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ber kaiſerl. koͤnigl. 

Patrimonialherrſchalten 


im Viertel Obermannhartsberg 


in Niederöſterreich. 


Geographiſch und hiſtoriſch beſchrieben 


von 
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Wuiien, 1885. 
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Seiner | 
rt. apoftolifden 


Majeftät - 


must ‚osssig 12 „use da Onig. SH) 


Franz dem Erſten, 
Kaiſer von Oeſterreich. 


Könige von Ungarn, Böhmen, der Lombardie 
und Venedig, von Galizien, Lodomerien und 
Illirien, Erzherzoge zu Deftereich x. ⁊x. ꝛ⁊c. 


in allertiefeſter Ehrfurcht gewidmet. 
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IE? Ra nshänz: 


Eure Majeftätt! 


Unterzeichneter, ſtets von dem Wunſche durch-⸗ 
drungen, in ſeinen Nebenſtunden ein literaͤriſches 
Werk zu liefen, das. Eure Majeſtät wohl— 
Pan aufnehmen - könnten, erfannte auch ‚zugleich, 
Daß, um auf diefe allerhöchfte Gnade hoffen zu 
dürfen, die Arbeit eine gemeinnübige feyn müßte. 
In dieſer treuen Fortpflege feines: Beftrebeng 


rief er im vorgerückten⸗ Alter noch: ſein Aangſt 
gehegtes Lieblingsvorhaben, Eurer Majeſtät 
Patrimonialherrſchaften zu SER mit — 
diger Aufwallung wieder hersdniont a 
In mancher Hinficht ſchwierig dar: die Auf⸗ 
gabe, die er ſich vorlegte, zu deren Eoͤſung es 
mehr vorausſetzte, als die Gabenzu ſtiliſiren; "auch 


ſah er ſich auf dem neu eingefchlagenen Wege 
allein, ohne Vorgänger, ohne Gefaͤhrten, ohne 
Nachweiſer, und mußte ſich das: Licht, mo * er 
ausging, erſt ſelbſt verſchaffen. — 

Aber durch Eurer Majefkt: huldvolle 
Genehmhaltung feines Beginnens hoch ermuthigt, 
nahm er getroſt Horazens Spruch zum Geleite, 


mit welchem: er ſich feinem ‚Ziele; dem Beifalle 
Eurer Majeftät, dody etwa — * nahern 
in Chrfachtöheffte Ti u rise 

Schüchtern wagt. er nun die) ——— ſeines 
mehrjaͤhrigen Sammelns und Forſchens in Demuth 
zu überſenden, — gehorſamſt bittend um Eurer 
Maje ſtat angeſtammte Huld und Nachſicht gegen 


guten Willen und um die ‚allergnädigfte Geneh— 
migung, unter, Eurer -Majeftät - allerhöchftent 
Moaecenate und angenommener Widmung feine 
Achrenlefe zur Gemeinmikigfeit-mittheilen zu dürfen, 
für . welche befondere Gnade er Eurer Majeftät 
feinen berzinnigfien Dank zu Füßen legt, mit der 
Betheuerung, wie glüdlich er ſich fühle, fein‘ Alter 


in Euret Majeſat naher‘ und erwunſcht — 


sieljäßrigen Dienfte erben zu’ konnen⸗ ee 
mit nexeler anhiihnie m: alleriefefer Eur ne Pr 

alryf: a I RR EEE WE. 
Eure r Meie at en 


allerunterthänigſt « gehor ſamſter 
Anton Friedrich Reil, 
k. k. Kammerdiener. 
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Seine Majeftät der Kaiſer von Deſterreich 

Ihre Majeſtät Raroline Augufte die Kaiſerin von 
Defterreich. 

Seine Majeftät Ferbinand V., der jüngere König 
von Ungarn und Kronprinz der übrigen Faifers 
Iihen öfterreihifhen Staaten. 

Shre Majeftäit Marie die jüngere Königin von Uns 
garn. 

Shre Majeftät die durchlauchtigſte Grau Erzherzogin 
Marie Louife, Herzogin von Parma. 

Seine kaiſerl. königl. Hoheit der durchlauchtigſte Herr 
Erzherzog Franz Karl. 

Ihre Faiferl. königl. Hoheit die durchlauchtigſte Frau 
Erzherzogin Sophie. 

Seine kaiſerl. königl. Hoheit der durchlauchtigſte Herr 
Erzherzog Carl. 

Seine kaiſerl. königl. Hoheit der durchlauchtigſte Herr 
Erzherzog Joſeph Palatinus. 

Seine kaiſerl. königl. Hoheit der durchlauchtigſte Herr 
Erzherzog Anton Victor. 

Seine kaiferl. koͤnigl. Hoheit der durchlauchtigſte Herr 
Erzherzog Johann, 

Seine Faiferl. fönigl. Hoheit der durchlauchtigſte Herr 
Erzherzog Rainer, Bicelönig von Stalin. 
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Seine kaiſerl. Fönigl. Hoheit der durchlauchtigſte Herr 
Erzherzog Ludwig. 

Seine föngliche Hoheit = durchlauchtigſte Herr Erzs 

- berzog Franz von Efte, Herzog von Modena. 

Seine eönigliche Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzs 
berzog Ferdinand von Eite. | 

Seine konigliche Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzher⸗ 
zog Maximil iin vvon Eftes. ?5: 

Seine koͤnigliche Hoheit Maximilian, ROBERT 
von DBaiern. 

Seine königliche Hoheit uber. Herr Herzag won Lucca, 

Ihre Föniglihe Hoheit die Frau Kunigunde, Herzo⸗ 
gin zu Würtemberg- 

Seine Föniglihe Hoheit Prinz Guſtav Waſa. 

Die then Frau Julie, Herzogin zu Anhalt: 

öthen, 
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St. Florian bei Linz: "gene Propft Michael Ar: 


Be erh . ” 2 
Göttweih: Herr Altmann, Prälat des Stiftes 
Herzogenburg: Herr Bernard, Propft des Stiftes 
Insbruck: Herr Aloys Röggl, Abt in Wilten 2 


Belin Drud. 


Klofterneuburg : Herr oh, Ruttenſtoch, Fpet 
des Stiftes . N 

sauporäl: ‚Seine ‚birhöfligen Gnaden Herr Bi 
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ichaelbeurn: der Herr Abt Nicolaus 5 
al Su: ‚Herr Aber, Abt des ‚Stiftes, zu 







St. | Peter rs a 
S a * a hat gi; palat bes 
s 
Wels: ei Joh "ae Divorzat, Gutsbeſiher di ae 
4.4 von; Eiſtershein4 
r \ IHRE or 77 17? 
Mi in» ‚Beiedr..) Bolte', Busonumg:. “, ok; 
Fr von Bo x... oa fi 
Herr Joh. Graf: Yon: Dietrichftein ann Fr, DL; 
I Frank. (CIdbhann) si) Bull won. 44 
Friſchling 403 „Kite ) ea ar 41 
t 3) Graf von St. Genois , . .udim 1 
Die) Grundiche, Suchhandkunguoniiuen, « side Shusisu 
Herr Hattleben, Buhhändler.in Peſht 11 
H — ——— hi 
x Kamper, Oberbeamter in. Enzensdo 1 
Shre Excellenz Fran. Marie; Geäfin . 
vontazansfy, Oberſthofmeiſterin 
Ihrer Majeſtätder —“ Fr 0 
Herr Pufd.. . 0 Ninie » !% 1 
Herr Ruthner CHerdinand), k. * Vaupiebion⸗ 
trolor in Schönbrunn = . se... 1 
dert “ pr Gopann) Fe a a re 1 
Rn aD 


Omnibus ‚peregrinantibus. gratum est, minimarum 


quoque rerum, quae domi gerantur. certio- 


res fieri. Caelius ad Cic. Fam. 8. 


DOrtschroniken find gleichfam die Auszweigungen imd Blät— 
| ter an: dem großen Schickfalsbaume . eines Tan» 
des und haben das: Verdienft, baf"Herbeitragen, 

die Liebe zu begen zu dem Boden, der ung nährt, 

zu den Menfchen, mit denen ‚man darauf lebt, zur - 
Ordnung, wozu die Beifpiele mahnen, und zu dem 
Herrfeher, der mit weifen ©eifte, mildem Herzen 

und ftarfer Hand über unferm Frieden . waltet. 

©. 101 des. vorliegenden Werkes. 


Dr. k. k. Patrimonialherrfhaften Calfo ein Eigenthum 
S. Maj. des Kaifers genannt) liegen in Unteröjterreic 
nur,. in den beiden Bierteln des Wiener Waldes *) und ' 
im B. O. M. B. — Der Bezirf des letztern, von wel: 
dem allein im vorliegenden Werke die Rede ift, bildet 
durdy den Zufammenhang der, nah und nach zugefauf: 
ten Herrfhaften und Einzelgüter ein abgeründetes Gans 
zes, welchem ich, weil e8 einen bedeutenden Raum um: 
faßt, und fein Umfang **) von der Donau ab. und in 
felbe wieder auslauft, auch alle feine Binnenwaffer zum 
Gebiete. diefes Stromes gehören,.den Titelnamen gab. 





*) V. O. W. W.: Weinzierl, St. Leonhard und Wolfpaffing ; 

m V. U. W. W. Larembnrg und Vöfendorf. 

**) Weſtlich beginnt. er, 2 Stunden unterhalb des Strudels, 
unweit des Ysper, an der er fich eine Strecke norbwärts 
biegt, ſtreift öftlicy unweit der Krems und endet ſüdlich bei 
Agsbad), der Burgruine Aggftein gegenüber, 

* * 
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Dieſer Bezirk, welchen der Monarch ſo manches Jahr 
zu feinem Aufenthalte auf einige Sommerwochen wähl: 
te, — diefer Bezirk, deſſen Ausfichtsreige ich immer an- 
rühmen hörte Cbefonders die Uferlandfhaft von Werfen: 
beug bis Marbady, dns Gemälde vieler gegenfeitigen 
Uferftellen, dann die höhern Binnengebirge, wo fi der 
befte Ausblic bietet auf den impojanten Bogen der fern 
überdonauifchen Alpenwelt, jener piramidalifchen Urboll- 
werfe des altgermanifchen Südbodens, des Feljenherdes 
won: Ober: und Unter-Diterreidh, Steiermark, Salzburg 
und‘ Nord’ Tirol," dieſer Bezirk, der, ſoviel mir aus 
der Geſchichte noch vorſchwebte, ſchon früh und oft der 
Mittummelplatz wichtigen ‚Creigmifje .mar,, und Daher in 
‚den Jahrbüchern des Baterlandesı einen, hiſtoriſchen Rang 
mitbehauptet, — dieſer Bezüirnk war mir längft eine 
Lockung zu näherer Bekanntſchaft, 3 
Anterdeſſen⸗bige zum Gelbitbefuhe,, trachtete ich zu 
‚Iefen, was Befhreibungen .etwa davbon zu lefen gäben, 
fand: aber. — nur Weniges, und dieſes Wenige auch nur 
in einigen Taſchenbüchern? und verfliegenden Flugſchriften, 
— nichts von des Ländchens Bergen, Thälern und in: 
nerm Gehalte, nichts von Erzeugniffen, nichts von dem 
Leben und Schaffen der, Bewohner, und. die Zeichnungen 
aus der Vorzeit leicht, oberflächlich, kurz, flüchtige Ber 
rührungen an.der Stromfeite, wie von Schwalben, des 
ren Fittigfegel; den Wajjerfpiegel kaum anftreifend, ſchnell 
‚vorüber fhweifen. Was unfer fonft, umſichtige, gründliche 
Blümenbad) in, den, vaterländifcen Blättern entwarf, 
auch det verdiente Schultes darbrachte, konnte mir nicht 
‚genügen, ‚nur mid aufjtimmen, mehr zu, wiſſen. .. 
Ihh ſtaunte über. dieſe Armuth von Berichten, f agte 
mich? Bei dieſen dreifachen Anloͤckungen des — 
wie kommt das? und erklärte es mir Aus der Luft, wo; 
mit die Afthetifchen Wanderer cdie Maler, Dichter und 
Naturfreunde, von welden denn doc, eigentlich _zuerft 
alles Echöne an, die ‚große Glocke kommt und Ruf er: 
hält), ſobald die Zahreszeit zu, Imdlichen Ausfkügen 
ladet, "gewohnt find , dem. Zurufer:den großen Glocke 
auf: den Alpenwällen zu folgen; von’ wo fie auf! das 
Obermanhartöberger "Waldviertel wie ‚auf eine fläche, 


aux 


genauerer Berhrengbaneihe Einie ſchauen/ aber wel⸗ 
ches aber, wäre es ausländiſch, gewip“ ſchon langſt und 
viel geſchrieben Ränder - 

"Da" flieg im raſchem Feuer mir luſtig ji Sin? 
ne: ¶ Diefem Mangel cm literarifch nicht genkt Spar 
digtern Belanntheit,.2die das Ländchen : 
bat, kannſt du ja ſolbſt abhelfen! Beſchreibe "Fu pe 
das’ Landchen! " Getraue Dich!“ Auf!’ Wahdere hintund 
nach allen Richkungem'duch‘!: Sich, höre; 'geheTart die 
Quellen felbft ;' bekummere dich um: ilte Urkunde! Ehrb⸗ 
niken! Zeichne das Bändchen auf- in Allen feinen’ Thei⸗ 
len ind Beziehungen! Widme ihm "eine Monographie! 
Gelingt: es ihr, den Sinn für Vaterlandsfunde feitiger 
in Thätigfeit zu bringen, gewächfenere Talente ju Liefer 
rungen folher' Art "zu weder "md fo den Impuls zu 
Monographien mehrer - öfterreihifihen Orte zu geben, 
Aus "deren Zuſammenſtellung“ ih bald ein - gehaltwälles, 
gediegenes, zuverläfiges Ganges ſtattlich müßte heraus⸗ 
bilden -laffent:-fo iſt ſie die beſte Gelegenheit, die zur 
Ausführung: Deines. Wunſches, dem erbabehen ‚Eige, 
ner ein nicht unwillfonmines‘ Bett ‚gu überreichen, Bir“ 
je winfen kann M97. ? 

“Der Entfhluß, "enefinfden‘; ſtand ſchon ei; ‚ib 
blieb feft troß ‚der naͤchſten Erwägung; wie ſchwierig die 
Aufgabe fey, zu: deren Böfung es nicht mit geſchmücktem 
Stile, mit poetiſcher Einkleidung and Schilderung wider 
gethan ift, fondern um ernten Belang’ ſich handelt, 
um Wiffen und- Yuverläffiges Berichte‘, um Oenauigfeit 
in den Angaben vielfältiger, fo verſchiedener Gegenſt an⸗ 
de, um Wahrheit, — folglich mehr gründlithe Vor⸗ 
kenntniſſe, meht Beobachtung geſundere Prüfung, und 
längere Zeit bedarf), als belletriftifche Dilettantenanficht 
und bie EARWOE: eines Ferialwanderers *). | 





Ä ) Als ich meinen Wanderer im Waldviertel (geirudt bei 
Traßler in Brüun 1823) ‚Schrieb, wie auch 1839 zu meiner 
erſten Wanderung in Betreff gegenwärtiger Moupgrapbie « 
konute ich, damals noch Schauſpieler auf dem k. k. Hof⸗ 
burgtheater, ebenfalls nur die Sommerferien benützen. 
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Doch das alte trauliche Spribwerti.: 

Luſt und Lieb zu einem Ding 
macht alle Müh' und Arbeit ring‘“ 

hielt den Muth, meine geringen: Fähigkeiten (wie 
weit, fie auslangen könnten) zu verſuchen, in beſchloſſe— 
ner), Sichtung: und; um: die Bewerkſtelligung meines 
neuen Bauplanes denn, doch einmahl zu. beginnen (Gwor⸗ 
an mich das. näher anrückende Alter mahnte) "und: zeit 
weiſe fortzuſetzen, ſah ih mich nach Duellfhriften um, 
erbat mir die Bewilligung. der. Einſicht in Archive) und 
bereitete, wie. die ‚Ameife ſich im Sommer: Vorrath 
für den Winter fammelt , mic) in freien, Winterabenden 
mit wiffenfhaftlibhen Mitteln zur Sommerreife vor, er: 
griff den. Wanderſtab und meine. Schreibtafel, und 
damit früß 


desdunkel, aus in: ‚Hütten, zu Burgtrümmern, auf die 

räber, zu Hochzeiten und. Rindtaufen, 
kurz, las alle Steinen auf, die mir zu meinem Mofaif: 
gemalde tauglich, ſchienen, das ich wahrlich nicht; ohne 
Mühe: ‚ordnete, ‚und — nicht ohne Beſorgniß vor Tadel 
num bier -aufftelle- Denn Manches meiner Fundförner-wird 
manchem Leſer (der; von mir. eher , Gebilde. der Phantajie 
und, des Gemüthes erwartete, alsıtrodene Berichte) doc 


auch gar zu ‚geringfügig, und langweilig-dünfen,'und den: 


nod) konnte ich mich, ihrer ‚nicht immer entfchlagen,, weil 
es einer Monographie. ihrer Natur nad), wie id) glaubte, 
wohl erlaubt iſt, das Kleinere nicht auszuſchließen. Denn 
in „welches Buch follen, jene minimae, res peregrinan- 
tibus gratae gehören, wenn fie nicht in Monographien 
zum Nachfchlagen eingefammelt find® Daher wird mir 
auch der Wißbegierigere die Einſchiebungen, die Andern 
fremdartig vorkommen, wohl nachfehen." Meine: Schuld 
iſt es nicht, daß ich nicht des Wichtigeren mehr gefun- 
ben babe; ic gab mir. Mühe genug. Was mir, gebo— 
ten würde, biete ich wieder. Wenigſtens möge. man mir 


das, obwohl Hier kleine, Verdienſt zugaftehenz, Daß 
man durch ‚meine Vorarbeit durch die man Dad. mm 
weiß. .mad. da iſt und war, nun: auch weiß, was dem 
Nachwanderer, der; Luft ‚hat mehr, zu fuchen „noch zu 
fuchen bleibt, und wer ‚Anlaß und Gelegenheit, 17 | 
richtigen „findet, zu berichtigen beliebe,, — im 
voraus dankbar, ihn mit dem Bekenntniſſe aufmuntere z 
das den h. Auguftinus, in einem Briefe an Marcellin, 
mir aus der Seele fpriht: .-: = u nr ul 
„Fateor me 'ex eorum numéro esse conari qui 
proßciendo seribünt et scribendo proticiunt. _ Un- 
de: si ‚aliquid vel incautius: yel indoctius;,a; me 
positum. est, (a0n,,;solum ‚ab. -aliis) qui videra:ad 
possunt, meritoreprehendatur, ; ‚verumreham;a 
me ipso; quia et ego saltem. postea videre ‚debeo, 
si proficio;) nec mirandum „est ‚nec. dolendum, 
sed potius ignoscendum atque gratulandum,.non 
quia.-erratum est, sed, quia improbatum (qua ipsa 
improbatione et correctione ‚prolicio), Nam nimis 
perverse se amaat, (qui et alios yult errare,,ut er- 
ror suus. lateat, Quanto enim: melius et utilius, 
ut .ubi ipse erravit,.alii non, errent, quorum.,ad- 
monitu -errore careat: quod si noluerit, . saltem 
comites erroris non habeat — ayidın 
Un dem Gtile hier und da. und manchem Beiwerfe 
von Urtheil und Scilderei wollte ich nichts mehr abän- 
dern, um daraus abnehmen zu laſſen, daß das Ganze 
urfprünglich eine andere Geftalt und Innere Ausftattung 
hatte, ‚eigentlich „beftimmt war, einen unterbaltenden 
Wegweifer, einen angenehmen Gefährten abzugeben, der 
zwar zur Abwechfelung bier und da aud ein hiftorifches 
und alterthümlihes Blümchen hervor bliden laffen wol: 
le, aber nichts weniger als gelehrt zu feheinen, und 
noch weniger mit Citaten zu langweilen im Sinne ha: 
ben Fonnte, | 
Allein, wie es fehon zu gefchehen pflegt, wenn man 
über Urkunden und Acten fommt, darin zu ftöbern an: 
fängt, und fih nicht auf einmal alle Gewalt anthut, 
abzubrechen: fo haben ſich auch meine ardivarifchen Ma- 
terialien unter der Hand gehäuft, daß Dad, was an— 


XXH 

fanglich als feſtlich ernſter Beiſchmück dienen folfte, bald 
als Hauptfund herangewachfen/ die gefälligern Theile des 
WBanderimgsftraußes überſchattete, ſich nur unbequem in 
der ganzen Blumenleſe eintheilen ließ und paſſender abs 
geſonderten Beſtand für ſich ausmachte; und der -Eitas 
ten glaubte ich mich nicht entwinden zu dürfen, weil es 
denn boch eigentlich · nur die Düellen eines hiſtori⸗ 
ſchen vder urkundlichen Berichtes ſind, die denſulben Ends 
weder. fräftigen oder fchlagen 3 i 
TE ſollten die Leſer und‘ Leferiinen etwa a 
ſchen, die Lader urkundlichen Ausbeute möge meine 
Luſt roch nicht erdruckt haben; auch Die malerifhen Ans 
fihter und die Empfindungen eines gemüthlichen, froh⸗ 
finnigen Wanderers nachzutragen, und hoffen, von meis 
ner Feder Genügliches zu erhalten: fo wären Wunſch 
und’ Hoffnung aus der günftigen Auf⸗ und Abnahme 
dorliegenden' Werkes zu fchließen‘ und ermunternd, 
mic von dem Actendrirde' freudig‘ wieder aufzurichten 
in’ den reinen, hellen Aether heiterer Anſchauung und 
raſch noch einmal die Feder zu ergreifen, um den reich⸗ 
haltigen Stoff des Gefaͤlligen, wie auch noch einiges 
Intereſſante, das ſich mir darbot, mit Beiſchluß von 
Charte und Abbildungen, zu geneigtem Empfange auszu⸗ 
— 
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* Weil mancher Befe, dem bie eisen Bücher nicht. bei der 
Hand find, bei‘ ‚einigen Stellen etwa ‚mehr, willen möchte, als 
* die nackte Ziffer der Seite, wo das Weitere zu erfepeh 
ſey, fügte ich die ge meiner Gewãhrmãnner * bei. 
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Lage, Bränze und Größe, 


Das Ländchen Gmifchen 32°, 37° und 33°, 5° oftlicher L., 
dann 48°, 10° und 48°, 27° nördlicher B.) ift 28° öſtl. lang 
und 17° nordl. breit, macht im B. DO. M. B. den lebten weft: 
lien und fudlichen Theil des Waldviertels *) und den weftli- 
den des Kreisamtes Krems aus, gränzt im N. an die Hften 
Zraunftein, Rapotenftein (Gr. v. Traun) und Dttenfchlag 
(Gr. v. Falfenhain), im DO. an die Hften Brandhof (Stift 
Göttweig) und Spik (Gr. v. Dietrichftein), im: ©. an die 
Donau, im W. an die oberöft, Hften Greinburg (Ernft Her: 
309 v. Sachfen Coburg» Gotha) und Waldhaufen CRapitel zu 
kinz) und enthält innerhalb der beifäufig 40 St. langen Um: 
fangslinie beiläuftg 3 TI M. Flächenmaß. Als Weſtgränze, 
ihlehtweg ohne alle Unterfcheidung angegeben, liest man in 
manchen Geographien die Isper, die jedoch (und zwar Die 
Heine) das Oberland vom Unterlande nur eine Meile weit, **) 
(von dicht unterhalb Dorfftätten längs dem jenfeitigen Grunde 
der Hft Waldhaufen an) bis zum Tarberg feheidet, der den Bach 





*) Das, ſchon vor dem 12, hörte fo genannt, fich von 
der Kampmündung längs des'Manhartsberges an die mähri- 
fhe und böhmifche - Gränze bis ins Mühlviertl (ehemalige 
Macyland) erſtreckte. Damals hieß ed, befonders das nord- 
weftliche, auch das ſchwarze Viertel, vermuthlidy wegen 
der Dunfelheit, womit die Nadelholzwaldungen den größten 
Xheil: diefer gebirgigen Ausdehnung überzogen; ingleicyen das 
Gansviertel. Wahrſcheinlich bedeutet diefes Gans (Gänns, 
Gams) hier einen Haufen groben Geſteines, und nidyt, wie 
Einige dafür halten, den Bogel Gans, weldyes Wort diefer 
Bedeutung der Ofterreicher zıwar unverändert im der vielfachen 
Zahl gebraucht. Es iſt möglicd), daß vor Zeiten, diefed im 
mancher Beziehung nüßfiche Thier häufiger hier fpazierte und 
fi) durd) die Vermehrung feines Gefchlechtes um die Benen— 
nung diefes WViertels nad) feinem Familiennahmen verdient ges 
macht hatte, Sept ift dieß Geſchlecht Hier ſtark herabgekommen, 
die Familie der Steine hingegen noch ih ihrer uralten Behaup- 
tung unvergänglich auf allen Wegen und Feldern anzutrejien. 

* 4800 81. Tang, nach Mich. Gruber; Bauingenieur der FGD. 
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gen Süden weifet und dann felbft eine vielzackige Gränze über 
feinem Rüden zieht und fie dem hohen Nachbarn Gloggswald 
übergibt, wovon fie über die abhängigen Felder am Reit im 
Baumgartenberger Amte, dann mit dem Weidenbacdhe in die 


Donau verläuft. 

Zwifchen dort Clint? am Ausfluße des Weidenbaches, 
wo, der verfallenen Burg Freienftein gegenüber, ein Schuh: 
macher die erfte niederöft. Gränzhütte: das Schufterhäufel 
als fein Eigen bewohnt) und dem Warnbach, (alſo auf ei: 
ner fchußweiten Strede des Donauufers abwärts), hängt von 
den Höhen Reit, Kienberger, Kienriß und Hochhart eine Berg- 
nafe herab, an deren Oftfeite, dem linken Ufer des ausflie: 
ßenden Warnbaches das oberöft. Gebiet anfüngt, bergauf an 
den füdoftlichen Theile des Baumgartenberger, dann an den 
ganzen Süden und einem Oftjtreife des nöchlinger Amtes her: 
umſchweift und vftlich am Ausfluß des Hefelbaches *) endet, an 
dejfen linkem Rande abermal ein Markftein der unteröft. Grän: 
ze fteht. *8) Die Lage ift alfo fait im Herzen von Deft., in 
der Mitte des oft. linfen Donauufers und am Anfange des 


* 


5) Auch Hetzelsbach und Hötzleinsbach geſchrieben am Ende eir 
nes Urbarbüchleins von Pg aus dem J. 1516, 

“) Mie es gefchah, daß diefeds Segment, Hirſchenau, welches 
feit 1639 (16489 durd) Tauſchgegen den Mt. Münzbad) Cbey 
Weinberg im Muplviertel) von dem Gr. v. Windhag an das 
Kl. Waldhaufen kam, daß diefes innerhalb der unteröft, Grän- 
zen vereinzelte Weichbild noch zu Oberöft, gerechnet wird, 
könnte ung der, obwohl bis jeßt noch unentfchiedene Streit 
erklären, über welchen, dem Vernehmen nach, von den ober- 
und unter senfifchen Landftänden ſchon vor 200. J. viel Ge: 
fchriebenes, gewechſelt wurde. , a Are, 

Bon der dortfeitigen Perfenbeuger « Gränze meldet ein 200 3. 
altes Aktenftüuk im Pal: - =. N | 

„Ermelter Yfperbach follte beide Länder Unter, Und ob der 

Eunnſ auf diefer Seithen der Thonau fehaiden, es gehört aber 

‚ oberhalb des pachs auff ain ftarfe halbe meill, vnd in thaillſ 
orthen noch weither Der grumdt vnd boden, auch alle andere 
obrigkeitliche jurisdiction beeder Herrfchaften Perfenbeug 

vnd, Vsper Bndisputirlich zue, müßen auc) alle in felbigem 
gepürkh befindente Vnterthanen die Steuer, Hauſauſchlag, 
Monatgefder Vnd alle andere auffchreibende gaaben ‚thaillf in 
das Einnember andere aber in dad Vicedombamt in Wienn 


' 
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n. öſt., dann Tebhaft durch die Schiffahrt, vortheilhaft zum 

Baue uud Handel des Holzes, und fehr angenehm wegen ber 

Anfichten hinüber auf die oberöft., falzb. und fteiermärkifchen 

Alpen. — 

Die topographiſche Hauptabtheilung *) zer— 
fällt in die 6 Verwalterſchaften Artſtätten, Perſenbeug, Rors 
egg, Gutenbrunn, Pögſtall und Leiben, welche von nun an 
in der Abkürzung V: A, Pg, R, G, P, % vorkommen. 

Der V: A find zugetheilt die Hft A, nördl. das Gut Arns 
dorf , öftl. Frigelsdorf, Eitenthal nebft den Orten Elfarn 
und Füßling auf dem Jauerling ; 

Der V: Pg die Hft Pg, nördl: Weißenberg fammt dem 
Gute Kälberhof, öftl: Rothenhof; 


# 


bezallen, vnnd entrichten.” Der Wald an der Donau ober der 
Sspermündung bis an die hirfchenauer Gemarfung gehört der 
Gemeinde Pg, wie audy die Fiſcherei bei Kalfgrub bis Sar- 
mingftein der Hft Po. 
Die Gränze an DOberöft. von der Donau bis zur Hft © 
beträgt 22800 Kl. 
*) Zur Kenntniß der Namen und Lagen ber Einzelorte in den 
Drtszund Grundhftn und Candgerichten dient die 
- alphabetifche Schtußtabelle. Die Ortshft ift die Behörde in 
politifchen Gegenftänden. Die Grundhft hat das Recht auf 
verichiedene Abgaben und den Naturaldienft ihrer zinsbaren Un: 
‚„terthanen,, und ihr fteht dad Obereigenthum aller Realitäten 
zu. .Es trifft fi oft, daß in einem und demfelben Orte 
"zwei, aud) mehre Grundherrn find. In diefem Falle ift bie 
mächtigere Grundherr auch zugleid) der Ortsherr und hat die 
politifche Gerichtsbarkeit tiber die zu folcyem Orte gehörigem 
Unterthanen der minder mächtigen Grundherrn auszuüben. 
Solche getheilte Grundherrlichkeit, (welche mitunter aud) nod) 
von jener Zeit herfommen mag, wo die vorigen Grundbefißer 
einen Theil ihrer Grund: und Zehentholden an andere Grund: 
berrn verkauften, verſchenkten, verfpielten, find noch häufig 
 eingemifcht auf den Ortshftn P und L, weniger auf. U, fehr 
wenig auf © und gar nicht auf Pg und R. © und R haben 
auch Feine ſteuerbarn Unterthanen aufeiner andern V. — Wie 
manches Reid) durch Vafallenfchaft und Gauen, durch Ankauf, 
Tauſch und Erbfcyaft Fleinerer Bezirke, durd Vertrag und 
Hecht auf den Befik, welcher erlofchenen Geſchlechtern gehör- 
ge, wie aud durd) die Gewalt der Eroberung nach und 
"nach zu. einer großen Abgeſchloſſenheit wuchs: fs bat ſich 
; i En a | 
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Der V: R die Ämter Baumgartenderg, Stieger , Lofenegg , 
- Dorfftätter, Forftamt,  Wimberg, Kapeller, Urtbal, 

Gullimg, Artner, Mitterndorf, Nöchling, Fünfling, 

Haßlau, Amt nächſt Altenmarkt; *) 

Der. 3: G die Hft G, deren Drte meiftens auf- Bergen, 
Hochebenen oder Abhängen liegen; . 
Der, V: P die Hftn P und öfll: Oberranna, dann die Güter 

Streitwiefen und Himberg am Walde; 

Der V: die Hftn 2, ſüdl: Weiteneck, öftt: Emersborf, ‚ der 
Edelſitz Koigenhof und das Gut Agsbad. 

Diefe 6 V. ſtehen unter der E..f. Familiengüter + Ober: 
direftion in Wien, deren Anordnungen und Beſcheide fie Durch 
das Inſpektorat von Lubered erhalten, fo wie auch durch die: 
fes ihre Berichte nah Wien befördert werden. Nebftdem hat 
der Inſpektor die Verpflichtung, fih, in Betreff diefer ober: 
theiligen Amtsgeſchäfte, alle ai nach Wien zu ver: 
fügen, Ei n 

der Umfang dieſes = Ländchens nur durch den Zukauf 

der nebeneinander Tiegenden Hftn, Güter , Umter und Höfe 

ausgedehnt und abgerundet; nur die, Feine Hft Mollenburg j 

einige O der Hft Brandhof und der Zwickel (RI. Pedylarıı) 

an der Dotäu liegen dazwifthen. 
Auf dem Landgerichte haftet bie Gerechtigkeitspflege der 
peinlichen Geſetze. 
*) Dieſe 14 Ämter beſtehen, außer den Märkten Altenmarkt 
und Isper, den Dörfern Gt. Dswald, Nöchling, Mitterns 
dorf, Dorfftätten und den Weilern Stangles, Pif hing, Fünf: 
Ting, Kotimair und Niederndorf aus einzeln Höfen und Häu— 
fern auf den Bergen, bei den Saagen (Sägemühlen), Mahl⸗ 
mühlen, Hammerſchmieden und Hütten in den Tholern und 
alte haben eigene Namen‘, z. B. Großhamet, Tober, Geier: 
mühi, Birkhof, Safeingleiten Kalthamer, Liedlehen, Helms 
„Joh, Beil, Büchel u, f. w 
*) Obertheili⸗ außen, — der 562: Kanzleiſprache; die k. k. 

Hftn im V. DO, M. B. und v W. W. zum Unterſchiede 
jener im V. U. Mm. B. und V. U. W. W. 

Die Poſt geht alle Mittwoche und Samſtage Abends von 
Wien ab, kommt jeden Sonn-und Donnerſtags Morgen über 
Melk in Lubere an, faſt gleichzeitig mit der Poſt von P, 

welche Schriften von dert, Geund L und dorthin am näm⸗ 
lichen Abend die Schriften von Wien und dem Inſpektorate 
bringe An den feldigen Tagen kommen auch die Fußbeten 


Berge, 
Das ganze Bergländchen, ber Iette füdliche Ablaufer dee 
mächtigen böhmiſchen Gebirgsftammes ift bis an die Donau 
von fubalpinifhen nicht über 400 KT. fleigenden Höhen ' 
umftellt. Die vielen Binnenberge, wenige über 500 Kl., neigen 
fib nah verfchiedenen Richtungen, und den welligen Maffen: 
lauf ihrer Iegten fudlichen Abfenfung ſäumt das Band der Do: 
nau ein. Die Lage des ganzen Gebirgs- Wurfes zeichnet 4 
Hauptabtheilungen ab, nämlich die beiden Hochwarten und 
Gränzwächter an der Donau, als DOftflügel ven Sauer 
ling (welcher nah Weſten ins Thal an der Weiten, fteil, 
nah Süden bei St. Georgen, Emersdorf und Grimfing ſanft, 
bei Agsbach ſchroff und nah Oſten im fpiger Graben jäh ab- 
lagert), und a8 Weftbort denTar und Gloggs mit der 
Nafe über Nöchling hinab bis zur Ispermündung, dann die 
ſüdliche Abtheilung an der Mittellinie. des Ländchens, 
den Oftrang Cbei Altenmarkt bis Laimbach vorbei), deu 
Mandelhupf (bei Streitwiefen) mit den Bergen, die am 
rechten Ufer der Weiten mit dem Hötzing ſchließen), und hinter 
allem befehligt amNorden die aus den Waldungen um G auf: 
ragende Spite Weinsberg. Daswäre ungeführ die Haupt: 
phyfionomie des Berglagers, das mit feinem Rüden, Sättelu 
und den Eleinern Scfichtszügen von vielfeitigen Einfchnitten und 
Vügen den Charakter eines Mittelgebirges ausfüllt, deſſen 
böhfte Dede mit Waldungen bewachfen, mit Wiefen und Fel— 
dern eingemifcht und äußerſt felten ganz nadt ift. Die Abda— 
bung am Strome ift von der Weſtgränze an theils fchroff, theils 
ſteil bis Pg, wo die Donaubeuge das einzige Flachufer bar 
bis Gottsdorf, dann die Abhänge ſich wieder andrängen und ſo— 
gar oberhalb Agsbach bis Spitz theils Felfen, theils jähe 
Weinberge find. An den Isperbächen fteigen einige Berge pral- 
lig zur Spiße hinauf, auf andern biegt ihr ſchmaler Kamm ſich 
bäufig auf und nieder. Die meiften Flacbzüge find bei Mar- 
tinsberg nad) Weinsberg zu und über Kirchfchlag nach Himberg, 
auch in der Niederung bei Artftätten. Überhaupt aber, da Die 





von A und Pg nad) Lubereck und zurück, fo wie von R nad) 
P und Pa und wieder nach R zurüd, 
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mehrften Berge, hoch nicht, doch fteil find, verlangt das 
Ländchen an dem Wanderer ftarffehnige Beine, ein feſtes Bruft- 
gewölb, eine gefunde Lunge, und zum Herabfteigen gediegenes 
Kniemarf mit haltbar widerfländiger Muskulatur. Der impo- 
fante Körperbau allein macht e8 bier nicht aus; manche ſchein— 
bar ftarfe Geftalt blieb zurück; nur ein unverdorbener Kern in 
den, wenn auch Fleinen und dünnen, Gliedern hält tagelange 
Wahderung aus. Kaifer Franz vor mehren 3. ſah von den 
meiſten diefer Berge hinab und flieg auf den fteilften Pfaden, 
wo fein Pferb mehr zuläßig ift, munter und mit ausdauern- 
ber Frifchheit zum Ziel. Herrlich aber auch ift der Lohn, der 
den rüftigen Hochfteiger auf den Jöchern erwartet. Er. findet 
zwar in feiner Nähe nicht die fchwindelerregenden Tiefen, nicht 
die Großgeftalten, welche die Natur ihm gegenüber jenfeitg 
ber Donau mit Riefenftrichen weitaus hingezeichnet hat, nicht 
jenen genialen Schwung, nicht fo häufig jene feharffantigen 
Gräte, bizarren Auffäge und phanthaftifchen Abriffe, aber 
die fchönfte Augficht zu den fernen Alpenzügen, die, um ihre 
amphitheatralifche Reihe und Horizontalgemarfung anzuſchau— 
en, gewiß auf feinen beffern Standpunkt verweifen fünnen als 
hieher, auf diefe linfsdonauifhen Berge. *) Dazu noch lie: 
‚fert auch der Vordergrund dort dem Befchauer fehr liebliche 
Parthien, und an den Isperbächen ift viele und fehr wenig 
unbenußte Ausbeute für den Zeichner. Zwar nicht häufig 
zeigen fich die Felſen in breiter Nacktheit, auch felten über: 
hängend oder troßig vordringendz fondern geborften oder zu 
feinen Stüden hinabgeftürzt, ſtehen fie einzeln an und in 
dem Walde, deſſen grünen Ton jedoch ihr grauer oder 
brauner Abftih auffrifcht. Auch manche Kieswand fpielt ihr 
blendend Weiß dazmwifchen und hier und da fieht eine Felfen- 
gruppe mit ihren Zaden aus wie eine halb ausgezahnte Kinn: 
‚lade oder eine zerftürte Burg, deren Ähnlichkeit vieleicht auch 
dem Burgftein feinen Namen gab, — Die Berge bier tragen 





*) Befonders bei Nöcling, St. Oswald, auf dem Burgftein 
bei Dorfftätten, auf der Stirn des Paulftein, auf dem No: 
thenberg bei Weins, Mitterberg bei Pg, Wachtberg bei Nuf- 
fendorf, dann in Neufirchen, A, auf dem Höging und Mühl— 
berg bei Weiteneck und— o wie ſchön und großartig auf dem 
Jauerling und Weinsberg ! — 
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den Charackter der erſten Formation und ihre’ Hauptfüllſtoffe 
find Granit, Gneis, Glimmerfebiefer und Qiarz. ' 

Der Granit, der faſt alle Böbern Berge des Walbviertels 
bildet, durchzieht das ganze Ländchen und wird von G aus von 
zwei beträchtlichen Gneiszügen zur Donau nach Pg, Marbach, 
Lubereck und Agsbach begleitet. *) Bon Weiteneck bis Ebers— 
Dorf wechfelt meiftens verfchiedened Hornblendegeftein, bald 
fhwarz ; ſchwärzlich, bald heller: bis ing gelblich grüne Cin 
Grünſteinſchtefer übergehend), zuweilen faft Friftallifirt, zu: 
weilen nur 'blätterig, oder aukhftrahlig. Von dem ebersdor⸗ 
fer Bachthale an *) beginnt ein für Minerafogen und Geo: 
gnoſten gleich intereffantes Gebirg, nämlich bes Weißſteines, 
der ſich bis Kleinpechlarn öfter wiederholt, **) dem Gneis⸗ 
granit untergeordnet iſt und ſtellenweiſe kleine Granaten, 
auch blaue Cyanite führt. Schöner und immer ſchöner nun 
werden die folgenden Brüche, z. B. der Neidhardtiſche (nach 

Kleinpechlarn zu, der nah den Steinen, die Schneider bet 
Gelegenheit des dortigen Wafferbaues erfchaute, bald Glim— 
mer und Hornblendefchiefer, bald Grünftein und‘ die ſchönſten 
Sienitlager enthält. Weiter “aufwärts bat der Dürrens 


*) An der Poftftraße v. Weiteneck nach Q und Piverden bie 
Berge von Hornblende, Chloritſchiefer und oft kleinem Glim⸗ 
ner ‘begleitet, find auch mit vielem gelblidy und blaugrau ges, 
flammten blätterigen- $eldfpat und blaugrauem-Quarze unter: 
mengt, Der Chloritfcjiefer mit etwas Quarz ſotzt fid) -über 
die Donau bei Melk fort, wo ihn Stütz angetroffen hat. In 
dem Thal am Weitenbache nach P beftehr das gneisartige 
Geftein häufig aus Feldfpat, der zwar vom Quarz ziemlid) 
durchdrungen wird, aber ſich noch gewaltig von dem Eurite 
der Franzofen oder von Stütz's Namiefterfteine unterfcheibet. 
Auf einem ©tanitfelfen bei 8 fand vor 40 3. der Mineralog 
Schneider, Subprior in Melk, die feltene Farbenflechte Or- 
seille.e Auf Hornblende bei Mollenburg kommt vielleicht 
Eifener; vor, wornach ein v. NRogendorf 1525 graben woll⸗ 
te, aber mit feinem Geſuche von der k. k. Hoffammer abge- 
wiefen. wurde, welche befürchtete, durch diefen Bau werde die 
Gewerkſchaft zu Eiſenerz in Steiermark beeinträchtigt. 

*) Längs dem Pfarrhofe und der Mühle, dann der Donau zu. 

*x*) Auch ftreicyt er über die Donay nach Bergen (dem Ebersdor⸗ 

» fer Pfarrhofe gegenüber) und Harlanden, | 
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bruch *) mit dem Schörlgranit. bei Klofter Saar in Mäh: 
ren täufchende Ähnlichkeit durch feinen grauen Quarz *), 
elfenbeinweißen Feldfpaty der oft fehr Eriftallinifeh wird, dann 
durch den ſchönen ſchwarzen, zuweilen rothen Turmalin, wie 
bei Roczna, auch, aber felten, durch feinen ‚grünen Apa- 
tit. — Im Graben bei Pechlarn nach Unterbierbaum fand ich 
grobfchieferigen Gneis, und weiter hinauf,: mo man auf den 
Boden der Hft A tritt, den. Grund intereffanter. durch den 
ylaftifchen Thon. Seine Hauptfarbe ift gelb, marmorirt: jedoch 
mit roth und -blau. inige ‚Unternehmer haben in der Hoff 
nung, auch. Metalle dort zu finden, Schacdhten und Stollen 
graben: zu laſſen, aber die 8 Loth Silber, welches fie aus 
einem: Zentner. rohes Erzes, brachten, reichten nicht. bin, fie 
bebarrlih zu maden. ***) Noch mehr fallen die vermitterten 
Gneisgranite auf, welde große Feldfpatrhomben mit zur 
weilen Eriftallinifchem Eifen » und Gilberglimmer darbieten, 
und häufig. neben. den Wegen nah M. Taferl liegen. - Alles 
andere von Pechlarn bis M. Taferl ift theils Sienit, theils 
eine Art faft. glimmerlofen ‚Gneifes mit weißgrauem, fehr 
Heinfornigem Quarze. Auch fand Schneider unter den von Re; 
gengüßen aus der Erde fortgeſchwemmten Steinen mehre Stü- 


*) Alfo benannt, weil der Befiger Dürr heißt. 
*x) Der manchmal zu Bergfriftall und Nauchtopasdrufen an= 
wächſt, nach Schneiders Ausfage. 
*xx) Der Ihon aber (volkswörtlich Togert, Tachert) , verzinfet 
fi) fehr gut. Er faugt das Waffer fehr begierig ein, hält es 
länger im ſich als andere Ihonarten, zieht fich in der Wärme 
zufammen und bekommt Ereuz und quer Riſſe und: Spalten, 
nimmt jedoch im Feuer eine ftarfe Härte an, ohne zu fchmel- 
zen oder ſich zu verglafen, welche letztere Eigenfchaft den 
Schiffmeifter Fifcher in El. Pechl. vor mehren 3. bewogen 
bat, die Gruben alle an ſich zu kaufen. Den Thon läßt er 
von feinen Schiffleuten graben, in Butten aus den Gruben 
tragen (wegen welcher Verrichtung die Kleinpechlarer, aud) 
weil: fie aus Mangel an Zugvieh den Dünger aufs. Feld und 
die Sechfung in Butten nad) Haufe tragen müffen, fpottweife 
DButtentrager heißen), dann von Pferden zur Donau führen und 
für die. Töpfer nad) Wien und Prefburg ſchiffen. Die k. k. 
Porzellanfabrif zu Wien allein nimmt von dort jährlid) 
10,000 Kubiffuß Thon, der gleichen Theiles mit dem Thone 
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de von umberbraunem, im Bruche grobkörnigen Eifenkieſel, 
den man dort Feuerſtein nennt, auch zum Feuerſchlagen vers 
wendet. Bon einem etwas eifenhaltigen Waffer zwifchen Pech— 
larn und M.ı Taferl gibt Cranz (Gefundbrunnen: 37.) Rad): 
richt, hält es aber nicht für befonders;, wirkend. Der’ Felfen 
des Galvariberges zu Marbach .ift Weißſtein mit. Glimmer 
eingefprengt. An der Donan oberhalb Marbach fteht ausge⸗ 
jeichneter Weißftein, bei Erla Graphit, bei Pöbring Topfer: 
tbon, fohiefriger Graphit, Kalf, Gneis, Quarz, Felöfpet, 
Thoneifenftein and Hornblende mit Glimmer. Schwarzan'hat 
Gneis, ber -oberndorfer Berg; Graphit, Kalffpath „ Eiſen, 
auch ſchöne Scapulite und Schwefelfies: Der Weinberg (ge 
nannt von den in frühern Zeiten an der, Oft-und Südſeite ein⸗ 
gepflanzten Weinreben, deren ‚Stellen nebft dem: dazu gehöri⸗ 
gen Gemäuer noch, zu fehen find) ift größtentheils ein Gemen: 
ge von Gneis und. Kalk, welcher; dort gebrannt. und wegen 
feiner guten Befchaffenheit ziemlich weit verführt wird. Die 
Steine um Losdorf zeugen auf Kalf und Gneis; um Tremed 
find meiftens Quarz und Feldfpat ; auch Glimmexſchiefer zeigt 
fih und Graphit. Von Marbach bis. Pg ift, Cnach Schültes) 
Hornblende nicht felten, und zwifchen Marbad) und. Loja ein 
fhönes Lager von röthlich gelbem Hornſtein. Das Gebirg 
von Pg bis St. Nicola mit den Felfen, die dort den Stru— 
del verurfachen, vermuthet man, enthalte eincrley Steinart 
und ftreiche mit feinem röthlichtem und grauem Granite und 
den Daran mitlaufenden Sienitauffägen von Norden her, wie 
ſich auch bei G zeigt, wo die Berge mit jenen um: Zwetl 
Zufammenhang und die gleichen Beftandtheile haben. *) Schul: 
tes 442 fagt, von Pg an bis nach Grein hinauf zeigt fich ders 
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bei Göttweih und Droßvermifcht zu Cafetten gebraucht wird, 
nämlid) zu runden Brandfchachteln oder feuerfeften Behältern 
der Porzellangefchirre, die im Glühofen gehärtet werden follen. 
+) Menigftend befteht der Berg, worauf das Schloß Raften- 
berg am Kamp gebaut ift, aus dem nämlichen Gneife, ber 
mit großen Nhomben und gefcjobenen Säulen von Feldfpat 
bei einbricht; nur daß hier der darin eingeftreute Ouarz 
Förnig und roth ift, wohl aud) manchmal Öranaten und et 
was Hornblende darin ſtecken. Auch ift der Gneis bei G mit 
einer Gneisart aus Tyrol Cim Ef, Mineralien Kab.) durchaus 
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felbe Granit wie in bem engen Thale von Engelhartszell bis 
Aſchach *)z nur ift er hier feinkörniger, als dort, obfchon 
man ihn an und für fich noch’ immer grobförnig nennen fann. 
Selten fommt er bier übermengt mit ſchwarzem Schörl vor, 
den beim Strudel der alte. Sefuit Walcher für Bafalt erflärte, 
welcher aber an der bair. u. öſt. Donau nirgendwo zu finden 
ift: **) Das Gebirg, das hinter dem. Schl. Pg von Norden 
fommt, feheint mir, fagt Stüß 336, aus röthlichem und grau: 
em Granit mit etwas Sienit zu beftehen. Nach des Hrn, In— 
fpeftors im f. k. Mineralienfabinete, Paul Partfch’3 Unter: 
fuhung, mit welchem ich im Auguft 1833 das Vergnügen bat: 
te, die Gegend von Pg zu bereifen, fand fi, daß der Fel— 
fen des Schloßes Pg aus Weißftein befteht, der hier und da’ 
durch Einmengung von ſchwarzem Glimmer eine fhwarze Fär: 
bung und durch Auftreten von weißen Feldfpatkriftallen eine 
porphyrartige Structur annimmt, ***) Der Steinbrudh, et- 





einerlei und befteht aus Eörnigem, oft feinblätterigem, mit 
grauen QDuarzförnern gemeinem, eifenfchwarzem, ins Graue 
ſich verlierendem Slimmer, worin große Ahomben und vier:' 
feitige , gefchobene Säulen von ſchmutzig weißem Feldfpat lien, 
gen. Stütz. mineral, Tafchb. 334. 336. 

*) „Nämlich höcdft grobförnig von ftellenmeife fehr ungleichför«. 
miger Mifchung aus meiftens fchwarzem, dann weißem, zuwei—⸗ 
len auch bläulicd, weißem Quarze, weißem oder gelblidy weis 
fem, nur felten filberweißem Glimmer. Stellenweife ıft an 
beiden Ufern der Quarz vorwaltend und dann ift das Gefüge 

- feinkörniger., Wo der Feldfpat vorwaltet, fteht diefer öfter 
in Stücden von einem halben Kubiffuße hervor. Die Glim— 
merblättchen find meiftens Elein, zuweilen mittelmäßig groß 
und ftellenweife fo häufig und gedrängt übereinander liegend, 
baf fie, oft mitten in dem bärteften Granite Gänge von grob 
fchüppigem, und wo fie zu Tage ausgehen, tombadbraunem . 
Slimmerfchiefer bilden. 439." | 

**) „Sehr fchön wird diefer Granit unter dem Struden am rech⸗ 
ten Ufer bei Sreyenftein, viel feinkörniger und zu den Pfla— 
fterfteinen Wien's gefprengt und gehauen, auc), weil er fid) 
fehr ſchön fchleifen und polieren läßt, in Wien zu Tabacksdo— 
fen, Bilderrähmchen, Uhrſtöckchen und andern Oalanteriearbeis 
ten verarbeitet. 443." . 

***) Au der Weftfeite des Schloßfelſens fieht man vom Fenſter 
herab ein weißes Felfenftück vorftehen , deſſen Ecke ſchwarz ift. 
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was weiter an ber Donau hinauf, zeigt dieſen bem Weißſtein⸗ 
Gebilde angehörigen Porphyr, der auch im Loja : Graben in 
einer ausgezeichneten Abänderung vorkommt und zum Pflafter 
nah Wien verführt wird. Das Thal und Bett des Farnbachs 
it Quarz und glimmerreicher Gneis, und noch mehr aufwärts’, 
der Greifenftein CGreifelftein, Teufelsſtein), der in die Donau 
tritt, Weipftein (Leptinit), nah Schneider’s Urtheil meißftein 
artiger Granit. : Schneider hält den großen abgefallenien Fels 
jenflumpen am Wege zwifchen Weins und Geyer für Feldftein: 
porpbyr und fah auch Grünfchieferftein dort. Das Thal an 
der Mündung der Isper hinauf und die Isperberge (die, reich 
an nahen Zeichnungsparthien und intereffanten Fernfichten, 
auch dem Botaniker und Entomologen einen ausbeutenden 
Raum zu Forfohungen und Funden bieten) wechfeln mit fehr 
grobförnigem, aber mitunter auch fehr ſchönem Granite und, 
befonders an der Fleinen Ssper, mit Quarz und Feldfpat ab. *) 
Der Berg der gfuller Sag gegenüber bat folhen Granit und 
um den gfuller Boden herum glimmerfchieferartigen Gneis 
und fehr fchönen Weißftein. *) | 

Diefer grobförnige Granit. fegt fih fort über Dorfftätten 
binauf durch die, Waldungen von R und G; und ober Gmai— 
ning bildet der Quarz die fo genannte:weife Wand. Den 
gemeinen Quarz traf ich im Höllenthal bei Würnftorf, aud 
Feldſpat, der fihb nah Pg zieht, wo Gneis mit Horn 
blendegeftein zu Tage geht. „Das Gebirg hinter ©, fagt . 
Stütz 336, befteht aus Gneis mit großen Rhomben und ger 
fhobenen Säulen von Feldſpat.“ Zilleck, wohin ih nicht 
kam, fol fih, nach der Angabe eines Beamten, auch Beil: 


*) Die Trümmer von Wimberg zeigen, daß die ganze Burg 
von folchen Granite auferbaut war; auch die Marktſäule in 
Isper beftebt daraus, Quarz fand ich auf demrothen Berge 
ober Weins, bei der Goldlucken an der gr. Isper., an der 
Wand des Hohlweges von Nöchling und an der El. Isper. 

**) Die Granatkörner, die ic im Granite unweit des großen 
Rechens auf der Isper gefunden habe, find freilich nicht je: 
ner bis an die Kanten durchfcyeinende Karbunkel, auch nicht 
werth, um wie Edelgefteine gefchliffen zu werben, aber zu 
Pulver geftoßen fehr tauglicd) und als rother Schmirgel bien- 
fan zum Schleifen der Edelfteine. 
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chenftein befinden, ein Beweis , daß die Auffenfläche der Fels: 
wand 'bort von ſtaub- und fehorfartigen Flechten befleider 
wird; welche, gerieben oder befeuchtet,, einen angenehmen Beil: 
chengeruch entbinden, woher auch in einigen Gegenden der 
Namen Beilchenftein gegeben. wurde. | 
Die Gegend um Streitwiefen ift voll von ausgezeichneten 
Glimmerſchiefer. | 
Bei: Ranna zeigt ſich fchiefriges Hornblendegeftein und 
Sienitfehiefer, Glimmerfchiefer, körniger Kalf (Urkalk) und 
Graphit. *) Auf dem höchften Sauerling bei der Katafterpira: 
mide bricht häufig Quarz, nördlich auch Glimmerfchiefer, 'in 
Granit eingewachfener Bergkriſtall, hübſcher Schörlkriſtall 
auf Granit mit Silberglimmer, und Gneisgranit, der oft 
ziemlich große, Kriſtalle von Feldſpat führt, und worin der 
Granit mit vielen Quarzlagern zu überwiegen ſcheint; bei 
Laach in Feldſpat eingewachſener Bergkriſtall und ſchiefriges 
Hornblendegeſteine und auf der Anhöhe unweit des Pfarrho⸗ 


*) Diefer Urkalf, der nun zum Pflafter gebrodyen und verführt 
wird, foll der k. k. Oberſthofkämmerer Graf v. Wrbna entdect 
und zum Fußgeſtelle des Theſeus im Volksgarten zu Wien 
vorgefchlagen haben. Der Fleck des Bruches gehörte einem: 
Bauern und wurde fogleich gegen ein anderes Grundſtück aus- 
getaufcht. Als der Bloc zu feiner Beftimmung ausgehauen 
war, wurde er nad) Anordnung des £. £, Mincur = Lieutenants. 
Schmidt 1824. 27. März auf einem eigends dazu hergerich— 
teten Wege von 3 St. mittelft Pfoften, Walzen, Riegel und 
Bruckhölzer, zu deren Herbeifchaffung die B: P angemwielen 
war, mit vielen Ochſen durd) den Spigergraben 6 Wochen 
lang bis Spiß gezogen und von dort zu Schiffe im Mai nad) 
Wien gebracht. Allein der Block, als er zu Platten ‚gefchlif-- 
fen wurde, ward läſſig, borft und Eonnte alfo zu feiner Ber 
flimmung nicht verwendet werden. Die größte und fehönft ges 
ſchliffene Platte. überließ S M. feinem Bruder Erzh. So: 
hann zu einem Altarblatte im Schloße Brandhof in Ober: 
fleiermarf. Der Graphit bei Ranna grob, oft dicht, oft Mein- 

: : blätterig , faft ’feinblätterig, Förnig, ift in einem grünfichen 

: und fchalig Eugeligen, geträuften Kalkfteine, deffen Schalen 

im Querbruche beinahe faferig ausfehen. Won dort her „liegt 
im k. Kabinet blätteriger Graphit in einer Steinart, die aus 
Lagen von Quarz und wenigem Glimmer befteht, alfo unter 
die Slimmerfchiefer gehören mag. Stüß 334. 
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fes Gneis, mit Piftanit, wovon ich ein ſchönes Stüd ‚mit: 
brachte; bei Gießhübel und Zientring Glasquarz, der dort 
für die Glashüte in Türnig gebrochen wird. An der Oftfeite 
des Sauerling im Spißer- Graben, drückt ſich Stütz (332) 
aus, kommt der kupferhaltig magnetifche Eifenfies mit fhwar: 
jem Schörl vor, in’einer aus Kalkſpat, Hornblende und 
Glimmer beftehenden Steinarts,, in der zuweilen auch Granate 
ſtecken, manchmal ſogar Feldfpat : eingeftreut ift, und um 
figendorf bei Laach zeifiggrüne, Heinförnige Hornblende. Der 
Boden im nördlichen Thale des Zauerling bei b. Blut parteci⸗ 
pirt, nach Schneider's Urtheil, vom ſpitzer Graben und Jau—⸗ 
erling vorzüglich Bergkriſtalle in Granit, die Schneider nur 
dem Jauerling zuſchreibt, dann gelbbraunes mit ſchwarzer Haut 
überzogenes feuerſteinähnliches Hornblendegeſchieb, auch, Urs 
kalk und erdigen Graphit. — Somit hätte ich zwar den größ— 
ten Theil diefer ganzen Gebirgsrunde angegeben ,-aber mehr 
im Borübergeben,, als verweilend, und vieles bleibt daher den 
Forfchern und Liebhabern noch zu unterfuchen vorbehalten. Um 
ſich aber in Kürze einen Hauptbegriff von dem geognoſtiſchen 
Charadter zu machen, thut man am beften, wenn man ſich an 
dem Urtheile des Hrn. Partfch hält, welcher mir fagte ;“ daß die— 
jer Landftrich ein Theil des großen Urgebirgs-Plateau ift, das 
zwifchen Mähren, Böhmen, Baiern und Oft. fich ausdehnt und 
von den Geographen noch feinen allgemeinen Namen erhalten 
bat; *I:daß Cwas fehr merfwürdig ift) ein mächtiger Gratit- 
zug, von Norden nach Süden ftreichend,, die an Oberöft. gren⸗ 
zende Landſtrecke conftituirt; das Übrige aber ans den gefchichte: 
ten Felsgebilden der primitiven Periode zufammengefeßt ift, un— 
ter welchem Gneis bei weiten vorberrfcht ‚fo daß er etwa des 
Bodens einnimmt; und, daß Die übrigen mit den Gneife 
durch ftete Wechjellagerung in dem innigiten Berbande ftehen? 
den Felsarten, vorzüglich Weißftein (der, beffer Xeptinit ge— 
nannt, nur eine Modiftcation des Gneifes it), Hornblen— 
degefteine von den mannigfaltigften Abänderungen, körniger 
Kalk und etwas Glimmerfchiefer find. Ausgezeichneter Grüns 
fein und wahrer Syenit ift in dieſem Bezirke nirgends 





*) Deun bloß das nordweitliche Ende heißt Böhmerwald, 
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zu finden; haufig aber: durchziehen Granitgänge das geſchich⸗ 
tete Urfelsgebilde. Ju größern und Fleinern Neftern und 
Stüden enthält dag Leptinit- Gebilde einen Feldſteinporphyr, 
der. durch Beimengung von grünlich ſchwarzem Glimmer und 
Einmengung von weißen Coft Zwillings-) Kriftallen von Feld: 
ſpat ein fremdartiges. Anfehen, wie von porphyrartigem Ba— 
falt annimmt. Lager von Graphit, oder ein Öneid, wo Gra- 
yhit die Stelle des Glimmers vertritt, dann Lager, Refter 
und Gänge von Quarz, find auch nicht ſelten. 

. An einigen und eben nicht den niedrigften Stellen finden 
ſich Ablagerungen der Diluvialzeit: Lehm, Sand und Schot— 
ter. Die Lager von plaftifchem Thone (Tachet) dürften der 
jüngften Periode der Tertiär- Formation angehören. Serpen: 
tin zeigt fih nur bei Gurhof auf dem Berge der rechten Do: 
naufeite, dem Mt Agsbac gegenüber.” — Zu weiterm Auf: 
ſchluße habe ich das Vergnügen, denen, welche diefer Zweig 
der Landesfunde befonders intereffirt, Hoffnung machen zu 
- dürfen auf die baldige Erfcheinung der geognoftifchen Charz 
te v. Niederöft., welche Hr. Partſch verfaßt hat, und womit 
er unfer längft gefühltes Bedürfniß, diefe Lücke au 
ſehen, befriedigen wird. 


Die rer 


Zwei Hauptthäler durchziehen von Weften nad) Oſten die 
Länge des Ländchens, an der Südgränze Das Donauthal, 
dann das Binnenthal, welches 2 St. weit von der oberöſt. 
Gränze bei Pifching beginnt, von wo eg, am Oſtrang vorbei, 
an Pögftall, Streitwiefen, Moos, dann durch den h. bluter 
Graben, bei Rachfendorf, längs dem Sauerling bis. in, den 
fpiger Graben, den 10 ftündigen Längenzug des Mittelbezirkes 
in die Hälfte fhneidet, und in Verbindung mit den .beiden 
Geitenthälern Cam Weften von der Mündung der Isper 
nördlich hinauf bis Pifching und am Often von der ſüdlichen 
Biegung der Weiten bei Moos, dann an Mollenburg, Weiten, 
Eitenthal und Reiben vorüber:bis Weiteneck) ein 14 St. langes 
Segment bildet. Die El. Jsper Läuft fehr felten bei Wiefen, 
größtentheilg durch ſchluchtartige Engpäße, die große durch das 
ſchöne Isperthal, näml. von Wimberg bei Piſching bis Haslau 
unterhalb Altenmarkt. Die Höhen nördl. hinter Weinsberg bie— 
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gen zu verfchiedener Tiefe mehrmal ein und fchwellen wieber auf. 
Die Weiten macht in ihrem Laufe manches Thal Iebendiger. 
Sehr angenehm zu begeben ift das Höllenthal bei Würnftorf bis 
zu feinem nördlichen Beginnen bei Unterthumling und der Pul: 
vermühle, dann öftlich von P der Thaltweg nach der Ruine Streits 
wiefen und bewohnten Mollenburg nächft dem Marfte-Weiten. 
Einen milden Anblid ins Eitenthal hat man auf der Burgruine 
Preifed. Zn dem fchmalen Thale von E nach Weitened gefällt 
der häufige Wechſel von fharfer Helle, Befchattung und fanftemn 
Helldunfel, von Einbiegungen, bewaldeten Halden, Gneis-Wän⸗ 
den und Ballen, Wiefen-und GSteinufer, Man wandelt am 
Bache Durch die Reihen von Erlen, Pappeln u. f. w., eine nahe 
Stadt. vermuthend, bis zur Donau, wo die Gegend eine höchft 
überrafchende, breite, weite Umficht öffnet, linfs auf den lan— 
gen Bau des nahen, 3 thürmigen Stiftes Melk, auf dag Ufer: 
klöſterlein Schönbüchel, auf das fernere Bergmünfter Langeck, 
gerade aus über Märkte, Schlößer und Dörfer, nad den 
Hochalpen, und rechts auf den Dtfcher. Alle diefe Begegnun« 
gen machen den Gang zu einem feftlichen Labfal der Nugenweide 
und Phantafie; gehören auch zu den Fieblingsfcenen Seiner 
Majeftät. Bei Mühldorf läuft das.nördliche Thal von Höller: 
bof, Otzbach und Ranna mit dem weſtlichen von Raxendorf 
zuſammen, und der fpiger Graben füdlich nach der Donau 
aus. Die Nebenthälhen an der Donau, dort gewöhnlich Graben 
genannt, bei Hirfchenau, Weins, am Farnbach, bei Mögling, 
Thümling, Loja, Marbach, Ebersporf, Fubered, Emersdorf, 
Schallemersdorf nah Goffam hinein, und bei Agsbach find 
Bergſcheidungen, die fih durch, die Gewalt der Wildbäche tiefer 
eingewuühlt haben und bier und dort maleriſche Waſſerfällchen 
bieten. Wie ein weißer mit Flintern beftreuter Schleier über den 
durchfcheinenden Yugen eines ſchönen Frauenhauptes herabwallt: 
glänzet unter. der Friftallenen Rinde eines Wafferfalles ber 
grüne Rafenfled oder ein Geftein von irgend einer Färbung vor. 
Sm Ganzen genommen find folche Nebenthälchen und Graben 
die eigentlichen Lehrfäle des Geognoften und ihre Auslagen der 
Schatz feiner Schule. Denn die Wildbäche, die ihm zu Vor— 
ſpähern der Unterfuchung dienten, machen zugleich Die durch fie 
aufgedecften Erdblößen und abgerißenen Blöcke felbft zu Landes— 
verräthern, nämlich zu Verräthern an dem Herzen und Geſchlin— 
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ge der Berge, indem es füch nicht felten trifft, daß die Klüfte, 
Spalten, theils urnadten, theild abgefhwenmmten Wände der 
Felfen „ die gleiche oder verfchiedene Befchaffenheit und Schich- 
tung der Borfprünge an den ehemals aneinander verbundenen 
Gegenfeiten,, die großmaffigen Abfälle von den Berghängen, 
wie auch das kleinere Gerölle, die Kurden, Schluchten, Aus: 
höhlungen und Bachbette,; daß alle diefe Kennzeichen den Forfcher 
zu Vergleichungen einladen, zu Schlüßen auf die Natur und 
Mächtigfeit des unfichtbaren Berginhaltes. Wie fharf die Zunge 
der Waldſtröme felbft in die Felfen nach und nach einledt, zeige 
fich befonders an mehren Engbetten der kl. Isper und im Höllen- 
thale, wo die Weiten bei einem ihrer Stürze fo heftig auf das 
linfe Gneisufer binarbeitete, daß die dort eingerundeten Stellen 
Anlaß zur Benennung : die 3 Keffel gab. 

Alle -Thäler zwiſchen Granitbergen find eng (mehr oder 
. weniger) und unfanft. Die breiteften find das Isperthal, bie 
‚Niederung bei P, bei Mühldorf unweit Ranna und der ab- 
fenfige Felderboden auf der M. Tafler Straße bei A; doch 
feine Niederung ift über z ©t. breit. Wo die Berge fehmale 
Rüden haben, bemerkte ich hier, treten ihre Füße auch in 
ſchmale, theils längliche, theils gewundene Thäler ein. Dazu 
kommt noch, daß die Wege und Pfade der meiften Tieflagen 
äußerſt felten eben find, fondern vielmehr wie Bogen fih abs 
Be ſawingen. | 


Gemwäffer 


i ‚Wie mächtig‘ der athmosphäriſche Niederfchlag aufdie Erde 
wirft, zeigt manche Niederung, Schlirht und Rinne, die er 
bildet: : Auch auf den Hodebenen bei & fih ſammelnd reißt 
er entweder gleich aus Cwo ein feites hartes Beden fich überfüllt 
bat), oder fiefert Durch (wo der Boden au tief noch weich 
bleibt), bis widerftindiges Geftein ihn aufhält und ſo lange be— 
wahrt, daß er gedrängt fih einen Durchbrud fuchen muß, und 
wird dann ald Quelle: fichtbar, darauf ald Anführer mehrer 
benachbarten Durchbrüche, Bach, und, je nachdem fich der 
Anfchluß der mindern Bäche vermehrt, Fluß’ und endlich 
Strom, der aus dem Meere ausdünftend neue Niederfchläge 
in der Athmosphäre entbindet. So erſetzt im ewigen Kreis— 
Jaufe dag Waſſer fih in der engften Quellhöhle wie in dem 
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Meere, dem Coloſſalbecken bes Erbballed. Alle flüffigen Zweige 
wollen und fuchen die Niederung. In ihrer Jugend, je höher 

und jäher ihr Herfommen ift, meiftens Wildfänge, achten fie 

kines Hindernißes, werden dadurch nur muthiwilliger, durch 

Biderftand felbft widerfpenfliger,, reißen nieder, brechen durch, 

und der Berg befommt Narben, Runfen‘, Schluchten ein 

Seitenthal, und wo fie nicht eingreifen, ſtürzen fie über ; bas 

ber die Wafferfälle. Je ſtärker ihr Abfall, defto zerrißener. 

ihr Weg. Sp fieht es an ben 'Foperbäggen Kuh in den ei 

der Weiten aus. 

Den Anfang — ——— Thaͤlchens — man an 
dem auf den Höhen halb oder länglich runden Einbuge, wo 
von mehren Seiten die Waſſer einliefen und bei ihrem Übers 
tritte an der Seite, die ihnen am meiften abneigte, wie aus 
einem Osfaß CSchiffichaufel) oder gleichfam aus seiner abgebros 
denen Mulde ausliefen G. B. am nördlichen Anfang des Hals 
Ienthales), an anderen Orten wie aus einer Dachrinne fich ſchnell 
binunterbogen und durch ihren. vafchen Sturz Ben neuen Boden 
nach und nach vertieften. 

An Gewäffern fann ein wit: fo vielen Beraten überzos 
gener Boden nicht arm ſeyn. Nach der VBogelanficht genommen 
liegt Das Ländchen wie.in einem Netze flüßiger Faden. Alle 
Baffer hier gehören zum Stromgebiete der Donau. Die 5 
bedeutendften werden im Schooße der Weinsberger Waldung ° 
gezeuget, und nur L, die Jsper und die Weiten, fließennoh 
im Mutterlande ihrem wandernden Grabe, der Donau zu, wo ihr 
8 St. weit voneinander entfernter Lauf ein Delta bildet, die ans 
dern 3 aber, der Fleine Kamp, die Sarmimg undKrems erſt 
nad) einem Sprunge über die Gränze einmünden.- DieSarming. 
(im Weiten) fprudelt im :weinsberger Forſte Zillek, unweit 
der großen Klaufe am Dreiflöplberge auf, ſchlängelt ſich bis 
jur Endlesmühle, macht von da bis an das Ende: des roregger 
Forftes Ochfenftlz die  ftündige Gränze an Oberöft., wo fie 
dann (A St. von Dorfitätten) hinüber fpringt und in gerader 
finie 1400 Kl. weit nad Sarmingftein fich fummelt. Der 
Kamp *), kaum daß der ak NER. vor Be Vaters 


*) Der Eleine entfpringt etwas füdficher als, der große. 
B 
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Höhle bei Kampleiten laufen kaun, entrinnt nördlüch. gegen 
Zwetl zu, verführt aber vorher noch ſeine kleine, ebenfalls 
kaum geborne: Schwefter , Die. Krems, auch zugleich ſich in 
der. Fremde umzufehen. Die Krems jedoch folgt bald ihrem ' 
eigenen Kopfe „verläßt den Bruder, der, nach größerem Um— 
ſchweife, erjt bei Grafenwerd einfließt, wendet fich gleich öftlich 
gegen Kirchfchlag und Ottenſchlag, wirft: fih nah 5 ftündiger 
Freiheit, worin ſie quellende Wildfänge mit fich riß, bei dem 
Schloße Harteuftein unweit Albrechtsberg ihrer größern Nas 
mens » Schwefter an die Bruft und fort mit ihr zur Donan, in 
die Winzerftadt, welchem Drte das Schwefternpaar fhon vor 
2000 5. feinen Namen gab. q — 
—Die beiden Bäche, die den Namen Jsper tragen, die 
große und die kleine entſpringen 1 ſtarke St. weit von ein— 
ander, werben nah 8 ſtündigem Laufe gen Süden ebenfalls 
Ein Bach **) und nad 1 St. mit den 20 Nebenrünfen, die fie 
aufgenommen haben, von der Donau empfangen. 

2Die gr. Ss por, bevor fie den öden Teich erreicht, Cder im 
Königswalde angebracht wurde, um fie felbft, das rothe Aus 
bachel, den:weißen Bach, den Klafterbah fammt den andern 
Wald und Bergmaflern zum Behufe der vor 100 J. errichteten: 
Holzſchwemme aufzufangen), .ift dort ein noch namenlofes 
Bächlein mit gar zartem Gefisper, macht aber bald, durch 
ftärfern Abfall fühner, mitten durch des Teiches- Länge, an 
den Seitenbächlein vorbei, einen rafchen Strich, und, von ben 
Zuflüßen gefräftigt einen Riß hinaus zum Berghange. Dort 
rauſcht fie ſchon, fürzt hinunter, und befommt noch oberhalb 
Wimberg, wo fie ihre erften Sägemühlen treibt, ihren Namen, 
den fie. dem von dort bis Haslau 2 St. langen Thale mittheilt, 
dent Markte Jsper, und zulegt (nachdem fie fih von. Haslau 
an durh Wald, Geflüft und einzelne, etwas freiere Thalflä- 
chen:gewunden und unterhalb der rothben Sag die El. Isper 


**) Schon vor 800 3. unter dem Namen Ispira (Ispera, 
Hispere) und atiderthalb 100 9. früher als der Mt. Isper ur- 
kundlich bekannt. Snfprugger fchreitt ©. 52 ad amnem 
Uspen, Andere leiten den Namen gar von der alten Römer: 
ftadt Usbium, Visbium her, weldye der jegige Mt, Pa 
gewefen feyn foll, | 


19- 
mitgenommen hat) auch bem Dörfchen Isper, das auf beiden 
Seiten ihres Ausflußes ſteht. Diekl. JS per *)entquillt nörds 
liher ald die große, 4 St. ober der Pfaffenftegklaufe, läuft 
in 2 St. nah Dorfitätten Cwo fie 1 St. weit die Weſtgrän— 
ze von Niederöft. macht), begegnet, über Felfentrümmern braus 
fend, bei der Brirfag dem oberhalb rechts am Toifenbach pral; 
len Gaisrud gegenüber, auf freierm Raume der großen Jsper 
und ufert ſich dort mit ihr in Einem Bette und, wie gefagt, 
nah 1 St. in der Donau ein. 

Die Weiten empfängt nah F St. von ihrem Urfprunge 
(aus dem Augfalle des uralten Teiches bei Edlesberg) auf der 
Straße nah Martinsberg (bei der Bärnfolmühle) weftlich den 
Gutenbrunner⸗Schwemmbach **), fließt bei Martinsberg ſüd— 
wetlih ins Thal zu einer Sägemühle, nimmt nah 4 St. den 
Hundsbach, dann bei der verfallenen Sofepbiflaufe unter Thums 
ling das Maismühlbachl auf, rollt füdlich durch die Hölle nach 
Würnftorf hinab, von da öftlih an P vorüber, bei Moog 
füdlih nach Weiten um den Fuß des leibener Schloßberges, 
und von & mit 13 Quellen Cihren auf 8 ftündigem Krummlaus 
fe gewonnenen Gefährtinnen) nah 1 St. bei Weitened in bie 
Donau. Der Laimbad fließt zwifhen dem Nordfuße des 
Dftrang und der Fahrftrafe nah P, und das h. Bluter- 
bachl, wie auh der OÖtzbach, am Nordfuße des Jauerling, 
dann aus deffen füdoftlihem Abhange die Aag, welche an der 
Donau das öftlih ift, was weftlich der Weidenbah ober Hit, 
fhenau: der Gränzbach des Ländchens. Der Steinbad 
it fehenswerth wegen der Steinflumpen , worüber er vor 
feinem Auöfluße bei Marbrch ſtürzt; die Shwarza fommt 
von Mürchrent herab, und oberhalb Pg der Farnbach, an 
deffen Seite man eine Feine Hochftrede zu dem Kleehofe, der 
Wohnung des perf. Oberjägers fährt. Außer den Bächen bei 
Goffam, Emersdorf, Luberek und Ebersdorf gibt es hin und 
wieder noch eine Menge Eleiner Waflerrünfen. — Bon allen 
diefen Bächen, welche meiftentheils braun find durch den Gneis 





*) Etwa fo genannt, weil fie in fchmälerm Rinnſale mit-der gr. 
Zöper bis zur Vereinigung fich in paraleller Richtung hält. 
**) Noch fo genannt wegen feiner Verwendung zum ehemaligen 

Geflüter. 
DB 2 
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und Glimmerfchiefer, den fie durchlaufen, richten die Weiten . 
und das h. Bluterwaffer, durch oft einfallenden Gemitterregen 
angefchwollen und reißend, den größten Schaden an, die em 
pfindlichſte Verheerung auf den anliegenden Feldern. — 

Allein feinen vornehmften Waſſerſchmuck hat das Ländchen 
- anfeiner Südgränze, an der Donau, die zugleich von Oberoft. 
aus bis Agsbach einen fchimmernden Gränzftreif zwifchen dem 
V. O. M. B. und V. Q, W. W. ausmacht. Nachdem fie fih unter: 
halb Linz längs Wieſen und Feldern an Flachufern langfam | 
und oberhalb Grein über den Felfentrihtern und Klippen wir: 
belnd und ftrudelnd fortbewegt hat, tritt fie gleich unter Sar- 
ming mit fohon gemäßigter Strömung an die niederöft. Ufer, 
macht fih aber von ihrem Engpaffe und den hohen Wänden ihrer 
Wiege erſt bei Pg frei, ſetzt bei Pechlarn, Weitened und Emers- 
dorf ihren Schlamm und Sand zu Auen und Inſelchen ab, 
ſchmälert fih in der bergigen Wachau wieder, hat aber dem 
Reiſenden, der auf ihrem Spiegel bis Agsbach führt, an beis 
den Ufern eine Gallerie malerifcher Landfchaften gezeigt. — 
Die Strömung, die von der öſt. Scylla und Charybdis an 
ein merklich abhängigeres Bett findet *), treibt ein Holzfchiff 
von der Isper an bis Agsbah, an einem, mit Einrechnung 
aller Krünmen, 14 Ss. langen Ufer vorbei, in 6, 5, ja 
4 ©t. Sa, es famen fhon Schiffe, die im Sommer um 4 Uhr 
von Linz abfuhren, am nämlichen Abend um 8 Uhr in Wien 
an. Freilich kommt es bier viel auf den Wafferftand, guten 
Wind und auf viele und fleifige Ruderer an. | 

Man hat beobachtet, daß die Donau bei Donauefhingen 
363? 4‘ 8° body über der Meeresfläche, in Niederöft. bei ihrem 
niedern Stande in der Sekunde 2, bei mittlerer Höhe 34, 
bei. tiefern Abfällen 7 und bei größerer 4 bis 8 Fuß Weges 
zurüg legt, an ſchiefern Stellen bis 11 Schuh. Die Berech— 
ung **) gibt noch folgende Refultate über den Abfall der 





*) Das Öefälle vom Strudel bis Preßburg fol 291 W. 5. betragen, 

**) Nach dem Maßſtabe in der vortrefflichen Abhandlung: Liber 
die Höhe des Stephans⸗Thurmes in Wien und deſſen 
Erpöhung über einigen Punkten des Wafferfpiegeld der Donau 
und der Meeresfläche. Bon Karl Myrbach v. Rheinfeld. 
(Beiträge zur Landeskunde von Oft. unt. d. Ens II, 1832.) 
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Donau und den Stand des Ufers an der Strede unfers Länd— 
hend. Ihr Gefälle bei Donauefhingen bis zur Einmündung 
der Ips (Pg gegenüber) ift 251° tief, bis zur Einmündung 
der Melk (Lubered genüber) 255°, von der Einmündung der 
Ips bis zu jener der Melk 4° 1° 3”. 

Die Sohle des. Stephansthurmes in Wien ift über der 
Meeresfläche 87° 4° 8% hoch, der Thurm vom Fuße bis an 
ben lihrzeiger 40°, bie zur Spite 71° 2° 7, der Fuß alſo 
nebſt Uhrzeiger 127 en und der Fuß mit Spitze 159 3. 

Die Einmündung der Ips über der Sohle des Stephans⸗— 
tburmes ift 25°, 0’, 4% Calfo 112° 5°. d. Meeresfl.) und 
der Melk 20° 5° Calfo 108° 5° 1 u. der Meeresfl.). | 

Da hiermit nun der Stand des Stephansthurmes deſſen 
Fußes, Uhrzeigers und Gipfels ü. d. Meeresfl. angegeben ift, 
fo fann ein Jeder, dem die Höhe der Berge in unferm Länd- 
hen befannt ift, fih das Vergnügen machen, augzurechnen, 
um wieviel er auf dem Jauerling, Dftrang, Burgftein, 
Weinsberg. u; f. w. höher. über dem Stephansthurme oder dei» 
fen Uhrzeiger fteht. — Der Stromſtrich geht nach abwechfeln- 
der Richtung. Das Schiff, das heuer an einer Sinfel vorüber: 
fahrt, rutfcht nach einigen Jahren darüber und fieht feinen 
frübern Weg als Aue neben fi.  An:einem Orte reißt fie Erd- 
fhollen weg, am andern fekt fie eim neues Ufer an. Im J. 
1828 habe ich von Gtiftsfelfen:in Melf beräb dem letzten (I 
Kl. großen: Flecke einer im Jahre zuvor noch anſehnlichen Do: 
nauaue eine Gt.lang zugefeben, bis er, von den Wellen weg: 
gefpult, verfanf. — Der Uferweg ift, ‚mit:Ausnahme der per— 
fenbeuger Krümmung bis Mögling, 1; LKlafter hoch, ſehr 
oft von Ausgängen waffereicher Schluchten) und Thälchen un: 
terbrochen, Das. Ufer ſelbſt mit Gefchiebe von Kiefeln, Talg, 
Wellſand, ſehr felten: mit ſchwarzem Letten belegt. - Einige 
Ortſchaften liegen dem Ufer gleich und an, findodaher den Ge; 
fahren bei Überfhwenmung und Eisftoß außgefegt. ° 
wmDie Breite des Stromes , ‚verfchiedensniac der Ratur und 
dem Widerflande des Ufers und bei anhaltender Hitze nur auf 
den Stromſtrich beſchränkt, zählt vou der Mühle unterm 
Schloße Pg, wo fie geringer als zwiſchen Eberddorf ‚und 
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Emersdorf ift, in gerader Linie auf der Eisdecke im 5. 
1830 *) hinüber gemeffen, 193 81. 

Was diefer Hauptſtrom, der, feit deutſche Geſchichte auf⸗ 
gezeichnet iſt, die Linie der für Deutſchland entſcheidendſten 
Begebniße, 400 J. lang die Vorhuth der Römer gegen 
die Nord⸗nud Oſtheere, der Zeuge, Vermittler und Schieds— 
richter von Völkerkämpfen war, an —— ar ſich ereignen 
ſah, davon ſpäter. 

Anlagen zu Teiden, deren. es auf den — Waldflä— 
chen bei G und Weinsberg bis ing Roreggifche hinein mehre 
gibt, auch einige. von anfehnlihem Umfange, wurden bier 
und dort von den Sümpfen angezeigt, deren Walfern, wie 
auch Denen aus den Korfftellen, der emfige v. Fürnberg einen 
Ablauf machte zum Behuf der Schwemme auf der Weiten. 

Die Behälter aufgefangenen Bergmwaffı ers am Schloße P 
und unweit R find unbedeutend. 

Der Himm e lAsſtrich. RER 

Fleißige Beobachter wollen bemerft haben, der. niedrigſte 
Stand bes Barometers fei 27° 4°, der mittlere 28° 9, der 
böchfte .28° 19°, und der Mittelftand des veannunſen Ther⸗ 
mometers 7 Gr. unter Null. ») 

Doch fand ich, daß die Temperatur au Zeiten fehr verſchie⸗ 
den nebeneinander ſtand, mit überaus ungleich vertheilter 
Wirkung. Auffallend weichen Wärmegrad und Luftgewicht 
ſchon in der nächſten Umgebung, ja hier und da von Ort 
zu Ort mit ſcharf gezogener Gränze ab. Im Allgemeinen 
in den Thälern und auch höhern Niederungen, ſobald die 
Sonne im Sommer untergegangen iſt, wird es gleich kühl, 
nur im freiern Donauthale bleibt bei Windſtille der Abend 
länger mild. — Am bemerkbarſten iſt die Ungleichheit von den 
Bergen im Isperthal an, dann bei Würnſtorf, Streitwieſen, h. 
- Blut, Raxendorf, Ranna, dieſen gegen Martinsberg, Kirch: 
ſchlag und Himberg durchgehends immer höher ſteigenden 
Nordebenen zu. Dort heimt das Klima ſich mit ganz anderm 


\ 


*) welche dort die erfte wieder feit 1800 war. 
**), Das wäre dann freilich ein fibirifcyes Klima , a, man 
der Gegend um & oft zufprechen hört. 
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Karakter ein, als im Südtheile von des Läändchens Mit tellaͤnge an 
bis zur Donau. Man tritt wie in eine neue Zone ein, »ichd 
ſchon am Anfange der mitternächtlichen Abdachung des Jau— 
erling weht den Wanderer ein derber Luftzug an. Selbſtoadie 
Formen gegen Norden gewähren durch ihre gur oft, geraden 
Striche feinen anziehenden Hinblick mehr; die Hintergrün— 
de ermangeln einer auch nur etwas! beſondern Schwingung 
und Erhebung , verlaufen fi) in fanft fchmeifender Rundung 
am Horizont , ja, werden durch die ununterbrochene allerfeitige 
Walddecke immer düfterer, ernfter. Durch. den: zufammenzichen; 
den Hauch, der von borther ftrömt. An einem früh ſchwülen 
Morgen ging ich jommerlich gekleidet von -P aus, und hinter 
Annagſchmeiß mußte ich meine Bruft fchon wohnt - verwahren, 
jo bel und heiter auch die Sonne aus dem blauen Ather ſchien. 
Bom Dftober bis Ende April ift es. im! Mordtheile durchaus 
rauh, Die ſtrengſte Kälte oft erſt nach Lichtmeß; auch der 
Mai haucht eine ſcharfe Luft noch in den Juni und bringt, 
fatt Rofen, Schneefloden mit, die felbft im Suli manches 
Jahres einen vorübergehenden Befuch machen und nicht ſelten 
fhon im September wieder zufliegen. An mehren Orten fällt 
es gar nicht auf, im Zuli und Auguft in wohl geheigte Woh- 
nungen einzutreten, und der gemeine Nordwälder dort Farafteri» 
firt feine ne dem Fremden mit dem ee Bei 
ung ift es ? 3 5. Winter und 4 3. kalt. 

> Diefer re nach wird Er Vegetationsproceß unter 
3— 4 Wochen ſpäter ſichtbar, als im Südtheile, wo ſchon 
im Februar neue Erdwärme den Schnee lockert und vom Bo— 
den lüftet. Dagegen hat der Spaziergänger das Angenehme, 
während dieſer Zeit zweimal den Frühling zu genießen. Wird 
es im — ihm in P und im Isperthal zu heiß, fo darf 
er nur 2 Gt. weit auf den Berg fteigen, um in den Frühling 
zu gehen ; und ift es ihm dort zu fühl, ſo bat er in den 
Sommer eben fo weit zurüd. Allein oft erjcheint im Nord» 
theile Lenz und Sommer auch Hand in Hand zugleich, oder 
vielmehr, Die Kälte fpringt gleihfam über die Früblingsmo- 
nate in die Sommerhige hinein, die in den eingefihloßenen 
Thälern oft unerträglich drüdend wird, jedoch gewöhnlich 
nicht lange Dauert, weil mitunter die häufigen ſchweren Ge— 
witter im Juli und Auguft die Athmosphäre bald wieder'Tälten, 
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und das: manchmal ſehr ausgiebig und lange nachdrücklich. 
Die anhaltend fhönfte Zeit führt der Herbft mit fih, wenn 
der Froft nicht zu früh ſich biiden läßt, den Genuß ber 
‚ergeglichen Mäfigung nicht verfümmert und mande, im Süd⸗ 
theile gewöhnliche, Frucht auffommen läßt. Auf Obft- 
zucht bei & muß man verzichten; auch der Waigen findet 
fein Gedeihen. Doch. hat man nicht die Erfahrung gemacht, 
daß eben nur die Witterung eine befondere Schädlichfeit auf 
die Gefundheit ausübe, wohl aber erweifet es fich aus den 
Martinsberger » Pfarrprotofollen, daß ein fehr hohes Alter 
der Eingebornen. gar nichts ungewöhnliches ift; und in ſolchen 
AYusweifen find. die Tauf- und Todtenprotofolle suverläßiger, 
als manche Angaben der Todes-Arten. 

Die kalten: Winde, am meiften Nordoft und Norbweft, 
berrfchen ziemlich ‚häufig , reinigen aber auch die Luft von den 
Waldfeuchtigfeiten. : Die Sonne im Sommer 1830 machte bei 
G ihre Feuerkraft auf mich fo eindringlich geltend, als an ber 
Donau; und ein Ehepaar aus Wien von feiner Erziehung, 
das in G. mehre G. fehr vergnügt: und gefund Iebte, denft 
in feinem anderwärtigen Wohnorte jetzt noch gern an G zurüd. 

Was der Gegend zuweilen eim trübes Ausſehen gibt, find 
die Wald» und Moordbämpfe und die Nebel. Die fürchterliche 
Wirfung eined 1814 C4. 5. 6. Nov.) an den Waldungen bei 
G, Rapoltenkirchen und Kirchſchlag angefrornen Nebels Cfchrieb 
der damalige Oberamtmann Treitl in Ottenſchlag) gab ein 
Schauſpiel, das im Erzählenhören unglaublich vorkommen 
wird, die Augenzeugen aber entſetzte. Während des plötzli— 
chen Falles der Temperatur von 3 Graden unter Null nach 

Reaumur wogte, vom ſcharfen Nordoftwinde getrieben, ein 
fehr dichter Nebel her, nnd Friftallifirte fih an den Bäumen. 
Die Eiökrufte, womit er Stamm und Üfte umzog, bängte 
fih immer ſchwerer an, und der wachfende Niederdrud der” 
Laft nöthigte die ſchlanken Träger zur Beugung, Brechung, 
Niederlage. 150 jährige Tannen von 3 Fuß im Durchmeffer 
wurden, mit ihrer, fonft durch feine Hebmafchine unbezwing- 
baren, Herzwurzel und den an ihr hängenden 50 Zentnern 
Erd-und Steinflumpen in einem Nu heraus geriſſen und la- 
gen entäftet, zerftüdeit auf dem Boden, der im Augenblide 
vorher noch fo viele Rieſenſtämme, nun fo viele Riefengruben 
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jeigte. Eben fo ftarfe Fichten, vom Eisdrude gebogen, bra- 
chen endlih, frahend wie Kanonen, plöglich ab; ihre Wi- 
pfel fehrten ſich um, faufeten blißfehnel nieder und fchlugen 
mit folcher Gewalt in den gefrornen Boden ein, daß fie wie 
eingefeilt da ftanden, faftwie neue Stämme, und abgefägt wer: 
ben mußten.- Diefes. Loos traf nicht etwa einzelne Bäume 
nur, fondern taufende, die verbogen, zerbrochen, zerfplittert 
fih fenften, ftürzten, und in undurchdringlicher Verworrenheit 
über- und-burcheinander lagen. Es gab Beftände von 2 Jod, 
wo fein Stamm den Wipfel behielt, andere aber, wo 2 Bäu— 
‚me lagen und: 4 wipfellos, gefpalten oder geſchunden ſtanden. 
So war das Ießte UÜberbleibfel des dortigen Urhaines der 
Vorfahren in 3 Tagen umgeftürzt, ohne daß man zweddien- 
lihe Gegenvorfehrungen treffen Fonnte, Denn wie wäre es 
möglich gewefen, 16 — 20 Kl. hohe Wipfel zu erreichen und 
vom Eife zu befreien? Woher die Menge der dazu erforder: 
lihen Hände? Ya, wer durfte fih in den Wald wagen, ohne 
Gefahr verfchüttet oder zerfchmettert zu werden ?. was mehren 
keuten geſchah, die eben durch den Wald zugehen hatten. 


Botanifche und Zoologifche Erfcheinungen. 
Wiewohl diefe unter gleihem Stand, Boden und Klima 


in Of. von Einer Abftammung und Natur zeugen mögen, fo ift 
doch hier eine genauere Unterfuhung noch wünfchenswerth. *) 





*) Obwohl in diefem primitiven Plateau einzelne Erhebungen 
nirgend die eigentliche Alpenregion ‚erreichen, fo bieten der - 
Zarberg, Oſtrang, Weinsberg und Jauerling, wo felbft der 
Hafer fpärlic) und ſchlecht gedeiht , doch einige alpinifche Pflan- 
jenformen, In Gewächſen auf Zorfboden zeichnet fid) die gu— 
tenbrunner Waldgegend aus. 

An meinen Wegen im Ländchen fand ich unter andern: 
Achillea millef, Acorus calmus. Actaea spicata, in 
Mäldern. Althaea office Anchusa oflic. Arnica mon- 
tana, häufig auf der Weinsberger Wiefe. Berberis vulg, 
fehr häufig. Betulä ovata auf Bergen. Brafsica Napus auf 
Adern. Calamagrostis silvatica bei G. Campanula cer- 
vicaria bei P an Bergwieſen. Carex elongata auf Torf: 
boden bei G. Centaurea austriaca, axillarıs auf Hügeln, 
cyan :, mont:, nigra — Convallaria bifolia in Wäldern. 
Dicranum glaucum , auf Zorfb. Doronicum austriacum, 
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ET DET U Wert 
Ihre Beſchaffenheit, Erziehung, Nahrung, Kleidung, Charakter, 
‚„ Bitten, Gebräuche und Unterhaltungen.) 


Sie find im Durchſchnitte von ‚mittlerer Größe, ſtarkem 
Knochenbaue mit Muskelkraft ohne üppigen Wuchs. : Die 





auf feuchten Stellen bei G. Epilobium angustifolium, ° 

(Leberhart dort genannt) hinter der Mühle des Dorfes Isper 

an Felſen, am Wege, und häufig beim Paulenſtein. Epilo- 
bium palustre in Waldern bei ©. Epilo: roseum heißt 
dort Zorfblüthe, weil fie Zorfboden anzeige. KEquisetum 
sılyaticum an Waldbächen. Eriophorıum angustif: am 
rothen Berge bei Weins fehr häufig ; überkleidet fait die Wie: 
fe bei der rothen Sag. Eriop: cespitosumauf Torfb. bei ©. 
Eriophorum longatum, auf Zorfb. - Euphrasia minima 
am Wachtberg bei P. Euphrasia oſſie: auf dem Jauerling 
füblid, Euphrasia stricta auf grafigen Stellen bei Pe. 
Galium rotundif: in Wäldern. Br mollis auf Torfb. 
bei G. Hypericum dubium a. ®iefen. Illecebrum verti- 
cillatum an wäfferigen Stellen zwiſchen ® und Schrems. 
Impatiens, noli tangere auf dem’ Paulehftein. Impera- 
torıa Ostruthium auf nafen Stellen bei G. Jasione mon- 
tana um P. Juncus filiformis auf nafen Stellen. Lich- 
nis cuculi am Xiefenbad) bei der Ssper. Lysimachia ne- 
morum, in feuchten Wäldern. "Lythrum salrcarea am 
Ziefenbad. Malva alcea, am Rande der Felder, auf 
Hügeln bei P, auf dem rothen Berge bei Weins; dort am 
Rande eined Weges fah ic) eine rothe, gegenüber eine blaße. 
Melanpyrum silvat: auf dem rothen Berge. Mentha nitida 
und tortuosa, nahe am Waffer bei Pg. Meium palustre . 
im Torfwald. Myosotis palustris, silvatica, arvensis. 
Neottia autumnalis. Orchis bifolia, speciosa. Oxalis 
Acetosella in Bergwäldern bei Pg. Pedicularis silvatica 
auf Wiefen bi & u. P. Peplis portula an wäfferigen 
Stellen bei Pg. Pinguicuia — auf naßen Wieſen. Pinus 
Pumilio a. Torfwieſen bei G. Polygonum Bistorta a. Wieſen 
bei ©. Ranunculus aconitifol: auf Bergen bei G, flam- 
mula auf naßen Wiefen. Ribes rubrum am Wachtberg 
bei P. -Sambucus racemosa auf Bergen bei Pg. Sca- 
biosa dispacifolia am Bad) bei P häufig, coriacea, 
caleitropa. Scandix cerefolium an Heden, Waldrändern , 
Weinbergen. Scirpus ovatus auf nafen Wiefen. Scle- 
ranthus perennis auf Hügeln bei P häufig. Scutel- 
larıa galericulata am Paulenftein. Sedum villosum auf 
naßen Stellen bei ® und P. Soldanella montana bei ©, 
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Farbe des Gefichtes. iſt meiſtens blaß ins bräunliche ſpielend, 
der Augen bläulicht oder graulicht, der Haare im Kindesalter 
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auf dem Jauerling. Sonchus caeruleus v. alpinus an d. 
fl. Isper bei der Angerklauſe, auf Bergen häufig. "Sphag- 
num latifoli: (palustre) und acufifoli» Spiraea :Ulmarıa 
auf naßen Wiefen, am Rande der. Wafer. Taraxac: Leont. 
Tilia grandifolia in Wäldern. Trifolium - ararıum auf 
Diefen, Rändern der Bergwälder, Trifolium, spadiceum 
am Bad) bei G. Trollius europ: auf Bergiwiefen. Tufsi- 
lago alba an feudıten Stelfen., Ulmus major auf Bergen 
bei P. Vaccinium vitis Idaea, myrtillus, oxycos in den 
Mäldern bei R, ©, und auf dem hödıften. Zauerling. Ver- 
bascum Phlomeoides faft überall , fehr häufig, bei Lubered. 
Vicia angustif. Viola palustris auf ®iefen bi ®. 

Ron Giftpflanzen: Agaricus alb. Agar: chirurg:, Aga: 
muscarius, Ag: var: rub. Aethusa cinapium. ''Atro- 
pa bella donna. Booista licop. Colchiüm':autumn. 
Conium maculatum. Cyclamen 'europaeum. ;Daph- 
ne mezereum, Datura Stramonium. Euphorbium und 
Hyoscyamus. | Br 

Ton Vögeln: Alauda arborea, arvensis, cristata.. Al- 
cedo ispida. Anthus arboreus, aquaticus, pratensis 
Ardea cinerea, minuta, nycticorax,, ralloides. .. Bombı- 
civora garrula.. CGaprimulgus europaeus. _ Carbo cor- 
moranus. Certhia familiarıs. Charadrius minor , plu- 
vialis. Columba oenas, palumbus, turtur. Coracias 
garrula. Corvus Corax, cornix, corone, frugilegus, 
glandarius, monedula, nucifraga, caryocatactis, Pica. 
Cuculus canorus. Cypselus murarius. Emberiza cia, 
citrinella, miliaria, nıvalis. Falco aesolon, albicilla, 
apivorus, ater, brachydactylus, Puteo cineraceus, cya- 
neus, fulvus, Haliactos, lagopus, Mlilvus, Naevius, 
Nisus, palumbarius, peregrinus, rufus, subbuteo, ti- 
nunculus. Fringilla — — carduelis, chloris, co- 
cothraustes, coelebs, domestica, linaria, montana, 
montifringilla, Serinus, spinus. Gallinula chloropus, 
Crex, purzana. Hirundo riparia, rustica, urbica. Lo- 
xia curvirostra. Motacilla alba, boarula.. Muscicapa 
'collaris, grisola, luctuosa, melanoptera. Nucifraga 
caryocatactis. Oriolus galbula, Parus ater, caudatus, 
coeruleus, cristatus, major, palustris. Perdrix cine- 
rea, coturnix. Pica canus, major, martius, medius, 
minor, viridis. Podiceps minor. Phyrrhula vulg. Sa- 
xicola oenanthe, rubetra, rupicola. Scolopax gallina- 
go, gallinula, major, rusticola. Sylvia, arundınacea, 


— 
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‚bäufig blond, im reifen Zuftande braun, bis ins hohe Alter 


unverändert; der Gang ift feſt. Ihre fehnige Drganifation 
verträgt daher große fürperliche Anftrengung ohne fichtbare 
Grmattung. Dieß gilt ſowohl von faum der Schule entwachſe— 
nen Knaben, als von 70 — 80 jührigen Männern. Die Dirnen 
find gut gewachfen, manche ſchön, die meiften aber etwas 


‚nachläßig in der Haltung, außer an Feſttagen in ihrem Putze, 


baben hübfche Geſichtszüge, rofenfarbene Wangen, große leb— 


bafte Augen, befonderg die Gränzerinnen an Oberöft. Außer 


den Blähhälfen und Kröpfen, von oft anfehnlicher Größe, 
kommen Ungeftaltheiten felten vor; aber in Agsbach und 
Weins, gerade bei des Ländchens Anfange und Schluße Can 
ber Donau) laufen paar ZTrodeln (Gretinen) herum. Die 
Kinder (des Ärmern durchgehende) werden mit der Milch der 
Mutter, wenn es deren Gefundheitsumftände nur einiger- 
maflen zugeben, felten bei Waffer, dann mit Milchbrey und 
Sauglappen (Zugeln) geftillt und in Wiegen eingefchläfert. 


Baden kennt man gar nicht, Reinlichfeit fo wenig als möglich. 


Kaum find die Kinder der Mutterbruft entwachfen,, fo werden 
fie, halbnackt oder elend befleidet, jeder Witterung Preis ge- 
geben, mit auf das Feld genommen, oder. ihren ältern Ge . 
fhwiftern anvertraut, die ebenfalls nocd Kinder find und zu 


derer Wartung das Haushüthen müffen, geniegen die ſchmale 





atricapilla, cinerea, curruca, Hippolais, hortensis, lo- 
custella, luscinia, nisoria, phoenicurus, phragmitis, 
Regulus, rubecula, rufo, Sıbillatris, svecica, Tithys, 
Trochilus,, Troglodytes, turtoides. Strix Abucco, bra- 
chyotus Bubo, flammea Otus, palserina, Tengmalmi, 
Sturnus vulg. Tetrao Benasca, uragällus. Totanus 
calidris, glareola, glothis, hypoleucus, oechropus. 
Tringa minuta. Turdus iliacus, merula, musicus, pi- 
larıs, saxatilis, torquatus, viscivorus. Tychodroma - 
phoenicoptera, Upupa Epops. Vanellus cristatus. Yunx 
torquilla. >, | 
Von Reptilien: Anguis fragili. Bombitator igneus, 
Bufo vulg. Bufo viridis. Lacerta agilis, viridis. Poda- 
rcis muralis. Rana esculenta, temporaria. Salamandra 
maculosa. Triton cristatus, punctatus. Tropidonotus 
Natrix. Zachelus austriacus. : i 
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Koft der Ältern, werden bloß durch die Hilfe der “gütigen 
Natur kräftige, zur-Arbeit tüchtige Menſchen. Kinderkrank⸗ 
heiten find von geringem Anfalle vder- werden leicht überftan- 
denz und reißen diefe epidemifch unter ihnen ein, fo.fallen: 
manche Opfer nur aus Schuld der Ältern, welche gegen allen: 
Glauben auf die gehörigen Heilmittel ftugig bleiben. Mit: 
der nachläßig- phyſiſchen Erziehung, hält die. pfychifche: gleichen 
Schritt, ja, wird bei den entfernten Waldhüttlern gar nicht 
beachtet: Die Kinder. leben, wie fie e8 an den Ältern fehen: 
und von ihnen hören ‚und man fann dennoch fagen, daß fie an 
Gemüthe eben fo wenig verkrüppeln, weilder Gemüthskern bei 
den Ältern gut iſt. Freilich mit dem, was den Geifk mit nüßs. 
lichen Kenntniſſen hellen fol, fiehts bei vielen fo ärmlich. aus, 
wie in ihrer Hütte. Nicht daß es an Gelegenheit fehle, im 
Gegentheil; aber die Abneigung mancher Altern felbft vor dem 
- Schulunterricht erfehwert die Fortfchritte und wird: bie. öftere 
Klage der Kehrer. Ä 

Hat das Kind feine Schulflaffen ——— n, ohne 
eben darin beftanden zu haben, fo wird es zur Wirthfchaft: 
oder zum Handwerfe angebalten. Alterdings gut! aber e8 
bleiben denn doch mande Kenntniße noch übrig ‚. Die: wie dent 
Handwerfer, auch ‚dene Bauer nüblich werden. fünnten; ſo 
vieles biethet Die Natur, worin er lebt,. dee er genauer ken⸗ 
nen ſollte. 

Das frühe und lange anhaltende ——— der * 
tige kalte Wind, das Glatteis auf den ſehr abhängigen Pfa— 
den verleiden zwar den Schulbeſuch. Allein, was iſt zu thun? 
Der: Lehrer kann Doch nicht zu jeder einzelnen Hütte auf- die 
Berge fteigen. Wie! — Wenn die Grundobrigfeit Niemanden 
eine vom Schulorte zu entfernte Anfiedlung erlaubte, der nicht 
im Stande wäre, bei fohlechter Witterung: Den Unterricht. feiz. 
ner Kinder indeffen fortzufegen, oder wenn fie Dafür forgte, daß. 
zu ſolchem Manne mehre Kinder aus feiner Nähe in die Lehre 
kämen! Wie ging man denn in den. früheften Zeiten zu Werke, 
wo bie Zahl der Lehrer noch geringer war? Einem unterrich⸗ 
teten Handwerksmanne übergab man das Schulgeſchäft, und: 
nah und nach ging doch die Bildung. weiter, Die: freilich zu⸗ 
rüc bleiben muß, wenn ber Lehrer. den vierten Theil,. ja oft 
3 ſchulfähiger Kinder, felbft in der. befteu Jahreszeit, vers 
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mißt: Der Lehrer, fo Iobensmwerth und thätig er fih auch 
bezeigt , if dann zu betrachten wie der Sämann, dem bie lockere 
Erde, die er mühfam auf felfige Anhöhe hinaufgetragen hat, 
nad der Saat vom Regenflurme wieder hinuntergefchwenmt 
wird. : Dennoch übt folche Lebensanficht und Weife feinen 
fo: nachtheiligen Einfluß auf diefes Völkchen aus, als man 
ſchließen ſollte; ſie iſt nur eine rauhe Schaale um einen guten 
Kern. Die Menſchheit in ihrer Bedingung iſt bei Bauer und 
Städter gleich, nur verſchieden in der Äußerung, welche vor 
mancherlei Anläßen abhängt. Bekannt iſt, was Boden, Cli⸗ 
ma, Erwerb, Nahrung, Regierung, Religion, früheſte An— 
leitung, Behandlung u. ſ. w. der Sittlichkeit und Geiſteskraft 
überhaupt für Richtung gegeben haben. Stadt-und Lands 
volf darf fih nicht mit mehren Tugenden brüften, wie auch 
keines dem andern mehre Fehler vorzumwerfen hat. Gutes und 
Schlechtes findet man an allen Orten gemifcht, felbft in Ei— 
nem Haufe, unter Kindern derfelben Ältern. Daher mögen 
über das einfeitige ſtrenge Urtheil, der Bauer fei roh, ein- 
fältig. und doch liftig dabei, ja tüdifh, mißtrauifch gegen 
Fremde, felbft gegen feines gleichen, aber unbedingt gläubig 
an alles wunderbare, folglich fehr abergläubifh, vorurthei- 
fig, ‘überaus neugierig, doch anhänglich am Alten, tadel= und 
verfleinerungsfüdhtig, auflauerifch, ausforfhend, grob von 
Natur und gefchmeidig nach Verhältniß, höflich, wenn er et- 
was will, hochmüthig, wenn er etwas hat, — daher mögen, 
fage ih, die Städter auf die Bruft. fih fohlagen und fagen: 
Iſt's bei uns etwa anders? Nur im Zufchnitte. Findet man 
auf dem Lande viele Unaugsgebildete, fo zählt in der Stadt 
auch die Verbildung nicht wenige Opfer und zuweilen fhänd- 
lichere als je der rohe Landmann ahnet. Indeſſen gibt es 
Hauptzüge, welche ſchärfer hellen oder ſchatten, beide Theile 
merklich von einander abſcheiden. Man wird, darf ich mei⸗ 
ner Erfahrung trauen, nicht fehlen, went man annimmt, Daß: 
der Bauer überhaupt verfchloßener ift und. dem Städter weni- 
ger trauet, ale biefer ihm. : Der Bauer meint, der Städter 
fei ein Herr, dem es in allem gut gehe, flieht ihn daher nei— 
diſch an, and fcheu als feinen Unterdrücker, der ihn bei jeder 
Gelegenheit :zu überwortheilen trachte. Der. Städter ,. feines: 
rer Weltanſicht und Lebensluft ; offenern Geiftes hält das Land 


31 
fuͤr einen Erhobungeſtd⸗ eine Gelegenheit mehr, die Tage 
heiter zu genießen und die Bewohner dort nach den Begriffen, 
die ihm die Dichter beigebracht haben, für frei. von den. Fehr 
lern, die im Stadtgewühle fich erzeugen und ihm , mit Sepn: E 
fucht nach unbefangener Umgebung, die er auf. dem, Lande. 
wähnt, zuweilen edeln,_bält fie für treu, reblid wahr, 
kräftig an unverfälſchtem Sinn, aud fanft und Liebli wie, die 
Natur, in der fie leben, hm, — lieblich! — Man ſollte zwar den-- 
fen, der Bauer ziehe von der Höflichkeit. der naben Stäbdter an, 
und gerade, je, näher einer Stabt der Bauer wohnt, defto 
hochmüthiger und gröber iſt er. Ein fremder Wanderer, aber 
nicht auf der Hauptſtraſſe, kann an des Bauers Begegnung, 
Red und Antwort oft fehr leicht merken, ob er nahe. oder noch 
weit von der Hauptftadt ift. Mit welder guten Meinung von 
dem Landvolfe hat mancher unerfahrne Städter fih dem Dorfe 
froh genahet! mit einem Kopfe voll idpllifcher Anfichten, ro— 
manhafter Ideen, poetifcher Vorbilder, und mit einem Ge: 
müthe voll Vertrauens, nur Kinder der Natur, der Un— 
ſchuld, des fchlichten Geradfinnes zu begrüßen, bier einen fanfs 
ten Daphnis, eine milde Chloe, dort einen weifen heiteren Greis 
Menalfas auf dem Rafenfige in der Laube vor der Hütte an- 
zutreffen, und wie fchnell zerrinnt ihm dieſes Phantafienge- 
bild! wie bald fehnt er fich weg von denen, Die nicht verftes 
ben, was er fucht, die reine Natur, und ihn belachen, wenn fie 
ihn verftehen! Dagegen trifft man in Städten mande Fami— 
lien unter dem Adel, genügfamen Beamten und mühevollen 
Handwerfsmanne an, die weit patriardhalifcher leben, als 
ber. -befungene Landmann, wie aud auf bem Lande manches. 
Haus, ja manches Dorf, wo man wieder leicht begreift, wie 
das geben dort zum Gegenftande einer eigenen Dichtungsart 
erhoben werden fonnte. Indeſſen einiger Abftand im Cha: 
rafter wird der Bemerfung des Wanderer auch unter den 
biefigen Waldviertlern. nicht entgehen. Der Nordgränzer ift 
til, -düfter wie der dichte Schwarzwald, den er bewohnt, 
und farg an Worten, wie der magere Boden an Ertrag 
des mühefamen Anbaues. Aufgewectern Sinnes, aber aud pfifs 
figer zeigt fich der Inſaß, je näher er der verfehrreihen Do; 
nau anwohnt, wo mir jedoh auch kalte, fchläfrige, ftumpf- 
finnige Menfchen vorgefommen find, fo wie in ber Weinsber; 
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ger Waldung unter den armen ——— höflich * auf⸗ 
geräumte, hellſinnige. Bon den Tugenden und Fehlern, die 
Tacitus unſern früheſten Vorfahren zuſchreibt, find auch“ den 
hieſigen Nachkommen viele noch geblieben, vielleicht hin und 
wieder nur im verjüngten Maß ſtabe. Damals ſetzte der deut- 
ſche ſelbſt ſeine Freiheit auf das Spiel und ward lieber Skla— 
ve als Frei von feiner Leidenſchaft zum Spiel: gleichfalls jetzt; 
ſelbſt der wenig zu verlieren hat, er muß ſpielen und dünkt 
ſich frei, ſo lange ihm noch etwas zu verſpielen bleibt; er jagt 
noch gern und wird daher ein Wilddieb, iſt ebrfüchtig,, daher‘ 
fein Hang zur Rechthaberei, Zank; er rauft noch gern, dar 
ber fteht er tapfer feinen Mann im Kriege; junge Leute tanz 
zen gern und fparen auch hier ihre paar Pfennige dafür; fie: 
fchfeichen verbotenem Gelüfte nad, daher äußern fich auch hier 
bei den Dirnen oft die Folgen; *) doch fehr felten fieht man 
auf den Geffchtern der Burfchen die fehändlichen Brandmahle 
der Selbſtbefleckung, die tückiſch allen ffümmigen Nachwuchs 
hintertreibt und am Marke bohrt, bevor diefes dem Leben 
Reife zugefichert ba® — Leider hat man auch Beifpiele von 
Ausbrüchen verhaltener Bosheit und Tücke, und Vergeßlichkeit 
der heiligſten Pflichten gegen Altern. Der Aberglauben ‚- dies 
ſes Schlingfraut, das überall den gemeinen Geift N 
ift auch bier noch nicht ganz ausgerottet. **) | 

An einigen Drten fiheint es jedoch gewiffen —— — 
mit manchen abergläubiſchen Dingen nicht mehr ſo recht Ernſt 
zu feyn. Sie ſagen, was fie von den Alten hörten, wohl 
nach , ‘aber geben zu verftehen, daß fie eben nicht fteil und feſt 
darauf glauben, ja bereiten oft bei dergleichen Erzählungen 


+) Vor mehren Jahren: hat man im B. O. M. B. nad) den 
Gesurtsliften das 19, Kind unehelid) gefunden. 
*+) Gegen dad Ende des 17. Jahrhunderts wurde ber Werwalz 
ter von N wegen Hexerei angeklagt und kraft des Gerichts- 
ſpruches von Pg verbrannt. — Daß ehemals auf die Wirkung 
des Geläuted. während des Gewitters viel gehalten wurde, 
bezeugen mehre Pfarrbucher, worin den Schulleprern für das- 
Wetterläuten eine jährliche Beſoldung angeſchrieben ſteht, 
die fie immer noch fort beziehen, z. B. in Ebersdorf 5 Mes, 
Korn nebft 4 Bund Waizenſtroh, 6 B. Kornftrod und 4 B. 
Serftenftrob , auch in Neukirchen u. w. 
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durch ein verſchmitztes Lächeln und kurzes Achfelzuden den Hö— 
rer gleihfam wor, wie viel auf das zu halten fey, was fie 
ihm eben erzählen wollen. Übrigens zeichnet ſich der Wald» 
viertler in vielen vortrefflihen Eigenfhafjen aus, die dem 
öfterr : Volkskarakter überall achtungsvollen Namen gebeit, 
in Wohlthätigfeit, Gaftfreiheit, Worttreue, guten Willen, 
Bereirmilligfeit zu. Pflichten , :Arbeitsluft, Genügfamfeit, Tar 
pferfeit, Starfmuth zu jedem Verhältniße, und in unvertilg- 
barer Anhänglichkeit an den Herrfcher feines Vaterlandes, den 
dazu noch unfere fübweftlihen Waldviertler ‚mit befonders 
freudigem Stolze auch ihren Ortöherrn nennen. 

Die. Ehen. werden mehr nus Abfiht nah Gewinn als 
aus Liebesneigung, fat wie ein Handel gefchloßen, und a 
gibt es wenig Beifpiele von Eheſcheidung. 

Hat fih ein Burſche eine Braut erfiefet, fo gebt er mit 
dem Beiftand (Heirathsmann, Heirathsmittel) zu den Altern 
derfelben. Es werden gegenfeitig die Vermögensumftände bes 
dächtig abgewogen; man kömmt überein, wie viel Die Braut 
an Geld, Hauseinrihtung und Vieh bekömmt; füllt die Sas 
he zur .beiberfeitigen Zufriedenheit aus, fo wird vor zwey 
Zeugen zum Verſprechen geſchritten, dann fogleih dem Orts⸗ 
rihter: und: Durch dieſen dem Hftöverwalter die Anzeige ges 
macht, welcher die Bewilligung an den Pfarrer zur Berfüns 
digung ſendet, der ganze’ Handel aber mit Effen und Trinken 
befehloßen:, und nah 3 Wochen ift Die Hochzeit. Mehre Tage 
vor der Trauung geht die Braut ärmerer Klaffe umher im 
Dfarrbezirfe von Ort zu Ort, von Haus zu Haus-und fammelt 
fih eine Hausſteuer, Eier, Flache, Leinwand, auch etwas Geld, 
doch unbedeutend , kurz! verfchiedene Lebensbedürfniße, welche 
der Spender eben verabreihen fann. Die Hochzeit wird nie 
zu Haufe, immer bei. einem Wirthe, gewöhnlich im Trauorte 
gehalten, und fhon vor. der Trauung, wenn Die geladenen 
Gäfte nicht zu fpät erfheinen, mit einem derben Frühſtück 
fammt Wein begonnen, dann die Braut mit Muſik zur Kirche 
abgeholt und von da eben fo wieder nach Haufe begleitet. 
Darauf ziehen die Gäfte andere Kleider an und erfcheinen for 
gleich im Wirthshauſe, wo noch vor dem Schmaufe die Braut 
mit dem Beiftande, der gewöhnlich auch Geremonienmeifter und 
Spaßmacher iſt, einige Tänze macht; dann fegt man ſich zur 
Tafel, wo gewöhnlid 5, 6 erley Suppen als die Hauptfpeis 
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ſen vorgläungen, und Die Menge und Güte der andern Spei- 

fen ſich nach der. Vermöglichkeit der Leute richtet, welche ent: 
weder die Ältern der Braut oder des Bräutigams, oder für 
ein armes Brautpaar die Gäſte, Dann aber — ſonderlichen 
Aufwand, das Mahl beföftigen. 

Das Rindfleiſch, meiſtens auf Lerlei Art’ zubereitet, eis 
ned wie gewöhnlih, eines in-fauerer Brühe, wird im ganzen 
Stücke auf- und weggefragen,, dann vom Wirthe in fo viel 
Theile geſchnitten als Gäſte bei jedem. Tiſche find., nnd von 
ihm auf ihre Teller gelegt. So geſchieht's mit den Hühnern 
und Braten... Man fättigt fih aber. nur an den verfehiedenen 
Suppen, Brühen, Salaten, Breyen und andern. Mittelfpei- 
fen. - Die Fleischfpeifen und das viele Backwerk (Butter: 
Schnür- und andere Krapfen, Torten), felbft Semmeln und ans 
deres weißes Brot trägt als Bſchadeſſen CBefheideffen) fich 
jeder Saft nah Haufe, wo feine Tifchgenoffen. noch eine Wo- 
che lang davon zehren. Während des Schmaufes wird flei- 
Big aufgefpielt, vor dem. Haufe getanzt, Gefundheit getruns 
fen und vom. Beiftande allerhand Berfe zum Lobe und zur Erbaus 
ung der neuen Eheleute manchmal fhleht, manchmal recht 
‚gut; vorgetragen. Gegen das Ende des Mahles kommt das 
fogenannte Weifeten, nämlich auf. einem mit reiner Ser⸗ 
viette bedecften und mit vollem .Glafe Wein: befegten Tel: 
ler fammelt der Beiftand (Heirathsmann, Cinlader aller 
Gäſte, der ein Spaßmacher feyn muß ober ein.guter Redner, 
wie fie ihn nennen) unter Mufif ‚und, verfchiedenem Siherze 
bei allen Anwejenden dreimal Geld, zuerft für die Braut, dann 
für die Mufifanten-und zulegt noch für die Köchin, kurz! ſam⸗ 
melt, bis er: fo. viel hat, als er zur Zalung des Mahles braucht, 
Die Hochzeit felbft fann nur Mitwochs, Donnerstags, 
die beſte Dinstags anfangen, und dauert, vormals 3 Tage, 
jegt nur 2; noch vernünftiger wäre ed, wenn fie mit 1.Zage: bes 
ſchloßen würde ; ‚denn nicht felten zieht fich bei Diefer Gelegen- 
heit der mäßige, an ſchmale Koſt gemöhnte Landmann durch 
Überfüllung, und gemeinlih dad Weibsvolk durch unerfättlis 
ches Tanzen gefährliche Krankheiten zu. 

Folgende Befchreibung des. Gebrauches bei ſolchem Feſte 
in Nöchling Caus. dem Munde eines glaubwürdigen le 
— im — — das IN m. 
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Iſt die Heirathsangelegenheit bei der: Hft und dem Pfr 
in Richtigfeit, fo gebt dad Brautpaar, alles Nöthige einzus 
faufen und das Hochzeitsfleid anzufchaffen, darnah in 2, 3 
Parrbezirfen fich eine Hausſteuer einzufammeln, nimmt aber 
dazu einen ledigen Burfchen und eine Maid mit, welche beide 
an jeder Hausthür anflopfen und bei der Öffnung derfelben 
fügen: Ein Bräutigam, eine Braut läßt bitten um eine Aus— 
feuer. Etwa 8 Tage vor der Hochzeit'geht der Bräutigam 
mit dem Heirathsmanne, die Güfte einzuladen, wo zugleich 
beftimmt werden muß, in welchem Wirthshauſe die Mahlzeit 
gehalten werde, wie lange fie währen und was jeder Gaft 
zahlen ſoll. Darauf wird dem Wirthe gefagt, auf wie viele 
Perfonen er die Speifen zu richten bat. 

Am Tage der Hochzeit, welches gewöhnlich ein Dinstag 
it, finden fich etwa um 8 Uhr die Hochzeitleute im beſtimm— 
ten Birthbshaufe ein, geben wieder heim, Fleiden fih zum 
Kirhgange um, wozu die Braut jeden. männlichen Gaft mit 
einem Zweige Rosmarin verfieht, woran eine gemachte Blume 
mit rothem Bändchen gefnüupft if. Der Bräutigam und die 
ledigen Burfche erhalten nebit dem Rosmarinzweigen noch gro- 
de Büſche von gemachten Roſen und andern Blumen auf die 
mit breiten, bunten Seidenbändern gezierten Hüte; der Bräus 
tigam befommt auch einen Rosmarinfranz mit Seidenband um 
den rechten Arm. Iſt die Braut noch ſo, daf man fie Jung— 
frau heißen: muß, fo trägt fie, wie auch jeder weibliche ledige 
Gaft einen Rosmarinzweig auf der Haube. Nach dem früh: 
li) eingenommenem Frühſtücke, wovon fi) Braut und Bräus 
tigam enthalten, und nach einigen Tänzen geht der ganze Zug, 
deri männliche voraus, hinter ihm der weiblidhe, paarweife, 
unter Muftkbegleitung in die Kirche. Nach der h. Meife ift 
die Trauung, darauf einiges Gebeth; dann geht der Zug 
voriger Ordnung ſchon vor den Thore des um der Kirche befind« 
lihen Freithofes , von den Mufifantenierwartet, wieder dem 
Birthshaufe zu, vor deffen Thür ein Aufwärter fteht und alle 
Hochzeitleute mit einer Flafhe Wein und mit Gläfern begrüßt; 
und nun erft frühftüder aud das Brautpaar; unterbeflen 
wird fchon getanzt, bis fich endlich alle zum Gaftmahle fegen 
und mitunter wieder tanzen bis 140 Uhr, wo die Mufifanten eis 
ne ihnen felbft wichtige Paufe machen; Denn Einer von ihnen 
Oder der Heirathsmann hält an die Gäſte eine Heine Anrede, wo⸗ 
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rin er fie aufmuntert, die Mufifantenzu bezahlen, reicht zuerft 
dem Bräutigam, dann den andern männlihen Gäften, den 
weiblichen nicht, ein Gläschen Wein, welches immer wieder 
gefüllt wird, und redet ihnen dabei immer zu, nur beberjt - 
in die Taſche zugreifen, Damit die Mufifanten nicht fchläfrig 
werben, von- denen bald diefer, bald jener mit feinem In— 
firumente ein .Unglüd gehabt habe, das er wieder gut machen 
müſſe. Bei diefer Forderung hat er entweder zwey hölzerne, 
oder zinnerne nach der Tiefe auf einander gelegte Teller, die 
er. öffnet, wenn ihm. das Geld gereicht wird... Während Die: 
ſer Sammlung: machen die Mufifanten allerhand Stüde mit 
blafenden Snitrumenten, wo zuweilen auch Geigen gebraudt 
werben. Sobald fie ihr Geld zählen, kommt der, Heirathes 
mann. mit einem. großen eifernen Schöpflöffel, worin er auf 
glühenden Kohlen ein Stüdchen Papier oder altes Leinwand- 
fleetchen hat, macht den Hochzeitleuten einen Geftanf vor und 
fagt 2, Die Köchin hätte fi durch Das viele Kochen und Feuern 
beimi.Heerde die Kleiduug verbrannt; daher man zum Sca- 
dewerfaße etwas beifteuern möge; alle, auch weibliche Gäfte 
werfen ‚einige Grofchen oder Kreuzer in den Löffel, deuten 
ibm aber Dabei aud an, er möchte feinen Geruch weiter tras 
gen. Bald darnach, während die Mufifanten effen, kommt 
der Heirathsmann wieder mit 2 Tellern, fagt eine Danfrebe, 
aber auch, daß er dem Bräutigam, ber zwar Willend gemwes 
. fen fei, Effen und Trinken unentgeldlich zu geben, den Bors 
ſchlag gemacht habe, die Gäfte zahlen -zu Iaffen, was mehren 
feihter ald Einem anfüme, und wodurd dem Bräutigam fehr 
viel Geld bleibe, das zum Anfange feines Haushaltes beffer 
verwendet würde. Dauert Die Hochzeit nur Einen Tag (das 
heißf,, gewöhnlich. bis. den andern Morgen um 3 Uhr), fe ruft 
er, z. B: ‚Die Männer zahlen LI M. ‚ die Weibsleute, weil 
fie weniger Wein trinken, 1.f160 Kr. (des Scherzed wegen fo 
ausgedrudt). Dauert die Hochzeit .2 Tage, fo zahlt jeder Gaft 
oft 3 fl. und darüber, wofür er jedoch am andern Tage nad 
der h, Meffe, der die Meiften beimohnen, noch ein-Schmäugs 
chen uhd Tänzchen zum Beften erhält und. Abends mit Ruf 
nah Haufe begleitet wird. VE 

Mit. etwas mehr. Umſtändlichkeit sah, ‚eigentpämficher Ein: 
Fleidung geht die. za ‚in — Pinte ee von 
Statten. . * PT —S— — 
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Die Hochzeit Cimmer im Wirthshauſe gefeiert „) dauert: 1’ 
2 Tage in unaufhörlihem Wechſel von Speifen und: Tanz. 
Der Hauptbraten wird feierlichft von Zunggefellen oder dem 
Zubräutigam abgeholt, : unter Zauchzen "und Muſik in die 
Stube getragen und der Braut vorgefegt. Diefer Braten 
muß immer das Schweifftüd eine® Stechviches feyn und mit 
diefem Wahrzeichen gegen die Braut gehalten werden, aus 
deffen Richtung, Haltung, Biegung, Lage oder Stande 'die 
Alten mit wichtiger Richtermiene vieles ſerreleiten u er⸗ 
weiſen und vorauszuſagen wiſſen. 

Nebſt einer beſondern Gabe für die Muſtkanten wird 
die Zahlung (Braut und Bräutigam find davon frei) der Unko⸗ 
ften für des Hochzeitinahl durch den Sprecher den Gäſten ab; 
gefordert und zugleich durch die Mufifanten mit ihren lärmenden 
Inftrumenten gleihfam herausmuficirt. Was einer bei ber 
Hochzeit an Wein oder Bier nicht trinken kann, läßt er; dent 
Wirth anmerken, fich fpäter entweder das Geld dafür von ihm 
geben, oder nad feiner Gelegenheit einfchenfen, fo daß es 
ihm gelingen fann, noch 4 Wochen nad der Hochzeit einen 
Gratis » Trunf zu haben; daher fie auch Zettelhochzeit 
heißt. — Natürlich geht die Kindestaufe aud nicht ohne 
Beobachtung herkömmlichen Gebrauches zu. Die jungen Ehes 
leute, ſchon lange vor der Geburt ihres Kindleins, fprechen 
mit Jemanden, zu dem fie Bertrauen und ben Glauben haben, 
daß er die Gevatterfchaft übernehme. Hat er fi geneigt er- 
wiefen, fo geht der Vater, fobald das Kindlein glüdlich gebo- 
ren ift, mit einem fpanifchen Rohre oder andern lafirten Stode 
zu ihm, kniet beim Eintritt in deffen Stube nieder und bringt 
feine Bitte vor, fo. gut er fann. Der Gevatter wünfcht dem 
jungen Bater Glüf, hebt ihn auf; beide feßen fich zuſam— 
men und trinfen ein Gläschen Brantwein, bis bie eilige 
Hauswirthin eine Eierfpeife zubereitet hat. *Unterdeffen hat 
die Hebamme oder eine Nachbarin das Kind in die Schule 
getragen, wo fie auf den Bater mit. ben Gevattergleuten 
wartet, um mit ihnen in die Kirche zu gehen, und, wann 
die Taufe vorüber ift, im Wirthshauſe, nach Zeit und Ver— 
wögen, entweder ein Feines Mahl, oder nur Brot und Wein 
genoßen, in Dorfftätten aber das Kind auch vor ber Taufe. 
ins Wirthshaus getragen, wo der Gevatter gefchmalzene Eier 
geben läßt und zahlt. Nah 3 Wochen läßt fich die Kindbet- 
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terin, meiſtens an einem Werktage fürfegnen, b:i., fie. dan- 
ket Gott für die ‚glüdlibe Genefung der Mutter und bittet um 
das Gedeihen des Kindleind. Und der Vater einige Zeit dar: 
auf, nach Belieben und feinen häuslichen Kräften, ladet die 
Gevattersleute zu fi) oder ins Wirthshaus zum Kindel- 
mahle, von welchem er der Kindbetterin eine Flaſche, wo 
möglich befferen Weines mitbringt, nebft Semmeln-, da fie 
fein Hausbrot eflen darf. Das Angebinde des Kindes rich- 
tet fih nach dem guten Willen und Vermögen des Gevatters 
und beläuft fih auf 2, 3, 6 Zwanziger, aber nad einigen 
Tagen: bringen oder: ſchicken die Gevatter der Kindbetterin 
Eier, in Nödhling bis auf 100 Stüde, um 48 Kr. E. M. 
Semmeln und Z Achtel Rindfhmalz:  Sft das Schmalz ver: 
braudt, fo wird das Geſchirr rein ausgepußt und nebft einem 
feidenem oder großen baummollenem Tüchel, das die Wöch- 
nerin gefauft und hineingelegt hat, mit ſchönen Danf zurüds- 
geſchickt. Nach einem Jahre fchenft der Gevatter dem Kinde 
ein Godelgewand eine vollftändige Bekleidung, Die 
manchmal fo groß ift, daß das Kind fie noch in 5 Jahren ge-, 
brauchen fann) und zu Oftern ein rothed Ey mit Efwaaren. 

Den Hebammendienft, wobei es in Dorfftätten nicht ohne 
eigene —— hergeht, verrichtet gewöhnlich eine 
Nachbarin. 

Feyerlich wird ber Menfh in die Welt eingeführt und 
feyerlich hinaus, und Fein Volk ift ohne Gebräuchlichfeit bei 
Leichenbegängnißen. 

Sobald der Menſch geſtorben iſt, wird er in feinem ges 
wöhnlichen Cwohl auch dem Alter und Stande gemäß aus 
weißer oder fehwarzer Leinwand ſchnell verfertigten) Kleide 
auf eine hölzerne Bank oder ein Bret gelegt, und eine, wo 
möglich geweihte , brennende Kerze fammt dem Weihbrunnfeffel 
darneben geftellet. Eine Menge Leute frömen herbei, um 
ben Leichnam zu fehen, feinen Lebenslauf zu erzählen, dar— 
aus feiner Seele die gute oder fchlechte Art feines jenfeitigen 
Seyns zu beftimmen, für fie zu bethen und befprengen beim 
Sortgehen den. Gaft des Grabes mit Weihwaſſer. Gleich vor 
dem Begräbniße wird er in eine weiße Todtentruhe gelegt, 
worauf ein, wie der Deckel langes, ſchwarzes Kreuz gemalt 
iſt. Der ſogenannte Abbitter, auch Bratelprediger hält, 
(verſteht ſich, nach ſeinen und der Landleute Anſichten) eine 
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kurze Rede, worin er die umſtehenden Freunde und Nachbarn 
für den Verſtorbenen zu ‚rühren ſucht, deſſen Fehler und Un— 
recht abbittet, an die Unvermeidlichkeit des Todes, an die 
Qualen und Freuden in der Ewigkeit mahnet, und am Schlu— 
Be mit Lob auf. den Abgefchiedenen für deſſen Seele zu bethen 
bittets *Iu Darauf wirdidie Bahre zum Zeichen: des Abſchiedes 
dreimal an der Thürſchwelle etwas ımjanft niedergeftellt , dann 
fortgetragen und der Todte ‚; je nachdem er dürftig oberreich war, 
mit, mehr oder weniger Ceremonien beerdigt.’ Darnach darf ein 
Toptenmahkija nicht, fehlem, wozu. der Gaftgeber, der Erbe 
des Verſtorbenen alle Verwandte einladet, und gewöhnlich 
auch ſo viel er fich kann koſten laſſen, gern verwendet. Der: 
Unbemittelte gibt nur Brot und Wein, der Vermögliche ein 
ordentliches Mittagseſſen, im nächſten Wirthshaufe, oft auch 
im Zimmer des Abgeſchiedenen ſelbſt; daher haben ſolche Tod— 
tenmahle beinEpidemien auf die Ausbreitung derſelben zuver: 
läßig Einfluß „und es "wäre zu wünſchen, daß ſolche Gafterei 
aus diejem Grunde und im gegebenen Falle gänzlich unterfagt 
würbens dbir ne: use, 2 

In Nöchling werden bei Meinen Begängnißen die Leichen 
nur beidem Freythofthor oder: gar nur bei der. Kirchenthür 
eingefeguet;;:bei den großen geht es umſtändlicher zu. Am 
Tage vor. dem Begräbniße eines Bemittelten wird dem Pfar— 
rer und Schullehrer ‘alles angeſagt, wie es gehalten werben 
ſoll, dann am Beerdigungstage ſelbſt, nach des Abbitters Ab⸗ 
fchiebsrede, der Sarg mit Stricken an eine Stange gebunden, 
von 2:Männern auf den Achſeln getragen und begleitet vom 
Gefolge; das bei einer, Reiche aus der Entfernung bis zum Kirch- 
dorfe Rojentränze.betheti Manche Leiche, je nachdem fie ſchwer 
it, oder die Anhöhe des Weges ju lange anhält erfordert 6, 10 
Träger zur Abwechslung. Der Todte , wenn er nicht im Pfarrer: 
te gewohnt bat, wird von Ochjen dahin geführt. Der Sarg, von 
da, wo ihm der Pfarrer entgegen gefommenift, unter Gefang jur 


J - 4 


*) Als Abbitter wird immer nur. der Geſchickteſte aus der Ge: 
meinde gewählt, ift ein Beleſener, heißt audy, nad) ihrem 
Begriffe Sähriftgelehrter und wird daher , da es folcher Leichen⸗ 
redner wenige gibt, felbft nicht jede Gemeinde einen hat, fehr 
geſucht und erhält für feine Mühe 24 Kr, C. M. und die 
Ehre der Einladung zum Leichenbegängniße und Schmauſe. 
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Kirche getragen, wird unterwegs entweder einmal, ober 3; Amaf 
abgefeßt, je nachdem der Abgeftorbene bei Mitteln oder im 
Range war; auch hält man da, wo unterwegs eine Bildfäule 
ift, ſtill und fpricht ein Gebeth. Am gewöhnlich ſchon beftimms 
ten. Orte des Abfegens im Dorfe holen 2 Männer die Bahre 
für den Garg; ein Anderer bringt das Leichentudy, dieſes 
wird über dem Sarge ausgebreitet, der Sarg mit eigends dazu 
gehörigen Schraubnägeln befeftiget;. dann fommt. der. Priefter 
mit dem Miniftranten, Kreuzträger, Schullehrer und den Sän⸗ 
gern, welche: fogleich. ein Trauerlied- anheben, und, nachdem 
ber Priefter Pfalmen und Gebethe gefprochen hat,. dag Mise- 
rere fingen bis zum Freythofthore, dort einen zweiten Tod⸗ 
tengeſang, darauf. den Schluß des Miserere bis zur Kirchen— 
thür, wo dann.die dritte Einfegnung geſchieht, nach jelber das 
Grucifir fammt Bahrtuch abgenommen, die Leiche zu Örgbe ge⸗ 
tragen und eingefenft wird. Mit dem Glodengeläute wäh⸗ 
rend des Ganges hält man bei der Abfegung am Freythofthor 
und. bei der Kirchenthür ein. Iſt Werktag, fo wird Das Sees: 
lenamt fogleich gehalten, und nach Verlangen das Libera 
darauf. Jeder Begleiter befommt ein Wachskerzel, das er 
in. der. Kirche anzündet und während des Seelenamtes ver⸗ 
brennt. Nach dem Gottesdienfte bethet der Abitter noch den 
Kreuzweg vor, ‚worauf alle Begleiter ‚ zuweilen 60, 70 ing 
Wirthshaus gehen, efien und trinken, ifo viel in fie Bineinz. 
geht; ja nicht felten wird mit 35 4 Eimer Wein, ‚den die 
Erben zahlen, die Trauer ſchon am .nämlichen Tage: wegger 
ſchwemmt; dieſes heißt die Todtenzehrung. Nach diefer hält - 
ber Abbitter eine Danfrede und fehließt mit etlihen Vater: 
unfer und Gegrüßet feyft du Maria fammt Glauben , zum Heil 
der abgefchiedenen Seele, der Verwandten und. aller :Theil: 
nehmer an der Todtenzehrung. | 

Sn Dorfftätten hat bei folhem luftigen Trauerſchmauſe 
die nämliche Weinvormerfung ftatt, wie bei: der Hochzeit, fo 
daß er noch 8 Tage nach der Erbbeftattung des Todten auf 
deſſen ewiges Wohlfeyn unentgeldlich trinken fann. Nur ift 
noch zu bemerfen, daß dort der Abbitter die Trauerrede, bie 
er von Adam an bis auf den wor ihm liegenden Todten aus- 
dehnt, befonders die Bitte um Verzeihung für denfelben, als 
eine geheimnißvolle Geremonie, nur im Haufe vor der 
Bahre hält, — | k 


| 4 
'Die Untethaltungen bes hiefigen Landmannes find 
ſehr einfach‘ und’ gering, die gemeinfchaftlichen äußerft felten, 


an einigen Orten unbefannt. Es wirb mehr mit Kegeln’ als 


mit Karten gefpielt, getanzt nur bei’ Hochzeiten und Jahr⸗ 
marfttagen, nad der Echeibe gefhoßen wenig, mandmaäl des 


Sonntags in den Märkten Isper und Gutenbrunn. Aus ben 


Dörfern fehren die Männer an Feyertagen, befonders im Win- 
ter, vor und nad dem Gottesdienfte in der Schenke’ ein, um 
zu frühſtücken oder um fih von dem weiten Kirchengange, aus 
dem Gebirge hin und ber, zu erholen. Dieß-gefhieht wohl 
auch Nachmittags. Wer aber an Merftagen im Wirthshaufe 
geht, gilt für einen ſchlechten Haushälter. Gleichwohl kom— 
mer die jungen Burfche im Spätherbite und Winter bei diefen 
oder jenem Hauswirthe, der guten Moft befigt, zuſammen, 
bringen gutes weißes Brot mit und trinfen Moft dazu, ber 
fhließen auch zu: ‚Zeiten das vertrauliche Kranzel mit einem 
fleinen Tanzel; diefe Unterhaltung nennen fie das Moft fo- 
ſten Kirchmweibfefte , ‘Die im flachen Lande mit Schmaus, Mu: 
ff und Tanz gefeiert werden ‚gehen hier ftil aus. Der alte 
Gebrauch, am Vorabend des Johannistages (24. Juni) 4 St. 
vom Dorfe, ein Feuer auf einer Anhöhe anfgehen zu räffen: 
worüber die Burſche ſpringen, indeß die Zufhauer dazu lar 
den, auch fingen, - erhält fi) auf der Gebirgsreihe an der Do> 
nau noch, jedoch mit. genauer Beobachtung des Verbotes, ba: 
bei zu ſchießen, wodurch manches Unglück geſchah. Auch wird 
‚ feine abergläubifche Meinung mehr damit verbunden, und von 
den Dirnen nicht mehr über die Flanime gefprungen, wozu fie 


jedoch den Küttel von hinten nach vorne ywifchen den Beinen ' 


aufgefchlagen und in der Hand dicht zuſammen gehalten hatten. 

Noch muß ich zweier eigener Unterhaltungen, welde, 
nebft dem Kegelfchube, dem Kartenfpiele CHoferln und Pol: 
liwitzeln), dann den Tänzen (Ländler, Deutfhe und Bier: 


jwenger) die Dorfftätter fih machen, befonders erwähnen, 


weil beide nur dort üblich und von der Art find, daß fie einen 
dortigen Beobachter ſchon verleitet haben, fich zu fragen, ob 
die frühern Bewohner diefer Bergmwälder nicht etwa ein Zweig 
vertriebener Katholifen aus England oder Schottland waren, 


die ihres unftäten Wanderlebens fatt ſich endlid an der Heinen 


Jsper für ſicher gehalten, niedergelaffen und ihre Landesge⸗ 


— 
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bräuche eingepflanzt. hatten. *) Ich blieb nur über: Nacht in 
Dorfftätten:und hätte mich ‚Länger aufhalten, mögen, um nad 
englifcher ‚Abftammung etwa noch Flingende Wörter zu erfor: 

ſchen und. fo, der Vermuthung — und gründlicher auf die 
Spur zu verhelfen. 

Die erſte Beluſtigung, nicht an — allein, fon 
dern ein Kieblingsfpiel bei jeder Gelegenheit;, ift dag Gſtöß, 
Stößen und Stoiß, faſt wie das englifche.Boren, mit dem 
Unterſchiede in Dorfftätten, daß jeder Stößer auf dem linken 
Fuße ftehen muß, während ihm der rechte rückwärts hinaufges 
bunden wird. Auch darf er nur die rechte Hand gebrauden 
und muß die linfe abwärts am Leibe fich anbinden laffen.. So 
fiehen beide, Gegner 10 bie 20 Schritte voneinander, bedro⸗ 
ben fih mit Bewegungen, rennen endlich an und, ftoßen fich 
herum , bis Einer ermattet und fich ergibt. Der Sieger nimmt 
das gemwettete Geld, daß beide Stößer neben. dem Fechtplate 
niedergelegt hatten. Obwohl bei diefem Wettftoße fhon man 
cher ein Auge verlor oder einen Leibfhaden gewann, fo wird 
in folben Fällen. doch nie eine Klage bei dem Richter vorge 
bracht, weil man biefen Kampf nur als Spiel und Wette bes 
trachtet, wobei nichts Ungefegliches oder Verbotenes vorkoms 
men darf, Das zweite Bolföfpiel ift der Borferlfrieg, 
eine Art euglifhen Habnenkaumpfes. Die von Wien heimfeh- 
senden Holzhändler bringen gewöhnlih Truthähne mit, die in 
Ungarn gezogen wurden und; Boderl heißen.. ; Deren: hat jedes 
Hans 2 bie, 3 und gibt mit, ihnen 1 oder 2 mal des Jahres 
folhen Kampf, wozu Diefen Thieren ein rother Lappen und 
eine Schelle angehängt find. Die Bockerl ſchauen fib an, 
werden über Die Farbe und ben Klang ihrer Rüftung fo erboßt ,. 
daß fie in Wuth gerathen und fo lange gegeneinander fprin- 
gen, Fragen, baden und raufen,: bis der Schwächere todt 
bleibt, während des Kampfes die umftehenden Leute nach ihrer 


Anſicht auf den Sieger wetten. Für dieſes Kampfſpiel find 


die Dorfitätter fo eingenommen, daß, wenn fie kein Gerd - 
zur Wette haben, um Baumſtämme, Blöche oder gar auch um 
Arbeitstage gemwettet wird... An folcher Spiel » Wett - und 


*) Ein Benachbarter will gehört haben, ee feyen vermännieger 
Abkunft. 
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Kampfwuth ließe freilich wohl eine Apnlichfeit mit: dem Volk⸗ 
charafter in Wales füch erkennen, wieaud in den improviſirten 
Liedern uud Mährchen der Dorfflitter. "Aber Die Nachwei— 
jung biftorifher Richtigkeit der Kriege ;| die fie beſingen wür⸗ 
de jelbft dem geübten: Grübler ſauer werden. Diefen ‚Unter: 
balfungen , "wie . auch: ihren früher "erwähnten Gebräuchen nad 
jheinen die Bewohner der Pf. Dorfitätten, theils Bauern, 
theils Holzſchläger, allerdings ein eigenes Bild zu machen ‚das 
unter beſondern Nahmen gehört, und,‘ wie mir ein Bevbach⸗ 
ter verſicherte, der viele Jahre unter ihnen: gelebt bat, iſt 
bei ihnen ‘alles ernft, felbft ihre tiefflingende Geſangsweiſe, 
ja, oft fürchterlich ernſt, ihr Gemüth melankolifh , aber furcht— 
los. Körperlich und geiſtig abgehärtet ertragen ſie das Un— 
glück unerſchüttert, laſſen ſich aber auch von glücklichen Ereig⸗ 
nißen nicht hinreißen, im Gegentheil ſehen immer ſchwarz, 
vermuthen auch alles ſo und leihen gern dem Wahrſa— 
ger, Seher und’ Mäftifer ihr Ohr und geneigter ihren Glau— 
ben der Erzählung von wenn auch noch zweifelhaft boͤſen 
Ergebnißen als den ſichern Bexichten gůter Fälle, halten 
daher auch ſehr ſchwer auf die wohlthätige Wirkung der Pocken⸗ 
impfung, deren Einführung bei ihnen noch zäh von Statten 
geht. Wohl aber find fie, verbürgfe jener vieljährige- Zeuge 
weiter, verfchwiegen, gutmüthig Dabei „.fehr religiös „ im Ge 
fhlechtötriebe enthaltfam *), ihrer Obrigkeit feit ergeben, für 
ihren Kaifer auf Tod und Leben treu, bemittelt zwar wenige 
und diefe nur wenig, aber alle fehr gaftfrei, auch mäßig, je- 
doch gewöhnlich nur bis zu der Gelegenheit, bie ihnen Brant⸗ 
wein verſchafft, ihr Leibgetränk, dem zum Lobe ſie mit beſon⸗ 
derem Aufſchwung von Freude dieſe Zeilen ſi ngen: 


Bald i in Kella fimm, 's Menſch mir an Brantwein bring, 
Trink i a paarmol recht und das nöd — *) 


*) daher man bei ihnen eine geſunde Jugend und merklich ſich 
mehrende Bevölkerung wahrnimmt. 

*x*) So wenig die Muſi E bei ihnen zu Hauſe, bis auf eine 
Art Zither, worauf einige ſtümpern, fo fingen fie body nicht 
ſelten, unter andern und zwar immer mit ernfter Miene aydy 
folgende Geſetzel, welche mir der vorhin erwähnte Freund ber 
Dorfftätter mittheilte. | 
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Übrigens unterhält man: fich sim: ganzen Laͤndchen feltener 
mit Geſang als in andern öſt. Gegenden, und allerdings ge- 
ben, wo bie Burfche, zuweilen auch die Dirndl bie. Worte 
und Melodie dazu felbft erfinden, ſolche augenblidliche Ergüße 
den Maßſtab zur Beurtheilung ber Stimmung , Neigungen 
und des. Karakters. Allein was man. hier fingt, ift das Wenigfte 


Dä unten beim Bi (Bad) Woan da Monädl fcheint, 
Steht a Haus oni Di (Dad) | Scheint er Ticht in d' Hütten; 
Sn dem Haus is niämft drein, | A Iuftige Arbeit 

Geht der. Fuchs aus und. aim, Iſt's Gfota bitten, (Gevatter) 





Dä unten beim Bi 12 Dirndl in Kella 











Steht a Lamberl, ftih’8 A! "| Drude Aigerl fchön zu 
Laß des bratn., Kathi, Und i bin auf da Gaſſan 
Griegſt a Lamblbratl. % Iuftige Bua. 
Bin a jungs Bürſchl, X Iuftige Bua ——— 
Fohr her auf da Traun, Braucht oft a paar Schuh, 
Dei der Nacht mit mein Dirndl ,| A trauriger Noar 
Ben Tag mit mein Praun. | Braucht felten a Paar 
* op f * J 
Woan da Gartn fo weit is, | Ta a mahl uma, 
Und ftehn fo wenig Bam, 1 3öt den ain Schuh, 
Und woan das Dirndl ſchoͤn is, Der ain fteht im Winft, 
So meld fie fie.fam. Schaut den ain zu. 
Und was hat denn Baua | Zan; a mahl uma, 
Mit'n Menfchan yſchoffa, Kehr a oamahl an; 
Hat ſelbſtn fein Wei Mer wilg Dirndl nehme, 
Und fai Bett zum ſchloffa. Wan's i a mohl han. 
Und woart nur mein Bäurin,| Dort unten im Graben 
J wier bie ſchoan grign, I Steht a dürra Ahorn, 
J foef ma a Häuſerl, Do bot ber alt Teufel 
Und heirath dein Dirm, Den Junga ba ſchlag'n. 
‚ Heirathen thäift fcho gern, Woan d’ Waldhauſa ausgengen 
Foänft no Zain Schof nöt fchern,| Nehmens ain Foahn (Fahne), 
Kochen köanſt a nöd gut, Woan d’ Darfftätta Eemman, 


Dos mä recht ſchmecka thut. So rennan's davoan. 
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heimatlihes Erzeugniß, das Meifte nur: Wiederhall : der 
"Klänge von der Donau herüber, Überpflanzung oder Nachah⸗ 
mung fowohl der Worte als der wortlofen Töne Edes foge- 
nannten Jodelns, daß, jemehr man: von der Donau gen Mor: 
den ſich entfernt, abnimmt ‚und vor. den Walddörfern ganz 
verhallt. Selbſt in.den füdlichen Ämtern v.R geht die Lur 
ftigfeit, wozu die Bergerbauern mehr geſtimmt find. als die 
bintern Waldbewohner,  felten in Gefang über. : In Nöchs 
ling, nach den: eigenen Ausdrüden eines Inſaſſen, verlegt 
man fich nicht aufs Singen. Kommt ein neues Lied zum Vor⸗ 
fein, fo bleibt e8 fo lange in der Mode, bis ein neueres 
mehr gefällt. Bei Hochzeit, Tänzen und zur Schnittzeit ver: 
führen die Burſche ein gellendes Gefchrei, das nur ihnen als 
lein gefällt und worin einer den andern an Dauer. des lang 
gezogenen Aushauches zu übertreffen fuht. Dennoch. wird im 
Allgemeinen mehr Gefang gehört ald eines der mufifalifchen 
Inſtrumente, mit deren Erlernung man ſich wenig abgibt, 
außer in Schulorten, zum Behufe der Kirche und des Tan— 
zes, jedoch ohne viele Beiſpiele bedeutenden Erfolges. Auch 
wird das Erlernte bei Antretung eines Gewerbes oder einer 
Wirthſchaft gewöhnlich vergeſſen. Der Landmann hier, ſtiller 
Natur, mehr düſter, zu mühſam, nur beſorgt um das, was 
ihm die pflegedürftige Natur für ſeine Anſtrengung einbringt, 
hat den eigentlichen Sinn nicht für muſikaliſche Ergetzung, die 
jedoch bei dem Anwohner der Donau öfter laut wird, deſſen 
Heiterkeit überhaupt mehr nach auſſen ſtrebt. Je näher man 
von dem dunkeln Hochlande der ſchweigſamen Hinterwäldler 
herab dem Strome zu wandert, deſto mehr Lebendigkeit hört 
man von den Feldern und Triften her erklingen, gleichſam als 
trage die jenſeitige Alpenluft die Melodien herüber, um die 
Singluſt zu wecken. Auf meiner Rückkehr von den beiden 


Zwey ſchoͤne rothe Ochſen Die narriſchen Fachſen 
Geng' an ohne Mähna, Sand noch vorhanden. 
Sept kann i mein Dirndl 


Ihr'n Nahm nöt nenna. Dirndl, woanft mi wälft hab’n 


| m Mußt mi ndd anlacha,. 
Hınta da Hollaftaudn Die narrifchen Leut 
bin i gſtand'n un a glei an Gedonka mocha. 
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Seperbächen, von &, Kirchſchlgg, Himberg und Ranna hör: 
te ich eines ‚Abends .bei: Leiben zum erftenmal wieder einen 
Knaben hinter feinen weidenden Ochfen-trällern. *) 

Die Nahrung wohlhabender Land und Gemwerbsleute 
ift wie. überall in Ofterreih. Der Hausvater genießt fammt 
feinem Gefinde gutes ‘Roggen: Brot, fhwarzes in der Suppe, 
weißes zür Saufen, wochentlih dreimal Rind Schwein: oder 
Hammelfleifh mit Knödeln CKlößen) von gutem Mehl und 
verfchiedene Zugemüfe, thut fih wohl auch an feftlihen Ta: 
gen mit Braten und Backwerke etwas zu Gute und trinkt fein 


*) Einige volfsthümliche Wörter: Aber = So ift berWeg, wo ber 

Schnee wegfchmilzt. Anhaben: Fefthalten. Apfel- Rothlauf: 
artige Entzündung. Aufrichten- Genefen. Ausferten = Bom 
"Dienft abreden. Bar » Baier, Bäuer = Einfchichtiggelegene 
Wirchfchaft. Brenngut: Sehr gut. Bund-Geſchenk zu Ge: 
burt3 und andern Fefttagen. Edla: Viel, Einkenten : Ein- 
heitzen. Einketten-Zum Dienft bereden. regeln = Trillen, . 
Gai, Gäu-Gau, Behäge, Umgegend, Bezirk. Gäumaul Gu 
Dorfftätten) » das Holz, worander Strick zum Schlittenzug be= 
feftigt wird. Gräb Lunge, Gugel- Kopftuh. Hirt »- Hart. 
Hueten -Huften. Inftändig = Fortwährend. Zigend = Jugend, 
Kämpfen Schwer athmen. Käri-Nicht befonders. Keuſch-Zart. 
Klewer- Mager (Engliſch cleaver) Eein, ſchwäch. Knüpfen— 
Impfen. Krießeln-Maſern. Kröfengeld wie Bund. Raitgeb 
(Loitgeb) =» Wirth. Loigen = Lügen. Mitter = Mittelmäpig; 
Mögen » Können. Odl (in andern öÖfterreichifchen Orten: 
Dad, Ad, Ad) ein Pflugeifen mit Emer Handhabe, vaud) 
eine. Ege, Aalven eine Pflugart, Aolden aud) die Feldfurche 
ſelbſt und jede abhängige, jähe Eintiefung, daher etwa 
das Wort die Halde. Oswohl (Dorfitätt.) » Irgendwo. Pur 
merwitzeln (Dorfit:7S der Fieberhitze fprechen. Radla-Schledht. 

Radla gehn (Dorfſt)-Schnellgehen. MRifn = Bergfurcye, worin 
man das Holz hinunterrutfchen läßt. Soiden-Sieden. Schä— 
kung wie Bund. Schnudigehn (Dorfit)-Schnellgehen. Schö— 
gerer (RI. Pechl.)-Schiffbauleute. Schwäcat: Schwäche. 
Soſſel (Dorfft)- Sp ifts recht, auf. diefe Art. Speisgang⸗ 
Wenn der Priefter das h. Abendmahl zu einem bettlägerigen 
Kranken trägt. Sprung - Schlechter Brantwein. Stoßfupper 
Suppe von geronnener Milch. Stupp= Pulver, Tadlich— 
Schlecht. Theurer- Beſſer. Ummergamagen (Ummerfchwam- 
meln)-Schwächlid) feyn, Kränfeln. Wehrhaftig-Unwillig, Uns 
geduldig. Wehthan-Schmerz. Wafeln : Klagen. Wupeln-Un- 
gebrannte Ziegel. Zahnzige Häufer = Zerjtreute Häuſer. 
Zeug-DOchfenzug. Ziemen «Gut dünden, 
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Glaſel Wein, Bier, oder Moſt. Anders ſteht es aber mit 
dent bei weiten größeren Theile der Dürftigen‘, befonders der 
Gebirgs - und Waldbewohner. Diefer. hat zur färglichen Sät: 
tigung ‚Gerjten und Haberbrot, das er in theuerer Zeit wohl 
auch noch mit Bohnen- und Erbfenmehl oder geriebenen Erd- 
äpfeln miſcht. Seine täglihe Speife Morgens und Abende 
ift eine Stohſuppe, *) bereitet aus Mehl, fauerer: Milch, 
Waſſer und etwas Effig oder verſäuertem Obſtmoſte; dazu ift 
er Brot und gefottene Erdäpfel, darauf gefottene ſüße Milch 
oder auch Sauerfraut; zu Mittag Jahr für Jahr Knödeln 
von fhwarzem Rogenmehl CBorfhußfnödeln) oder auch Ger- 
ftengriesfnödeln fammt dem Waller, worin fie gefotten find, 
alde Suppe, dann Sauerkraut, Rüben, Hülferfrüchte, nur 
an Sonn und Feſttagen Rindfleifch mit Krän (Meerrettig), 
am meiften ſtark gefalzenes und geräucherted Schweinenfleich, 
das Über ein Jahr hängen muß, und dadurch, wie auch das 
fauere Kraut durch lange Aufbewahrung, oft fo ranzig und 
und flinfend wird, daß es unbegreiflich: ift, wie ſo verbor: 
bene Nahrungsmittel nebft dem oft 3jährigen Schweinen » Spe- 
de in vielen Speifen ohne Schaden für die Gefundheit geno- 
fen werden fünnen; aber auch ſolches Fleisch: fieht manche 
Hütte das ganze Jahr nicht auf dem Tifche. Zur Saufen im 
Sommer füße Milh und fauern Topfen mit Brot, zuweilen 
auch,fehr fauerm Streichfäfe. In obftreihen Gegenden wird 
auch viel Obft und felbft unzeitiges, in waldigen Gegenden ei- 
ne Menge verfhiedener Schwänme mit Mehl und Schmalz, 
dann auch Mehlſpeiſe mit Mohn bereitet, gegeffen; und bei 
allen. dieſen verdorbenen und verderbenden Nahrungsmitteln _ 
Iebt das Volk kreuzwohlauf und liefert äußerft ſelten ein Bei⸗ 
ſpiel erkrankter Verdauungswege. 

Von den Getränken iſt das Waſſer das Belle, Das 
Quellwaſſer, meiſtens hart, gefhmad-und geruhlog, durch⸗ 
fihtig und fehr Falt, erhigt fi ziemlich bald am Feuer, Löfet 
die Seife und fochet die Hülfenfrüchte leiht. Die daran Ges 
wöhnten finden es fehr gedeihlich und jedes andere in niedes 
rer Gegend matt. Vorzüglich gutes Waffer trinft man in G 
aus der Quelle bei der Kapelle. Ginige Ärzte, befonders 


H Die Mili ſchtoͤßt ſi, heißt fo viel ald; die Mitch gerinnt, 


48 | — 
jene, die dort wohnten, wollten ſtaͤrkende Theile darin gefun⸗ 
den haben und rietben an, es in. manchen Krankheiten ald Bad 
zu gebrauchen. Allein es hat fich erwiefen, daß die. chemis 
ſchen Beftandtheile dieſes Waſſers nicht geeignet find, ihm. den 
Namen eines mineralifchen zu. geben. Prof. Cranz führt ein 
Mineralwaffer zwifhen Maria Taferl und Pechlarn an *), 
das man ihm nach Wien geſchickt hatte. Er fand es far, heil, 
an Geſchmacke weich, doch ſchon etwas faulicht und als gegen- 
wirfendes Mittel widerfpänftig, in den Grundtheilen Bitriol: 
geift, den er in allen bort in die Donau. laufenden Gebirgs- 
waffern wahrnahm, wenige abjorbirende Erde, eifenhältige 
Theilhen, wenig Selenitfalz, etwas, faum zunennendes 
Bitterfalz; denn 2 ff geben 1 Gran Erde, nicht gar Q Gran 
Salz. ‚Der Gebraud wurde bei Erfhlappungen vorgefchlagen. 

Biele behaupten, überhaupt erzeuge das hiefige Gebirgs— 
wafler Kröpfe. Im wie weit dieß theoretifch erweislich tft, 
muß ich dem Kundigen zu unterfuchen überlaffen. So viel. ift 
gewiß, fagt der vorige Bezirksarzt Brataffowig, daß er 
mehr als 20 Menfchen von 2 bis 20 J. fannte, weldhe nad 
kurzem Aufenthalte ihrer Überfi iedlung mehr oder weniger mit 
diefem Übel befallen wurden, felbft feine Frau und Kinder, 
die durchaus feine Anlage dazu hatten, wie auch jene: Perfo> 
nen nicht. Ob etwa das Waſſer allein, ein anderes darin 
enthaltenes Mifchungsverhältniß, oder auch. die. Luftveränder- 
ung, oder eine andere ſchon vorhanden gewejene Urfache Die 
fes Übel mitbewirft haben? Übrigens wurde noch bemerkt, daß 
der Randmann dem Umftande, daß er der Armuth wegen nur 
Waffer trinft, feine anhaltende Gefundheit, ‚die Kraftaus« 
dauer bei befehwerlicher Arbeit, die Thatigfeit feiner Natur 
in Bekämpfung der Krankheiten und fein bebes Alter zu dan⸗ 
ken hat. 

Der Wein, bei Marbach, Ebersborf und Emersdorf er⸗ 
zeugt, gehört zu den ſchlechteſten Weinen in Oſt., I wäſſericht, 





Mi Schultes IT. 444 erkundigte ſich oft darnach vergebens , ic) 
auch. Vielleicht war e8 das von ©; allerdings wäre es der 
Mühe werch, nachzufuchen. Denn eine Brunnen = und Bades 
ftatt yeben der Eleinen Praeclara und der großen Praeclara 
gegenüber würde man wegen ihrer angenehmen vage und Aus: 
fihten die Praeclarifsima nennen müffen. 
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fauer, felbft alt geworden werthlos, für Ungewöhnte fchäds 
ih, jung dennod ein Lieblingsgetränf vermöglicher Bauern: 
Übermäßiger Genuß erzeugt, weil er zu viel Säuere und feis 
nen Geift hat, Yungen und Leberfranfheiten, Hautausfchläge 
und langwierige Zehrfteber. Der beffere Wein, der bier ge- 
trunfen wird, ift aus der Gegend von Krems. — Auch der 
Moft, meiftens in der obflreichern Gegend an der Donau, 
aus gemeinen Arten von Birnen, Apfeln und Zwetfchfen ers 
zeugt , mangelt ſelbſt in ärmern Wirtbfchaften nicht und fchlägt 
dem ftarfen Arbeiter in der Hitze nicht übel an; nur bei fchlech» 
ten Magen und befondern Krankheitsanlagen hat man fchäd> 
fihe Wirfungen davon entſtehen gefehen. 

Das Bier, leichter Natur, wird nur in Märkten und 
größeren Örtern getrunfen, und bezogen von Emmersdorf 5 
Perſenbeug, Ottenſchlag und Hirſchenau. 

Der Brantwein aus Obſt, Getreide, ſelten aus Wein— 
hefen gewonnen iſt beliebt, wird ziemlich allgemein, doch mä— 
ßig gebraucht, ſelbſt in beſſern Häuſern nur ſelten vermißt. 
riqueurs und ſtärkere Sorten kennt man bier gar nicht. 

Die Wohnungen in Märften und einigen Ortfhaften 
find von gebrannten Ziegeln, meiftend aber von Bruchſteinen 


und Ziegeln untereinander, ober von Gteinen und auch 


ungebrannten,, vom Bauer: felbft ‚verfertigten, unförmlichen 
Ziegeln (Wutzeln), in kleinern Drtfchaften und einzeln lies 
genden Häufern felten von Stein und Lehm, häufiger von 
Holz, Lehm und Stroh, noch feltener ein Stodwerf hoc 
gebaut, und beftehen aus einer ungepflafterten Flur (Vor⸗ 
haus), einer von Rauch gefhwärzten Stube, unheigbaren 
Kammer, und finftern, ſchmutzigen Heinen Kühe. Den üb— 
rigen Theil, des Haufes nehmen Viehſtall und Scheuer ein, 
aus Holz, gar:oft arınfelig zufammengezimmert. Nur einige 
Häufer weniger Orte (Marbach, Pg, P, M. Taferl,, Emerss 
dorf und Agsbach) machen eine Ausnahme, und fuchen ber 
fhönern. Bauart im Flachlande etwas zu ähneln, tragen gleich» 
wohl immer noch den Staͤmpel der geringen Mittel ihrer Be⸗ 
ſitzer. Im Allgemeinen eignen ſich die Wohnungen durch die 
oft niedrige Feuchte Lage und gezimmerten Fußböden, heftige 
Einheitzung und eckelhafte Ausdünſtung den im nie oder Aus 
Berft felten gefäubertem Zimmer zubereiteten: Nahrung für Mens 
fhen und Bieh, der darin trodnenden Wäfhe und anderer 
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BVerrichtungen, kurz, dur einen. unerträglichen Gemengdunft 
für den Ungemwöhnten ; zu einem höchſt ungefunden Aufenthalte 
und vermehren felbft bei ‚den Gewöhnten die Dauer und Hef— 
tigfeit mancher epidemifcher Krankheiten auffallend, Die 
bftlichen Häufer find gut gebaut und rein; Die Dachung ift 
von Schindeln, bei'Bauernhäufern meiftensd von Stroh. 

Die Stallungen, außer bei den Herrfchaftsgebäuden, 
find fammt und fonders enge, niedrig, ungedielt, ohne Luft- 
zug, bis zum Entfegen unrein,.;vereinigen alle Nachtheile eins 
gefchloßener Dämpfe und beweifen beim erjten Anblide Man: 
gel an Mitteln oder an Sinn für das Beſſere. Die natürlis 
che Folge davon ift, daßbei den Menſchen fich eine Menge ver- 

‚ fihiedener fporadifher Krankheiten, einftellt, in deren Kennt- 
niß der Abdecker und Viehhirt mehr als der Arzt: gefeßt wird, 
und daß bei dem Viehe die Klauenſeuche oft. einkehrt und leich— 
ter wiederkehrt. 

Die Kleidung hat keinen auffallenden Unterſchied von 
der gewöhnlichen Bauerntracht in Unteröſt. an der Donau. 
Die Männer. tragen einen zeugenen, leinenen “ober tüche— 
nen Überrod von dunfelblauer oder fahlgrüner Farbe, die 
ältern von grasgrüner, der im Winter mit Lammfellen gefüt: 
tert wird, ohne Klappen und: vom Halje bis unter: den Bauch 
mit großen metallenen Knöpfen. befegt ift, ein. langes: Fleins 
knöpfiges Leibel (MWefte) von ähnlihem Stoffe oder Baum: 
wolle von allerlei: Farbe, kurze Beinkleider von ſchwarzge⸗ 
farbtem Bodleder oder Tuche, grau-oder blaumollene. oder 
weißzwirnene Strümpfe, die unter den Hofen befeftiget find, 
oder nachläffig gebunden über. die Wade herabhängen „ ftarfe 
mit eifernen Nägelreichlich befchlagene Bund-Schuhe aus Juch— 
ten und anderm Leder, manchmal aus Holz. Beirgelinder 
Witterung gehen faft alle barfuß: ‚Die: Zierde in der Hand 
iſt dem Bemittelten ein fpanifches Rohr, bei dem andern: ein 
dünner Knotenftod; und da dem Landmanne eine befondere 
Gefhiklichfeit und Sicherheit im Bergſteigen, felbft auf dem 
Glatteife von Jugend auf eigen wird, fo bedient er'fich felten 
der Steigeifen. Mäntel werben fehr felten getragen. . Ein 
großer, runder’ fchwarzer Filzhut, bier. und da ein Stroh: 
oder Binſenhut, bedeckt das Haupt im Sommer. Die Jäger, 
am — m — tragen — ‚grüne Ruudhütel 
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Selbft Die langen Röde werden jetzt feltener; dagegen fieht 
man häuftger,, befonderd.an den Jüngern geftreifte kurze Ober: 
Heider (Jankerl), lange weite Hofen von verfchiedenen Zeu- 
gen und Farben und furze Stiefel. Bei Weibern befteht die 
Kleidung aus einer Jade (Leibel mit Ermel) und einem: bins 
ten in viele Falten gelegten Rode von fihwarzer oder einer 
andern dunfeln Karbe, ebenfalld aus grobem leinenen oder 
wollenen Zeuge (Mifchling, Eintrag genannt), bei VBermüg- 
fihen aus Kattun, Kammertuch u. d. gl., einem bellfarbigen 
Hals sund Kopftuhe (Gugel) von weißer oder rother Farbe, 
einem blauen oder fchwarzen Fürtuche, aus weißen oder graus 
en wollenen Strümpfen und falb=oder roßledernen Schuhen, 
Groß find die Hüte von Filz, zur Sommergzeit von Stroh. 
Seidenzeug trägt man felten, nur in Drten näher an der Do: 
nau. Metallene, filberne, manchmal mafliv goldene, und 
etwas gravirte Fingerringe findet man bei beiden. Gefchlechs 
tern, fo wie filberne Uhren und berlei Ketten bei den Bers 
möglichiten. Die Ärmern tragen Wäfche aus grober ungebleich» 
ter Leinwand und legen fie oft —— nicht vom 
Leibe ab. 

Ein Anfäßiger i in Nöchling machte * die Bemerkung: 
„Die Weibsleute find überall etwas gefallfüchtiger. Daher 
lernt bei ihnen Fein Schneider feine Profefion ganz aus, und 
man hört jetzt Namen von Kleidern bei ung , wovon nicht ein: 
mal unfere Weiber, gefchweige die Großmütter etwas wuß— 
ten,’ Dort tragen die Dirnen Leibel und Küttel (Rod) fehr 
vielfarbig und aneinander genäht. Das kurze Kaffettl, Spen— 
zer! im Leibel, gebt faum ımter die Schultern , der. Küttel bis 
faft auf Die, Füße. Das Spenzerl, höchſtens einen. Quers 
finger slänger als das Keibel, hat ‚fehr ſchmale Rücktheile, 
aber fehr. weite Ärmel, deren Falten: hoch über den Achfeln 
ſtehen. - Doch fieht man nah ſchwarze Linzerhauben und ‚gute 
Züchel- von mehrfarbiger Baumwolle. Darüber ‚oder; um den 
bloßen Kopf. „Die Dirnen,, drüdte.fich: der fehlichte Nöchlinger 
weiter aus, „die etwas bürgerliches vorſtellen mollen , tragen 
an Fefttagen und bei: andern Fepyerlichfeiten Linzer Gol dhau— 
ben; dazu müflen aber feidene Kleider ſeyn ein» oder wan— 
delfärbig, feidene Halds-und; Fürtücher,, Spißenfröfe, meiß- 
baumwollene, Strümpfeſ ſchwarze niedere Schliefſchuhe. Bund- 
ſchuhe rege nur einige, wenn hoher Schnee liegt oder: lang: 
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wieriged Regenwetter die Wege zu kothig gemacht bat, Die 
älteften Weiber gehem meiftens noch in Schwarzen oder braunen 
Kleidern mit nachläßig gefnüpften Kopftücheln. Übrigens 
fommt: das Tragen des Seidenzeuged von allerhand Farben 
bei uns häufig in Aufnahme.” In Märkten ift die Tracht 
des Bürgers, Handwerkers und wohlhabenden Bauers jener 
der jenfeitigen Flachhändler im Zuſchnitte, er fhon einiger: 
maßen in der üppigkeit gleich. 


Die Beſchäftigungen der Anwohner. 


Sn den Märkten: hat der Gewerbsfleiß Kramladen und 
Trafiken aufgerichtet, und feines der nothbwendigften Handwer⸗ 
Se fehlt. Des Landmanns Arbeitöpläge find Feld und Wald. 

Die Waldungen, wie überall dag Kraft: und Hoheitszei— 
chen einer großen Gegend, behaupten auch hier ein impofan- 
tes Anſehen und machen, theile der Herrſchaft, theils der 
Gemeinde Eigenthum, faſt den größten überzug des Ländchens 
und folglich einen bedeutenden Theil des ſogenannten Waldvier⸗ 
tels aus. Alle Hauptberge, aud die mehrften Häupter der Ne: 
benberge find mit Hölzern überwachfen bis in die Thäler, aug der 
nen dad Nadel-und Laubgeäft wieder auf Die andere Seite 
dinaufwallt wie Wogen aus der Tiefe. Nur die höchften Stel: 
len auf dem Jauerling und Taxberg, der nadte Burgftein, 
der. Paulftein auf dem Oſtrang ragen kahl auf; fonft fieht 
man wenige ganz entblößte Felfen. ine befonders ftattliche 
Rundfchau über Ausdehnung üppigen Waldwuchfes bietet Die alte 
Ruine Weinsberg. Dicht an. diefer Höhe herum breitet auf den 
Ablagerungen fi über 23000: Joche weit ein Meer: von 
Wipfelwogen, an welche fich: die entfernten umwalbeten Fel⸗ 
der wie Infeln anfchließen , bis zu den Hinterbergen: bei der 
Donau), an deren gemifchter Waldung große Wiefenflede ſich 
auflagern oder die gelbliche Getreideflut ſpielt. So aud das 
fehöne Bild -der Donaugegend von Pg bis Agsbach mit: der 
Fülle ihres: mannigfaltigen Anbaues auf den Gipfeln und 
Abhängen der‘ Bergreihe, mit ihren Ufer und Höhen » Ort 
ſchaften, Kirchen‘ und: Burgen, wie" ftifch -tritt e8 aus dem 
blauen Atherrahmen vor und - biethet dem Stromfah⸗ 
rer und noch mehr dent Wanderer auf den Höhen des rech⸗ 
ten ZAINE.. eine Tafel, ‚woran das Auge! ſchwelgt und 
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haftet, fo lange, weit und oft es im Rückblick fie er 
reihen kann. 

Wahrlich! der Gefammtbczirf dieſes Waldbodeng eignet 
fih zu einer hohen Schule der Forftzucht, zu einem Silva— 
näum, das dburchMie Nähe des Hauptftromes und die beiden 
Schwemmbäche am Dften und Weiten (Weiten u. Jsper) um 
fo nußreicher würde. 

Bieles ift feit 20 5. zur Forftfultur — und gibt an 
den meiſten Orten einen herrlichen Anblick. Die großartigften 
Tannen und Fichten ſtehen wie Gigantenlanzen um die Hoch— 
gezelte der breiter äftigen Führen. Das Nadelholz bildet eine, 
weit größere Schaar ald das Laubholz, das fich hier mehr auf 
den Abhängen, Fleinen Bergen und an den Bächen aufhält. 
Buhen, und ſchöne, fieht man häufiger als Eichen, dieſe 
aber fehr mittelmäßig oder fhlecht. *) Im Königwalde traf 
ih Ahorne an von ungeheurer Höhe und Die, an andern 
Orten viele Sahlweiden, am bäuftgften auf dem Sauerling 
von der Radafterpiramide gegen Laach herab; weniger find die 
Aſchen, Birken, Ruftern, Linden, Pappeln, Erlen. Für die 
kärchen, die an dem Ochfenftrauß und der weißen Wand 
dünn wie Klüppelholz und enge beifammen ftehen, ift der Bo» 
den doch wohl allzu mager; fie würden jedoch etwas mehr zus. 
genommen haben, wäre früher ihr Standort etwas gelichtet 
worden. Dafür gibt es noch viele Stellen im Südbezirke, 
die dieſem nüßglichen Baume ein fehr anfehnliches Wahsthum 
und den Pflanzern die Hoffnung. fihern würden, daß die Nach— 
fommenfchaft ihren Bedarf nicht mehr von fremden Hftn ber 
beziehen durfte. Der — ſieht die Zürbelkiefer (Pinus 
cembra) gern und ſchickte im J. 1830 Saamen nah Pg, um 
zu verfuchen, wie biefer balfamreiche, fegelfürmige,, oft über, 
60 Schuh hohe Baum mit feinen efbaren Nüffen auf beim, 
Oftrang gerathe, und — die Anpflanzung gedeiht. 

Der Ertrag der Wälder macht den bftl. Hauptſchatz. Aus 
den Öutenbrunner » Waldungen allein wurden unter dem vori- 


gen Befiger v. Fürnberg jährlich 30.000 Kl. Holz, im 3. 1786 


fogar 38.000 gefchlagen. Allein Fürnberg, der außerprdent- 
lih betriebfam, aber zu feinen großen landwirthſchaftlichen 


*) In den Revieren: Agsbach, Ranna u. m. 
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Unternehmungen auch viel Geld brauchte, ſah, um ſich deffen 
zu verfihern, nur das viele Holz, ja Urwälder vor fih, in 
denen nie ein forftgerechter Schlag vorgenommen war, und 
ließ bauen und hauen und führen. Dur diefe allzuftarfe, 
viele Sahre fortgefegte Benützung ward es in diefer Waldge— 
gend fo licht, daß der Kaifer *), bei dem Antritte dieſes 
Befiges befahl, mit dem Schlage einzuhalten und abzuwarten , 
bis die Wälder wieder ihr gehöriges Dundel haben, indef- 
fen in den Ssperforften, nach regelmäßiger Abtheilung ſchla— 
gen läßt, bis der nahgewachfene Holzbeftand die Wiedereröff- 
nung der Weitenfchwenme zuläßt, wozu die Hoffnung ſchon 
bedeutend herangerüdt iſt. Da das Holz fo häufig und wohl: 
feil, auch an den meiften Örtern Bauerngut, dann ein Theil 
ber Reifer den Armen frei gegeben ift, fo gibt es wenige Frev- 
‚ler an den Stämmen, die dagegen von den größern Schaden : 
Bränden und Windbrüchen nicht frei bleiben; - einige Wald: 
theile tragennoch den Namen Brandftatt. Auch der Borfens 
fäfer, der fih in den Tangelhölzern gern erzeugt und Außerft 
fchnell verbreitet, Aft und Zweig in ihrem beften Saftalter 
bürr, fahl, ja, die Waldung durchfichtig macht, — ein Bild 
des jüngften Tages! hatte 1829 auf dem Mühlberg an 
der Isper und im Forfte bei Weinsberg fo gräßlich gewüthet, 
daß ein großer Umzirf aufs fehleunigfte gefchlagen und abge: 
raumt werden mußte, um weiterer VBerheerung vorzueilen. 

Die Forftverwaltung gefchieht, wie in allen f. f. und Ga- 
meralifhen Gebieten nad) den Grundfäßen aus der Schule der 
t. E. Forftlehranftalt in Marienbrunn bei Wien, aus welcher 
feit ihrer Entjtehung 1812 viele ausgezeichnete Forftmänner 
hervorgegangen find, — und ift drey Oberjägern zugetheilt, 
die fich wöchentlich in der bftlichen Kanzlei mit dem Amtsver— 
walter zu berathen haben. Der Oberjäger von G bat 8 Re— 
viere, der von Pg auch die Waldungen von R zu begeben 
und ben gegenwärtig unbefegten Dienft des Oberjägers v. P, 
welhem aud die Forfte der B: E untergeordnet find, jegt 
noch der Oberjäger von G zu verfehen. 

Der Feldbau im BVerhältniffe zum Ertrage, wie das 





*) Auf den die Worte des Statius anzuwenden find: Serit ar- 
ores, quae alteri seculo prosunt, 
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Wachsthum und Gedeihen der Frucht zum Boden und Clima, 
ft an mütterlich bedachten Stellen, z. B. auf den Breiten an 
der Donau ergiebig zu nennen; aber, wo die Saat in einen 
trofenen, fandigen, fleinigen Schooß fällt, oder gar, was 
fih häufig trifft, auf Abhänge, denen der Regenguß viele 
feine Laufleden macht und Ausjaat und Keime abſchwemmt, 
auch, wo der Schnee ſpäter fihmilzt und im Frübjahre oft 
Nachtfröfte in. die Thäler einfallen, da natürlich fordert der. 
Feldbau ungeheuer mehr Mühe, Geduld und gibt weit weni- 
gere Belohnung ab. Mancher Landmann, fo unverdroßen 
er aud) die Schäden der Elementarereigniße wieder gut zu ma— 
en nacharbeitet, bringt mit der Fechſuug Faum den Hausber 
darf heraus und Denkt vertrauensvoll an Gott im Himmel umd: 
an den Kaifer auf Erden, welder, Gutsherr, aud ein Herr 
der Güte iſt, ſehr viel Gutes thut, überhaupt bei Mißjahren, 
Überfchwemmumgen und Hagelfchlägen, Fenerfchäden u. j.w. 
feine milde Hand nicht allein über feine DOrtsunterthanen , fon, 
dern auch über alle feine Landesunterthanen ausſtreckt. 

Im Allgemeinen fann man fagen, ift der hiefige Arbeiter 
mit jeinem, obgleich Eargen Haushalte, doch in Ordnung und 
mit feinen Abgaben in Richtigkeit, ja, mancher arbeitet fich zu 
einer Art Wohlftand hinauf, Wo der Boden härter und dag 
Glima Fälter ift, tritt die ürndte um 2 ja 4. Wochen fpäter 
ein ald an und jenfeits der Donau, wohin der nördliche Be— 
wohner Anfangs Zuli zieht und fih als Schnitter verdingt. 
Dann fehrt er zurüd, um die eigene, indejfen erſt gezeitigte 
Fehfung einzufammeln. Der Boden der füdlichen Thäler und 
janften Hügel faft durchaus lehmartig oder Thon, in den fich 
ſehr viel. verwitterter Glimmerfchiefer, Gneis und Granit, 
Alugfand und an den Bächen Triebfand und Gefchiebe mengt, 
bringt alle inländ: Getreidearten hervor, Roggen und Hafer, 
in gleichem Maße, Gerfte weniger, noch weniger Waitzen 
(im nördlichen gar. nicht), Hirfe, Gugurutz (Mais), bäufig 
Erdäpfel, Kraut und anderes Gemüfe, fledweife Lein und 
Mohn. Auf den Feldern, wo es thunlich ift, wechjelt man 
mit der Frudtart. Brache ift ungleih und fehlt ganz, wo 
cd an Gründen mangelt. Die Hochflächen, alle auf Urges. 
birgsunterlagen, wohl bier und da mit Lehm bededt,. aber. 
oft auch mit faum 2 3. tiefer Aderfrumme oder voll Sand 
und Schotter, geben beffern Waldboden, Die Felder bei 
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Martinsberg, Kirhfchlag und Himberg find mager, und ber 
Moprgrund hinter ©, die Werfftatt des Torfes, der ſchwam⸗ 
mige Einfauger und Bewahrer aller athmosphäriſchen Feuch- 
tigkeit, felbft "während der höchſten Sommerhiße, verfäuert 
nur feine Gewächfe. — Zum adern bedient man fich des in Oft: 
gewöhnlichen, doch hier mit Pferden feltner als mit. Ochfen 
befpannten Pfluges, des Kreuzpfluges und der Odel; aber 
auf den Berghängen bei £, P, Ranna, Gu. Rift ein eigener 
Doppelpflug Leiter , Gebirgepflug oder Wendebock ge- 
nannt) gebräudhlih und hat 2 Schare und 2 Streichbreter. 
Statt der Egen und Walzen zieht oft der Pflüger felbft Schlei- 
fen mit Wagen, deren beide Räder noch gehemmt wer: 
den müffen. 
| Der Futterbau ift an fehr vielen Orten von unzuläng> 
lihem Betrage, wird aber auch im Allgemeinen wenig beftellt. 
Hier und dort baut man wohl die Widen als a a 
für Das Zugvieh an. 

Das Obſt gedeiht im nördlichen Theile gar nicht, in der 
ſüdlichen, aus dem Isperthale in den Spitzergraben fortlaus , 
fenden Niederung und am meiften auf den legten Abdachuns 
gen ber Donauberge fo fehr, Daß es feit vielen Sahren ein 
für dort allerdings wichtiger Erwerbszweig geworden ift und 
felbft nad Wien zum Verkaufe verführt wird. 

Weinbau, ehemals ftärfer betrieben, befteht zwar noch 
bei Agsbah, Emersdorf, Ebersdorf, Kaumberg und Mars 
bach, ift jedoch in der Menge nicht erheblich und in der Gute 
nicht löblich. Sch verwundere mich nur, daß auf den Stel: 
len, wo jegt nur der Wald gedeiht und den größten Theil des 
Jahres hindurch der rauhen Luft zur Herberge dient, die Res 
be, ich will nicht fagen, gereift, nur Doch gewachfen haben 
fol; und dennoch war es fo und beweifet fich theils aus den 
Weinzehenten, laut Urfunden, theild aus den treppenförmi- 
gen Streifen auf abhängigem Feld - und Waldboden z. B. an 
ber Weiten von ihrem Ausfluß an big nah P, dann bei Wim- 
berg, Rachfendorf, Ranna, Weind. Auch, feheint, hat weder - 
Ertrag noch Gehalt zum Fortbaue aufgemuntert; denn die 
legten Nachfommen jener Seßlinge erhalten fih nur noch an 
dem Donauufer, wo fie den Sonnenftrahl zwar früh, freier 
und länger empfangen, aber von dem Mutterfchooße wenig 
unterftügt und von der jenfeitigen Alpenluft öfter angehaucht, 
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einen Saft liefern, den: allein der Magen des Hauers (Win: 
zers) noch vertragen oder der Effigmacher benugen fann. Da 
der Tranf der Rebe felbft aus ber mildern Lage dort fchon fo 
beißig ift, Zudungen verurfacht und die Musfulatur des Mun- 
des in lächerlihen Aufruhr bringt, wie muß erft der weiland 
rachfendorfer Binnenwein gejchmedt haben, den fogar bie 
alten Ritter, doc bekanntlich weder laue noch ſchwache Ber: 
ehrer von Trinfgelagen, ausreuten ließen, — Der Flachs 
zwar nicht fo ſchön wie der fhlefifche , gibt Dichte, Dauerhafte 
Hausleinwand. — Der Hanf wählt bie 4 F. hoch und ift 
zu den dickſten Schifffeilen wie zu dem feinften Bindfaden tüch 
tig. Mohn findet man mehr im nördl: Theile, und häufig 
und faft um jede Einzelbütte. Der Öarteuboden wird 
gut gearbeitet; mannigfaltiger ift feine Zragbarfeit an der 
Donau, und was er trägt, fohmadhafter. — So verhält es 
fih auch mit allen übrigen vegetabilifchen Erzeugnißen, die 
in Dft. einheimifch find oder wurden. Die örtliche und kli— 
matifche Beſchaffenheit entfcheidet gefundes Wahsthum oder 
Verfrüpplung, gezeitigted Leben oder frühere Abfterben, re— 
gelmäßiges Erfcheinen oder gänzliches Zurucbleiben, Ä 

Die Viehzucht, jene auf Hftshöfen ausgenommen, 
könnte vortheilhafter betrieben werden. Denn wiewohl es 
fumpfige Niederungen im Früh- und Spätjahre und kräuter— 
armen Stoppel-und Brachhuthen auf trodenen Höhen giebt, 
fo bieten doch im Ganzen auch gute Triften, üppig an Gras 
und würzigem Flor, dem durchgehende braunrothen Rindvies 
be nahrhafte Weide-an. Allein der andere, fohledht beftellte 
Futterbau, das farge Maß von Heu - Stroh und Kleehäder- 
ling fchlägt zur Wintergzeit das Vieh in den meiftens elenden 
Stallungen wieder zurück, das mit nur einiger menſchlichen 
Zubilfe mehr — gewiß vortrefflih würde; denn der Zug- 
ochs, *) zwar flein, doc flarf, wird fehr gebraucht, und 
ift auf den fteilen fehlechten Bergwegen zur Holz und Heufuhr 
aus dem Walde zweckmäßiger ald.das in diefer Arbeit nicht 
fo ausdauernde Pferd; felbft die kurzbeinige, dickbauchige Kuh 
muß fih früh zum Zuge anfpannen Iaffen, weßhalb fie auch 





*) An den Hörnern angefpannt, und nicht an der Bruft und 


Schulter, wie anderwärts. 
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Elein bleibt. Aber in den 3’ Sominermonaten ift es eine Freu: 
de zu. fehen, wie auffallend fih das Vieh erholt, vorzüglich das 
auf den einzelnen Waldwirthfchaften, wo die Kuh mehr und 
beffere Milch gibt, als wo fie nur auf Gemeindehuthen ihre 
magere Nahrung zupft. Auch hört man felten von Kranfhei- 
beiten, Unfällen des Rindviehes und gebenft feit vielen Jah: 
ren feiner ausgebreiteten Seuhe. Da. jedes Haus felten 
mehr als Eine Kuh fi halt, fo reicht die Milch nur nothbe— 
dürftig hin; an Handel mit Butter, Schmalz, Käfe ift fein 


Gedanfe. Dagegen ift das. Schlahtvieh im Norden, der 


das Befte und viel liefert, für einige Bauern ein Handels» 
zweig bis nadr Wien geworden. 

Die Zucht zur Veredlung der Schafe ift ein Hauptgegen⸗ 
ſtand der hftlichen Wirthſchaft und Achtſamkeit. Überall im 
Südoſten trifft man Schaafe auf den Weiden an und Ställe. *) 

Die Schäfereien zu A und 8 liefern vorzüglide Wolle, 
die fogar mehrmal bei der jährlichen Viehausftellung im Au- 
garten zu Wien in vorzüglichen Anfchlag fam. Auf ein Stüd 
ſchlägt man 3, 4 {5 Wolle an. 

Die Ziegen werden nur von Kleinhäuslern und Berg- 
bauern gehalten und weiden in Gefellfchaft. der Kühe. und 
Schaafe oder auch einzeln. Diefes regfame Thier, Die Ziege 
wenn fie am Felfenhange, gleichfam ſchwebend, einen eremiti- 
ſchen Buſch oder Strauch abblättert, gehört zu den Anbliden, 
welche die Landfchaftmaler mit freudigem Auge auffaßen und 
wiedergeben, und zu den traulichen Erfcheinungen, denen. der 
Wanderer im einfamen Waldgebirge gern begegnet. 

Die Schweine werden von herumziehbenden. Schwein 
händlern zugeführt und allgemein gekauft. Faſt jede 
Haushaltung hat Ein Schwein, deffen Fleifh das einzige ift, 
das, und nur bei befondern Fefttagen, auf die Schüffel kommt. 
An Einem Drte fand ich den Schweinftall beffer hergerichtet 
als den Kubftall. | 

Auf Pferdezucht wird nichts verwendet. Bor 30 SG 
gab e8 außer in den hfchftlsl Meiereien und. bei den Schiffe 
baumeiftern, Wirthen, Fleifhhadern , Rällern und Me 


*) Zu L für 800 St., im Hof zu Geiftätten (auf der Anhöhe 
+ Sr. von €) für 600, in Nußendorf für 500 ‚zu Wernhies für 
600, zu Kanna für 200 Stüd. 


’ 
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dern Bädern fehr wenig Pferde ; und noch jegt werben: die 
meiften in Böhmen gefauft, mit Rückſicht auf mehrlei Brauch: 
barfeit zum ziehen, fahren. und reiten), ermüden jedod auf 
den Wegen der Waldberge früher als die Fleinen Ochſen. Daß 
der Eſel, dieſes ſo dienſame, ſchätzbare Tragethier, bei wei: 
ten nicht ſo koſtſpielig und Krankheiten unterworfen wie das 
Pferd, hier äußerſt ſelten zu ſehen, wenig verwendet wird, ja faſt 
zu ſuchen iſt, wunderte mich ſehr. Eine Eſelspoſt im Gebir— 
ge nach Etationen eingetheilet, wäre für Natur-Forſcher und 
Bewunderer, welche oft Wochenlang herumzuſteigen haben, 
eine zweckmäßige, preiſenswerthe Anſtalt. Selbſt das zarte 
Geſchlecht, eben ſo anſprüchig auf den Genuß der ländli— 
chen Reitze wie das ſtarke und oft viel empfänglicher für 


das Gefühl ſich an des Allvaters erhabenen Schöpfungen zu 


erbauen, würde, ſtatt wie bisher ſich nur mit fiemden 
Befchreibungen begnügen zu müſſen, dann felbft frohe Zeugen 
von der Großartigfeit des Hochlandes werden. 

Auch das Geflügel hat fich Feiner befondern Aufnahme 
ju erfreuen. Der Bauer fagt: „Wir felbft find nicht gewohnt 
„dergleichen zu effen; um’ es ald Waare, deren Ertrag den 
„Bang Lohne, abzufegen, liegen wir zu abgefchieden; auch 
„fragt in unferer Gegend niemand darum. Legt das’ Huhn 
„ung Gier, fo haben wir genug.” — In manden Dörfern 
gegen Norden ift garfein Huhn zu fehen; ja, man hatte ausge: 
Iprengt, daß es dort bald nad) der Geburt abftirbt. Sogar 
die Gänfe, die doch einft dem Waldviertel, wie ſchon erwähnt, 
einen zweiten Namen: Gänsviertel gegeben haben follen, 
laffen fich die Fortpflanzung wenigftens in diefem Bierteltheile 
nicht mehr fo angelegen feyn. 

Du Biene endlich, die du dankbar den füßen Saft, den 
du aus Florens Kelchen faugft, ald Honig wiebergibft,, wie 
viel zu gleichgültig noch beachtet Dich der Landmann hier, der 
doch fonft fo emfig ift wie du und dein Gewebe zu gewiffen 
federfpeifen nicht gern vermißt! Die Stöde, die man bier 
und da wohl findet, find noch, in zu geringem Verhältniße 
gegen die üppigeu Trifte, Saftfräuter und weithin duften— 
den Linden, denen die munter forglichen Zellenthiere gern 
jufliegen, und gegen bie Aufmerffamkeit, die er für Diefe mit 
ihren Abgaben fo freigebige Anfi iedler haben — — ich 
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doch zu manchem Hauswirthe in geſchloßener Waldgegend, der 
ſich durch den ſpäten und kurzen, oft auch noch von Zügen 
rauher, ſcharfer Luft unterbrochenen Sommer nicht abhal⸗ 
ten ließ, den verwaisten eine Herberg hinzuſtellen. Bors 
züglich verdient der Pfr in Nöchling, Joh. Hamböck, und mit 
Kecht den Namen: Bienenvater. Mit befonderer Vorliebe 
für dieſen Fleinen Staat, mit nicht zu ermüdendem Eifer wid: 
met er feine Muße, um das Treiben und Wirken der Blüthen- 
fanmlerinnen’zu beobachten. Es wäre fehr zu wünfchen, daß 
er fi entfhlöße, feine, bei folcher ausdauernden Beobadh- 
tungsluft gewiß intereffanten, mitunter ohne Zweifel neuen Er: 
fahrungen aufzuzeichnen, um. fie zur Gemeinnützigkeit durch 
den Drud befannt zu maden. *) 





er | 

*) Wie bereits ein anderer Geiftlicher CDennftedt, Prediger 
zu Drübeck am Harz) die feinigen mittheilte, und durch 
fein finniges Bild von der Lebensthätigfeit und Mer: 
wandfchaft zwifchen Blumen und Bienen im Bude: Für und 
no Wagener's Leben des Erdballes gewiß jeden Lefer 

eitert. | 

„Das Blumenleben wiederholt fih in dem Leben der Biene, 
(die nur von der Blume, überhaupt von der Pflanze lebt), aber 
viel freier, weil bei der Bienen Thierheit Canimalisatio), 
bei Blumen Regung (vegetatio), Wachsthum ift. 

1. Wie die Pflanze im Herbite ihre Kräfte und Säfte zus 
fammendrängt und zurüdzieht, fo auch der Bienenſtock, der 
mit dem Pflanzenleben, feiner eigentlichen Welt, gleichen 
Schritt halt. In der Wurzel der Pflanze bleibt ein geringer 
Grad von einer gährenden Thätigkeit übrig und alfo auch ım 
Bienenkorbe , in weldyem fic) das Heer in einem einzigen 
Klumpen zufammen-gezogen bat. (Man erlaube mir die Ver- 
gleichung beizufegen: Stock wird genannt der Stängel”, der 
‚den Blumenfelcyen Lebensfaft hinaufliefert, und Stock der 
. Korb, wo die Bienen die Blumenfäfte in die Zellen abgeben.) 

2, Der Frühling, welcher die Wurzeln oder Saamen zur 
Thätigkeit weckt, ruft auc) die Biene zum muntern Fluge in 
das wärmende neue Sonnenlicht; die Wurzel ſchlägt aus, der 
Bienenfchwarm fliegt aus. | 

3, Die Gleichheit der bisherigen Ihätigkeiten des Blumen— 
ſtockes und der Bienen war noch fehr allgemein. Nun aber 
wird fie unverkennbar immer eigenthümlicher und übereinftim: 
mender. Am Blumenftocde brechen immer mehr und mehr 
Blätter aus ihren Scheiden hervor. Im Bienenkorbe fieht 
man diefelbe Thätigkeit, wo die Brut, welche wie die Knos— 
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Der Jagdnutzen, jollte man denken, jcy aus den 
ungeheuern Wäldern groß, trägt aber der Hft nicht viel ein, 





pen in ben Waben fteht, auskriecht und id) ihres Hemdes 
entlediget. Blumen-und Bienenſtock werden immer reicher, 
jener an Blättern, dieferan Bienen, und zwar an Arbeitsbienen. 
4. . Endlich zeigt ſich die Blütenknospe und dann die. Blüte 
ſelbſt. Man muß nun die Pflanze in diefer Befcyaffenheit - 
kennen, um hier die überrafchende und wunderbare Verwand: 
ſchaft des Bienenlebens mit jener zu fehen. In der Mitte der 
Blume fteht der Griffel, in dem Bienenvolfe iſt die Köni— 
gin, die da empfängt und gebärt (Eier legt). Um den Grif- 
fel der Blume ftehen die Staubträger, welche den Griffel 
begatten, Um die Königin lagern fi die Drohnen, wel: 
che diefelbe begatten. Um den. Griffel und Staubträger ſte— 
ben Blätter, die Geſchlechtstheile der Blüthe zu beſchüt— 
zen; im Bienenkorbe ift es eben fb, da die männlichen Bienen 
feinen Stachel haben, Wenn ſich alfo ın einem Bienen: 
ftocfe die Drohnen zeigen, fo ift feine Blüthezeit, ſein 
- böchfter Lebensreig da. Die übrigen Blätter haben an der 
Zeugung Eeinen Antheil, fondern fie. haben das Geſchäft 
durch Einfaugen und Ausſchwitzen beftimmter Dünfte das. 
"eben des Ganzen zu erhalten. Gleiches Gefchäft haben die 
Arbeirsbienen [die geſchlechtslos find), welche durch Einfam- 
meln und Herbeiführen der Mahrungsftoffe aus ten Pflanzen 
und durch Hinausfchaffen des Unraths aus dem Stode das 
Leben und Beſtehen des ganzen Bienenftaates fichern. Ihre 
Anzahl ift die größte, fo wie auch die der Blätter bei ven 
meiften Pflanzen. . | 
5, Nicht weniger merkwürdig ift die Zeit bed Abblühens. 
Die Staubträger fangen an, nachdem die Zeit der Begat- 
tung vorüber iſt, zu verwelfen und abzufallen. Die Pflanze 
wendet ihre’ ganze Thätigkeis ar zur Bewahrung und Reifung 
- des Saamens. Iſt diefe Begattungszeit des Bienenftaates 
vorüber), fo haben die Drohnen ein gleiches Schickſal mir den 
Staubträgern. Sie werden von. dem Futter abgetrieben 
und aus dem Stocke hinaus ‚dann nad) und nach von den Ar: 
"  beitsbienen gemordet. So wie nun nad) diefer an den Bäu— 
men und Sträuchern die Knospen für das nächfte Jahr fich 
zeigen, fo iſt in dem Bienenftoce ein großer Theil Zellen 
mit Eiern befegt, die erft im nächften Frühjahre bebrütet und 
zu Bienen gejogen werden. Sch) glaube aud), daß von der 
Zeit an, wo die Zellen mit einer gehörigen Anzahl von Eiern 
für das nächſte Jahr befeßt find, die Königin felbft ftirbt, ob- 
gleich mehre Bienen » Verftätidige meinen / daß diefe mit dem 
übrigen Bienenvolfe fortlebei, ; =i- Ä 2 
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im Ganzen etwa 20, 25 Hirfche, 30 Rehe, einige Füchſe, 
etliche Auerhahnen , der Hafen mehr, und felten erblickt man 
einen Vogelherd. in 

Das Fabrif-und Manufafturmefen, außer dem 
Gewerde der Papiermühle zu &, will nicht recht fortfommen. 
Paar Jahre befteht eine Einrichtung und: zerfällt fhon. Aloys 
Zengerle mußte die Torfverfohlungsfabrif, die er bei G 1800 
errichtet hatte, bald eingehen laffen. | : 

Die Ahornzuderfiederei in G brachte im ganzen J. (1812) 
nur 5 Gentner Zuder heraus. Die Glashütte, vor 30 3. von 
der Hft in G errichtef und mit allem Aufwand von Mitteln 
viele 3. lang unterftügt und mit einem ausgezeichneten Glas: 
fchneider verfehen, aber nun, da fich ihr Betreib vermuthlich 
nicht rentirte, feit 3 5. leer. 

Schon vor 70 3. war die Regierung bemüht, in Dft. 
guten, feuerfeiten Graphit wieder aufzufuchen, aber verge- 
bend. Zwar hatte 1813 zu Unterranna, 3 St. 'von ber 
Donau ein Unternehmer Namens Thym das Paulinenklofter 
bewohnt, um, dur das nahe Graphitlager verfucht, eine 
Schwarzgefhirrbrennerei anzufangen, aber fie fehr bald auf: 
gegeben. Andere nah ihm fanden den Graphit zu fandig, im 
Feuer leicht fpringbar und fprangen daher von der Unterneh— 
mungsluſt gleichfalls ab. Wie es zuweilen geſchieht,“ daß zu 
einem Schachte, den man durch alles Suchen nicht findet, 


— 


6. Selbſt bei mehren Einzelheiten iſt die Übereinſtimmuug 
auffallend. \ 
Man vergleiche z. B. die Pflangenzellen, in, weldyen 
die Saamen ruhen, mit den Zellen der Bienen, worin 
ihre Eünftige Öeneration heranwächt, uf. w. Die 
Thätigkeit der fichtbaren Natur drücke fich in 3 Haupterfcheir 
‚nungen aus: In Erftarrung (Crystallisatio), Negung (Ve- 
getativ) und Leben (animalisatio.) ‚Eine vierte Fönnte noch 
folgen; Bewußtſeyn (Idealisatio) , welche aber nicht hieher 
gehoͤrt. Crystallisatio ift die erfte Art alles Werdens, im 

- welcher dasfelbe und vor die Augen treten foll. Daher erfcheint 
—auch das Thier als Crystall in Rückſicht feines Körper: 
— baues, und als Pflanze in Hinſicht der Säfte und des 
Waͤchsthums des. Körpers, und als Thier in Rüdfiche feir 

- uer Bewegung ‚(motio), welche allein von der Sinnlich— 
keit — als dem Charakter der, Thierheit — bedingt iſt.“ — 
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der Zufall führt, ſo entdeckte auch zufällig 1820: der Gewerf 
Leopold Meyer aus Weidhofen beim Schürfen nach Steintoh-. 
len am Steinbach bei Marbach Ausbeiße von Graphit, den 
aber, der Mann, anderwärts befhäftigt, nicht beachtete und 
nutzlos liegen ließ. *) 

Dagegen erregte Ranna neue Luft zur Unterfuchung. 1831 
im Oktober machte Franz Florel, Vorhauer in Spik fich mit 
dem Bergverwalter Auguft Bernhardty in Thallern (bei 
Krems) dahin, um bei den brandhofifchen Dörfern De und 
Amſtall und beider Wegfcheide neue Schadhten alzuteufen , fand 
. Hoffnung zu reicher Ausbeute und fuchte auf Bernhardty's 
Namen bei dem. f. Berggericht Stadt Steir um. die Schürf- 
erlaubniß an, ‚welche ein junger thätiger Handelsmann in 
Wien, Anton Kerfa, abfaufte, gefonnen, fein Vermögen an 
dad Emporkommen einer innländifchen Schwarzgefhirrfabrif 
zu. feßen; ein beachtungswürdiges ‚Unternehmen! — Zu biefem 
Behufe Faufte er von dem Pachter der mollenberger Hft, Weids 
mann, den Plaß und Reſt des niedergerißenen Kloftergebäus 
des, baute eine von unterfchlächtigem : Rade. betriebene Gra⸗ 
phitftampfe zu 6 Stoßfolben und. andere zur Gewerffchaft ge- 
börige Bauten, befchäftigte. 1832 ſchon über 30. Arbeiter, 
von denen die Beften von Hafnerzell waren, und lieferte in 
kurzer Zeit das Gefhirr von verfchiedener Form und. Beftim- 
mung nach Wien bedeutend wohlfeiler, ald weldes bisher aus 
dem Auslande bezogen wurde. : ©... EEE ER, 

Unterdeffen hatte (1829) auch Leopold Meyer. über Die Be— 
fchaffenheit des bei Marbach 9 SG. unbeadhteten Graphits vor: 
theilhafte Berichte eingezogen und eine. kleine Intereſſenſchaft 
zufammengebradt, Die einen ziemlich. ergiebigen Bau am Stein⸗ 
bach , aber ohne Nachdrud unternahm, - Olivier Chriftian Kel: 
lermann , durch zufällige Bekanntſchaft mit den Intereffenten 


4 


*) Gleichwohl hätte man vermuthen koͤnnen, daß in der Gegend 
von Pg Graphit vorhanden ſeyn müſſe, weil die verfallenen 
Halden und ehemaligen, num ‚mit. 100jähr. Stämmen über⸗ 
wachſenen Einfuhrten noch zu fehen find und weil Ips der 
Tiegel und Schwarzhafner wegen ſich einen, Namen. gemad)t 
hatte, wie es aus Urkunden und mehren bei der Stadt aus- 
gegrabenen , mit dem Stämpel von Ypps bezeichneten Über— 
bleibfeln von Tiegeln erweislic) ift. 
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auf biefes Mineral aufmerffam, vermochte den Grafen v. 
Franfen-Sierftorpff, Befiger mehrer Hftn in Preufifch-Schle: 
fien, der Sntereffentfchaft den halben Graphitfund und, durch 
Seiner M. allergnädigfte Mildthätigkeit und Unterftügung der 
Gemeinnüsigfeit hauptfächlich veranlaßt, dann auch den ganz 
zen Fund abzufaufen und fogleih am. Steinbah ein voll: 
fändiges: Werk mit Haupt » und Nebengebäuden anzule- 
gen. *): Dann reifte Kellermann nah Hafnerzell, um den 
fteinbaher Graphit mit dem dortigen zu vergleichen, deffen 
Anwendbarkeit zu ergründen und gefchicdte Arbeiter anzumwer: 
ben. Mittlerweile wurde ber Graphitbau aud in das Ges 
birg der Hft-Pg erweitert und der dortige Graphit vorzügli- 
cher. als der fteinbacher gefunden, aber 1832 noch nicht ergies 
big, weil man fo lange erft in der Nähe der verfallenen 
Grube (der ipfer. alte Mann bergmännifch genannt) hinar: 
beitete. Doch nad genauer Unterfuhung ‚der pg Gebirges 
trat im März 1833 eine ſehr glüdlihe Epoche für das Gra- 
phitwerk ein. m Dohberg und noch mehr in Fürholz 
bart an der Straße fand fih ein fo anbaltendes Lager die— 
fes großflinzigen Minerals. zu Schmelztiegeln und eine 
noch größere Mächtigkeit an Material zu Bleiftiften,, daß Kel— 
lermann, der Direktor der nunmehrigen Fabrik mir die Mei: 
nung äußerte, dieſes Gebirg ſei im Graphit für viele Genera- 
tionen nicht: zu erfchöpfen und werde bei fortgefeßter Bearbei⸗ 
tung fat das ganze Be. von Europa mit Bletfedern ver⸗ 
ſehen können. 

Ein Marbacher machte die Bemerkung, wäre das Werk; 
haus in Marbach gebaut: worden, fo ftände: dem Marfte eine 
Zierde mehr da, und das verfertigte Gefchirr nicht der Ges 
fahr ausgeſetzt, auf dem ſchlechten Fahrwege vom jetzigem 
Standortenan bis Marbach zu zerbrechen. 

Mer fih in Wien von dem Geſchmack und der Nettigfeit 
ber re und SEN EEE Graphit: 


112,53 + 
— — — — ı 


*) Auf Fellermann 3 Bike ließ ©. a. alles Holz zum Pod): 
werf und den Gebäuden unentgeldlich anmweifen und, unent⸗ 
J an Dre und Stelle führen. — 


1 *56 +4 
\ nl an d „gılı ‘ J 
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Arbeiten überzeugen will, trete in die Niederlage am Fran— 
jiefanerplage im Haufe Nro. 911. 

Die Effigfiederei in Emersdorf hatte fich früher fo 
geltenden Namen gemacht, daß fie felbft jest, wo fie nur 
fimmerlich befteht, in der neueften Schulgeographie noch eine 
ſtehende Rubrif macht. 

Bor dem wurden 100, 200 Eimer nad Wien verfauft, 
wo man diefen Effig zur Mifchung mit ſchwächerm gebrauchte, 
nun aber die feinern Effige vorzieht, und die fchärfern von 
Spitz näher, folglich wohlfeiler bezieht. Jetzt wird dem eins 
jigen Gieder, der nod dba ift, der Erwerb faurer ald das 
Erzeugniß, wozu er alle 14 Tage einmal die Südpfanne 
gebraucht. 

Mehr Arbeit in Emersborf hat die Lohſtampfe, die 
mit 8 Schößern (Meffern, Stampffchneiden) in A St. 9 Mer, 
gen Fichtenrinde ftößt. Das Triebwerf der Stampfmafdhine 
wird von Einem Pferde in Bewegung gebracht, und die Los 
be nach Wien verkauft. 

Die Kalf-und Ziegelbrennerei bei £, 6, R lies 
fert, aber nur zum Bedarf auf diefen Hftn. Hammer 
fhmieden findet man an der Isper, und viele Säge 
müblen, die man dort fchlehtweg Saag nennt, Mahl 
mühlen an mehren Bächen und auf der Donau. 

Aber zum beften Rufe gebradt, fteht am Weitenbache 
bei & die Papiermanufaftur. 

Die erfte Anlage und Einrichtung begann v. Fürnberg 
1792 auf der nämlihen Stelle, worauf die gegenwärtige 
Manufaktur ftcht, nad der Angabe des aud der Schweiz ber 
rufenen Papiermeifters Johann Karpf. | 

Freilih wohl wurden ihm an demfelben Bache weit gün- 
figere Pläbe angezeigt und vorgefchlagen,; aber Fürnberg 
wollte das Gebäude durchaus unter den Fenftern feines Schl. 
€ vor Augen haben. Dazu fehien ihın der gelegenfte Platz 
ein NRuftifalgrund, den er deßhalb erfaufte und ſtatt der 
Mahlmühle und des Eiſenhammers, fo darauf ftanden, mit der 
Papiermühle, jedoch nur zu 2 Bütten bebauen ließ. Aber 
leider ift Dort das Thal am engeften, wohin alfo der zum 
Trocknen des Papiers unerläßliche Luftzug am wenigften wir: 
fen fann. Auch wurde das hohe Gefäll des Baches fo wenig 
benügt, daß dad Werk unterfhlächtig ward und die Waſſer— 
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preffen (damals noch etwas feltenes) tiefer als die Bütten zu 
ftcehen kamen und dadurch die Ausbefferungen erfchwert 
wurden. ARE: 
4794 war der Bau zum Theil *) und 1797, unter_ber 
FGD, welche mittlerweile die Hft 2 gekauft hatte, ganz bes 
endigt.. Allein das Gefhäft der Papiererzeugung felbit 
gerieth in Berfall. Daher wurde die Manufaktur zur Pach— 
tung angeboten, und 1 San. 1804 auf Antrag des Finanz. 
minifters, Grafen v. D’donell, auf 30 J. für die'f. k. Finanz 
und Commerz » Hofitelle übernommen und der Bau derfelben 
durhaus neu hergeſtellt. Borzügliher Erwähnung verdies 
nen etliche Eigenheiten, welche die Manufaktur auszeichnen. - 
Die erfte betrifft die Erfindung, die damals zur Struftur 
des Waſſerwerkes angebradt wurde, um felbes durch die 
Benügung des zwifchen dem Wehre und Auslaufe 15° hohen 
Gefälles oberfhlädhtig. zu bauen. Die Ausführung ges 
lang und ift, wie Kenner mir verfihetten, in Oft. einzig 
diefer Art. Das Waffer nämlich fließt vom Geflüter in einen 
über der Radſtube ftehenden, mehre taufend Eimer Waffer 
faffenden, 5° hohen Sammelfaften, durch deffen Bodenöffnuns 
gen das Waffer fenfrecht auf die Laden der ebenfalls bis an 
den Boden befhalten Räder dringt. Hierdurch drückt die. Laft 


* 


des im Kaften ober den Rädern gefpannten Waffers durch die - 


Öffnungen Cwelche mittelft Hebel willfürlih zu öffnen find) 
auf die gefchloßenen Laden des unten befindlichen Rades, deſ— 
fen enge gefchloßene Verſchalung (Einfaßung) das Wafler 
nicht eher durchläßt, als bis es an dem Boden des Auslaufes 
durch die Wendung des Rades fich von felbft entleert. Hier— 
durch dürfte das Werf fogar in dem ftrengeften Winter feinen 
Betrieb, felbft auch theilweife, nicht einftellen und Fonnte, nach 
ber Berechnung des Verwalters Joſeph Langer, 6 Bütten im 
Gange halten, alfo um 4 Bütten mehr als bei der erften Ans 
lage, wo man fich mit zweien Fümmerlich behelfen mußte. 
Dann wurde das deutſche Geſchirr abgefhafft, dafür ein 
vierter Holländer eingefegt **), und aus Bergleihungen feit 
* 


*) Schon 1795 zum erſtenmal dort Papier erzeugt. 
**) Das deutfche Gefchirr (wie aud) der Holländer in Holland 
. erfunden und dort Roer - bak Nöhrkaften genannt) eine 
Mafchine , beftimms die Strazzen zu ftampfen und zu waſchen, 
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10 3. gewonnener Erfahrungen bewiefen, daß der Halbzeug 
eben forein aus. den Holländern, wie aud dem deutfchen Gefchirr 
hervorgeht, wenn das Werf einen tüchtigen Mübhlbereiter ber 
fit. Dann wurde, da reines Mailer bei Papiermanufafturen 
jo nothwendig ift und dad Bachwaſſer, von dem alle übrigen - 
drunnen bier ihr Waffer erhalten, zu Zeiten trüb wird, ein 
reines Felfenwaffer gefucht und deßhalb 1822 mitten im 
Verke ein Brunnen gegraben. Erft nah 2 Kl. Tiefe ftieß man 
auf einen Felfen, den man alsdann noch 8 Kl. tief fprengte. 
Diefer unter dem Niveau der 1 St. entfernten Donau aufges 
baute und feft überdedte Brunnen liefert feither das ganze 
jahr hindurch das reinfte Wafler. — 
Auch eine Einrichtung, ja äußerſt vortheilhafte Beihül— 
feift die hier feit 2 J. beſtehende Haderbleiche mit Chlorkalk, 
die bei verftändiger Behandlung entfhieden nußt, und bei 
längerer Übung und mehren Verfuchen immer erfreulichere Rer 
jultate hervorbringt. Denn der Einwurf einer fpäter fchäd- 
lihen Nachwirkung des Chlors fällt hier durch das Bleichen 
des Halbzeuges ganz weg, indem bei deffen Verarbeitung zu 
Ganzzeug und dem dabei vorfommenden 1 4 ftündigen Wafchen 
im Ganzzeugholländer durch immer erneuten Zu- und Abfluß 
ftiſchen Waffers unmöglich eine Spur davon zurücbleibt, wel« 
618 aber nicht der Fall wäre, wenn der Ganzzeug erft in der. 
legten Biertelftunde bei geſchloßenem Wajjer gebleicht würde. *) 
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hatte lange Zeit als unerläßliches Erforderniß zu einer voll» 
fommenen Papiermühle gegolten, aus Irrwahn, ohne feine 
Löcher Fönnte Fein tüchtiges, fchönes Papier erzeugt werden. 
Aber, nebft dem ungeheuern Lärmen, den diefes Geſchirr mit 
feinen Stämpfen macht, dem vielen Räder und Bindungs- 
werfe, bem nöthig großen Raume und den öftern Nachbefferungs- 
foften, fo es braudyt, fand man, daß ein einziger Holländer 
mit der Hälfte Waffers weit mehr Zeug mahlt, als ein Ge— 
fdirr von 40 Stämpfen, wie auch, daß zum glätten nur 1 
Stampfe nöthig und diefe Eine, vorher in einem dazu eigenen 
Haufe befindlic), jebt ganz einfad) an das nächfte befte Rad an- 
zuhängen ift, ohne das Werk dadurch zu beläftigen. Die Hollän- 
der ftehn auf vier 6° 15% hohen Quadratfäulen, über velche Ge— 
wölbe gefpannt find, Die feinen Papiere werden mittelft eifera 
ner Preffen zugerichtet, £ ee 
*) Wiewohl feit Langer’s 6 jähr. Verwaltung diefe Manufafs- 
‚ tur unftreitig fehr gewonnen, und deren Betriebfamfeit ſich in 
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Nah dem Ausgange der 30 jähr. Pachtung wurde Ans 
fangs 1834 die Manufaktur, von der FD wieder übernommen , 
‚unter der Oberleitung des Verwalter von & fortbetrieben, 
aber fhon am 9 April an Franz Kamper, Verwalter der v. 
Butonifchen Hft Enzesfeld verkauft. 

Aber den erften Rang unter den gemeinnügigen Einrichs 
tungen im Ländchen hat die ka f. Anftaltder Shwemme 
auf der Isper mit Hölzern aus den Forften von R, G 
und Pg und liefert bedeutenden Beitrag aufdie Holjgeftätten 
zu Wien. | 

Vormals beftanden nebft diefer noch die farminger und 
die gutenbrunner *) Schwemme. Gene, von der Endlesmübs 
Ile an bis zur Donau (nah Gruberd Berechnung) beyläuftg 
411250 Kl. lang, wurde von Gr. v. Dürheim errichtet, wels 
cher Fürnberg's Waldungen bei Zillef und Dorfitadt in Ber 
ftand gehabt, auch Holz von den Hftn Grein, Waldhaufen, 





mufterhafter Ordnung erhoben hat, fo ift allerdings noch ein 
gured Stück Arbeit übrig, bis die Vollkommenheit ausländis 
fcher Papiere eines Whatman, Conson u. m. erreicht wird, 
wiewohl Haaſe, Kießling u. a, Töblicy nachgearbeitet haben, 
Nur ift aud) billig zu erwägen, daß man fi) in Holland eher 
der Verbeſſerung diefes Erzeugnißes nähern Eonnte, da dort 
mehre Eleine Mühlen find, wo Jahr aus Jahr ein nur eine 
und diefelbe Gattung Poftpapier und von dem nächften Nach— 
bar an demfelben Bache nur Pacpapier aus alten Segeltü— 
chern und Zauftücken verfertigt wird. Aber nur muthig vor» 
wärts, denkende Techniker! Bald fehet ihr die Zeit, wo es 
sicht. mehr der Erfindung eines Umweges erft bedarf, um 
ungläubige Inländer eines Beßern zu überzeugen und da— 
Din zu bringen, daß fie öft. Papiere, weldye man mit dem 
Mafferzeichen ausländifcyer Manufafturen über die Gränze 
führen und als ausländifcyes Erzeugniß bei einer andern Ein— 
bruchsftation wieder hereinbringen Tieß (wie DBeifpiele zeigr 
ten), als durchaus vortrefflicy erklärten; bald bie Zeit, wo 
die (aus dem zu vielen taufend Zentnern ind Ausland nody 
jährlich verführten, rohen Materiale) in unferm Inlande ge= 
arbeiteten, feinen Papiere. hinaus verlangt werden. 

*) Diefe auf der Weiten wurde ſchon unter Freih. v. Geldern 

- errichtet, nur unter Fürnberg ftärfer betrieben, batte dagegen 
ein ausgedehnteres Verhältniß, bezog ihre Ladungen größten- 
theild aus den Forften von G, P, %, Ranna, A und Weif- 
fenberg , auch aus dem Traunfteinifchen. Um eine zur Schwem=- 
mung erforderliche Waffermaffe für die Zeit des Wafferman- 
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Zraunftein und den Unterth. bei Weinsberg angefauft hatte. 
1797 Faufte die FGD dieſes Schwemmprivilegium ab, erach» 


geld zu bewahren, mar es nothwendig, Klaufen (Wafferfüns 
ger) und Schwemmteiche anzulegen, daher zu dem edelsberger 
Zeiche und den 5 Klaufen noch der gutenbrunner, gr. und El. 
Oder, weiffenbacher , laimbacher Teich, dann die Joſephi⸗ und 
Kaveriflaufe entftanden. Da der nördliche Theil des Weins— 
bergerwaldes gegen Schönbad) und Zwetl abdacher, fo war 
es beſchwerlich, die dortigen Hölzer in die Weiten zu för« 
dern. Zu diefem Ende ließ Fürnberg einen Berg 4500 AT. 
lang durchgraben, um dein dortigen ©eflüter einen gehörigen 
Abfall zu verfchaffen; und aus den hinterſten Forften mußte 
das Hol; auf 4500 AI. langen Straffen mittelft Schlitten 
zum ©eflüter geführt werden. — Die Geflüterſtrecke war, nach 
Grubers Angabe , von der großen und Floriani Klaufe 3000 AI. 
lang, vom ftifter Teiche bei 1250, von der bründelauer und 
Holzklaufe bei 2100 Kl.; die Weiten von dem Einfluße des 
Gefluiters in ihr Maturbett betrug, nah ihrem Erummen 
Laufe geredyner, an Länge 17.500 Kl. 

Da die Thalengen der Isper und Weiten wahre Zuglöcher, Nie« 
derlagen für Wolfenbrücye fInd Cwovon felten ein Jahr frei ift, 
aber am meiften die 3. 1792, 94, 96, 97 , 98 fagen Eönnen) 
und daber das Schwemmwerk oft beträdhtlichem Schaden aus 
gefeßt haben, fo mußte auch der weitenecker Rechen (1798) neu 
bergeftellt werden; dennod) ift die Schwemme felbft feit 249. 
nicht mehr im Gange, weil auf den VBorrath gewartet wird, 

den der Nachwuchs in den unter Fürnberg zu ſtark ausgehauer 
nen Waldungen liefern fol, 

Wer die Schwenimgegenden Can der Isper u. Weiten) auf den 
Höhen und den Niederungen durchwandert, bekömmt interef« 
fante Landſchaftsbilder zu fehen, fchauerliche Zelsgeftalten, 
Walddunfel, überrafchende Blößen, freundlidye Ebenen , groß- 
artige Fernfichten, nahe Hüttengruppen auf den Spitzen, 
Abhängen und Füßen der Berge, Waldfaffen , kurz, ein eigen« 
thümliches Leben von Naturkraft und menſchlichem Betriebe 
bietet Genüße, die der Empfänger nie vergift. Auch des 
Anmuthigen in den Thälchen zeigen fih viele Stellen, für 
die ich dem harten Ausſpruche eines trübfeligen Weichlings: 

En ıbi silvosis regnum miserabile saxis 

Desertum nemorumque antris et sentibus horrens, 
noch paar, Dugend altElaffıfcher Verſe gefälligerer und paflen- 
den Schilderung entgegen ftellen Eönnte. Viel ift dort noch 
für den Pinfel übrig; aber mitten im Waterlande liegt biefer 
Gebirgstheil den Malern nod) wie eine terra Incognita und 
hat für fie des Eutdeckens und Auffaffenswerthen doch fo viel. 
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‚tete aber bald die Schmemme, welde Sof. Philipp ‚Gr. 


9. Hoyos ſchon 1723 auf.der Geper errichtet hatte, für weit 


vortheilbafter, leitete zum- Behufe der zu erneuenden Anftalt 
einen Theil des obern Waſſers, das der Sarming zufloß, in 
die fl. Isper Cwodurd natürlich die farminger Schwemme 
ganz einging), und ©. M. ließ alles Schwemmwerk, das 
jeit 1797 durch einen der fürdterlichften Wolkenbrüche, die 
gewöhnlich zur Schwemmzeit dort herabfchütten, der Zerfto: 
rung verfallen war, durch den Bauingenieur Gruber 1802 von 
Grund aus neu herftellen. Seit jener Zeit erfolgte nicht Die 
mindefte Befhädigung mehr und fünnen dem Schwenmlaufe 
8000 Kl. Scheiter anvertraut werden, ungeachtet ſchon oft 
ftürmifche Ergüße die Gegend wieder heimſuchten. An beiden 
Bächen befteben 2 Hammerwerfe, 10 Mahl» 32 Sägemüh— 
len, bei welchen legteren eine Menge Sagblöche aller Art in 
Vorrath liegen, und es hatte. fih fchon ergeben, daß mehre 
biefer Mühlen mit ihren Wehren alle Stege und Brücken 
wegrißen, daß hunderte von Sägblöchen und entwurzelte Bäume 
nebft mehren 1000 KL. Scheiter während einer 4 St. an Diefe 
Schwemmwerke gefchleudert wurden und dennoch blieben Diefe 
Werke ſtehen. Wenn über den Schluchten an diefen Bächen 
eine tiefe, fchwere Wolfe bricht, fo rafet die Entlaftung in 
das Enggeleife des Bodens ein, als wolle fie fihnur im Mit- 
telpunfte der Erde wieder aufladen, und einen Zug befommt 
das Waffer auf dem jähen Wege und durch den furchtbar fchnel: 
len Hochſchwall, wodurch die Uferberge gleihfam zu ſinken 
fcheinen, fo daß der Anblick fchwindlicht macht und glauben, 
ald wolle das Ungeftüm den Umfchwung des Erdballes wenden 
und zur Gegenfeite zwingen; daher dag flüftige, zerrißene Aus— 
fehen der Uferfelfen: und dennoch halten diefe Werke, immer 
fleißig vor und nachbefichtigt, mit geringem Bedarfe von Nach: 
hilfe aus und verdienen wegen des feften Baues, ihrer fehr vers 
fländigen Einrichtung und des richtigen Treffs, womit- die 
zweckmäßigſten Benußungspläße gewählet wurden, um Waffer: 
suflüße zu verfchaffen und aufzubewahren, hier Teiche, dort 
Klaufen anzulegen, bier Geflüter, dort Reden anzubrin- 
gen, — verdienen, meine ich, eine genauere Befchreibung , 
wozu denn auch mein ältefter Sohn, im dortigen Schwemm— 
mwerfe unterrichtet, mir im $. 1830 an Ort und Stelle erflä- 
rend zur Hand ging. Das Schwemmgeſchäft hat, nad ber 
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von dem Oberjäger v. Pg, dann dem Verwalter v.R gemeint: 
ihaftlich getroffenen Anordnung der Schwemm-Meiſter (zus 
gleich NRevierjäger wohnhaft im Dorfe Jsper) zu leiten. 

Um das Holz aus den Forften zum Schwemmbache zu 
bringen, muß es an den meiſten Örtern gerifet *) werden, 
welches bierorts uber Holz > und Erdrifen gejchieht. 

Die Holzriſen find 2 bis 21° br. und 1° tiefe, aus jungen 
Baumſtämmen zufammengefügte, balb runde Kanäle, welche 
von der oberften Kuppe der Berge in gerader Finie bis zum 
Fuße Derfelben fortlaufen. Die Anwendbarfeit folher Rifen 
beſchränkt fih natürlich nur auf Berge von folder Neigung, 
über welche das oben eingeworfene Holz; vermöge feiner na—— 
türlihen Schwere bis hinunter eilen fann. Ohnehin werden 
die Riſen auf Bergen voy geringerer Gteilbeit überflüßig , 
weil Dort andere Fortbringungsmittel angewendet werben füns 
nen. Da nun aber gewöhnlich jeder Bergabhang mehr oder 
weniger linebenheiten bat, fo wird, um eine ebene Linie zu 
bewerfitelligen, die Rife auf die erhabenften Erd = oder Fels 
ſenſtücke gelegt, durch Holzböcke unterftügt und auf diefe Art 

auch das allentbalben hinreichende Gefäll der Rife bewirft. 

| Die Erdrifen find nur 1 Klft. tiefe und 2 KL. br. Erd» 
Öffnungen, welche an den Bergwänden hinabgehen, und deren 
Grundfläche man ebnet, um das Holz ohne Hemmung hinab 
zu befördern. Hierorts wird auch nur das auf der Hft felbft 
ju verwendende Bauholz gerifet. Um bei den Holzrifen ges 
jhwinder verfahren zu können, überfchüttet man fie mit Waf- 
fer, welches zu Eis gefroren, die Schnelligfeit des Scheiter— 
fturzes vermehrt. Läßt gelinde Witterung feinen Froft bei 
Tage zu, ſo wird, um das Gefchäft nicht zu verzögern, auch 
des Nachts beim Schein von 10, 12 Fadeln gerifet, ein 
Schaufpiel, das durch das Getöfe des Scheiterfturges um fo 
ergeglicher wird. Das Verfahren beim Rifen ſelbſt ift fehr 
einfach : | 


*) Von den Höhen herabgeftürzt. Ehemals hieß ein Hügel Rise 
und in die Höhe ſchießen riesen. Rieſeln bedeutet jeßt flie— 
Gen, aud) berabfallen, daher die Schneeriefe (Lavine); ber 
Schnee riefet (fällt). Die Holzrife heißt in andern Gegenden 
Riefel, auch Rutſche, fo wie ein Holzhaufen Rieß, Riſt, 
Roft, die Reufs. 
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Nachdem das Holz von allen Seiten zur Rife gebracht 
und dort in Holzftößen zu 40 bis 50 Kl. aufgeftellt ift, fo 
werden längs derfelben von Strede zu Strede, 3.3. an je 
dem zweiten Fache (ſtammlangen Stüde der Rife) Wächter 
mit langen Griefbeilen CHafenftangen) aufgeftellt, bie 
es augenblidlih anzeigen, wenn das Holz fih irgendwo 
fpießt, damit mit dem Einwerfen oben fo. lange eingehalten 
werde, bis die Wachen mit den Grießbeilen wieder nachgehols 
fen haben. Auf dieſe Art können in 24 St. 100 Kl. gerifet 
werden. Der Rishaufe Cherabgerifte Holzhaufe), ber bei 
Einer Rife doch 1000 und mehre KI. (6000 im J. 1830) be: 
trägt, verlegt des oft zu engen Thales wegen den ganzen 
Schwenmbah, und muß dann, auf fpäter befchriebene Weis 
fe, durchgearbeitet werden. Vorzüglich wohl berechnet find 
die Schwemmwerfe: die Klaufen, das Geflüter und die Re- 
hen. Durd den Mechanismus der 6 in Die Isper eingear- 
beiteten Klaufen wird ein gewiffer Waffervorrath eingefammelt 
und zur Zeit, wo das Schneewaffer nicht mehr hinreicht,, zu 
Hülfe genommen, um das Holz; hinauszufhwenmen. Drei 
davon find Zapfens oder Ziehflaufen und haben diefelbe Ein: 
richtung wie bei den Teichen; aud wird ihr Ablaß in den 
Schwemmbach durch Ziehung eines gewöhnlichen Teichzapfeng 
bewirkt. Die 3 Thor: oder Schlagflaufen beftehen aus dem 
Klaushof oder Raume, der dem gefammelten Waffer zum 
Bette diente, aus dem Klausdamme Cwelcher, quer unter 
dem Klaushofe gebaut, eigentlich dazu beftimmt ift, das Waſſer 
bis auf eine gewiffe Höhe zu fpannen, und baher in Hinſicht 
feiner Höhe und Dice immer mit der Größe des Klaushofes, 
folglih aud mit der Menge des zu fpannenden Waffers im 
Berhältniß ftehen muß) und aus dem Klausthore, dag 1 LT 
Kl. enthält, und vermittelft einer Vorrichtung von dem Dam- 
me herab, durch einen Schlag auf die eiferne Stange geöff- 
net wird, welche mit dem Schloße des Thores in Verbindung 
fieht und durch ein Koch. big auf den Damm hinauf reicht; 
daher auch der Name Sclagflaufe. Bor dem Thore auf 
der obern Seite ift ein Schußbret angebracht , welches den im— 
merwährenden großen Drud auf das Thor befeitigt, und vor 
dem Schlagen bes Thores aufgezogen wird. Die X, Isp: bis 
zu ihrer Vereinigung mit ber großen hat 4 Klaufen: bie 
farblingfteiner Klaufe Ceine Ziehflaufe mit Einem Zapfen), die 
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Praffenftegflaufe Ceine größere Biehflaufe mit 3 Zapfen), 
hie Angerflaufe Ceine Schlagflaufe mit 1 Thore), die Dreys 
mühlen » Schlagflaufe mit 4 Thore; die große Jsper 2: bie 
Ziehffaufe am Oder⸗Teiche mit 3 Zapfen und weiter unten Die 
Arthofer » Schlagklaufe mit 1 Thore. Im Falle eines Waf- 
fermangel® ftehen zum Behufe des großen Schwemmbaches, 
auch außerhalb ber dahin gehörigen Forfte, 3 Teiche noch im 
Rüdhalt: der Purſchach-Walk- und Jägerteich. 

Die Fl. Isper machte über Streden (wo ihr Gefäl, um 
Holz zu flößen, nicht hinreichend ift, oder wo fie und zwar 
größtentheils über nicht wegzufchaffende Felfenflumpen läuft, 
fogar unterirrdifch unweit der rotben Aue 200 Kl. weit 
verſchwindet und fich nach ihrem Borfcheine über 2 große Ab- 
hänge ftürzt) neben ſich ein Geflüter *) nothwendig, das mit 
allen feinen abgefegten Theilen bis zur Donau 750 RI, 
jält. Das Rothaus Geflüter ift das längfte. Das Geflüter, 
in welches die Angerflaufe eingefchlagen wird, geht von dem 
Zhore berfelben an, gegen die Dreymühlenflaufe zu, 200 
Kl. weit. | ! 

An jedem Anfange eined Geflüters ift fehief über dem 
Wildbache **) ein Rechen angebracht, der das Holz in dass 
jelbe Teitet. Nach Vereinigung beider Bäche ift das erfte 
Schwemmwerk der Ausfallrehen. Diefer geht ſchief über die 
Hälfte des Schwemmbaches und dient nicht allein, das ankom⸗ 
mende Holz in den Rechenhof des unterhalb befindlichen 
Hauptrechens zu leiten, fondern auch zugleih dem Waffer, 
wenn der allzuftarfe Andrang bdesfelben dad Holz vor dem 
Hauptrechen fo fehr anhäufet, daß dort Gefahr zu beſorgen 
it, einen Ausweg in den Wilbbach zu verfchaffen, oder es 
auch vermittelft Vorrichtungen zu fehwellen. Er befteht aus 
B, durch einen Pfeiler aus Quaderfteinen von einander ger 
ſchiedenen Ausfällen und 186 Spindeln ***). Der 1,3, 





*) Einen hölzernen Kanal, der, nad) Erforderniß des Gefälles, 
bald auf höhern, bald auf niedern Hölzböcken geftügt, bald 
tiefer im der Erde liegend, oben an den meiften Stellen 3’, un: 
ten 2° br. u. 3° tief, jedoch nicht überall in diejer Abmeflung 
gleich iſt. | | | 

©) Heißt die Jsp., fo lange fie in ihrem natürlichen Bette bleibt, 

***) Rechenzähne, armdide, walzenförmige Balken. 


74 


und 7te Pfeiler ift 3° br., Die Länge von A° und bie Höhe 
von 1° 2° bei allen gleich, der 2te, weiler den Sandgitter- 
ausfall bildet, 5° 3°, der 4te 6°, der Bte 1° 1’ br. Die 
Breite der Ausfälle hat 3°, die der Sandgitterausfälle 4° 1°, 
bie Länge des ganzen Rechens 37° A. Der legte Pfeiler auf 
ber linken Seite läuft 220 Schritte fort, zugleich als Damm, 
der den Rechenhof des Hauptrecheng von dem Wildbache jcheis 
"det. Auf den Pfeilern liegt ein 3° breiter Steg; dann find ' 
uch an dem Ausfallrehen 42 Fallthore, 1 [D° groß, anges 
bracht, deren Fall, durch einen Fußtritt bewirft, dem Waſ— 
fer, weun es zu flarf wird, den Ausweg: in den Wildbach 
verfchafft. Mon den zwey Sandgittern an jeder Seite Des 
Rechens fteht ein Jedes mit 3 Sandgittertboren, welche 
vor den Wafferausfluß unter dem Gandgitter können 
gebracht werden, in Verbindung, fo daß bei zu großem 
Waſſer nur Ddiefe Thore Dürfen in bie Höhe gezagen 
werden, um dem durch das Sandgitter dringenden Waller 
ben Ausweg in den Wildbach zu öffnen. Iſt hingegen das 
Waller ſchwach, fo bleiben die Tretthore oben, die Sandgit- 
terthore aber unter dem Sandgitter, um das Waffer zu fchwel» 
len. Von dem unteren Sandgitter geht bis in den Rechenhof 
hineig eine Fallbrücke aus Balken, weil bier font der gäbe 
Eturz des Waſſers das Pflafter aufreifen würde. Mit dem 
Ausfallrechen fteht durch oben erwähnten 220 Schritte langen 
Damm in Verbindung der Hauptrehen, deffen untere Seite 
dem Rechenhof begränzt und einen ftumpfen Winfel bildet mit 
einem ſenkrecht auf den Waflerftrich gebauten und einem vom 
Ende des Dammes fchief auf erfferen hinlaufenden Schenkel. 
Diefer fchiefe Theil, 15 Kl. L, bat 4 Ausfälle in den Wilds 
bad), die,:jeder 3° br., durch eben fo gebaute, 1° br. 4° L., 
und 2° Hohe Pfeiler aus Quaderfteinen wie beim Ausfallrecheit 
gejchieden find, und 63 Spindeln. Der andere Rechenflügel 
23° 3° lang bat 4 Ausfälle, jeden mit 4° Breite. Die übri— 
gen Abmeffungen find gleih. An der linfen Seite des Haupt: 
rechens ift der Ausfall in das Steingeflüter *) 2° br. mit eis 
nem doppelten Rechen verfchen **), und ift die Verbindung 


*) Einen aus Steinen erbauten Kanal. 
**) Wenn fi) einzelne Scyeiter nämlich durch den erften Re— 
chen durchzwängen, fo ift, um diefes weiter zu verhindern, 
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des Rechenbofes mit dem Steingeflüter, das, auf der rechten 
Eeite dur den Damm und linke durch das Felfenufer. gebil- 
det, im Anfange 8° br. 5° tief, fpäter fih immer mehr ermei- 
tert, dann auch als ein Vorforgebehälter für das Holz dient, 
wieder in den MWildbach führet und an feinem Ausgange eben: 
fall8 mit einem Rechen verſehen ift, um nach Bedarf viel oder 
wenig Holz durchlaffen zu können. Nach einer 4 Viertlftunde 
gelangt man zum Fleinen Rechen, welcher beftimmt ift, das 
Holz in Fleinere Abtheilungen in dag legte Geflüter zu bringen. 
Er befindet fidd gerade an der Wendung des Baches und ift 
defhalb in mehren Winfeln erbaut, empfängt den Drud des 
Waſſers fchief und enthält 5 Ausfälle und einen Einlaß in das 
Geflüter. Der 1. Ausfall auf der linfen Seite, 9 1° br., 
hat 4 Hebtbore von 4 Quad. Klftr zur Ableitung des zu gro- 
Ben Waſſers; der Steg auf demfelben ift 3° breit. Zwiſchen 
dem 1. und 2. Ausfall ift der Steinfaften 1° br., 1°. 5° J. , 
verlängert fih jedoh an feinem unteren Ende, ald Damm, 
3° b. und 5° lang, da ohne diefe Vorrichtung das Waſſer, 
das hier beinahe durch jeden Ausfall eine andere Strömung 
nimmt, fi in feinem Laufe hemmen, folglich zu viel anſchwel— 
len würde. Sn dem Ausfalle *) fteht ein Sandgitter mit 2 
Hebthoren, jedes zu 4 [I Sch. und’daran ein Pfeiler 2° br., 
7° I. Der 3. Ausfall ift 3° 4 br., der 3. Pfeiler von Holz, 
der 4. Ausfall 3° 3° br., der Pfeiler von Holz , der 5. Aus: 
fall 5° br., der’ Pfeiler zwifchen ihm und dem 1° breiten Ger 
flüterausfall von Stein. Bon bier geht das Geflüter eine 
Strecke von 400 Schritten, auf welcher fih 4 mittelft Heb— 
thore zu Öffnende und fchliefende Wafferausfälle befinden, u 
dem 360 Schritte langen und 100 breiten Ausziehplatze, dann 
durch dieſes Platzes Mitte *) in dem Boden fort, und am 
Ende des Platzes, einen ftumpfen Winkel von beiläufig 100 
Graden bildend, in die Donau, 
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ber zweite da, fo wie zur Schonung der Spindeln beim 
Auslaß die Rappen, (fchiefe gegen die Strömung ausgehende 
Spindeln) angebrac)t find; 

*) Er ift 2° breit, der Steg darauf 3° br. 

**) Mo dasfelbe auc einen Ableitungsfanal mit einem Hebthore 
bat, und im Awifchenraum von 10 Schritten noch zwei Re— 
chen, die das Holz aufhalten, das Waffer aber durchlaſſen. 
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Die Arbeiten bei der Schwemmung erfordern viele Ans 
firengung, Aufſicht, Vorſicht, ja lebensgefährliche Wagniß. 
Denn das Holz, das in die Schwemme hineingeworfen wers 
den fol, fiegt, je nachdem die Örtlichfeit es zuläßt, vers 
fohieden, ift entweder am Bachufer aufgeftellt, oder hatte 
fih beim Riſen 6, 7, 8 RI. hoch auf dem Bade felbft und 
über den Bach aufgefhodt, fo, daß dur diefen Rishaufen 
alsdann dem Waſſer ein leichterer, breiterer Durchzug geöffnet 
werden muß, und dieſes Durcharbeiten eben ift die hals- und 
beingefährlihe Arbeit, wozu die Holzknechte fehr bedächtig 
angehen müffen und deßhalb gewöhnlich auch vorher noch die 
Beicht ablegen und das h. Abendmal empfangen. Sie ſtehen 
‚nämlich oben auf der Mitte des Scheiterhügels, fchaffen von 
dort die Scheiter auf die Seiten oder werfen das Holz in den 
unterhalb des Haufens noch freien Bach hinab, von wo fie 
beßhalb bie Offnung beginnen und felbe dem obern Ufer hin 
richten. Durch diefes Wegfchaffen der Scheiter aus der höch— 
ſten Mitte der Auffhodung bildet fih an beiden Geiten ber 
Offnung bis auf den Bach hinunter eine Wand, die mand)- 
‚mal nur von einem einzigen Scheite gehalten wird. Will der 
Knecht nun unglüdliher Weife auch folches Scheit noch lockern, 
oder tritt er etwa auf ein ſchon halb Foderes, fo rollen im 
Augenblide, wo es fi löfet, 15 bis 20 Kl. nah und Die 
oben flehenden Arbeiter mit; und das gefchieht'nicht felten. 
Bon Glück fünnen daher die Wagehälfe fagen, die bei folcher 
Einfenfung mit,heiler Haut wieder aufftehen, was oft wuns 
derbar genug auch geſchieht. Da aber die Verunglüdung im: 
mer zu befürchten, ja, mander an den Wunden geftorben ift, 
fo fuchen die Leute, bevor fie fich zu folder Arbeit hinaufftellen, 
ihre Vorficht durch religiöfe Vorbereitung zu ftärfen und feft zu 
halten. Dann find an 3 Orten des Geflüters Auffichtspoften, 
wo die Holzfnechte acht geben und forgen, daß das Holz ſich 
nicht ſtämme oder ſchoppe und dadurd im Laufe nicht gehemmt 
werde. Denn leicht ereignet e8 fich, Daß, weil durch die Schnellig> 
Feit, womit die Scheiter im Geflüter fortgerißen werden, eines 
fich verflemmen fann, ein Gewaltriß manchmal auch das Ges 
flüter felbft zerfprengt und bricht. Um dann den Überfturz 
der oft Dicht hinter einander folgenden Scheiter in den Abgrund 
und größere Zerftörung zu verhüten, muß die Schwemme fo 
ſchnell als möglich eingeftellt werden. Um diefes bewerfftelligen 
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zu können gibt der Wachtpoſten, in deſſen Auffichtsftrede die 
Berwirrung geſchehen ift, mit einem Schuße aus Pöllern, die 
an 3 Orten bed Geflüters aufgeftellt find, die Fofung, daß 
die Wächter des oberhalb befindlichen Holzfanges denſelben 
fhließen, bis die Befchädigung wieder ausgebeffert ift, wozu 
Materialien genug bei der Hand liegen. Daher beginnt auch 
nicht eher die Schwemme, ald big alle Wachtpoften mit Mann; 
fhaft befegt und mit Hilfsmitteln verfehen find. Die Leute 
auf dem erften Poften forgen, daß das Holz: überall ohne 
Stodung bis in die Angerflaufe fomme, wo man e8 zu ge: 
böriger Menge fih anfammeln, den ganzen Haufen von dem 
obern in der Pfaffenftegflaufe befindlihen Klaus-Waſſer an 
den Damm (der Angerfl.) andrüden, dann die Klaufe ins 
Geflüter fchlagen läßt, aus weldhem dad Wafler mit dem 
Holze nah 200 Kl. langer Strede wieder in den Wildbad 
1 ©t. weit, aus diefem in einem $ Stunden langen Geflüter, 
daraus dann wieder in den Wildbach und mit felbem durch alle 
Poften bis in die Dreymühlenkl. läuft, die, breiter als eine 
Schleuſe im Kanal bei Wien, entweder fogleich geöffnet, oder, 
nach Umftänden nöthig, wieder gefperrt wird, und das Holz 
(bis 600 KD, das fih indeßen darin verhält, nun mittelft 
ihres Klauswaffers weiter befördert. Bon diefer Klaufe ſchwimmt 
das Holz im Wildbache fort in die ebenfalls mit Schwemmholz 
anrücdende große Isper und auf diefer durch den Ausfallrechen 
in den Rechenhof, der zwar 5000 RI. faßt, aber höchſtens 
nur 2000 aufnehmen darf, damit man dann unaufgehalten 
fortſchwemmen könne und ſich die Holzmaffa gehörig zufammens 
ſchiebe. Bei diefem Schieben ift zu beobachten, erſtens, daß 
die größere Schwere zunächſt an dem Rechen fey, was dadurch 
bewirft wird, wenn man das erfte Holz mit nicht zu ftarfem 
Waſſer fommen läßt, die das Hol; bis an den Rechen felbft 
führen, ohne es irgendwo an der Seite zurüdzulaffen. So— 
dann, wenn einmal 5 bis 800 Kl. im Rechen find, fo läßt 
man dieſe Durch ein oder zwey ftarfe holzleere Waffer zufammen- 
fhieben und mit den mittleren Waffer nachſchwemmen. Auf diefe 
Art wird der Rechen gehörig gedruckt werden und das Klaufen- 
waffer auch feine Holzhaufen auf unrechten Orten aufjchieben. 
Zweitens hat man darauf zu achten, daß die Sandgitter des 
Ausfallrechens fich nicht mit Holz verlegen, weil man jonft bei 
plöglicher Regen s oder Schneewafferfluthb bemfelben nicht fchleus 
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nig genug den Ausweg verfchaffen könnte, was das Übergehen 
“oder wohl gar das Reifen des Rechens unfehlbar herbeiführen 
würde. Iſt der Reden nun allenthalben gehörig gedrüdt, 
fo daß man ihm Feine größere Laft mehr aufladen fann, dann 
beginnt auch von hier aus die Schwemmung. Es wird nämlich 
das Holz aus dem großen Rechen in das Steingeflüter einge- 
laffen, aus welchem es in die Refervefammer fommt. Diefe 
Reſervekammer ift auch zugleich. ein Behältniß, nach deffen 
Größe man die Holzmenge beftimmt, weldhe auf Einmal in 
den Heinen Rechen eingelaffen werden foll, nämlih: 4 Kam 
mer, Z Kammer u. f. w. Jedoch muß immer Rüdficht genom- 
men werden auf die Höhe, zu der das Holz in der Kammer 
binaufgefhoben ift, was fih nad der verfchiedenen Stärke 
des Klauswaſſers richtet. Aus der Refervefammer kömmt das 
Holz in den Wildbah, und in demfelben nach einer EFleinen 
Strede zu dem fleinen Rechen, in welchen ed nur in Eleinen 
Partien einzulaffen ift, fo, daß er des Tags bis 4 mal geleert 
werden kann. Denn die Gefahr des Übergehens ift bei die- 
fem Rechen größer, als bei dem Hauptrechen, da, wie fchon 
erwähnt wurde, feine Lage und der ftarfe -Anprall des Waf- 
fer fowohl, als deſſen verfchiedenartige Strömung allhier 
eine binlängliche Anzahl von Ableitungswerfen nicht zulaffen. 

"Bon dem Heinen Rechen endlich wird das Holz in erfors 
derlicher Menge in das legte Holzgeflüter eingelaffen und durch 
deffen Flutenftrömung noch eine halbe viert! Stunde weit auf 
ben Ausziehplatz geleitet. *) Der Eingang in das Holzgeflüter 
iſt Durch Breter gefperrt, welche dann, wenn eingelaflen wer 

den fol, einzeln weggezogen werden, und zwar deſto mehr, 
je tiefer das Waffer im Rechen ift. Sit einmal das Schnee: 
wafler fo wenig, daß die Klauswafjer zu Hülfe ‚genommen 
werden müſſen, fo läßt man immer vor dem inlaffen das 
Hauptwaſſer verrinnen, weil es fonjt über dem Geflüteraus— 
fall jtehen, und man das Holz dann nicht in das Geflüter 
bringen würde. Iſt der Eleine Rechen geleert, was gewöhn— 
lich in 3 St. gefchieht, fo wird das aufgefpießte Holz einft- 


*) Bei diefem Geflüter find am Einlaße Leute angeftellt, die das 
Holz mit Griesbeilen hineinziehen, weiter unten einige, welche 
die Stodung des Holzes verhindern, auch, wenn zu viel 
Waſſer ins Geflüter Eommt, die Hebthore öffnen. 
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weiten aufgeflaftert, bis wieder Holz aus dem Refervegraben 
im Eleinen Rechen, oder fpäter das nächſte Klauswaſſer da 
angelangt if. Es wird auf diefe Art des Tags 3 bis 4 mal 
abwechfelnd aufgeräumt und eingelaffen. Nach dem legten 
Einlaffen gewöhnlid Abende um 6 Uhr wird der Bach nach— 
geräumt, d. b. ed werden von der Kammer bis zum Rechen 
diejenigen Sceiter, die fih an den Seiten, oder zu Mitter- 
zäunen *) angelegt haben, mit langen Griesbeilen in den 
Schwal geftoßen, damit fie fih im Heinen Rechen fammeln 
und binausgelaffen werden fünnen. 

Diefe Vorſicht ift defhalb nöthig, weil das Waffer eines 
plöglihen Negengufes bei Nacht einen Haufen Scheiter bins - 
eintreiben, und diefer die Spindeln und Sandgitter verlegen 
und verurfahen würde, daß der Nechen überginge oder jew 
riße. Alle Wochen, fpäterhin alle Tage wird aus dem Fleinen 
Rechen das Waffer.abgefegt, **) eben fo alle Abend um 7 - 
Uhr vom Rechenhofe des Hauptrecheng durch die Sandgitter- 
thore des Ausfallrechens abgeleitet, um der Gefahr eines 
großen Waffers bei der Nacht zum Theil vorzubeugen. Sft 
vom vorigen Tage nichts zum Aufräumen übrig, und muß 
alfogleih früub um 6 Uhr eingelaffen werden, fo fchlägt man 
um 3 auf 5 Uhr die Sandgitterthore des Ausfallrechens hin- 
unter; dann Fommt das Waller, welches, fo lange nämlich 
wenigftens 2 4 tauf. Kl. Scheiter im Rechen find, eine Stunde 
braucht, bis es fich durch das Holz arbeitet, um 2 auf 6 Uhr 
in den fleinen Rechen, und weil gleih Holz aus der Reſer— 
vefammer nachgelaffen wird, fo fant um 6 Uhr eingelaffen 
werden. Iſt man nun mit der Schwemme fo weit, daß auf 
den Bächen nichts mehr und das Rinnfal im Rechenhofe ſchon 
fo breit ift, daß das Holz nicht mehr in den Schwall geworfen 
. werden faun, fo fucht man mitteljt 4 oder 2 Fünftlich durch 
das ‘Holz gebahnter Rinnfale den Rechen zu leeren, worauf 
noch die Senfel gezogen und aufgeftellt werden, die man dann 


*) Holzhaufen, die fi) in der Mitte des Baches bilden. 

**) Auch zieht man dann die Senkel, um jene Scheiter, die 
wegen fpätern Schlages an Baumfaft noch zu ſchwer, deßhalb 
in der erften Frühlingsſchwemme zurückgeblieben und zur Aus- 
trocknung aufgeftellt waren, nachzuſchwemmen. 
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im Auguft nachſchwemmt. *) Da bie Schwemmlänge, nad 
Mich. Gruberd Angabe, auf der El. Isper von der Pfaffen- 
ftegfl. an bis zur gr. Jsper 12500 Kl., auf der gr. Isper 
vom Oder-Teiche an big zur fl. Isper 10,500 Kl., und vom 
Bereinigungspuncte beider Bäche an bie zur Donau 2150 AI. 
beträgt, fo macht alfo die ganze Schwennmitrede der gr. Isper 
bis zur Donau 12650 Kl., der Fleinen aber 14650 RI. aus, 
fo wie das gefammte Geflüterwerf bis zur Donau 750 KL. — 
"Der Holzplag an der Donau mit einem Raume für 3000 Kl., 
. auf die wieder 3000 Kl. aufgelegt werden, ift in 24 Schläge 
eingetheilt, welde 100 bis 150 reihenweife geftellte Arbeiter 
befchäftigen, um an beiden Geflüterfeiten das Holz aufzufpies 
fen und aufzuflaftern. *) Wenn ein mit 100 bis 150 Ai. 
Holz beladened Schiff im Sommer des Morgens um 4 Uhr 
vom Dorfe Isper abfährt und fein Hinderniß unterwegs -fins 
det, fo landet ed Nachmittags um 4 Uhr bei Nußdorf an, 
macht aljo einen Weg von 24 St. in 12 Stunden. Kein 





*) Der Müller am linken Bachufer beim Hauptrechen hat bie 
Verbindlicykeit, da$ aus der Isper 200 Schritte weit zu feir 
ner Mahl- und Sägemühle geleitete und von da links neben 
dem Geflüter fortlaufende Waffer, falls deffen bei trocdenem 
Frühiahre zu wenig für die Schwemme Fommen follte, der⸗ 
felben binzufließen zu laffen und auf den Gebrauch diefer ihm 
bewilligten Leitung in foldyem Falle zu verzichten,. der ſich 
befonders im Auguft zu ereignen pflegt, wo das Wafler zur 
Senkelſchwemme nöthig wird. 

**) Dieſe nebſt den 350 Arbeitern an beiden Bächen machen 
alfo 500 aus, welcye zur Stägigen Schwemmzeit Arbeit har 
ben und find theild Leute aus der Umgegend, theild Böhmen 
beiderlei Gefchlechtes, weldye jährlich diefer Arbeit wegen her— 
zureifen und zur Übernachtung eine Hütte (am Bache ober 
der Mühle) einnehmen, die defhalb die Böhmhürte heißt 
und einen Lagerraum fir 100 Menfchen hat. Die erften 8 
Schläge find von Accordiſten (die nad) der Zahl der Klafter, 
die jie aufleben, bezahlt werden und immer je 4 zufammen 
auf einem Schlage arbeiten), die übrigen von Tagelöhnern 
zu bearbeiten. 

Sowohl jedem Theile Arbeiter bei den erften Schlägen als 
jeden einzelnen Tagelöhner wird angegeben, was für Holz, 
35 zölliged oder 24 zölliges hartes oder weiches , er auffeinem 
Standorte auffpießen fol. Die fürzern Scheiter heißt man 
Kauficyeiter, weil fie den Bauern, welche fie zum Schwemm⸗ 
badye brachten, abgekauft werden, | 
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Bauholz, Fein Schiffholz wird abgeführt, nur Brennholz Cin den 
legtern Jahren 10, 12000 Kl. Scheiter) nebit Bretern und 
Latten. Zu des Kaifers vielen Wohlthaten, die man durch 
feine Zeitungspofaune, durch feinen Dichterſang, aber durch 
ihr ſtilles eigenes Wirken im vielen Haushaltungen erfuhr, ges 
hören auch die äußerft mäßigen Preife, um weldhe ©. M. in 
den theuern Zeiten vom J. 1809 bis 1820 jährlih 45, big 
50000 Kl. Scheiter von "feiien Hftn den ärmern Bewohnern 
von Wien zuführen zu laſſen ſich huldreichft bewogen fühlte. 
Aus den Rechnungen läßt fich ermeifen, daß S. M. durch die 
Herabfegung j jener Preife, die kaum die Erzeugniß⸗ und Verab⸗ 
folgungskoſten deckten, den Bedürftigen über 2 Milllonen 
Gulden Beiſteuer brachte, wozu noch das Gute kam, daß Dürch 
wahrhäft laͤndesväterliche Verfügung die Holzpreiſe Ahdeter 
im Allgemeinen niedriger gehalten wurden, als es ſonſt der 
Fall geweſen wäre. — Er 
Aüch vor 4 3. benützte SM. den länge in firengen Wins 
ter von 182% auf 1830 als Gelegenheit, dieſe Wohlthat zu 
erneuen, und verordnete, ſeine Holzvorräthe um die billigſten 
preiſe abzugeben; während alle übrigen Hol ſeigenthümek bi bie” 
— a ‚Höher von ‚Bode zu Woche feigerten, Ye 


3 hi 
Schifehi und, Schiffahrt. a 
Wiewohl Die Befchäftigung einige uferbewohner enlige? 
fd. zucken dennoch fachverftändige, an der Donau anſaͤßige 
—8** Die Achſel, verficherk, ihre Landsleute dürften fi 
um einen höhern Grad von Anpreifung bewetben, und meinen,‘ 
daß befonderß die Beſchiffung nicht ſo gewandten, fluß⸗ And? 
uferfündigen‘ Führern” anvertraut ſey, ald’Hif anderh' SHE 
men, und die in hundertjährigem Schlendrian fortrudernde_ 
Mannſchaft ſich hart bewegen laſſe, Die: ale darin ee 
gerückte Verbeſſerung anzunehmen. ı „rs 
Die meiften Schiffeshat der Schiffmeiſto⸗ in DI Mathias 
Feldmuͤller⸗ im Gangen⸗jahrl. 350 ſtromaufwärts bis Regens⸗ 
burg und 850 nebſt 25 Floßen nach Wien und Peſth, Wozu 
er 250 Knechte und 115, ‚Pferde befchäftigt. Dann unterhält 
er 20. Shopper Zillenleute), welche ihm, Jährl. 40 sn 
Ö 


82 
cKehlheimer *), Eines in 42 Tagen) und kleine Schiffe bauen. 
Der Schiff. Pillewiger dort läßt jährl. 1: großes GKehlh. 
oder Game), dann ein Heines zur Einftallung der Pferde, 
eben fo viel der Schiffer Feiertag bauen, der Sciffm. Graſſl 
in Marbah 2 Kehlh. nebſt 2 Plätten, und eben ſo viel der 
Schiffm. Haberl. 

Einige Minuten unterhalb des Mts Pg iſt der Scifim- 
merplaß, wohin Baiern das meiſte Bauholz EXannen und 
Fichten) , ſehr menig unſer Ländchen liefert. Ich habe den Ar- 
beitern „dort mehrmal zugefehen. - Die, nach der 15, 18 
flafterigen Baunlänge auseinander gebohrten, 12 bie 18 
3 reiten Hälften der Stämme bilden die Wände. des Schiffes, 

ala Denen, aus 9 3. diden Laden gefügter Boden mit den 
Banden durch die Rippen des Schiffs zuſammengehalten wird, 

Dieſe Rippen (von den Schiffhauern dort Kipfe genannt) ſind 
3 Kl lange und 5, 6 Zoll dicke Bäume, an denen die mits 
ausgegrabeng,, 3,4 Sch. Iange- Hauptwurzel bleibt , welche 
die — fo wie der Stamm den Boden bindet. Die Fugen 
ge en mit ‚Moog. verſtopft, darüber Späne mit eifernen 

lampfen. gefchlagen. Die etwas pexſchiedene Form. ber. Schiffe, 
welche auf der Donay, wie auch von.den Geitenflüßen her⸗ 
fahren, bezeichnet fi ich nad) dem Gebrauche, Bedarfe und Ges 
ihmade in den verfohiedenen Bauarten. Die Kehlheimer find ' 
beiläufig 130 Sch. 1.,18 br. *) 6 tief und ſo abwärts bis 100 
Sch. l., 18 br. und 6 tief.zu einer Tragbarfeit von. 1800 bis 
3500 Zentner, and koften mit Dachung, 4 Zent. Nägeln und. 
3 Zeut. Klampfen beiläufig 1000 Silbergulden, ohne Dachung 
und, Zurichtung 700; die Gamſen (kleinere Kellhammer), 15 
bis 19 Kl l. 46Sch. br., 4bis 5 Sch. tief und 1000 bis 2000 
Bent, fragbar, taten 5 bis 600 fl. Die Plätten, worin. 7, 8: 





“) In der Wottäfhkäe: Kellhammer. Den Namen des bair. 
Ortes Kehlheim, wo die meiſten dieſer Art Schiffe verfertigt 

werden, will ein Donaubeſchreiber fogar von Keddew, anlan⸗ 
den, in den Hafen einlaufen,, oder von.KsAne , eelox, navis 

minor ableiten. 

**) Diefe Benennung: Breite eines Schiffes bezieht ſich auf den 

Boden. Denn oben an den Wänden ſind die größeren Schiffe 
2, 3 Sch. weiter, fo zwar, daß fidy die Wände etwas aus⸗ 
wärts biegen. 


— — 
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Pferbe hinüber gefegt werden, von deren vielen Arten ich Bier 
nur die gewöhnlichen anführe, die Game + Finfifchen - Markt» 
Stod = Toroler » Salzburger » Cauh Salzer und find die 
größten) Stein » Einftell » oder Roß » Plätten, Seilmugen, 
Siebnerinnen, find 3 bie 18 Kl. I., 4 bis 18 Sch. br., 2 bie 
4 tief und 100 bis 1500 Zent. tragbar. Alle diefe Plätten, 
in der Schifferfpradhe Stoier, haben das Hintertheil breit und 
werden nad der Beftimmung ihres Gebrauches ftärfer oder 
fhwächer gebaut, 3. B. die Saljer nur mit langen, fohwachen 
Laden, und defhalb felten mehr als einmal ſtromabwärts be: 
nügt. Die Mleinern Schiffe, die Waid - Waiß » oder Fir 
fherzillen *) , zwar zur Überſchiffung etlicher Menfchen beftimmt , 
können jedoch eine Laft von 20 bis 30 Zent. aufitehmen, aber 
auch, weil ihr Boden zu ſchmal ift gegen die hohen obwohl et: 
was gebogenen Wände und an diefen bei leichter Ladung der 
Wind um fo voller und gewaltiger anfchlägt‘, eber umfchnap: 
pen und haben wegen des Unglücks, das oft Durch fie ges 
ihehen ift , den Namen: Seelentränfer. Die Koften der mitt- 
lern und Fleinern Schiffe belaufen fih von 100 bis 400 fl.**) 
Die Sohlen aller Gattungen Fahrzeuge auf der Donau 
find flach. Als Urfache werden die vielen feichfen Stellen im 
Flußbette angegeben, welche die Schiffe einer großen Reikung _ 
ausfegen und fomit der flromaufwärtigen Fahrt bedeutende 
Hinderniffe machen. Der Mann, welder die ſtromabwärts 
fahrenden Schiffe leitet, heißt der Naufabrer (Nauführer), 
jener aber auf den mit Pferden ſtromaufwärts gezogenen, ber 
ladenen Schiffen Cbei einem Hohenauzuge) der Sefßftaller und 
auf den leer hinauffahrenden der Gramfelmeifter ***). Zu 





*) werden nebſt Pätren und Kehlheimern auch in Marbach und 
in Klein« Pedyların gebaut. er | 
*#) Die meiften Schiffe der größten Gattung werden zwifchen 
Grein und Stein gebaut, und dauern unverhältnißmäffig mit 

den Koften nur 34; 9. 

**) Naufiara, Naufahrt, Nawvart, Naufoar wurde ſchon vers 
ſchiedentlich hergeleitet, von Nau, navis, naviglum, vom 
nordifch. Wörtchen Au (Fluß), vom celtifcyen Nave , fogar 

. vom fansfritifchen Nau und perfifcyen Naodan, und bezeich⸗ 
net im eigentlichen Sinne die geſchickte Lenkung des Schiffes 
durch die oft veränderlich befahrbaren Stromſtellen. Wenn 
3 anhängende Schiffe Hinauffahren Chohenauen), fo heißt das 


50 


34, 


12 


rige Seichtjtellen, 


„m 4 


404 


die ‚Sabre auf der. Donau binauf. foftjpieliger, als auf 


Zum Sciffzuge werden Salzburger. Pferde gebraucht, 
alfe von jhwerem ,, großem, ftarfem Schlage. Auf Ein, Pferd. 
rechnet. man im Durchſchnitt eine, Laft von 100 bis gegen, 200, 
zent, , ‚die man, zur Sommerzeit nicht weiter als, etwa zwei. 
Meilen des Tages ſtromaufwaͤrts brigt. 

Der Vorreiter (der Erfte auf den Zugpferben) hat- die 
befchwerlichſte Verrichtung. N feinen Pferden. richten. fich 


SEE f ia” 


! 


a ‚erfte ein. Hohenau (bie größte Art Frachtſchiffe cuf der Don⸗ 


au), das 2. Nebenbei, das 3. Schwemmer (Salzburgerplät⸗ 


ten). — Seßſtaller (richtiger als Söftaller nad) der Schreie 


bung einiger Schiffmeiſter) fol von Gef,’ Sefimann, 


u Adyiedsmann (hier Schiffslenker) abkommen; aber wahre ' 
u. Scheinficyer ‚wurde diefer Mann fo benannt, weil er eigentlich: 


beftallt (angeftellt) ift, mie der Seße (einer hölzernen Schau— 
fel, in einem Ohre anzufaßen, Desfaß, ital. Sefsola, franzöf.- 
escope a main) das Waffer und den Unrath der im Schiffe 
eingeftallten Zugpferde aus dem Schiffe hinauszuſchöpfen, bei 
welcher Berrichtung ihm, wenn ſich zu viel Maffer im Schiffe 
‚ gefammelt bat, mehre Schiffleute helfen. Auch heißt er 
Safe bei Fritſch. Staller bedeutet bei den Friefen Statthalter. 
*) Es ift ſchon oft befprochen worden, warum. man auf der 
Donau die Segel nicht gebrauche, oder dody wenigftens ein= 
mal verfuche. . 
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die folgenden, deren oft 10 bis 20 auf dem Hufſchlage *) an 
einem Schiffe zieben. Der Hufſchlag wird nach Beſchaffenheit 
des Uferd, der Etrömung und des Bettes abwechfelnd entiwe- 
der auf der linken oder rechten Landfeite unterhalten. Von 
Agebach an, dem öftl. Gränzort diefes Ländchens geht er an 
dem linken Ufer binauf bis Pg, wo die Echiffe und Pferde 
hinüber nach Ips gefahren werden, und von dert am rechten 
Ufer big Grein gegenüber, wo abermals übergefahren wird, 
um die Pferde auf den Hufjchlag zu bringen, der wieder auf 
dem linken Ufer fih nach dem Oberlande fortfekt. | 

Auch fahren jährlih Flofe nah Wien, einige 60 große u. 
100 Feine , die fogenannten Trauner, welche von der Traun 
dreter berabführen und deren auch an unferm Ufer einige zur 
ammen gefeßt werden. Die Schiffahrt wird im März offen 
und dauert gewöhnlich in den Dctober, zuweilen in den No: 
bember hinein. Aus Aberglanuben fahren die Echiffleute nicht 
gern zwifchen 14 und 12 Uhr, an Freitagen um feinen Preis 
und landen gewöhnlich an, was fie zufahren heißen **). Lend— 
fahren Cauffabren) bedeutet firanden. Wenn die Donan fi 
trüb aufwühlt, Eleine Wellen wirft oder Freifende Köcher, fo 
lagen die Schiffer: Die Donau blüht, und halten diefes 
unruhige Spiel für einen Vorboten des Sturms vder Ge, 
witterg, | 

Der Wind auf der Donan herrfcht von allen Seiten ber, 
und wechfelt zu Zeiten in + ©t. ***). Die nächſte Betrachtung 
von der Fahrt auf einem Strome fällt auf den 


Handel, 


den die Befchiffung befördert, und das Auge der frübeften 
Regierungen als befondere Angelegenheit auffaßte. *** 





9) Beſchlacht, (Schlacht im Cod. austr. I. 475, auch Hohen⸗ 
auftrafe. Schiffsweg, Treppelweg, aber eigentlicher: Wegbe- 
flag) beifit der Weg, worauf die Pferde gehen, welche das 
Schiff ſtromaufwärts ziehen. | 

*) Ein Sciffmeifter mußte deshalb einmal einen ganzen Ver: 
mittag mit 30 Pferden Station halten. 

*xx) ber die Schiffahrt a. d. Donau ift Schultes zu empfeh— 
len, und befonders der Auffak in Horm. Arch. 1827 Nro 53, 

FR) Das auffallendfte Beifpiel, wie die ungebeuern Strecken 
eines Landes durch die Dampffcdiffe und Eiſenbahnen gleidy« 
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Auch hatte ſchon der umfichtige Römer, der auf fich felbft 
das Sprihwort machte: ubi vincit, ibi habitat, den Strom , 
dem er anwohnte, den Iſter nicht allein zu Kriegszwecken bes 
ſchifft, fondern auch zum Behufe des Handels. Selbſt die 
rohen Rugier ſahen diefen ind reihe Morgenland, weifenden 
Strom nicht unbenügt vorüber fließen, und pflegten , wie es 
ſich ausweifet, den Handel noch nad den Römern fort *). 

Aus den früheften Zeiten fchreibt ſich die Entftehung fo 
vieler Märfte und die Erhaltung ihrer Privilegien und Befug- 
niße ber. Doch gleihwie bald ein fchädliches Inſeet einem 
gefunden Blüten» Blättchen zufriechet, um darauf zu niften: fo 
ſuchte damals ſchon der Schleichhandel feine dunfeln Umtriebe 
gegen die Faiferlichen Verbote auszuüben; auch der aus den 
Klagen alter Geſchichtsbücher ewig nachgällende Raub, wozu 
eben der lockende Handelsreichthum in mehren Rittern eine 
‚ wahre Sucht erregte, griffein, um feiner rohen Willkür ein Recht 
zu ertroßen. Aus den Rittern wurden Räuberrotten. Selbſt 
die Brüder Heinrih und Hadmar, deren Gefchlehtsnahme 
Ehunring nah dem Ausrufe: Ring der Kühnen! gebildet 
war, hatten 1232, dem Marfte Agsbach gegenüber ein Raubs 
neft, woraus fie ihre Knechte über die vorbeifahrenden Fracht⸗ 
ſchiffe herfallen ließen. Doch durch eben dieſe Nachtſtücke und 
Leiden des Handels wird es klar, wie ſtark im 13 Ihdrt die 
Betriebſamkeit der Kaufleute gediehen und die Verſendung 
ihrer Frachten auf der Donau im Gange war. | 

Nah Herz. Fried. Il. Tode, glich dag herrenlofe Öft. eis 
ner Räuberhöhle. Freibeuterfchaaren fammelten fih zu Waffer 
und- Lande, um Reijenden aufzulauern. Keiner der Herrfcher 
fonnte dem Gräuel ganz Einhalt thun; ja Taufende von 





fam verkürzt und die Handelslieferungen befchleunigt werden, 

gibt Amerika, wo 100 M. felbft den Frauen nur eine gewöhn- 

liche und leichtere Spazierfahrt find, als unfern Frauen 20 
St. hier zu Lande. | 

*) Egip in vita S. Severini fagt: rates plurimae de parti- 


tıbus Rhaetiarum mercibus quamplurimis onustae in- - 


sperate videntur in litore danubii, quae multis diebus 
crasfa Oeni fluminis glacie fuerant Poli Cuidam 
praecepit ($. Severin) transvadare danubium et homi- 
— in nundinis quaerere barbarorum. Pez. 
.67. 72. 


87 


Vüflingen zogen, wie Fleine Hcere, ylünbernd herum ımd 
nöthigten zuleßt öfter alg einmal den Kandesfürften felbft und 
die Großen, den Frieden um Geld zu erfaufen. 

K. Marimilian J. erließ 1518 die Verordnung: Stra⸗ 
fenräuber und Hedenreiter follen ald Randesverräther an Leib 
und Gut geftraft werden. K. Ferdinand I. bei dem Antritte 
der Regierung ließ, um feinem Befehle, „alle Schnapphähne 
und Hecdenreiter, deren Anzahl fich feit Kurzem wieder vers 
mehrt hatte , ohne alle Rücficht euf Aufwand von Mühe und 
Koften in feinen Landen zu vertilgen,“ mehr Nachdrud zu 
geben, den Ritter Bernhard Zeller 1521 zu Linz öffentlich 
enthaupten. *) | Ä | 

Für den Handel ins Ausland wird die. Donau in Ber 
tracht, daß fir Doch einen jo großen Lauf und Durch verſchie— 
dene Länder nimmt, noch viel zu wenig benügt gegen die ans’ 
dern Ströme in Europa, 

Der größte Theil der Waaren, die zu Schiffe und Floße 
unferm Ländchen vorbei nach der. Hauptftadt hinab verführt . 
werden, befteht aus Salz, Tyroler Obft, Kälber nebſt eini« 
gen andern Lebensmitteln und aus Eifen, Steinen zum Pfla- 
fer und Lithographiren und Holz zum Bauen, Brennen und 





* Diefer Räuber hatte, von der bairifchen und mährifchen 
Gränze an bis unter Weiteneck die Kaufleute angefallen, ihre. 
Güter sn und die Beute mit feinen Helfern, den un« 
ritterlicyen Rittern, in den Schlößern Schwertberg, Mars⸗ 
bad) und Weiteneck getheilt. | 

Micht allein auf der Donau, auch neben derjelben hinauf ſcheint 
der Handel ſich einen Weg gemacht zu haben, weil, mie 
Schultes II, 257 fagt, in alten Zeiten von Ips nad) dem lin« 
ken Ufer hinüber gefahren wurde, wo. eine Straſſe nach Grein, 
Derg, Mauthanfen, Steiereck und Linz führte, die freilidy 
nicht fo unbequem und bergig wie über Amtftetten, Ötreng- 
berg und End, um eine halbe Tagreife fürzer und angenehmer 
war; auch ſchon im linerarium Antonini fommt unter den 
Mayfionen Arelape als die Giraffe von Sirmium nach 
Sallien vor. Sehr ſchätzenswerth iſt zu lefen: Oßerreichs 
Handel und Gewerbe in alten Zeiten von Kurz Yınz 1822, 

Einen Überblick über die Ein= und Ausfuhrartifel auf der Donau 
geben in Hormaiers Gedächenifirede (zum 73. Stiftungsrag 
der Akad. der Wiffenfchaften zu München 28. März 1832) die 
Moren 18 und 21 bis 29, | 
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für, Handwerfer. An unferm Ufer aber : werden eingelas 
den, bei Pg, Pechlarn, Marbach u. Emersdorf größtentheilg 
Brenn, etwas. Bauholz , daun Nebenfteden,. Thon, Lehm, 
Schwarzgeſchirr, Pflaſterſteine, Schafwolle und Obſt. 
Stromaufwärts werden Weine, Getreide, Hanf, Kauf 
mannögüter, Tabak und andere ungarifche Produfte gelie- 
fert. Jahrmärkte und Krämerei zeigt die nächfte Tabelle an. 


r DieWege, 


die nächſten Handlanger des Handels, wohin dag Gewaßer kei⸗ 
ne Schiffe trägt, ſind bei dem Eintritte in jedes Land das zuerſt 
auffallende Zeichen von Kultur und Handel. Welche große, ja, 
weſentliche Wohlthat dem Wanderer, zu Fuß oder zu Wagen, 
wohlgebahnte Straſſen ſind, wird ihm am fühlbarſten da, wo 
fie nicht ſind, beſonders, wo das Material fo nahe bei der Hand 
liegt ; und das iftim ganzen Waldviertel gar oft der Fall, fobald 
man von der Poftftraffe abkommt, befonders wo die Wegberei- 
tung dem guten Willen der Gemeinde überlaffen bleibt. Der 
Bauer thut, das ift ausgemacht, für die Wege, wenn fie auch zum 
Meichbilde feines Dorfes gehören, aus eigenem Antriebe nichts, 
Man muß ihn geradezu zum Guten zwingen, wozu er, über: 
baupt mißtrauifch und träge gegen allen Wegſchub feines alten 
Schlendrians, ſich leichter verfieht, wenn es ihm befohlen, 
als erft lange gütlich. und vernünftig gerathen wird. Die ge; 
meinen Köpfe find wie die Kinder, welche weinen, wenn fie 
gewafchen werben, aber hernach defto freundlicher und vergnüg> 
ter drein fchauen. Auf dem ungleichen Geleife vol von Knors 
peln und Gruben, aufftehenden Steinen und weichen Tiefen, 
wo ihm: heute die Achfe bricht, fährt er morgen mit einem 
zweiten Wagen, und, wenn ihm dann das nämliche Unglüd 
gefhieht, mit einem geliehenen Wagen übermorgen wieder, 
legt aber ja Feine Hand an, um auch nur einen einzigen Stein 
vorher wegzurüden oder eine Lüde auszufüllen und fo dem 
lieben Biehe, dem nothmwendigften, unentbehrlichften Helfer 
und Erhalter feiner Wirthfchaft, Teichtern Zug zu verfchaffen. 
Hier, wo ihn die Natur mit Holz und Stein reichlich ver: 
forät, Liegen ihm die Prügel, wenn er ja einige über feuchte 
Weichftelen oder einem Brüdel zu legen fich berbeigelaffen 
bat, lange gut genug, wenn auch fein Wagen ſchon mehrmal 
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zwiſchen ben vermorſchten und durchbrochenen Hölzern ſtecken 
blieb. In vielen Hohlwegen dürfte er nur die Wände mit 
dem Peitſchenſtiele berühren, das Geſtein oder ein lockerer 
Gruß ſiele kerzengerade in die löcherigen Stellen ſelbſt hinein; 
aber nein! der Führer, fühlloſer als das Vieh, das ihn 
nährt, läßt nach dem Beiſpiele ſeines Ur-urvorfahren den 
Weg Weg ſeyn, wie und weil ihn fein Ur⸗urvorfahr befah— 
ren hatte, das Geſpann mühſam ziehen, und rührt in roher 
Kaltblütigkeit den Arm höchſtens nur, um den armen Ochſen 
mit der Peitfche, das: Zeichen aufzuſchnalzen, daß ſie ftärfer 
ſeyn follen als die Hinderniffe, die, doch nur der Menfch- räumen 
fann, aber nicht mag. Den Rand an Abgründen mit Gelän- 
ber zu verfehen, füllt ihm gar nicht ein; ftumpffinnig glotzt 
Knecht oder Herr die Marterfänle an, die ihn an das Un- 
glück mahnt, das dort geſchah, und radbrecht, wie e8 auch ge- 
ben mag, vorbei. Wie löblich ift’es daher, wenn die Beam— 
ten darauf fehen, daß Die Wege, dieſe Schmudbänder der Lan- 
desfultur in gutem Stande erhalten werben, wenigſtens die 
allgemein nöthigften. Auf -einer guten Straffe bünft der Wan: 
derer fich heimifch und wandelt wie mit einem vertrauten 
Freunde. An fahlen, unerheblichen Gegenden ober einer ges 
fhloßenen Straſſe durch langen Wald ermüdet ohnehin fein 
Auge bald; fieht er nun auch den Boden ſchlecht gebahnt , 
den er zu betreten bat, fo wird der Meilenzeiger, den er hin» 
ter fich läßt, fein einziger Troft. Daher wie angenehm aber 
auch fühlt er ſich überrafcht, wenn ihm fogar eine Nebenftraf: 
fe, die er einzufchlagen hat, gemächlich hergerichtet zu dem. 
fernen Dörfchen winkt! und folder erheiternden Überrafchun- 
gen findet man in unferm Ländchen ſchon mehre nebft. den 
Hauptwegen, an deren Bequemlichkeit immer weiter gearbeis 
tet wird. Einige Streden Weges zu den Seitendürfern fte- 
ben fo trefflih da, daß man beim erften Anblide glaubt, man 
nahe einer Hauptftadt, z. B. von den 3 Mühlen nad). Nöch- 
ling *), dann von Oswald nah Fünfling; dagegen haben 
die Bewohner von und um Nöchling nah Hirfchenau und in 
das Dorf Isper nur mühfam noch zu fahren. Dort auf den 


*) Den Artnern wurde ein Stück vom Nöoͤchlinger Walde ab- 
getreten, um bdiefe Straſſe bis zur hohen Ruuſe in gaten 
Stande zu erhalten. 
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Wochen lang mit Glatteis uberzogenen Abhängen könnten Och⸗ 
fen und. Führer ohne Eifen an den Füßen nicht weiter, und 
müffen bei weichem Wetter des grubevollen Geleifes wegen 
ſich äußerſt anftrengen. Ziemlich fahrbar ift ed aus Dem Js—⸗ 
yerthal nah P, von wo aus bie fchlechteften Stellen bis 
Raxendorf auch bereits ausgebeffert find. Die größtentheils 
gute Straffe von Agsbach bis Pg würde noch angenehmer zu 
fahren feyn, wenn fie auf hohen und ſchmalen Uferftellen mit 
ftarfem Geländer verfehen wäre, durd welchen Anblid bie 
Furchtfamen doch mit rubigerm Gemüthe im Wagen fißen 
blieben. Bon Pg bis Sarmingftein bedarf ed der Nachhilfe 
Auf der Fabrftraffe von Pg ind Isperthal geht man Feichter,, 
als man führe. Bon Lubere führt eine 2 Stationen lange 
Poſtſtraſſe, zu deren Errichtung v. Fürnberg das Privilegium 
erhalten hatte, am Schl. & vorbei *) durch P nach G. Bon 
€ fahrt man dur Bierbaum und unmeit A vorbei nah M. 
Zaferl bequem, aber nur bis an den Tafelberg bei Win, 
wohinauf der Fahrende fehr oft und derb erinnert wird, daß 
er. mehr einem Drte ber Buße als zu einem Gnadenorte nahet. 
Doch feinen ſchlechtern Weg zu einer Wallfahrt gibt es, als 
den von Marbach her auf den Tafelberg; und wer gar ben 
Muth hat, von M. Taferl nah Marbach hinab im Wagen 
zu bleiben, muß von haltbaren Gliedinaffen und gefundem Ein- 
geweide jeyn, da fhon der von Gnade fagen kann, der zu 
Fuß noch wohlbehalten hinunterfommt und auf den vielen zick— 
zadigen Abfprüngen fein Geftell nicht bricht. Es wäre eine 
Wohlthat, eine Gnade für Menfchen und Zugvieh, wenn vor 
folden Fahrwegen ein Schranten gezogen würde mit der Warn- 
ſchrift: Nicht weiter! Freilich gibt es auch noch Wege, derer 
Ebenen zu unterhalten vergeblich wäre oder foftipieliger als 
‚ bei einer Handelgftraffe.. Entweder führen fie über Stellen, 
wohin die gewaltigen Waffergüße ihre VBerheerung gewöhnlich 
nehmen und Harfe Riffe in den Boden machen, oder führen zu 


*) Dis dahin ift der Spaziergang befonders angenehm, dann 
aber die Weiten von der Poftitraffe aus nicht mehr fichtbar als 
bis auf der erften Station P. Will man von P dann an der 
Meiten nady L zurück, fo wird man die fchönen Anfichten auf 
tiefem Thalwege vorzüglicher zu Buße als im, wenn aud) offe: 
nen und noch fo gemächlichen, Wagen genießen. 
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oft Durch einen hochfteinigen Bach , wie z. B. vom Mte Weiten 
‚herab, wo dem Fahrenden von Stüßen an den Kopf und in 
die Weichen alle Luft zur Beobachtung der fihönen Natur ver- 
geht und Feine andere Empfindung übrig bleibt, als die man 
auf gut öfterreichifch Beuteln nennt, ‚nämlich. ein vollftändiges 
Durdeinanderfchütteln des Leibe, daß man glaubt, Lunge 
und Leber fahren heraus. Bon folder rührenden Natur und 
ftellenmweife noch ftärfer ift der Fahrweg von Ranna durch den 
Spißer-Graben zur Donau, wo man mit VBerwunderung ftebt, 
daß nicht alles Graphitgefchirr von Ranna gebrohen anfommt. 
Nicht minder fchlecht fährt man auch von Martinsberg durd 
Kirchſchlag und Kottis nah Ranna. — Nach dem guten Wege 
ber zweite Troft, wornach der Wanderer fhaut, wie der See 
fahrer nach dem fihern Hafen, ift das Wirthbshaug. Die 
befiern, wo man übernachten fann und Unterfunft für Pferd 
und Wagen findet, find in der Sphlußtabelle bei den Orten 
mit * angezeigt, die andern Ceinige nur Ausfchänfer genannt) 
fo ärmlich als unrein,, haben nur Färgliche Labung zu bieten, 
ſchwarzes Brot, etwa Eier, hier und da Bier, durchgehende 
heurigen Wein, Stroh zum Lager. — In Betreff der 


Kunftgegenftände 


zeigt noch manche Kirche das Gepränge uralten Gefchmades 
und am Altare ein Bild von Martin Johann Schmidt, wels 
her fi vor 90 3. durch feine Fünftlihen Ol-auch Fresfoges 
mälde fo berühmt machte, als früher Paul Troger durd feine 
Fresfogemälde, deren man in vielen Kirchen, befonders im 
V. O. M. 3. antrifft. *) Der Stellen, wo die Kunſt an ber 





*) Troger, geb. 1698 zu Zell unter Welsberg bei Brixen, ftarb 
1777 (da Schmidt in feinem größten Rufe ftand) zu Wien 
als Direktor der E. k. Malerafademie. Seine Kompofitionen 
jeigen edeln Schwung glühender reicher Phantafie und großes 
artigen Vorwurf; die Figuren haben richtige Zeichnung , in 
den Charaktern Beftimmtheit, Mannigfaltigkeit, Kühnheit, 
in ber Färbung wohlgetroffene Wapl und eine Srifchheit , die 
fid) zu erhalten ſcheint. Über das Künftler = Leben und Wir: 
fen Schmidts , der unter dem Namen Kremfer Schmidt in Öft. 
befannt ift, habe id) intereffante und authentifdye Materialien 
gefammelt, weldye ich für die OffentlicyFeit zu ordnen gedenke, 
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Natur fchöne Landfehaften hier auffagen koͤnnte, find’ noch viel 
zu wenige von Künſtlern beſucht worden , welche: fchon gewohnt 
find, dem Rufe der :erften milden Jahreszeit: ind überdönaui⸗ 
fhe Alpenland lieber zu folgen, indeffen fie auf der Heim- 
wanderung ein Feiner Überfprung auch nad unferer Gegend 
überzeugen würde, daß manche Anficht Hier: fie freudig auf: 
ffimmt, den Pinfel zu ergreifen. Beide Majeftäten der Kai- 
fer und die Kaiferin haben die erfte Aufmunterung dazu gege> 
‚ben.; In dem großen Bilderfanle des Schl. Pg prangen, auf 
Auftrag S. M. des Kaifers, Landfchaften von Sofeph Rebelf, 
ehemaligem Diveftor der k. fi Bildergallerie im Belvedere zu 
Wien und von Thomas Ender, dann Rebells Gemälde von 
Leiben mit der Figural» Ausftattung von Waldmüller. Alle 
find Darftellungen der Schlößer und Gegenden dieſes Länd— 
hend. Bon den 20 Agtrarellbildern (von Jaſchki, Kammer⸗ 
maler bei ©. faif. Hoheit Erzherzog Ludwig), welde J. M. 
die Kaiferin befigt, find einige auf den Fenftern im lothrins 
ger Saale des k. k. Luftfchloffes zu Laxenburg nahgemalt, 
bei deren Betrachtung beſonders von Marbach ich bemerfte, 
daß eine Wafferpartbie auf feinem Grundftoffe ſich vorzügli- 
cher ausnimmt, als auf Glas gemalt, am meiften wann die 
Sonne wolkenfrei auf den gemalten Waflerfpiegel ſcheint; 
dann gibt fie demfelben eine fcheinbare Bewegung, Deren 
gleichfam zitternde Rüdftrahlung folche Natürlichkeit ertäuſcht, 
wie fie von einem wirflihen Wafferlaufe ind Auge ſpielt. — 
Schönberger Gemälde ftehen im Kaifergarten am Kanal zu 
Bien. Jakob Alt's malerifche Donaureife, dann Blätter won 
Janſcha, Schallhas und Runf find zu Wien in der Kunfthand- 
lung bei Siegmund Bermann, Geibergaffe 427, zu erfra- 
gen und lithographirte Bilder bei Trentfensfy, Cunike u. a. 

Welche Ortfchaft abgebildet wırrde und von wem, if ſpä⸗ 
ter bei ihrer Chronik zu finden. 


Gerichtliche EEE 


Nebft dem Inſpecktorate zu Lubereck und den 6 B beftehen 
asch 4 Landgerichte, Pg, R, P u. %, wo der Berwalter zu 
gleich zur Juftigpflege geeignet ſeyn muß. *) 


*) Unter welchem Landg. die Orte ſtehe, weiſen die Schluß⸗ 
tabelle aus. 
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ande Sträflinge ‚find, felten Mörder, meiftens. Diebe und 
andftreiher und die 4 bie 6 Gefängniffe in einem; oder 
dem andern Landgerichte ſelten leer zu gleicher Zeit, - 

„Ehedem. beitand zu P, 2%. und Emersdorf. quch das — 
naynte grüne Geridt, ‚und zwar, in Dem Vorzug eines fürger‘ 
gerihtlichen Verfahrens, . Der, Gerichtszwang nämſich ‚war 
auf keinen beſtimmten Bann oder Ort beſchränkt ſondern der 
Öerichtäherr f konnte den auf der. That. ertappten/ Verbrecher, 
nach Art ‘des Standrechts, ſogleich xichten und ihnzan dem 
nachſten beſten Baume aufknuͤpfen laſſen. Auf der Anhöhe zwi⸗ 
ſchen P und Wuͤrnſtorf war vor einigen Jahren noch der Eis:: 
henſfamm zu ſehen, welcher dazu. gedient. hatte, und wurde 
daher ſeibſt, da_er-ichon ſehr vermodert war, die grüne Eiche, 
au die Galgeneiche geheißen. Noch jetzt hört an, um den 
Fleck dort, oder das nahe Feld n bezeichnen, den peu 
Bart wo Die grüne ‚Eine fand. -; 3% 

Die Snwohner der Märkte nennen fü * zwar — a 
ed aber nicht, da fie für ihre Angelegenheiten feinen, eigenen 
Gerichtshof Hafen dürfen, fordert ihnen von dem hftlichen 
derwalter Recht und Weiſung zugeſtellet werden. Auch heißt 
iht Vorſtand nicht Bürgermeiſter, nur Marktrichter, deſ⸗ 
ſen, wie des Dorftichters, Obliegenheiten die in Oſt. allge— 
mein üblichen ſind. 

Zum werbbezirke hat das k. fDberöft: Linien Infanterie 
Regiment Nro 1.4 (Richter v. Bienenthal) den größten Theil 
des Ländchensünd ro 49 (v. Fangenau) nur einige Drte 
der Hft Ranna und diis Gut Himberg | 


Kirchenweſen. 


‚Sn tirchlichen Angelegenheiten ‚gehört dag Eöndhen. (wie 
dad, ganze B. O. Ma Bi) zum Bisthume St. Pölten (BD. 
WW I:und: Fältı22:Pfarrorte Cworunter‘ 5 Lokalkaplaͤneien), 
die Filialkirche zu St. Corona bei LCPf. Ebersdorf) St. 
Peter u. Paul in Eitenthal (Pf. Weiten), St. Peter in. Würn⸗ 
ſtorf (Pf. Laimbach), die beiden Beneficiatorte Lubereck CPF. 
— ) und 6 Bus Martirss. ), dann 7 BAPERMR > 96 


— — 





*) In den Sclöffern Ranna Hr. Niederranndd, —— * 
. (Pr. Weiten) und Pg, dann die Magdalenak. in Emersd., 
die Georgik, in St, Georgen, die Pankrazik. — (alte 
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Priefter (Pfr, Vikarien * Beneficiate bar. und faft 20000 
Seelen; | 

Bon den Kirhorten Power Defanat St. Oswald, wel- 
ches fi mit dem Def. Spig in felbe theilet, die mehrften, 
***Ndas Dekanat Spig nur Agsbach, Martinsberg mit G, 
Karendorf und Kirchſchlag, zu denen auch Orte fremder Hft, 


fo wie auch inländifche Zu den benachbarten Gränzpfarren St. 


Johann bei Heinrichfchlag, Kottis, Laach, Loywein, Nieder⸗ 
ranna, Spitz und Weiten eingepfarrt ſind. 

Auch das nördl. Dek. Gerungs hat einen kleinen Antheil, 
nämlich die 3 auf der Hft G liegenden, aber nach Schönbach 


* 


eingepfarrten Dörfer Dorfſtadt, Lichtegg und Diernberg. Der 


Dechant und Schuldiſtriktsaufſeher des St. Oswalder Dekanats 


iſt gegenwärtig der Pfr zu Emersdorf und Conſiſtorialrath, 
Sof Thym, des Def. Spitz der Pfarrer in’ Weißkirchen, Jo⸗ 


hann Gaderer und des Dek. Gerungs Sofeph Schmid, Prior 


des Ciſtercienſer Stifted 'Imetl. 


Der Pfr zu Agsbach heißt Joſ. Schwauzelberger, 

— — Altenmarkt — Mathias Riederer, 
— — Artſtätten — Joſ. Weidler, 
— — Dorfſtätten — Ignatz Kaßler, 

— — Ebersdorf — Joh. Donin, 

— —. —7 — Ferdinand Plaimer, 

— — Heiligenblut — Franz Biberle .. -- 

"— — Isper — Leop. Michaelowitſch, 
—Kirchſchlag — Joh. Zoͤhrer 

— — — Ana13 
3 in der Pf. Eueid) e und die Katharinat. in Seiterndorf 
(Pr. Veiten.) Meße wird geleſen in Eitenthal am 1 Mai, 


erſten Tage in der Bittwoche und 25 Juli, in Seiterndorf am 
24 April, zweiten, Lage. der Bittwocye und 25 Nov. , in 


Streitwieſen am 25 April, am dritten Tage in der Bittwoche 


“und am 22 Juli. 


“) Mit Ausfchluß der Geifttichen in Pechlarn, M. Taferl, Nie r 


derramma und Weiten. Im 18 Ihdrt war zu Pechlarn noch 
ein Cooporator expositus aus Großpechlarn. 


SWR) 44 PL, 14 Cokalien, die 3 Filiale, dann Qubered und 


die 3 von unferm Bezirke eingefriedeten Pfn. Pechlarn, M. 
Zaferl und Weiten mit 2162 Seelen, auch das oberöft. , nach 
Nöchling mit95 Seelen eingepfarrte Amt Hirfchenau, 34 Prie⸗ 
fter und 18510 Seelen. 
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“ Der Pfr zw Laimbach heißt Joh. Kettner, | 
— — Marbad. — Tgnah Potuſchnig, - 
— — Martinsd. — Joh. Sinell „ 
— — Mündreut. — Franz Wiefinger, 


— Neukirchen — Karl Wagner, — — 


— — Vöchling — Joh. Hamböd, 

— — St. Oswald — Thadda Bölt, un . 
— — Perſenbeug — Valentin Ohrlein, AR 
— — pPiſching — Franz Kübaf, — 
— — Pöbring- - — of. Worf, —J— 
— — Pögſtall — Anton Pollak, ae 
— — Rachſendorf — Ignatz Wiltſcheck, 

— — M. Taferl — Ehriſtian Koblinger, : 
— — Pechlarn — Karl Boürda, 

— — Weiten — Peter Königsbauer. 


Der Gottesdienſt in dem ſeit 1774 vergrößerten Kirch⸗ 
lein zu G, vormals von einem Hierbnymitaner aus Schönbach 


verſehen, wird ſeit mehren Jahren von einem im Gwohnhaf⸗ 
ten Beneficiaten, dem Weltprieſter Franz Wregar beforgt und 
zu Lubereck von dem Weltpriefter Johann Schreiber. . 


Die ältefte Pfarre ae Erd ke Jahre hin, h 


Bie Die ändern Pfarren dem- “heil urfundfich erwleſenen 


theild muthmaßlichen Alter nach folgen dürften, zeigt die ihrem . 
Namen vorgefeste Ziffer in folgender Tabelle an, fo wie das 


nachgeſetzte Zeichen * jene, welde im 46 Ihrdt ber proteſt. 
Religion beigetreten waren. O. und Sp. in der Tabelle ber | 


deuten. Die Defanate St, Oswald und’ Spitz. 
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— * Kirchen⸗ 

Pfarrorte [esse hen . 
euer HT Ihn te gen 

1. Agsbach. * 57 AI 1% t.Grlabof.]| 1254 fl. 
11. Altenmarkt. * ©; j’Benbalene, Hftsbeſiber 2262 
18. Artſtͤtten. Satkobus. Herrſchaft | 565 
20: Dorfſtätten. O. | Walrih. Hft Roreg. | 3648 
6. Ebersdorf. D. , | Dlafius. Herrſchaft &.] 3245 
. — Di] Nikolaus. Oft Emeröd.. 8000 
. Gottsdorfi: D... er Pet: Paul! Seiffenftein. 2570 
2 Blut (L. K.) — Ap Andreas. ——— Ranna. 400 

[oo * 

115. Mt Isper. RIO I Laurentius, — — „10707 


) Rirchf I 29. RR.) Sr N ikolaus. | Herrfäafe?: 
7.Laimbach. Din — Weffenbeg. 

16 Marbach Di I Martimis Top; 5 
Maria * erl. 5 J. Ssfephus [Kandesfürgt. ER _ 





1. Martinsperg. — JJJ 
Z Munchreut. O. uRikolaus Nfolauerhof 2770 1373 

1% Zeutitven O. IM: Himmelf.|9 olguerho | EEE 
J —“V8 * 7 Jakobus. Hft Roreg. 2600 —1286 


—— — Hft Roreg. | »7608u.4 


Kl. Pechlarn. DO. Stmar. Fandesfürftl, 
19. Perfenbeug. DO. | Mar. u.Ktor. Flor.|Seiffenftein, 
21. Piſching. ALID. Urbanus Fandesfürftl. 


12. Pobring. AREID. KID. Bartholom. Landesfürftl. 

ı 4. Pögſtall. * O. Anna. Herrſchaft P. 

——ñ N— —h — —ñ —— — e — — —ñ— — — — — — 
| 17. Rachſendorf. Sp. | Gotthard. Hft Emersp. 


J 2. Weiten, *O. Stephanus. |Landesfürftl. 














' Das Kirchlein in G befigt ein Kapital von 4800 fl. (von 
denen 2000 fl. für die Pf. Martinsberg verzinfet werden, 
[durch welche Verfügung G von diefer Pfarre unabhängig iſt) 
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7901| & | 29 | 22 $ 50 | 41 12Son. nach P.u.Paul 


1396| 9 | 45 | 43 $ 68 | 60 JNfchermittw. 5. 
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ao 


das Kirchlein in Eitenthal 200, zu St. Corona 980, in 
Bürnftorf 400 fl. — Sahrmarkt in G wird am 2. Zuli und 
am 15. Detober — 


— 
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Die Inwohner find Fatholifh und Keiner läßt den Got: 
tesdienft, nur im äußerften Nothfalle, und dann. noch ungern 
aus. Wiewohl die Wallfahrten ſehr beliebt find, werden doch 
die inländifchen Orte H. Blut, G und Neukirchen weniger ge 
wählt als die auswärtigen, Laach, Langegg, Schönbach, und- 
vor allem M. Zaferl, wo die berrlihe Kirche, angenchme 
Lage und vielen Wirthshäuſer zu dem h. Geruche, worin dies 
fer Wallfahrtsort fteht, und zum Lieblingsbeſuche wohl bedeus 
tend beitragen mögen. Selbſt die abgebrachten Feier-Schauer: 
und Apofteltage werden noch gehalten, jedoch nur mittelft der 

Frühmeſſe. Der übrige Tag ift der Arbeit, nicht, wie im flar . 

chen Lande, der Unterhaltung und dem Müffiggange gewid- 
met. Der Grund davon fcheint eben fo fehr in der Falten 
Stimmung des Landmannes für Ergeslichkeiten, als in der 
bier fürzern Zwifchenzeit des Früh - und Spätjahres zu liegen, 
die ihnen nicht erlaubt, ſich unnöthiger Weife Tage lang der 
Arbeit zu entziehen. 

Der Bau der meiften Kirchen ift fehr alt, befonders in 
Martinsberg, Münchreut, Neukirchen, Nöchling und Pübring. 
Die Pfarrwohnungen find alle aus Bruch - und Ziegelfteis 
nen gebaut, regelmäßig, geräumig und gefunder, meiftene 
hoher Lage. 

Sculorte find fo viele ald Pfarrorte *) und die Schulan- 
falten wie überall in Of. — S. M. der Kaifer, deffen Ians 
desväterliche Umficht das Schulfah, als erften und zugleich 
beften Kitt des Gemeinwohles, fcharf im Auge behält, bat 
auch bier ganz neue fefte Schulhäufer auf gefunden Stellen er» 
richten laffen **), unddie Schtlmänner bezeigen den thätigften 
Eifer, den fie ihrer heilfamen Beftimmung und dem Unterrich» 
te fhuldig find, den fie dazu in höhern Anftalten auf Staates— 
foften empfingen. Ihr Gehalt, noch nad dem Normale aus 
dem J. 1785 bemeſſen, befteht in feftgefegten Beträgen von 
Kirhen-und Mepßnerdienften, Stiftungen, Schulgeld, Ges 
bühr an Körnern, Moft, Holz und audern Erzeugnißen, in 
Nugnießung Feiner Grundſtücke und etwas Geld» Zufhuß ans 





| *) Dazu Eommen noch die Filialfchule zu Würnftorf und die Dorf= 
gemeindefchule in Elfenreut mit 9 Knaben und 11 Märchen. 
**) In Emersdorf, Dorfftätten, Laimbach, Marbah, P, Pg. 
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den bftlichen Renten C100 bis 130f1). Nur Elägen faft alle, 
wie ich fchon früher erwähnte, daß viele Ältern den Schul. 
unterricht für ihre Kinder gar zu lau berüdfichtigen. *) 

Spitäler und Wohlthbätgfeitsanftalten gibt 
es nur in den größeren Märften,, doch bei den Dorfgemeinden 
(auffer in Gottsborf) fein eigenes Haus zur Berpflegung 
ihrer Armen. 

Das Bermögen des Armeninſtitutes in A beträgt 575fJl., 
in Pöbring 68 fl. C. M. Am Ende des vorigen Shrdts 
hatte zu dem Armeninjtitute in Isper der dortige Pfr. Guido 
bald Gadermann 500 fl. und zu jenem in St. Oswald der Pfr 
Georg Stoder 4777fl. geitiftet. Das Spital zu Pg befigt 
5555 fl. im Vermögen, das Spital in Marbah 700fl.E. M. 
(FGA). Wo feine öffentlihen Verforgungen beftehen, find 
jedoch Beifpiele, daß die Armen des Dorfes nah Möglichkeit 
unterftügt werden und nicht betteln geben dürfen. Die Betts 
ler, die man fieht, find durchziehende Fremde und auch deren, 
jelbft an der von ihnen mehr begangenen Donauftraffe, nur 
wenige. Unter den mwohlthätigen Anftalten aus der neueften 
Zeit ift vorzüglich noch die zu rühmen, welde der faiferliche 
Gutsherr nach den Statuten feines fhon 1829. 22. Sept. für 
die concentrirte Hft Weinzierl im V. O. W. W. beftehenden 
Befchlußes aub in Emerddorf und P eingerichtet hat und 
deren Nachahmung alle Güterbefiger ehren würde. Gie befteht 
in dem Gefchenfe der Zinfen eines von ©. M. niedergelegten 
Kapitals zur Ausftener für tugendfame Mädchen. (Siehe 
Emersd. 1839). — Die Leichenhöfe liegen meiftens Dicht 
um den Kirchen (woher ſie auch den Namen Kirchhöfe erhiel 
ten) und dürften an einigen Orten geräumiger feyn, haben bei 
den Dörfern fehr wenige Zeichen bes Andenfens, gefchweige 
des Schmudes, fehen vielmehr öde, kahl, felbft todt aus, 


Das Phyfifat, 


wozu das Ländchen **) nebſt den eingefriedeten Pfn. Pech» 
larn, M. Taferl und Weiten gehört, heißt nach dem faſt in 





*) In den vaterländ. Blättern 1815 ©. 49 ſteht ein herzlich 
geiprochenes Wort: über das deutſche Sculwefen 
in O fl.unter 8. Franz 

*5) Mit Ausihluß der dftl. jum kremſ. Phyf. EB Drte 

G 2 


100. 


der Mitte des Phyf. liegenden Mte P, zieht fih vom Urfpruns 
ge der El. Isper nörblih an den des Fl. Kamps mit Einfchluß 
der Pfn Schönbach, Traunftein, Grafenfchlag, Groß-Gop- 
frig, SFriedersbah bis Waldreihe am gr. Kamp und umfaßt 
auf dem Rüdwege Clängs dem Phyf. Krems) an die Donau 
bie Pfn Niedernonndorf, Burg, Graindbrun, Waldhaufen am 
Walde, Reinbrechts, Ottenfhlag, Kottis, Sallingburg und 
von Laach den halben Sauerling bis Agsbach und zält in allem 
.38 Pfn., 25 Märkte, über 300 Dörfer, 6000 Häufer und 
beiläufig 34000 Seelen. Der Bezirksarzt, gegenwärtig Dr. 
Gajetan Schwarz, wohnt in P, und der Wund-und Augen» 
arzt Sof. Kletzinsky in G, ein Wundarzt mit verfäuflichem Gewer- 
be in Agsb., A, Emersd., Isper, Marbah, Martinsberg , 
Pu. Pg, eine Hebamme in Emersd. und Marbad. Da im 
ganzen Phyfifate feine Apotheke befteht, fo if jeder Wundarzt 
mit den nothwendigften Heilmitteln verfehen,, oder man fchickt 
an. wichtigen Fällen, wo befondere Arzeneyen erforderlich find, 
indie Apotheke zu Melt, Ips, Zwetl und Krems. Allein 
ber Landmann, ber überhaupt einer felten geftörten Gefunds 
beit genießt Cbefonders unter den Nordgränzern unfers Länds 
chens und den Waldhüttlern nicht ungewöhnlich ein Alter von 
80,90, 100%. bei voller Kraft und Luft zur Thätigfeit ers 
reichet),, nimmt ungern feine Zuflucht zum Arzte, behilft fich mit 
fogenannten Haus-und fimpathetifhen Mitteln, oder vers 
traut bem Rathe eines Bauern, Hirten, Schmids, der fich zum 
Rufe der  Heilfünftler hinaufzufhwagen wußte, ‚oder Fauft. 
berumziehenden Kaftelträgern und Krämern Salben und Pülvers 
chen ab, und. bei der Wehmutter verfieht die Nachbarin oder Ges 
vatterin den Hebammendienft. Bon Krankheiten fommen chronis 
fhe Bruftleiden am häuftgften vor, herbeigeführt Durch Die fcharfe 
Gebirgsluft, Verfühlungen der Athemwerfzeuge, die vielen 
Leibesanftrengungen, durch Bergfleigen, Tragen fehwerer Las 
ffen von zarter Jugend an und durch Trinken Falten Quellwafs 
ferd währenb ftarfer Erhigung. Bon der Cholera blieb das 
ganze Fändchen verfchont. | 





Nanna, Himberg, Habruck, Elfarn, Fießling, Wernpieß, 
Wolfenreus und der Pf. Agsbach. 


Ausweis *) der im Jahre 1833 Geftorbenen. 























=retg 
31313 
Rt 
Su der Pfarre > = Ein AUnmerfungen. 
12|2|18 | 
2121210 
AIBICI 
Altenmarkt 3[ 2| 6l 41 * 
Artſtätten 161 s4|l 61 26 Mehrentheils an Schwäche 
Dorfſtätten 6] 10| 51 21gleich nach der Geburt, an Frai⸗ 
Ebersborf 191 40| 8| 37] fen, der Abzehrung, dem Lungen: 
Emersborf 13| 14! 18] 45] und Gedärmbrande, Waflerfopfe ; 
Gottsdorf 141 6| 5] 25| Wenige an der häutigen Bräune, 
Heiligenblut 11) 5| 4| 20] dem Keuchhuften, und Einige (aber 
Isper -4| 2] 4] 40| nur uneingeimpfte) an den Blattern. 
Kirchſchlag 91 6| 41 49 B. 
Laimbach 14] 31 8| 25 
Marbach 9 el al 26 An Lungenbrand, Lungenentzün- 
Martinsberg 23| 19| 10] 51 dung » Katharrfieber, bie und da 
Münchreut 10 | 7] 2, fem Mervenfieber und mehre an der 
Neufirchen | 31 2] a2] Poferfugr. 
Nochling 13[ 81 4| 25 C. 
Sr. Oewalde 19| 20] ar] 40 Größtentheils an Entkräftung, 
Derienbaug 12] 22] 2]| 36 Abzehrung, geringern Zheild am 
Pilding 2.1.43 9 Blut-Schleim- und Nervenſchla⸗ 
Pöbring ir BEE ge, dann an ber Bruft- Waſſer⸗ 
Pögftal | — Bra Bora) uud allgemeinen Wafferfucht. 
Rachfendorf 10 16 
— a *) Nachträglich zur Seite 97 oder 


aud zur S. 100 


Nachträglich zur Geite 4. 
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Zweite AbtHeilung 


| 





Einleitung indie Chronik des Landchens. 


E. iſt zwar nur ein kleiner Bezirk, deſſen frühere Ereigniße 
ih hier aufzeichne, aber auch der kleinſte hat doch etwas Ge⸗— 
ſchichtliches aufzuweiſen, woran das Andenken aufmerkſamer 
Bewohner immer gern Theil nimmt. Wie man überhaupt 
gern erzählt und hört, was vor Zeiten geſchehen iſt: ſo bringt 
an manchem Sonntagsabende der Bürger oder Bauer im Kreiſe 
der Nachbarn am liebſten etwas von der Entſtehung, Verän⸗ 
derung, den Vorfällen und Beſitzern ſeines Ortes vor; die 
Familie erzählt von ihren Vorfahren, der Hirt von dem nahen 
verfallenen Schloße, der Pfarrer von ſeiner Kirche, ja, jeder 
Einzelne bat feine Selbſtgeſchichte. Kleine Orts-Chroniken 
find gleichfam die Auszweigungen und Blätter an dem großen 
Schickſalsbaume des Landes und haben das Berbienft,, daß fie 
beitragen, die Kiebe zu hegen zu dem Boden, der uns nährt, 
zu den Menfchen, mit denen man darauf lebt, zur Drdnung, 
wozu die Beifpiele mahnen, und zu dem Herrfcher, der mit weifem 
Geifte, mildem Herzen und ftarfer Hand über unferm Frieden 
waltet. Die meiften Beiträge zu meinen Ortschronifen hoffte.ich 
aufmeiner Wanderung in den Archiven der V, in den Pfarrpro- 
tofollen, auch den Laden der Marftrichter einzufammeln,, wenig, 
ſtens bedeutenderes zu lefen, als ich fand. Allein dem Achjelzuden 
folgte überall die Klage über den Mangel an Urfunden, welche 
durch Feuersbrünfte, Kriegswirrthum, ja, auch durch. die Unwiſ— 
fenheit oder Fahrläßigfeit früherer, für berlei antiquarifchen 
Schätze achtlofer Borftände verloren gegangen , oder im Wechfel 
der Ortsbeſitzer verſchleppt waren. | 
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Die meifte Mühe bei Zufammenftellung einer Chronik 
Heiner Orte geben die Widerfprüche, auf Die man bei Anga- 
ben einer und derfelben Sache ſtößt, auch die Anachronismen , 
abweichenden Abfchriften und Die nadte, nicht überall in Ur— 
funden näher beftimmte Angabe von Orten gleichen oder ver- 
wandten Nahmens ; weßhalb ich mich auch gegen den Anſtand, den 
man bei manchem Überlieferungsſtücke finden dürfte, zu ver— 
wahren glaube aus Wurmbrands Vorrede mit der Stelle: Plu- 
ra transscribo quam credo , nec adfirmare sustineo de 
quibus dubito, nec subducere quae accepi. 

Mehr und .verbürglichere Auskunft als in den betreffenden 
Drten fand ich in andern Archiven. Auch dienen, um chro— 
noftifhe Reiben der früheften Guts-Beſitzer zu vervollftändi- 
gen, als zuverläßige Belege die Klofterhronifen, Stiftbriefe , 
firhlihen Zehentzettel, die Kauf-Tauſch- und Lehenbriefe. 
Denn wenn auch nicht alles; wovon die Mönche berichteten, 
probehältig und unpartheiifch ift, fe fann man fich Doch darauf 
verlaffen, daß ſie das Bezügliche auf den Beftand ihrer Kir: 
he und den Nußen:ihres Haufes am behutfamften und ficher: 
ſten anmerfien, und deßhalb auch jene Befiter, von: denen 
fie Wohlthaten, Gefchenfe , Vermächtniße erhielten ; eine Bor: 
fit übrigeng, ae feinem rechtmäßigen Anſprecher zu vers 
denken ift, 

&he wir zu der Chronik der Einzelorte fehreiten, wird 
ein: Vorblick auf die öſt. Hauptbegebenheiten, die merkwürdig— 
ſten Stellungen der Fürſten und die vorzüglichſten Einflüße 
auf das Volksthum mit beſonderer Hinweiſung auf die hieſige 
Ortlichkeit deren inneres Leben heller erklären. Denn das 
Geſchick des Herrſchers trifft auch den Unterthan; des Herrn 
Freude und Leid, Sieg und Niederlage, Sturz und Rn 
theilt auch der Diener, 


„Benn fi 9 die Firſten befehden 
„Müſſen die Diener ſich morden und tödten.“ — 
„Was euch genehm iſt, das iſt mir gerecht;“ — 
„Ihr ſeyd die Herrſcher und ich bin der Knecht, 
„Der iſt fein Tapfrer, fein Ehrenmann, 
„Der ben Gebieter läßt verachten.“ Schiller, 
. u — — 
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Ob die erften Bewohner unfers Randftriches nach der Ein- 
theilung ber griedh. und röm, Gefhicht - und Erbbefchreiber zu 
den Hyperboräern, Kymren, Taurisfern, Japyden, Wido— 
nen und Norifern noch mitgehörten, und feit wann fchon 
eine Horde an der Donau hinauf und hinab geftreift haben 
mag, wie neuzeitig noch in Mongolien, am Gaucafus, in 
Amerika und Auftralien, und ob fie fo oder fo hieß, belaffen 
wir als Frage, die e8 auch wohl immer bleiben wird. Keine 
fichere Spur zu dem Aufenthalte jener Urvölfer in unferer Ge- 
gend führt mehr zurück, und fo find fie denn auch für ung fo 
gut wienicht da gemwefen. Die ungeheuern Waldftredten wurs 
ven nach und nach wohl licht, aber über den Volksſtämmen, 
die unter Diefen Waldſtämmen zelteten,, flarrt ein ewiges Duns 
tel, wie vor der Erfchaffung der Welt. Ga, leichter wird 
es dem Geologen, die erfte Bildung unferes Planeten, we⸗ 
nigſtens wahrſcheinlich zu erklären, als dem Geſchichtforſcher 
der Erweis für die erſte ————— mancher, nachher 
großen Völkerſchaft. 


Völker verrauſchen, 
Namen verklingen, 
Finſtere Vergangenheit 
Breitet die nachtenden Schwingen 
ber ganzen Geſchlechtern aus. Schiller. 


Wo die Geſchichte nicht mit ſonnenklarer Wahrheit hin« 
leuchtet, fängt das ferne Rebelland der Mythe und Sage an, 
in welchem die Geſtalten nur in feinen, zarten Umrißen ſchwe⸗ 
ber, und, wie auch die Nıhantafie fie ausfchmüde und dev 
Dichter ihnen Geift und Leben, Ton und Farbe einhauchen 
wolle, auf Clio's Tafel nicht haltbar ſind. Eben ſo wenig 
wiſſen wir, ob die Römer, von deren Aufenthalte am rechten 
Donauufer die Geſchichte v. Sf. gewöhnlich angefangen wird, 
fih auch auf dem linken unferer Gegend aufhielten ; ; was aud 
nicht wahrſcheinlich ift, weil diefer Strom, von Linz bie Pan⸗ 
nonien von verſchiedenen Schutz⸗ und Trutzwehren und Gränz« 
wächtern beſetzt und von Römerſchiffen fo wohl zur Beobach⸗ 
tung als zur Zufuhr des Bedarfes befahren, die unverrückbare 
Scheidungslinie der beiderſeitigen Anwohner war, und den 
Römern ſo werth, daß. [ ie ihren Dank fogar dem Metalle Kim 


salz ua 


- 
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prägten, auf Münzen mit den Worten veremwigten: Salus Rei- 
publicae Danubius. *) ) f | 

Die eigentliche Gefhichte v. Of, beginnt erft mit den Bas 
benbergern und geht. am früheften au unfer Ländchen mit an. 
Wahr ift es, daß feit den Römern feinen germanifchen Boden 
der Wechfel feiner Bewohner mehr traf, als das öſt. Donaus 
land. Dahin nahm alles Wanderpolf feinen Strid. Geles 
gen in der Mitte der damals gefchichtlich befannten Welt, 
auf dem Kreuzwege von Bosporus und Belt nad der Herkules» 
fäule und der Tiber war diefes Land die breite Brücke weither 
und weithin ftreifender Überfiedlung und Eroberungsfucht, 
der Iodende Raftherd der fruheften Zugftämme, das Maifelb 
der Führer aller Zungen, die Hauptftraffe der halbtaufendjähris 
gen Völkerwanderung aus allen Gegenftrichen,, fpäter auch der 
Kriegfüldner nach Jeruſalem, die Heerftatt von Europa, 

Als an der Donau die Römer und die Deutfchen ſich 400 J. 
lang feindlich gegenüber geflanden waren, indem fein Theil 
vorwärts Fonnte und Feiner rückwärts wollte, fiiegen am 
Ende des 4 Shorts ungeheure Völferberge von Norden und 
Dften auf, ballten fih zufammen, wälsten fi über den Süd 
und Welten und gaben der alten ftarrföpfigen Geftaltung im 
Verlaufe von 5 Ihdrten einen pölligen Umfturz. — Alle früheren 
MWeltzerftörer überragte ber flammende hunnifche König Attila, 
der Feuerbrand und zugleich das Erdbeben von Weft-und 
Südeuropa, fein mythologifcher, fondern ein hiftorifcher , Fein 
erdichteter, ein wirklicher Typhon ber Reiche, welcher ein 
rühmlihes Wort zu ſprechen wähnte, fo oft er prahlte: 
„Wohin mein Roß tritt, wächſt fulbft das Gras nicht mehr.” 
Wie ein leichtes Kinderfpiel warf ber Millionarmige allen 
Feftbau um, durchbrach die Grenzlinien wie morfche Planken. 

Schonungslos hieb er mit feiner Riefengeißel auf bes Iſters 
Augenbraunen und in die ganze Stirn des großen Germanieng 
binein, fo daß faft jeder Zug römifcher Phyfiognomie ſchändlich 
entſtellt blieb. Wahrlich! feinen Zug kann man weniger ein 
Wandern als ein Berheeren nennen, Ein brechender Orkan 





*) Banduri II, 248. — Auch liest man: Ripa fluminis erat 
ad deterrendos Barbaros ab incursu in Romanos. 
Daher die Blochäufer dort; Thürme, Graben, Wille, Maus 
ern, castra stativa, milites limitanei, clafses histricae. 
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jagte ihm voran, ein’ Peſthauch folgte ihm. Erft als er felbft 
das Schreckensmeteor zerplagte (453), IGien ein neuer — 
pfungstag in Europa anzubrechen. 

Indeſſen waren an der Donau Gothenſtaͤmme aus Stan⸗ 
dinavien, die Turcilinger, Scyren und Heruler in Öſt. einge— 
wandert.*) Von dem gleichfalls nördlichen Zuwachſe, ben 
Rugiern, hieß der Bezirk von der Ens längs den Donau⸗ 
ufern bis gegen Ungarn das Rugiland, aus dem fie von . 
den Longobarben vertrieben wurden. — Bon allen eingemwans 
berten Völkern hielt fich feines länger in Oft. auf, als die Gro— 
fen, die Starken (nach ihres Namens Bedeutung), die würdir 
gen Verwandten der Hunnen, ungeheure Menfchengeftalten 
von ungeheurer Unmenfchlichfeit, die Avaren. Aus Mittel 
afien famen fie, auf gepanzerten Roffen, mit Spieß, Krums 
fhwert und Bogen bewaffnet. Ihr geflochtenes Haupthaar war 
jwar mit ſchmucken Bändern behangen, aber ihr Herz mit Eifen- 
banden gegen alles Mitleid abgefperrt, fo daß fie felbft ihre 
Weiber zu 4 wie. Dohfen an die Wagen fpannten, und, 
warn fie Rachſucht oder Raubgier ſtachelte, fchnell den Eib mit 
gleicher Neigung fchworen und brachen. Zwei volle Jahrhun— 
derte befaßen fie das. von der End, Muhr, Drau und Raab 
umfangene Land und nannten es Hunniavarien **), wo fie 
um fich von den gefürchteten Nachbarn Bojvariern nicht vertreiben 
gu laffen, nad ihrer Schirmart gewöhnlich hinter großen Wäl⸗ 
dern meilenmweite Ringe von Wällen aufwarfen und mit Bäu- 
men dicht umpflanzten, zur Sicherheit vor Überfall, zum Halt 
und Raftplage auf der Flucht, zur Verwahrung der Beute, 
jur eigentlichen Heimat ihrer Familien und Heerden, Jedoch 
diefe Ringmwälle und Bollwerfe hielten gegen die Gzechen nicht 
aus, die wader hinüber ſtürmten und fi bald zu Herrn des 
Mannhartöberger - Biertels machten. — Endlich trat Karl der 
Große, der Großmeifter von Europa gegen fie, die Verbün— 
beten feines Gegners Taſſilo I. auf, brad ihre 5 a 





du 


*) Der Name Harland, ein Bezirf bei Großpechlarn, wo ein 
Zheil der Heruler fpäter wohnte, glaubt man, habe fi ch noch. 
von ihnen ber erhalten, 

**) Etwa weil fie mit jenen Hunnen hereinzogen, die in Ungarn 
und Steiermark noch geblieben, oder mit jenen, die aus Ita⸗ 
lien zurückgekommen waren, 


, 
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Ringe und jagte, fo zu fagen ihren Nahmen aus der Gefchichte 
feit jener Zeit heraus. Um dem hinausgefchlagenen Theile 
diefer Falmufifchen Auslaufer ale Luft nach Überfall zu benebr 
men, dem zurüdgebliebenen die Klauen zur Meuterei abzus 
ftumpfen und das Oftland von Germanien’ feft zu machen, 
ihuf er zwei Marfen, die bairifche vom Inn zur End, 
die norifche von der Ens bis an den Kahlenberg , fegte 
ibm ergebene, mit feinem Herrſchſyſteme vertraute Ritter zu 
Schirmherrn ein, ließ auch dieſe zu Sicherftellung ihrer 'eifeis 
gen Irene ihr Amt auf deren Söhne nicht vererben, mohl aber 
deſſen Übertragung, falls Vater und Sohn ausdauernde Würs 
digfeit erwiefen „als Lohn verhoffen. In diefer Einrichtung 
zeigt fih fohon die Anfangsfpur eines Markgrafen v. Oſt. *) 
wie auch von der Niederlaffung. mandes deutfchen Edelge— 
fehlechtes aus Karls. Zuge. So wie Marf Aurel den befieg« 
ten Rugiern feine Krieger zurüd lief, um Manflonen, Mus 
tationen, Municipien und Tempel anzulegen: fo ließ Earl ben 
in Oft, übrigen Avaren feine Baiern , Franfen, Allemaunen, 
Thüringer und Sachfen zu neuer Bevölkerung und: Urbar— 
machung, dann Kirchen und Klöfter zur Verbreitung des Chris 
ſtenthums und befferer Sittung. Allein weder fein Sohn Lud⸗ 
wig, der Fromme, noch fein: unehlicher Enkel König Arnulf 
wußten Das: Gluck feftzubalten, Daß er ihnen überliefert hatte. 
Markgraf Ratbot, anfangs cin Pfeiler des Chriftenthums 
und öſtlichen Deutfchlands genannt, wurde wegen Treubrud 
entfeßt,, feiner Güter um Tuln verluftig. Die Marfgrafen 
Wilhelm und Engelfchalf, deren. gleichnamige Bäter ſchon har 
ten Stand hatten, fich gegen die Ezechen und Marahayen zu 
behaupten, hielten es ſogar für gerathener (888% mit. dieſen 
Feinden gemeinfchaftlich zuwirken, in der Hoffnung als Selbft« 
herrn in Oft. eine eigene Dynaftie zu gründen. Deßhalb ließ 
Arnulf Wilhelmen fangen und enthaupten, ‚und den Marks 
grafen Engelfchalf, der noch dazu Arnulfs ‚unehliche Tochter 
entführt hatte, nach Regensburg loden und blenden. **) 
Aber mit dem Fuße diefer Strenge war der Funke her 
— — u —— Ir F 
*) in deſſen Würde er feinen Schwager Gerold, den, Sohn 
des fehwäßifchen Herzogs Hiltebrand ‚einfebte. ae 
**) Diefer Engelſchalk, weichen Lazius den 12 Marchiv nennt, 
foll das Schl, Pg befeffen hafen. — Blendung war ſchon unter 
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Meuterei noch nicht ganz ausgetreten. Die Marfgrafen Arbo 
und deffen Sohn Sfenrich festen das Einverftändniß mit dem 
Mähren Emjatoplud fort. Arnulf beforgend, diefer Bund 
überwadhfe ibn, ja beabfichtige, fih an beiden Donauufern 
feft zu feßen, ergriff ein Schußmittel, durch welches die Oft: 
mark noch mehr erfranfte und auch Jahre lang daran litt. Er 
reigte nämlich 891 ein neues Volk zur Einwanderung nad Öft., . 
die Magyaren, die ihm Swatopluks Macht zwar brechen hals 

fen, aber nur zu ihrem Vortheile; denn fie behielten Oft. für 
fih. Als fie ih, wie ein Waldbrand, auch auf die Main: 
Saale und Elbe + Gegenden wälzten, fand Otto der Große auf 
und wies ihnen 955 bei Augsburg den Wendepunft ihrer Raub» 
fahrt und den Weg zur Rücdeile. Otto verftand fich beffer 
auf die Wahl eines Markgrafen in Oft. als Arnulf. Man 
nennt den im Nibelungenliede gefeierten Rudiger'o. Beihaların, 
ber fih an der Donau, gerade der Mitte unſers Ländchens ges 
genüber, als ein mächtiger Pfeiler anfegte. — Unter Otto II, 
geichnete fih ein kräftiger Hort, Burfhart v. Regensburg 
aus *), nach deffen Tode der Graf von Amerthal, Ruipolt 
v. Babenberg 983 die markgräflihe Würde erhielt, bie er 
‚mit einem Siege über die Ungarn begann, wegen welcher vor: 
leuchtenden That und ähnlichen Ruhmerwerbes er auch in der 
Gefhichte der Erleuchte, illustfis heißt. Dem Rufe eines 





Carl dem Großen gewöhnlidye Strafe auf. Hochverrath. — 
Auch Ranna kommt ſchon 886 urfundlicd vor, muthmaßlidy 
aber Pag 370 , 888, 900, 905 und Weitenecf im 10,- Shdrte, 
*) Praefectus pagi (Gau) Bojorum, qui Östricha vocatur, 
Schon dadurch, daf 973 Otto die vom Könige Ludwig, dem 
Kinde, an diefen Praefectum gemachte Schenkung von Wpinz 
bergen in der Wachau beftätigte, wird Flar, welcyes Land un: , 
ter Oſtereicha mitverftanden,, und daß die Wacjau dazu ger 
rechnet wurde (Hansiz I. 207), welde (Wadıa oder Marz 
da) 1048 unter der Benennung Oftericht (vulgo Oftrief) in 
einer. Urkunde vorkommt, Mit Wachow (Schußgegend gegen 
fremde Kriegsmacht) bezeichneten einige alten Schriftfteller 
diefe Gegend von Weiteneck bis Spitz, auch big Krems, an» 
dere von Agsbach bis Spitz, auch bis Krems, andere nur von 
Spig bis Krems, Wahrfcheinlich entftand der Name Wachow 
ſchon unter Karl dem Großen, ber fie mit Sranfen befeßte, 
(Franfenwachawe.) en 
» ® 
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großen Mannes, Feldheren oder Gelehrten ſtroͤmen gern bie 
Edeln zu, bilden gleihfam einen Ring, Hof um ihn. Natürlich 
waren auch dem neuen Markgrafen, der fo vielen Einfluß auf 
den Kaifer, und fo ausgedehnten Wirkungsfreis in Oft. hatte, 
viele Ritter mit ihren Knappen aus dem deutjchen Reiche nach» 
gezogen, *) welde Leopolt, um fie für feinen Verwaltungsplan 
fiher zu haben, verbindlich machte und mit Gütern belehnte 
oder auch befchenfte. **) Die Chroniker führen unter den Gras 
fen auch die von Pg und Weitened an. — Bon welchem Volfe 
aber, das dort oberhalb der Wachau fih am meiften forts 
pflanzte und erhielt, dad heutige feinen Urfprung habe, über 
dieſe Unterfuhung werden wir wohl hinwegfpringen müffen. 
Wer würde nad) fo vielen und verfchiedenen, großmaffigen Ein⸗ 
zügen und Bölfervermifchungen die Abfümmlinge diefes oder 
jenes "Stammes an den Emerdborfern, Rachſendorfern, 
Gutenbrunnern und — — noch jetzt herauserkennen 
wollen? 

Annehmen kann man, daß das Volk, das zu Leopolds I 
Zeit in Oſt. theils ſchon war, theils mit ihm kam und blieb, 
nun Eines ausmachte, von da an ein eigenes ſelbſtſtändiges, 
ein öſterreichiſches ward und als ſolches ſich behauptete bis auf 
unſere Zeit. 

994 Markgraf Heinrich I drängte die Czechen und Mora- 
ven, fo oft fie durch das Waldviertel und unfer Ländchen fi) 
näher zu der Donau bewegten, um dort feften Fuß zu fegen. 

Unter dem fieghaften Albert I, der Ofterihi, Cunter wel 
hem Nahmen ed wieder in einer U. vorkommt) bis an die 
Leitha erweiterte, befuchfe 

1045 K. Heinrich III die Gräfin Richlinda v. Sempta in 
Schl. Pg, wo der morfhe Saalboden einftürzte, ihn, ſi . e umd 
mehre Gäfte beſchädigte MD. 





* Terram hanc authoritate regia traditam Marchiam, 
cum multo comitatu — castrum ‚munitissi- 
mum in monte nostro (Melf) sine magna vi cepit at- 
que destruxit. Das Schloß felbft verwandelte er in ein 
Stift für 12 Kanonifer. 

*4) Allode, Aigen und Feuden, Fehdegüter ſtiftete, wofür der 
Beſchenkte und Belehnte die Verpflichtung übernahm, bes 
Herrn Genee zu verfechten. 
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Ernft IN, der, als er mit feinen Öfterreihern für den 
K. Heinrih IV gegen die rebelliihen Sachſen ftritt, an ber 
Unftrut verwundet wurde, z0g den Mannhartsberg bis gegen 
die Böhm. Taja in die Gränze von Oft. Aber feinem eben fo 
tapfern als ſchönen Sohne Leopold Ill, der 1075 des P. Gre— 
gors VII Parthei gegen Heinrich IV ergriffen hatte, ſprach der 
Kaifer die Marfgrafihaft Oft. ab und feinem Anhänger , dem 
böhmifchen Könige Wratislav II zu. Allein Leopold, für den 
der gemeine Mann, durch Mönche gewonnen, die anhänglich— 
fte Treue bewies, ſchlug bei Muoriberh (Mailberg) *) die 
Böhmen, welche begierig, ihre von der Donau weg gedrängten 
Borfahren zu rächen, fih ſchon als Sieger gedacht hatten. 

Leopold V befam Baiern, worauf jedoch fpäter fein Brus 
der Heinrich II, auf 3 Seiten bedrängt, an der Ens von den 
Steiermärfern, an der Thaja von den Czechen, an der Leitha 
von den Magyaren, verzichten mußte, dafur er 1156 unabhäns 
giger Herzog v. Oſt. ward. **) 

Die-Ezehen und Moraven ließen ibm nicht Ruhe und 
trachteten wieder der Donau näher zuzufommen. Hingegen fein 
muthiger, 17jähriger Sohn Leopold VI tränfte es ihnen 
fo ftarf ein, daß ihr König Przemißl II wünfchen mußte, den 
Markgrafen Birtuofus nad langer Zeit Doch zur Verſöhnung 
geneigt zu finden, 

Leopold VII verherrlihte feine 32jährige Regierung mit 
folhen Gefegen und Thaten, daß die Gefchichtfchreiber ihn als 
den berühmteften Babenberger mit dem Namen des Glorreis 
hen einfchrieben. So ftarfes Vertrauen brachte feine weiſe 
Gefeßgebung ***) hervor, daß Wiend Bürger ſich das Geld 


*) Mahlberg ein Platz, wo das Gericht und Volk fich ver- 
fammelte, Ort_eined Vertrags (daher vermählen) oder aud) 
eine Gränze. | 

**), Marbach, Streitwiefen A144. Ranna 4147. Elfarn 1157. 
Emersdorf 1171. Pöbring 1483. 

*) Sein Landweistum oder Landhantfeft, welche urbeutfche 
Kernwörter den Inhalt des fpäteren Sachſen- und Schwabenfpier 
geld bezeichnen, enthält das ältefte Denkmahl deutfchen Sinnes 
über Recht, Form, Gewohnheit und Herkfommen: im Gericht, 
enthüllt in den Grundnormen bes Verfahrens, in den Stra— 
fen für Verbrecher, in der Entfcyuldigung über Cigenthum, 
in den Anftalten über Sicyerheit einen Haupttheil des Zeit- 
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nichtmehr zuzählten, fondern zumogen, oder in Schüffeln vol 
Gold und Silber zurechneten. Nicht Ludwig von Lichtenftein 
und Harrand von Wildon allein glänzten ald Sänger feiner 
goldenen Regierung, aus jedem Munde in den Erblanden Fans 
gen die Wünjche zur Fortdauer dieſer glücklichen Zeit, folcher 
glorreihen Herrfcherfamilie, und Niemand hätte geabnt, in 
Leopolds 3 fräftigen Söhnen ſchon das Ende feines Stammes 
jeben zu müffen. Sein zweitgeborner Sohn Friedrich, auch der 
zweite Herzog dieſes Namens, fiel 

41246 in der Schladt an der Leitha unweit von feinem 
Geburtsorte Neuftadt an feinem 35 Geburtstage 15. Juni ale 
der leßte Babenberger. Zwar wurde der 16 5. herrfchende 
Ariedrich wegen feiner 7 Kämpfe *) der Streitbare zuge 
nannt; aber man fonnte auch von ihm fagen, daß er durd 
den letzten Kampf, den er mit der Fleinen, aber entfchloffenen 
Schaar feiner Treugebliebenen fiegend endete, Europa vor 
dem weitern VBordringen der Barbaren rettete. — Bleiben wir 
einen Augenblid vor feinem Katafalfe ftehen! Friedrichs Leis 
che war die Leiche. feines ganzen Mannsſtammes und führt und 
zu feierlichen Betrachtungen’auf die Berdienfte feiner Vorfah— 
ren. Ohnehin erregt der Eintritt in die Gruft, welde Fürs 
ftenfärge überwölbt, einen hohen Ernft und eine eigene Art 
von Ehrfurcht vor dem, wozu Die Verblichenen biernieden bes 
flimmt waren; um fo betradhtungswürdiger und beberzigender 
ift. der Blid über 12 Särge, von dem Schlußfarge eines Herr 
fherftammes hinauf zu dem Anfangsfarge ‚ der Wiege unferes 
vaterländifhen Ruhmes, dem Oft. den Anfang —— Größe 
dankt, die mit jedem Babenberger wuchs. 263 J. waren 12 
Babenberger Herren v. Oſt. die 7 erften 173 3. lang als fai« 
ferlihe Marfgrafen und 5 durh 90 %. als unabhängige Hers 
zoge. Wie würdig fie das kaiſ. Reichslehen trugen, beurfuns 
det fchon der Uebergang von der ämtlichen Würde eines Marf- 
grafen zum Erbherzogthume. Daß richtig fie die Kräfte von Oft. 
zu bemeffen und zu verwalten und das Volk fih geneigt zu 
machen verftanden, bezeugt der hohe Rang, zu welchem fie 





geiltes, und verdient daher t die genauefte Betrachtung bes Ger 
fdyichtfchreibers. 

*) Segen die Chunringer, Ungarn, den öft. Adel, den Papft, die 
Baiern, Böhmen und Mongolen. 
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ſelbes neben den erften deutſchen Fanden brachten und erbiels 
ten. Nicht die öftern Auszüge, ſowohl zur eigenen Wehr ale 
auswärtigen Hulfe, nicht die allzeitigen und allfeitigen Einzüge 
fremder Heere, jelbft innere Zerwürfniffe vermochten nicht die 
Gränzen einzuengen, deren größter Binnenraum in der Gegens 
wart ſich als Antheil aus der Vorzeit herfchreibt. Der Fleck, 
der einzige, der Damals das Land verunreinte, haftet nicht auf 
dem Volke, nicht auf den Städten und Dörfern, fondern lei: 
der! auf des Landes Edeln felbft, auf den Burgen, wovon 
die meiſten von Oft. der babenbergifchen Periode angehören. 


Denn diefe, die urfprünglich beftimmt zu Schirmdächern gegen 


ausländifche Feinde und Zufluchtsörter der Noth des Unterjafs 
fen, unverjtedt, wie offene Stirnen, an den Gränzen, Flüffen 
und Heerſtraſſen Trug und Schuß bothen, fielen von diefem 
edeln Zwede, als auch die Raubſucht und Arglift ſich folche 
Wehren bauten, ab und wurden, angezogen von dem augen- 
blicklichen Nutzen fündhafter Eigenmacht und Gier, nur Schlupf: 
winfel des Frevels und Gaden der Räuber Beute; daher die 
vielen Seitenburgen von der Hauptftraffe ab, im Gebirge, im 
Walde. Sr eben diejer Gräuelperiode thürmten fich die. Burs 
gen Kueffarn, Saſſing, Weiffenberg, Wimberg, von denen 
die Vergeltung nur noch einzeln zerjtreute Trümmer ließ, als 
Warnzeichen beftraften Uebermuthes. Auch Leiben, weldes fich 
fpäter zu foldem Raub: Behälter brauchen ließ, wurde ge- 
fihleift, von feinen Nachgründern aber der Ehre wieder ein- 
verleibt. Nur Pg war feinem urfprünglihen Zwede treu ges 
blieben. Weinsberg joll das Hauptraubfchloß gewefen feyn, 
der Telegrapb für Strauchritter, Hedenreiter, Schnapphäh— 
ne und Wegelagerer, und wahrlich der Wanderer geht durch 
das weite Walddunfel nicht ohne Grauen. zu den Steinreften, 
umfchaut die Lage nicht mit Zweifelsgründen, 

Am Häufigften entjtanden die Raubburgen unter Friedrich 
N und wurden am öfterften gegen ihn felbft benügt. Denn fein 
allzurafches Blut hatte ihm viele Feinde zugezogen unter dem 
damals folgen, widerfpenftigen Klerus und raubgierigen, eis 
genwilligen, fich über Geſetz erhaben dünfenden Adel, dazu die 
ohnehin tückiſche, allbereite Neckſucht auswärtiger Herrſcher 
nochmehr genährt. Den größten Schaden machte ihm die Uns 
ordnung, Die im Innern den Meifter fpielte und zu Unbilden, Uns 
fügen, Treubrüchen, Raubzügen, Ueberfällen, Sträufen um 
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Erbe und zu mehren Aufftänden Anlaß gab. Wie es unter eis 
nem in ewigem Streite verwidelten Fürften mit den Sitten 
des Volkes ausgefehen haben mag, läßt fich denfen. 
Friedrihs Tod führte dem Throne eine neue Dynaftie _ 
und der Fandesgefchichte eine neue Epoche herbei. Bon allen 
Anſprechern und Bewerbern drang der Böhmen König Dttor 
far durch. Bon jeher hatten Böhmens und Mähreng Herrſcher 
ein lüſternes Auge auf dieſes ſchöne Nachbarnland mit dem 
größten deutſchen Strome, der den Weſten von Deutſchland 
an den Oſten von Europa bindet. Um ſo lockender war der 
Herzogsthron geworden, ſeit die 4 großen Säulen mit uns 
abhängiger Fürftenmacht ihn flüzten *). = 
Rechtlichen Anſpruch dazu erfah ſich Ottokar nur in der 
Heirath, die er mit Friedrichs ältefter, obgleich fhon 47 J. 
alten Schwefter ſchließen würde, und wirflih fchlug er mit 
diefem Ehebunde die anderen Mitbuhlen um Dft. nieder. 
Gleich zu Anfang feiner Regierung ließ er den Rittern viele 
Burgen nieberreißen, Hug aus Schaden, den fein Schwager 
Friedrich aus jeder neuen Veſte des troßbietigen Adels ſich er 
wachfen gefehen hatte. Die anderen Stände aber hatten wäh— 
rend der 20 J., die Ottokar fih in Oft. behauptete, gegen 
deſſen Verwaltung und Einrichtungen fih wahrlich nicht zu 
beklagen. **) I | 
Uebrigens da fein Krieg gegen K. Rudolph auf oft. Bor 
den geführt wurde, und Dttofar mit feinen Söldnern fich mei- 
ſtentheils und lange im Waldviertel aufgehalten hatte, fo if 
leicht das Bild des in Mitleidenfchaft gezogenen Unterthang 
zu entwerfen, deffen Zuftand aber auch unter Rudolphs Soh— 
ne Albrecht nicht viel beffer ward, da dieſer Herzog ſowohl 
mit auswärtigen Feinden fcharf zu thun hatte, als durch feis 
nen Stolz auch den inländifchen Adel gegen fich reiste. Befons 
ders hatte ihm Leutold von Chunring im Waldviertel mit ſchar⸗ 
fen Fehden oft und heiß zugefeßt. 


*) Die von 8. Friedrich I dem Herzoge Heinricdy II 14156 zuges 
fiherten Rechte: Untheilbarkeit des Landes und deſſen Zur 
wuchfes, Erfigeburt, Srauennachfolge, und in deren Ermang- 
lung Freiheit, daß der Herzog fidy feinen Nachfolger felbft zu 
wählen babe. 

9") Unter Ottokar: Emersdorf 1259 und Pg 41260, 1273. 
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Albertd Söhne Rudolph FIT, der Sanfte, Friebrich I, der 
Schöne, Leopold I, der Ritter Zier und Albrecht II, der Weis 
fe, mußten ihre Erblande nur mit immer gegogenem Schwerte 
gegen ihre Widerftreiter behaupten. Albrecht IIF, mußte feiner 
Natur zumwider Krieg gegen die Schweißer, dann Krieg für den 
des bairifch. Prinzen Johann wollen und gegen die überhanb neh: 
mende Frechheit der öſt. Raubritter unnachfihtige Strenge ge 
brauchen, welcher fein Sohn Albrecht IV, das Wunder der 
Welt, den ausgiebigften Nahdrud gab, durch ein nei ertichte: 
ted Strafgeriht, dag Geräune, welches wegen feiner eben 
in. unferem Ländchen heilfam ausgeübten Vollmacht um fo 
merfwürdiger ift. Die Veranlaffung war der Zuwachs der böhm. 
und ntährifchen Raubritter , deren Beifpiel die üfterreichifchen 
zur Mitgenoffenfchaft und Fortfegung ihres Greueld aufmuns 
terte. Es hatten fich nähmlich die Söhne Johannes von Mäh- 
ren, die Markgrafen Zodof und Profop (Neffen K. Karls IV) 
um ihr väterliheg Erbe entzweit. Der befiegte Theil der Mäh— 
ren und der von K. Wenzel zur.Hilfe Prokops zugefchictten Böh— 
men zerftreuten fih und richteten unter fih mehre Räuber: 
bande auf, die unter der Hauptanführung der berüchtigten 
Ungeheuer Sokol, Hyneck, Goldſteinsky, Albrecht von Vettau 
und Heinrich von Gaufpiß, der fih mit vem Namen der dürre 
Zeufel furchtbar gemacht hatte, überall plünderten, morbeten, 
verheerten, und, als in Mähren nichts mehr zu hohlen war, die 
an der Gränze gelegenen öft. Städte, Märfte und Dorfer zu 
Grunde richteten, ja fogar bis nad Wien ftreiften. Das eins 
heimifche -Gefindel , durch das ungeftrafte ‚Beifpiel, dag fie bie 
mäbrifchen. und böhm. Räuberbanden 4 J. nach einander in 
Oft. geben fahen, zu gleichem wildem Reben und Mittel, ihre 
Habgier zu fättigen, gereigt, Ritter und Kappen, Herren 
und Knechte rotteten fich zufammen, befonders. im Marchfeld 
und Hausrud, und verübten folchen Unfug in Friedenswohnuns 
gen und auf öffentlichen Straßen fo erbarmungslos, daß man 
auch gegen fie durchaus fehonungslos, ja felbft mit unerhörten 
Awangsmitteln verfahren mußte, wenn man die gänzliche Aus— 
tottung der Frevler hoffen wollte. Zu diefem Zwecke war Hers 
309 Albrecht der Mann. Er ftellte zu Oftern 1402 das Ger 
räune an, eine Art Inquiſi ition > geheimes Standrecht. Der 





*) Die alten Chroniker ſchreiben ftatt Geräune verſchiedentlich: 
r; H | 


. * 
11% » 
Adel und die Angefehenen aus ten Landleuten wurden an einen 
‚geheimen Ort berufen, um fich über Vertilgung diefer Landpla⸗ 
ge zu berathen. Ein Jeder einzeln mußte bei dem Allerheiligs 
ſten fhwören, auf die vorgelegten Fragen die reine Wahrheit 
zu befennen und auszufagen, wer, abeliger oder gemeiner, als 
Mörder, Räuber, Dieb oder fonft nichtöwerther Menſch ihm 
befannt fei, und dann dem Befehle gehorchen, mit bewaffneter 
Hand gegen ſolche Verbrecher mit auszuziehen. Zu den Raub» 
fhlößern, auf. die ed nun Iosging, gehörten auch Emersdorf 
und Leiben. Ulrih v. Dadhsburg, der Geräunemgifter, zer- 
ſtörte fie. Die er dort angetroffen hatte, büßten das Unpeil 
ihrer Verbrechen mit dem Strange oder Schwerte. **) 
Die Anordnung, welche Albrecht hergeftellt hatte, Töfte 


.- 





das Geraun, Geraunen, Greun, Gereinen. Nad) dem anony- 
men Fortfeßer der Chronik von Paltram war fehon 1390 in 
Austria unum Geramen, hoc est consilium (conci- 
lium ?) ‚secretum, überliefert H. Pe; I. 722 und hält in feir 
uem Sloffarıum zu Hornecks Neimdyronik dafür, ftatt Gera— 
men würde man richtiger Öerainen leſen, erklärt aud) dann 
Gerewe, Gerewne für heimliche Berathſchlagung, Zuſammen⸗ 
beſchwörung, Verbündnuſß. Sowohl die Herleitung von Raus 
nen (heimlich fprechen), weil diejes Gericht feine Mußregeln 
‚ins geheim —— hat etwas für ſich, als von Gerainen 
— gericht), auch von Geräumen (wegräumen). 
cherz in ſeinem Gloſſar bedeutet uns Geramen mit: Ende 
(Terminus, beramen, an:beramen, feftfegen, beftimmen, la⸗ 
ae im Mittelalter adtermindre von Nam, ein Ziel, rar 
men, zielen, daher etwa Bilderrahmen), Gereune und ©eraune 
mit sussurus, Gerewne und gerainen mit heimblicher Samb« 
Tung, clandestina consultatio. Aud) Haltaus verdollmefcht 
Geramen mit: zu Ende bringen, und fagt vom Gerune: Fuit 
species Judicii Femici (eine Art Vehmgericht) et secreta 
quaedam inquisitio malcficorum, qualis eo tempore alı- 
bi. quoque quam in Westphalia ad praedones praecipue 
exstirpandos impetrata et instituta legitur. 

“*) Oder fie thaten, wie fic) ein freifinniger Beiftlicyer aus dem 
46 Zhrdrt., der Fabeldichter Burkard aldis, über eine ernſt⸗ 
hafte Sache ſcherzhaft ausdrückt, Profeß in dem Kloſter zu den 
dürren Brüdern. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß Weinsberg, 
ſo recht gelegen als Raubneſt, bei dieſer Gelegenheit auch in 
das Bußgewölbe jenes Kloſters verfallen iſt. 


115 


teopolds des Stolzen und Ernften des Eifernen Streit um 
die Bormundfchaft Albrechts V wieder auf. Nicht allein, daß 
der mündig gewordene Erzherzog bei dem Antritte feiner Res 
gierung noch an den Wunden diefer innern Zwiefpalt und vers 
derbenägierigen Partheimuth zu heilen und den Reſt der Räu⸗ 
ber im Waldviertel zu vernichten hatte, es fand ihm ein weit 
heißerer Kampf bevor.- Die Huffiten rüdten gegen Oft. vor. 
Albrecht V, in der Schule bitterer Erfahrung aufgewachfen 
und von den Folgen bürgerlicher Uneinigfeit belehrt, war uns 
erfchütterlich entfchieden, alles, was Aufruhr heiße, bie 
Duelle mochte feyn, welche fie wollte, zu erftiden. Alfo Er, 
gerüftet die Salirtiner zu bändigen und auszurotten, dieſe, fich 
zu rächen und zu halten, rüttelten beide Ergrimmte das Dos 
nauland untereinander. Schon loderten die Wachtfeuer ber 
Taboriten über der deutfchen Taja im Waldviertel, ließen, um 
dem nacheilenden Heere hellere Bahn zu maden, ihre Flams 
men in den Städten Rötz, Zwetl und vielen Dörfern zurüd; 
und obwohl Albreht den von Blut rauchenden Profop bort 
fhlug, fo fegten dennoch die Utraquiften bei Pg über Die 
Donau und hohlten nach dem Abendmahle unter beiden Geftals 
ten mit der Tobesfenfe auf beiden Ufern aus. Albrecht fegte 
feinen Widerftand beharrlich fort, fiegte, und unter den Herrs 
fcherfleinodien auf feinem Gatafalfe 1439 lag auch die Krone 
von Böhmen. Diefer Albrecht, durch welchen ſt., das über 
dritthalb 100 J. unter den Babenbergern und über anderthalb 
100 3. unter den Habsburgern gewaffnet ftand, wegen feiner 
Macht, perfünlihen Berdienften und feines Anfehens im Aus— 
ande nun glüdlih geworden wäre, Er, der dur politifche 
und kirchliche Anftalten ganz Deutfchland, Böhmen und Uns» 
garn zur Ordnung zurüdgeführt hatte, hinterließ in ber Vor: 
mundſchaft feines eigenen, nachgebornen Sohnes Ladislaus lei⸗ 
der! ein neues Zerwürfniß unter Habsburgs Nachkommen 
felbft, das fhon unter K. Friedrih IV 53jähriger Regierung 
dem Fauftrechte frifches Leben beibrachte und Krieg an Kriege 
fettete, worin die Vorzügler von des Könige Matthias Cor- 
vinus Heere zweimal auch unfer SARUgEN durchftreiften und 
brandfchagten. ‚ 

K. Mar I, der, obwohl er fein ganzes Leben lang im 
Ausland zum Kampfe gerüftet, mehr nüglicher Einrichtungen 
in Of. traf und Deutfchland mehr in bie 97 und in wür- 
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Digeres Anſehen brachte, ſowohl in Betreff der Kriegsverfafr. 
fung wie. der Wiffenfhaften, old Einer feiner faiferlichen Vor— 
fahren ſeit 600 J., hatte kaum fein großthateunolfes. Leben 
geendet, fo ſah fein Nachfolger: und: Enkel Ferdinand I den 
Voͤlkerſchwall von Dften ber, die Türken bald vor Wien ftehen. 
Schon die Furcht vor dieſer neuen Völkerwanderung hatte 
felbft. die fernen, Oberöfterreicher. ſo ergriffen, daß fie noch 
4532, wo diefer Feind feit 3 3. in Of. nicht mehr zu fehen 
war, die Schieffer Struben und Samungſtein. mit ſtarker 
Bejagung verſehen ‚hielten. D .. 

Daß Pgund Weitener zu gleichem Zwede wit unbeach⸗ 
et blieben ‚‚.teidet. feinen Zweifel. Diefer Feind anf feinem 
Heimmege ftand noch an ber öſt. Gränze, fowar aus Nochier 
ften ber ſchon 

“; 453% der, Proteftahtismus eingerüdt, — der größte 
Theil der Burgheren im Waldviertel **) zuwuchs, und unter 
dieſen entftanden eben in unferm Ländchen die eifrigften Ver— 
tbeidiger, vorzüglich unter der Familie von Rogendorf. Wo 
feine Pfarren waren, zu Arndorf, Rothenhof, L(Si. Coros 
ng), Ranna, Streitwiefen hielten die Befiger fih Lutherifche 
Burgfapläne, Nur die Familie v. Hoyos, Befiger. von Pg, 
NR und; Emersdorf blieben mit ihren Unterthauen.der Kelis 
gion ihrer Väter und Landesfürften getreu. Beide Religiong- 
partheien thaten, um die Oberhand zu behaupten, ſich unges 
heuern Schaden an, lieferten fchauderhafte Beifpiele von Er: 
bitterung, leidenfchaftlichen Ausbrüchen und Gewaltthaten. Das 
Schlimmite dabei,ward, daß diefem Brande auch Der gemeine 
Mann noch — eigene ie BI unter dem. Borwans 





*) Sur Ode. s db. Landw. I, 93) fagt: Ein Jeder, der 12 
IJ. alt war, mußte 4 fr. und ber Geiftliche von jedem Pfun: 
be, Einfonmens 6 fr. (Bertheidigungsfteuer) bezahlen. Bei 
Werfenſtein heißt eine Stelle noch die Türkenſchanze und der 
. „Xeufelsthurm dort, nach dem hinterlaffenen Berichte des Anti— 
quarius der Donau, wurde 1530 abgebrodyen, um die Steine 
zu einem Bollwerfe auf der Ecke, wo die Isper in die Donau 
fließt, gegen die Türken zu verwenden, die dort herum noch 
ſchwärmten. 
**) Nebſt 40 Schlößern 5 Städte, 6 Märkte und 46 Dörfer. 
* 4580 war zu Horn der Hauptſi 6 der ee 
ynode. 
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de, ſich um evangelifche Freiheit zu fchlagen, auch andere Freis 
heiten zu erbafchen fuchte und fich Rechte anmaßte, um die es 
ihm lange zu thun war, Diefer Zündftoff der Unruhe, aus, dem 
. Mühlviertel und V. O. W. W. zu ung herübergeworfen, zeigte 
jeine unfeligen Folgen beſonders im Sun u m 1 00° 

1597. Zwar fo weit vergingen fich die Obermannharts⸗ 
viertler nicht, daß fie, wie das V. O. W. W. fremde Güter 
angriffen; aber um zur Abhilfe ihrer Beſchwerden, wovon die, 
‚dringendften gegen die Ortsherrn gingen, ſicher zu kommen 
bemächtigten fie ſich des Schl. Pg, das fie ihre „Hauptfe⸗ 
fung“ nannten (Link IT. 512.) und nicht eher einzuräumen be; 
ſchloſſen, als bis zur „Auftragung der Abhandlung,“ nach aus⸗ 
gemachter Sache. Bei Kaltenegger U. 491, welcher die mei⸗ 
ſten Dokumente über die Ereigniſſe jener Zeit geſammelt hat, 
ſagen die Hauptleute der Obermannhartsviertler in einem: 
Schreiben an den Erzh. Mathias ; | 
Bir haben mit harter Mühe das Volk Faumb dahin ger 
brach, dan ſy unf haben zuegfagt, Ir Durchleuchtigkeit den Ger 
horſamb zu Taiften, bittem derwegen darauf, fie wellen unf armen 
Hilf und Beiftandt laiften u. fr w, Ben 

Der Ehr Vergeffene Schneider zu Emerftorff hat ber erfte 
den Aufftand aufgebracht, und Wil taufent Masn Verführet, wie 
dann wier je; auch 50000 beyfamen gehabt (putem calculi’ 
errorem esse et restitui debere 5000, Kalteneg: 
gers Anmerf.), ohne das was ſich noch darzue begeben hätt. Dann 
der Schneider hat den Volckh eingebleüt, er welle allen neuern 
Auflagen und Nobathen abhelffen. Dann, Gott weif, daß ber 
neuern Auflagen und Robathen Bon den’ Herrn zu Bill aufer⸗ 
legt wird, das es unmöglich, foldyes zu erfchwingen und zu er: 
dulten. | 

Darauf Ihr Durchleücht wir Pauerfchafft ‚amtlich zum höch— 
fen bitten, Sie wellen den. Schneider zu,&merftorff auferle- 
gen, daß Er der Pauerfchafft hinein, gegebene Befchwärungen uns 
widerumb herauf gebe, da wellen wir derfelbigen Befchwärungen , 
Abfchrife Ihr Durchl. zur Stunde überfchiefhen. Damit wird Ihr 
Durchl. die unüberwindliche Noth erfehen, wie e3 im Lanndt un⸗— 
ter den Herrnen und Obrigfeiten zuegeet, was für neue Auflas 
gen ſeyn aufkümmen, welche Vor 40 oder 50 jahren nit. befche- 
ben, oder gewet ſeyn. Bitten wir hierauf Ihr Durchl. umb 
Gottes Willen, Sie werden ſolchen unbillichen Beſchwärungen 
gnädigft abhelffen, darumb Ihr Durchleücht die: Belohnung Bon 
wegen der Armen zu gewarten haben. 
Auch iſt unſer aller mit ainander zu Ihr Durchl. gehorſam bitz 
ten, und begeren, daß Sye welle allen Obrigkeiten in Lanudt Dit 
auferlegen daß fie mit feinen einigen Menfchen nichts gewaldtha« 
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tiges fürnemen, dann Allergnedigfter Herr und. Canndts-Fürft, wir 
orme Leuch feyn von ihren wütten und Zoben nit ficher. bey. 
— und Hof, weder bey Tag und Nacht, dann ſy unf nad) un— 
ern Leben fteen, nemben allbereitd Kriegs Volckh zu fid), und 
rueffen unf Voglfrey aus. 

Wir flehen zu unfern Allergnedinften Herrn Herrn und Lanndts⸗ 
Fürften, und hoffen fie werden unf einen jeden bey denen Obrig- 
keiten Leibs und Leben Sicherheit Verſchaffen.“ 

Am 5. Februar hatten die Empörer, während fie fich mit 
den Kaif. Ernhold Commiſſarien zu Fried verglichen hatten, 
nad Emersdorf geſchickt, um auch dort die Baueru für ſich zu 
gewinnen. Das haben die Empörer geläugnet, aber an felbem 
Tage, 

„wie ſye diefe Antwort von ſich geben, haben fye 50 Perfonen ih» 
res Mittl nach Goſchaimb geſchickt, und Marchgraber einen re 
für ihren Obriften und NM Lederer von Emerftorf für den Leichen 
ambt umb-9 Uhr in der Macht von dannen abhollen, und kif gen 
—— blaiten laſſen, Won dort haben She folgenden Tag auf 

reynftain zue über das Wafler gefebt, und ihme Mard)graber und 
Verwandte mit 100 Schützen gen Larlspad) geblaitet, allda ihm 
anweſende Gemain in Feld geſchworen. Nachdem felben er mit dem 
Hauffen nache Neumarkt Vorrückht.“ — Jedoch - haben „die 
Marckht an der Thonau, Spiz, Emerftorff, Marbach, Perfenbeug, 
Peckſtall, wie aud) taild Underthanen dafelbft an der Ihonau auf 
ein Kayf. Patent fid) wider zur Ruhe und gehorfamb erger 
ben, aud) darum Schein gefertiget, und das daher das Geridyt 
Bon Emerftorff den Mardıgraber und Lederer bey hoher Straff 
abgeforbert habe." S. 671. 672. 675. 

Wie treuherzig der Erzherzog es mit feinem Bolfe meint, 
ſpricht fi aus dem Briefe von Wien 12%eb., den er an ben: 
Prior der Carthauſe Gaming fehrieb: (S. 524). 

„Iſt woll zu beflagen,, daf die armen unverftändigen Leuth fogar 
von aller Vernunft fumen, Gottes Ordnung und Straff aud) ihres 
Aydts gegen der Obrigkeit fo üb! Wergeffen und in Gefahr geben, 
a und Hof, Ader und Wifen, Weib und Kind, Leib, Leben, 
eel, fonderlicy die Ehr zu Werliehren, das nimmer binwider zu 
bringen ift. Die, denen ſy zuelaufen, feynd felbft mainaydige, Gotts« 
Vergeffene, und aufrürige Leuth, von denen fy fein Erftattung zu 
boffen, das Lanndt wird dem Türckchen zum böften, oed werden, 
Ackher, Weingarten, und Bergwerckh ungebaut bleiben zu Fünfftis 
gen Hunger. Sy und ihre Nac)fomen werden zu ewiger Gedädht- 
nus alle ihre Freyhaiten, Gnaden und guette Orbnungen Vermürs 
chen, daß ganz Teuſchland wird ſy alf Verräther des Vatter⸗ 
landts Verfolgen. Kainer difer Anfürer und Mitlauffer kann neben 
ber Lebens⸗Gefahr Fein Gnad Gottes oder Seeligkeit hoffen, fondern 
muf der Hr. Sacrament, und Abfolution Verzigen feyn. und in fein 
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Sünden ewig, alf warn er ein unglaubiger wär, flerken und Ver: 
derben. Und thuen hiemit nit allein an ihren Herrſchaften, fondern for« 
deriftan der Roͤm. Kay Myt, der ganzen Epriftenheit Obriften Haubt, 
ihren Schuz und Schirm Herrn, Von dem fy und ihre Voreltern 
alle Gnad, und Wohlthat empfangen, und Fünftig zu gewartten has 
ben, an fo Vill taufent armen unfchuldigen Nachpern, und Inter» 
thanen Unrecht die gern bey Hauf zu Rube bliben, dif ihr unſchul⸗ 
diges Verderben beweinnen, und bif im Himmel zu Gott umb Rad) 
ſchreyen. Darumben welleft die armen einfältigen Werfüerten Leuth 
zu Stillung difer unnöthigen Unruhe Vermahnen, den gehorfamen 
ellen Schuz, und Schirm zuefagen, den ungehorfamen ihr Verder⸗ 
ben für die Augen ftellen. So thueft du ein guet Werckh, darumb 
(9 und ihre Weib und Kinder dir, und andern Herrn danckhen wer- 
ten, ‚und wirft Shrer Kayl. Myt. und unf ein ſunders gefallen 
thuen. Du wolleft auch Vleiſ anwendten die Holzknecht, und an⸗ 
dere zu profiantiren, und ſy bey ihrer Arbeit zu erhalten, Du magſt 
diſ unſer Sthreiben an deine Nachpern kumben laſſen.“ 

In einem Schreiben S. 527, das der Erzherzog von Wien 
aus am 13. Febr. an die Bauern ergehen ließ, ſagt er gütig, 
aber auch nöthig ernſt. — 

„Ihr wiſt Euch zu erinndern, was ſtrafmeſſiger Ungebür, ihr 
Euch bilshero wider Gott und feine Gebott wider den Kayſer der 

anzen Chriftenheit Haube und unfern Villgeliebten, Kern umd 
ruedern, wider unf Lanndts Fürftl.-Statthalter, wider das Heil, 
und Wolfart des lieben Batterlanndts, wider Eur Ehr, Ayd und 
Chriſtlich Tauff zu Euren, eurer armen unfchuldigen Weib und 
Kindern, und aller Nachkumen zeitlich, und ewigem Verderben, 
und zu Schmach eurer Lieben Eltern in der Grueben, underftan- 
den; da doch Ihr Myt und wier Euch bifher, fo gmedig Vãtter⸗ 
lich, und treuherzig zur Ruhe ermahnt, Euch zu Verzeihung die 
Abſtellung eurer Beſchwärung, und alle Billichkeit angebotten, 
und nichts unterlaſſen haben, was getreue Eltern gegen ihre Liebe 
Kinder immer Thun können und folten. Weil ihr aber Eur Ayd, 
fo gar nit erfennt, und dag Schwerdt in die Hand genohmen, fa 
habt ihr numer alle zeitliche, und ewige Straff, ja den Derluft des 
Himmelreichs auf Euch geladen, nad) den Evangeli und Wort Öot- 
tes, Wer auffer der Obrigkeit zum Schwert greift, der foll Bom 
Scwerdt umfommen. Bir wiffen zwar, daß dif nit Euer aller 
Mapnung ift, und daß Eur Bill * forcht mitziehen, daher, und 
umb derfelbJunfchuldigen Willen, und auf der Lieb fo wie zu 
Eudy haben, auch des Blut-Vergueflen zu Verſchonen, ſo wollen 
wier hiermit daß left, und äußexſt Mittl mit Euch Verſuchen. 
Mag ein jeder nad) feinem Haus zu Weib und Kind ziehen, da 
fon Euch Won euren Herrſchaften, Obrigkeiten und ihren Pfler 
gern und Richtern alle Sicherheit Leibs und Guets erfolgen, und 
nichts beſchwärlichs widerfahren. Und da einer wider. fein Obrige 
keis ein Beſchwär hätte, fp mag. er unf oder der Regierung oder, . 
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da er wolt, der Röm, Kay. Myt ſelbſt fürbringen. So Verhaiſſen 
wir einen jeden gueten Schuz und wellen unverdächtig Comiſſarj, 
die nit Lanndts Leut ſeyn Verordnen, und daß handlen laſſen, fo 

erbar und billich iſt, daß ihr alle ſolt zufriden ſeyn und unſ dan— 
ckhen. Wellet in Euch ſelbſt gehen, wie gnedig und guetig mann 
biſher mit Euch gehandelt, daß mann bey aller Eur Ungebür noch 
Eur keinen geſchädigt, gefangen noch geſtraft hat, da mann doch 
zum Feur und Schwerdt Mittl genug gehabt und noch hat. Wer— 
get ihr nun diefen unfern Vätterlichen Rath, und Vermahnung Vol: 
den, und jeder alfbald zu feiner Tiehen Obrigkeit ziehen, treu und 
gehorſamb feyn, die Euch aud) ſchüzen wird, wohl und guet, Wo. 
aber nit, fo wird der Willen Gottes befchehen, der Aufgang Euch 
leyd feyn, und wird alles das Kriegs-Volckh, fo auf teutſch und 
Welliſch Lannden, Hungarn, Behaimb, Mehreru, Niederland, und 
Sranfreich jezo zw Schuz des Lannds und der frumen gehorfamen, 
Untertbanen im Anzug ift, der ungehorfamben, ihre Haubter und 
Rädlfürer mit Feur und Schwere ftraffen. Darumben Ihr Vor: 
geher und Haubtleut wohl fehet, was ihr bifhero gethan habt, 
oder noch thuet, nun habt Iht Zeit Euch davon zu machen, eure 
Dienft niderzulegen, und daß unfchuldige Bluth, fo ihr am jüng: 
ten Tag Verantwortten müft zu erretten, Dann ihr folt an kei— 
nen Ort der ganzen Welt ficher feyn. Das haben wir Euch bie- 
mit zum leſten mal zu getreuer Vätterlihen Vermahnung Ver— 
melden wollen.‘ 

Dennoch verfammelte fich vieles Bolf in der Nähe von Pag 
und zeigte fich hartnädig, befonders das aus dem Isperthal, 
welches auch viele Andere abwendig machte und. auf feine 
Ortsobrigfeit bitter böfe zu fpredhen war. ©. 488. Endlich am 
‚28. Februar fügten fich Zn ** 
„erſtlich die Von Marbach und Münich-Reuther Pfarr, hernach 
die Perſenbeuger, Iſperthaller, Windtperger und Neu Pechlinger 
Pfarren. Am 2. März; wurde das Schl. Pg dem Pfleger Michel 
‚Auftinger, dem Mautner zu Emerftorf, Thomas Schelhamer, und 
dem Richter zu Pg, Peter Prandtftetter, eingeantwort.“ S. 497. 
508, 578, — | 
Auch die Unterthbanen der benachbarten Hftn. ließen ſich 
zur Ruhe an; aber der Schreden, den die fchwarzen Reiter, 
im Anzuge gegen Pögftall, vor fi her verbreiteten fchlug Die 
Gemüther wieder um, ja, reißte zu noch größerer Erbitte: 
rung auf, 

„Das im Lanndt herumziehende Kriegs-Volckh (ſchreiben die 
der kaiſ. Stätt und Maärckht in Oft. unter d. Ennf zu deraufges - 
ftandtenen Pauerfchaft Abgeordneten) Verurſacht, Verhindert unf 
in Vill weeg in unferer Werrichtung, die wir inner 14 Tagen zu ı 
Völligen Ende wurden gehradyt haben, wie wir dann aud) gleich 
Anfangs gebetten, daffelb in der Nähet gegen. der Paurfchaft nit 
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kummen zu- laſſen. Was wir auch in Tanger Zeit mit Löchfter 


Leibs umd Lebens Gefahr guet gemacht, das wird durch biſe des 


Kriegs-Volckhs geübte Ungebühr auf einmal wider zu. Poden gefto: . 


ben." ©, 508. Die Abgeordneten fehreiben aus Pögftall am 3 
März Nachts um 8 Uhr: 


„Neben Erinderung , das wir unſere erbietten.noch anbeut den 


Weg auf Pöcdpftalt fürgenupmen, dahin wir umb 5 Uhr Abents 
anfummen, unter Wegs aber erftlich zu Weitten, ſo Herrn 
Chriftoffen Von Lindegg zuegehörig, Vernumben, das der Ge— 
main dafelbit heut, und geftern, durch unterfchidliche. Potten auf 
das aller-ernftlich., bey Leib und Guets Straff alf balden bey Tag 
und Nacht mit-ihren beften Wöhren gen Gföll zu erfcheinen. auf« 
gebotten worden, das fie zwar nit gern thuen, aber auf fo ernftlir 
dies Aufboth in Sorgen fteen müffen , das fie durd) die Paurſchaft 
in dero Abzua  befchehener Bedrohung überzogen, und in die auf: 
ferfte Moth gebracht, werden möchten; daher fie der Pauerfchaft 
zue zu lauffen wider ihren Willen gedrungen werden, dahero weil 


auch ihre Obrigfeit fye nit zu ſchüzen weiſſ. Solches haben wir 


auch zu Streitwifen, des gleichen zu Pöckhſtall angehört, allwo 


die.halbe Bürgerfchaft, ehedan wir dahin gelangt, allbereit fchon 
gegen der Verfamelten Paurfchaft fort gerückht, dazue fie alle ihren 
Anzeigen nad) durd) die Reütter, fo bie und wider mit Brannd nie. 


berhauen, Weib, und Kind nit zu verfchenen groffen Schaden 
thun ſollen, verurfachet werden, Wie wohl wir diefen Leuthen fol: 


ches auf dem‘ Sinn zu reden Verhoft, fo feynd dod) denen zu’ 


Poͤckhſtall, derweil wir mit ihnen in Tractation geftandten, zwen 
Potten zuefommen, welche anzeigt , das bie ſchwarzen Neütter ſich 


allbereit auf Weiſſenkirchen hinauf begeben, baher auch das. 
Aufboth umb fo Bit ernftlicher gemacht, alſo, das die von P bei h-- 


ſtall zu funderkicher Gefahr eines Überfall ftehen. - Ä 


Dieweillen wir dann befinden das dife neue Aufftänndt nur als: 
lein aus Forcht, und wegen des auf dis Viertl ober Mannhardts 


berg gelegte Kriegs-Volckh herüert, die Sachen auch alfo geſchaf— 


fen, das allen Anfehen nad) nichts guets darauf erfolgen wird .; 


auch Ärger und gefährlicher nicht, ald jebo geftandten, fo haben 


wie. E. ©. nochmalen gehorſamlich erindern follen, daß unfers 


Zhails difen Weſen anderft nit geholffen werden mag , alf wann dag 
Kriegs-Volckh abgefchaft wird, Wo das nit gefchicht, trauen wir 
weiter nichts nuzliches auszurichten , fondern müeflen zur Nettung 
unfers felbs Leibs, und Lebens wider zu Hauſ ziehen, und es deu 
fieben Gott walten Iaffen, und erwartten bey difen unfern abges 
fertigten Bothen, wo müglid) morgen Vormittags , zu unfrer Nach⸗ 


richtung fehriftlicher Antwort, ob wier die Paurfchaft. des Kriegs 


Volckh Abzug halben eigentlich, und gewif zu Vertröften haben , 
oder nit, 4 S. 514. — Darauf folgt das Schreiben ©. 516: 


„Wir haben noch felben Abend den Richter zu Pörfhftall erforz . 


dert; und Vermahnt die Gemein, und ander mehr negſt umbligen- 
de Ämbter auf den fruen Morgen zu Anhörung unſers Füertrags 
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zufamb zu.erfordern, welches befchehen, mit denen wir Von mor- 
gen früe an bif nad) Mittag gehandelt und fo Vill Verſtanden, 
das fie zu der Ruhe und Frid wohl genaigt wären, wie dann audy 
die mehrern hie Vor die Wöhren wider abgelegt, daß fie aber jezo 
widerumb fo ftarfh und ernftlich aufgebradyt, folgt daher das zu 
Straff und andrer Orten fo groffe Brunft-Scäden, und Mort 
der armen Leuth durch die Neütter entftanden, welche, wie -der 
Paurfchaft für gewif zuegeichriben worden, den Marckht Langens 
loys aud) zum höchſten drölich feyn, und allbereit angezindet ha» 
ben follen, dahero die Von Loys ihre Bothen aller Orten herumb 
ichiefhen, und umb Gottes Willen umb Hülf bitten. Indem wir 
nun Nacdymittag das Früemal einnahmen, kumbt ein Bürger Von 
Pöckhſtall Hanns Poller genannt, wohl betrundhen in groffer Fus 
ria hinein für den Tiſch, befragt, unf ob das was fich jezo Ver: 
lauft, unfern der zu Pechlarn Verfammelten Pauerfchaft gethanen 
-Zuefag, das das Kriegs-Volckh-⸗ fo wieder die Paurſchaft anger 
führe worden, abgefchaft werden folle, gemaf feyn, dann es zw 
Langenloys zuegehe, dad ed Bott erbarmen möchte, allıvo Bit 
100 Perfonen jämerlid) nidergemezt worden , gleichwohl des Herrn 
Morarı Fändrich, und Leittenant auch auf den Plaß bliben. Item 
es wären die Weiber mit ganz Achtl Scyäffern Vol Zaller, und) 
andern gueten Geld hinzugeloffen, das felb den Reüttern fürges 
ſchittet, fie hätten das Gelt zu fi) genymen, aber nichts deſto 
weniger die armen Leuth nidergemacht, welches er Poller, fo Bon 
Wienn herauf graift und. gleid) allererft zu Pöcpftal ankomen, 
felöft mis Augen gefehen, wie die Todten Eörper allda auf ber 
Wallſtat nit anderft alf wie die Holz Scheitter übereinander ges 
legen. ꝛc. Hiezwiſchen ift die Stuben Vol Paurn angeloffen, wels' 
che dermaflen fulminirt, und ſolche Reden ausgeftoffen , das wir 
nit anderft Vermaynt fie wurden auf der ftel Hand an unf legen, 
und unf gleid) aufreiben. Es hat unf aud) ein Paur Bon Mer- 
tenberg zu offentlid) loſe Leuth, und Verräther geſcholten. Infols' 
chen Getümel hat fid) einer hören laffen, wie das allererft ain 
Pöckhſtalleriſcher Mit- Bürger Bon Röz Eummen, welcher feinen 
anzeigen nac) zu Langen Loys durdyzogen Bon deme der rechte 
Grund zu erfahren feyn werde. Darauf wir denfelben zu erfor 
dern gebetten, daf auch beſchehen; weldyer zu unfern höchften Troft 
und reiden das contrarium angezeügt, mit Vermelden , ed wäre 
zu Straf Vor etweldyen Tägen wohl ein ſtarckhe Brunft Vorgane' 
gen, zu Langenloys aber habe er Bon Feinen Feur gehört, oder geſe⸗ 
ben. So fey aud) Fein Kriegs-Volckh allda, Will weniger fey einige . 
Niderlag der Paurfchaft fürgetroffen, fondern alles ftil, und in 
gueter Ruhe, und fey die gemein Sad), das die NReütter zu — 
berg drey Meill unter Krembs liegen ſollen. Auf ſolchen Bericht 
iſt die Verſamblete Paurnſchaft etwas ruhiger worden. Wir ha⸗ 
ben darauf mit ihnen tractiret, und fchlüfflicyen Cathegorice Bon 
ihnen Vernehmen müffen, das Fein Grid , und Ruhe im Landt an« 
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zurichten, ober zu hoffen, bif das Kriegs ⸗Volckh abgeſchafft wird, 
und aus dem Landt Fombt. x. 

Af wir nun bey fo befchaffenen Sachen anders nichts aufridy- 
ten mögen, feynd wir nadı Pechlarn zurückh gefhert, wofelbft unf 
durch Herrn Ehriftoffen Won Lindegg Pflegern dafelbft angezeigt 
worden, daß er Von feinen Unterthbanen, daß unf die Paurn zu 
Pöckhſtall alle zufamb haben todtfcylagen wollen.“ 

Der Bauern Schreiben: 

„Dem Erfamen und Fürnehmen Hannfen Haſe Obriften Ritt- 
maijtern zu Orizftäten, unfern Lieben Nachbarn und gueten Freund 
zu felb8 aignen Handen. — Sonders günftiger, Lieber Hanns 
Haf ꝛc. ꝛc. wir füegen Euch zu wiffen, daß morgen frueh fambt 
den Tag ein gröfle Anzahl der benachbarten zufam Fumen foll. Dem: 
nad) ift an Eud) lieber Haf unfer freundlich und nachberlic) bitten , 
wellet Euch gleichfalls mitfambt den andern Euern Rittmeiftern 
und untergebenen Neuttern morgen frühe gewif herein auf Munidyr 
reuth ftellen. Actum Munichreut den 25. Marty. Killian Kohl 
Rogendorffiſcher Underthan. Hannſ Ender Zöpplifdyer Underthan, 
Anthoni Albredit Rogendorffifcher. Thoman Pfifter, Waſtl Sir 
nander Leibnerifche. Hannſ Hainiz Lindeggerifdyer Underthan. Alle - 
Obriſte und allbereit ſchon auf Münricyreitt beiſammen.“ S. 6186, 

Uber diefe Zufammenfunft gibt Richard Strein v, Schwar- 
jenau ausführlichern Bericht. Siehe Kalteneg. II. von 

„Auf was Urſach Verwichenen 25, und 26. Marty die Paur« 
ſchafft fidy zw Münichreit Verfamlet, ift maiftes dis, daf Inen tegr 
lich, und ftündlid Von Rappoltenftein, Ottenſchlag, Zwettel, 
und der Pawrn zuegeloffen, die dafelbs Won den Neüttern (der 
Zu Fürgeben nach) übl feint tractirt worden, haben alfo die 

ogendorffifdyen, und andere Unterthanen und in Sonderheit die- 
Radlfüerer unter Inen umb Hülff wider die Reitter angelangt, 
Zu difer Urfady ift auch geſchlagen, das dife teg Vier ftreicyunde 
Perfonen, oder Gartknecht *) die ainfchichtigeun Pawrhoff umb 
Geld gendtigt, und’ bezwungen, und ſich dafelbft bey den Pawru⸗ 
offentlich fälſchlich gerüembt ſy weren Von den Herrn Won Mogen- 
dorf fo wol andern Lanndt Herrn, und aud) den Meittern beftellt 
und Inen Gelt Verſprochen worden, daß fy der Nädlfuerer Köpf, 
alf des Kilian zw Sätting, Schmits zw Scywarzenam und Weifr 
gerbers zu Peckhſtall bringen folten, mit diefer Präcticfh haben ſy 
den Bewten, fo auch in difer Pündtnuff geweft, Gelt abgenötigt, 
fy feynd aber doch bald Won denen Peckhſtallern überfallen, und 
gefenglich eingezugen worden. 

Es hat fidy aber, alf man ſy examiniret zuegetragen, daf 


— z 
*) Sartenbe, Gartirende, auf der Cart liegende hießen unter X, 
Berdinand J. die abgedanften Kriegsföldner. j 
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unge Ver dem Verwalter zu Peckhſtall ein Verzeithnus entfallen, dar: 
auf der fürnembften Rädlfüerer Namben und ander’ gefchriben ge— 
jtandten „ die Von ainen Nebellifchen aufgehoben und den ändern 
alfbald communicirt ift worden. Dahero ſy dann für. ganz gemif 
geargwont, ſolche Zettel fey bey den Vier Gart Knechten gefunden 
worden, und man ftelle Inen allſo haimblich nach, darauf fy daß 
Aufboth etlicye täg nad) einander ſtarckh gehen laſſen, und menig- 
lich aufgemont. E$ hat aud) daß Geſchrey unterdes Verlaut, das 
dy Reitter zu Ottenicdylag khumben und zu Peckhſtall feyn follen , 
andere, fo der, Pauern nit haben wellen zuziehen, haben die Obrig- 
feiten umb Schuz wider! die. Neitter angelangt, wie dan andy die 
Purger zu Marbach und, Weiten, fo wol dy. Bon Krumbnufbaum 
und Pechlarn bey Chriftoffen Von Lindegg Pflegern daſelbſt umb 
gleichen Beyftande und Hülf angeſuecht Fund auf ſolches ir billin 
ches. begern hat er fich.den 23. gen Schallaburg verfüegt, bey dem 
Kayf. Herrn. Commilsarien feiner Pflegs Verwaltung , fo wol fei> 
ner aignen, und feines Bruder Unterthanen Gehorfamb:, Lieb, und 
Neygung zu den Frid geriiembt, Wie Ime dann ernente Herrn 
Commiſsarien eiu Fürſchrifft deſpegen an den Herrn General Ob⸗ 
riſten ertailt, mit, welcher, Fürſchrifft er ſich hinein zu: feinem Uns 
tertbanen gen Mollenburg begeben. Denfelbentag den 15, die An- 
nunciationis,Mariae,,.da zu Neu» Kirchen Kirchtag geweſt, ha— 
ben ſich etliche Rädlfüerer dafelbft in zimlicher Anzahl bewerter.be=, 
funden, wie fy denn den tag bevor irn geweften Obriften ben 
Schneider Geörg Prumner, etliche Jöppliſche Uuterthan mit Ge⸗ 
walt auf feinen Hauf nemben, und mit fich füeren wellen), er. 
hat ſich aber ftill gehalten, und ift Inen nit zu Willen worden. 

Volgunden Tag den 26. hat ernenter Chriftoff Won Lindegg ſich 


fambt ainen Reitfnecht und Lackheye in aller Fruhe nach Pechlarn 


begeben und haimbraifen wellen, es iſt Ime aber zuvor durch den 


. Marktrichter anzeigt worden, wie daf diſe Nacht widerumb in 
Aufboth gangen und feine Unterthanen im Dorff Nufdorff gen 


Pechlarn wern gezogen, fi) Rats bey Im zu erhollen, dieweilf 
aber Nuffendorff nit weit auf dem Weeg gelegen hat er Ime fürges 


nummen dahin zu reitten, und ſy bey Haus zu bleiben zu Bermo— 
nen. Unterwegen ftoffen Ime zwen Paurn auf, einer feinen Brite-' 
dern gehörig , der ander den Gotshaus Melckh, dy nach Nuffer- 
dorff gangen, ob er fy wol dy Urſach irer Reif befragt, haben ſy 
doch andere Urſachen praetendirt, ſy ſeynd aber eben diſe geweſt, 


ſo den Aufboth den Won Leyben und Weittenegg ankündet, ſy het⸗ 


ten Inen aber gar wol für diſen Unglickh warnen fünen; fein La— 
gey aber hat er ander Geſchefft halben’ gen Pechlarn gefchift, wie 
er gen Nuſſendorff Eummen, unwiffend, daß jemands bafelbft in) 


der Wöhr, haben fich in dy 20 oder 30 Paurn bewöhrter beyfam- 


ben für des Amtmannes Haus befunden; da’er num in feines Unter- 


thbans Haus, fo nit anhaimb geweft, hineingeritten, Ime alfobald 
den Hof Verftanden, ainer ein Trautmanftorfferifcher Im die Püch- 
fen au den Leib gefezt, gefragt: Er kemme Von den Neittern ber, 
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er wiffe auch wo die Neitter weren, da müſt ers ſagen oder hit Her 
bendig aus iren Händen kumen, Im mitfambt fein Diener mit ſich 
gen Münichreut gefüert. Sy haben ſich aber, deren bey 20 Ror 
genborffifh und Trautmannſtorffiſch mächten geweſen feyn ‚“ hoc) 
Verpfendet, daß den Von Lindegg nichts geferliche ; noch tödliche 
folt angefügt werden, Wie er gen Munichreüt ins Dorfifummen 
moͤcht es ungefer umb 9 Uhr gewefen feyn, allda aufiallen Häufern 
die Paurn Hauffen:weif.bewöhrter aufıdie. Gaffen zuſamb geloflen, 
die; maiften aus- Inen alle toll und Vol gewefen, allda der: Scymit 
zu Schwarzenaw neben. feinen zwain Sünen der erfrigemeft , det 
In angetaft, auf einmal etlidye Röhr an Laib gefegt, In alſbald 
Von dem Rof geriffen, und er der Schmit alfbald ſelbſt "darauf ge⸗ 
ſprungen, feinen Puffer dem Von Lindegg für dy Naſen gehal ⸗ 
ten,.und mit diſen Worten angeſprochen. Er wer ein Auffeher, 
er wiſſe, wo die Reitter wern, und wann, ſy kumen ſolten, er 
geb ſelbſt Beſoldung-auf die Reitter, er wär ir Zallmaiſter, und 
hett auch ſelbſt Roſſdarbey. Er wiffe, wie' Bill. mannn den armen 
Leuten hett Finger und Naſen abgeſchnitten, wie Bil man ir ger 
henkt und was des weſens mer geweſen. Es hat auch feine Ent: 
ſchuldigung geholffen, Im alſbald tollich und Wöhr weggeriſſen, 
auch mit Spieſſen, Hellparten und Püchſen auf Ine- gedrungen 
und geſchlagen und in ſolchen Lärmen zwo Wunden in den Kopf, 
fo mit ainer Hellparten beſchehen, bekummen. Möchten Ir der: 
mals ‚bei, 500 geweſen ſeyn. Gleiches Unglickh iſt auch fein Dier 
ner. begegnet, der in diſer Furia auch Von Roſſgeriſſen worden, 
alſdann mitt Vier Stichen und drey Schramen in Kopf rödtlich 
Verwundet worden, Es jſt aber das. Drängen und daß wütten 
umb den Von, Lindegg und feinen Dienner fo grof gewefeny-ob- fie 
wol Öfftermal zu Boden gefchlagen worden, daf fie doch nit falten 
fünnen. Zu iren groſſen Glickh auch iſt der alte Kilian Won Sät⸗ 
ting, ſo der fürnembiſten ainer, und N. Frais zu Gereſtorff bede 
Rogendorffiſche Unterthanen, nit Voll geweſt, in der Von Lindegg 
umbfangen, auch Vill Straich mit iren Ruckhen aufgehalten und 
one alles Mittl In beym Leben erhalten hetten. Die haben In 
fambt feinen Reitt-Knecht allgemach zu der Hausthüer gebracht, 
in dad Wirts Haus hinein geftoffen,, die Thüer mit Gewalt Ver: 
halten. und mit höchſter Gefar den ganzen Gewalt aufgehalten. 
Den Wirth zum Haus:hat In alfbald Von feiner groffen Stuben 
durch ein Chämerle wider in ein kleins Stüblein gebracht. Obwol 
difes .Dorff Matthiafen: Bon Lindegg gehörig, hat ſich doch Fein 
Rindeggerifcyer Unterthan weder fehen noch blicken dörffen laſſen, 
fundern. ſeynd Bon den andern alfbald Vor Feind gehalten wor* 
den. Es haben aud) unterdeffen der wittend Hauff und infunders 
hait des Schmits feine Sünne die. Thüer an der Gaffen mit Ger 
walt-denen, fo es Verhalten und nüechtern geweit, abgedrungett, 
Alfo daf diejenigen Dero bey 5 oder 6. möchten ſeyn gewefen gar 
zu Ime in daß Elaine Stüblein weichen müſſen und diefeldige Thiier - 
mit Gewalt Vorgehalten, hat alſo guetie Weyll gewert, daß jie 
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die Thüer mit den Spiefen und Püchſen eröffnen wellen. Iſt alfe 
durch difer gueten Leut Hülff doc) erhalten worden. Es hat aber Vaft 
ein halbe Stunde gewerth: Gebt In, uns heraus, wir wollen In 
haben, er ift der recht. Mittler weyll ift der Schmit zu Schwarzau 
auf das Von Lindegg feinen Rof reittend umb daß Dorff gerennt, 
umb und umb Wachten beftelt, fo wol feine Süne das Haus Ver 
wacht, aud) alle Eingeng'bif zu den Stüblein. Umb die nägften 
umb und umb -Tigenden Dörfer hinaus geloffen, foldyes Verkündt 
und menigklich Inen zue zuziehen Vermont. Wie dann ernenter 
fein Sun unterwegen den Geridytsdiener zu Weytten, fo Ime an 
alles Gefar begegnet, one all Urfacy hart Verwundet. Wie Watter 
und die Süne Bon den Hauffen Eummen, bat der furor etwas 
nachgelaffen, und da man wol umb ein Bader gefickt, hat doch 
der wüttende Pofel diefelbigen nit zu dem Bader gelaffen, und er 
mit groſſer Bitt daffelbig erlangen müeſſen. Iſt alfo fein Diener 
bernach VBerbundten worden. Und obwol der Killian, fo ‚wol der 
Frais, wie Er hoc) geberten, bey Ime zu bleiben, dieweill fy ber 
andern mächtig, gar gerne bliben weren, hat doc) der gemaine Pö— 
fel ſollichs nit zuegeben wellen, funder fy alfbald Fuchsſchwänzer 
genent und Inen dem todt gedroet. Dieweill Inen auch ein Zail 
auf difen Paurn bekannt, fo für dem Schmit die erft und: andert 
Wacht gehabt, hat Er tails durch Gelt, taild durch hohes bitten 
ed dahin gebrad)t, daß ſy fid) Verwilligt, niemands one des alten 
Killian willen, fo In in fein Schu; genumen, hinein zu laſſen. 
Unterdeffen haben ſy Chriftoffen Mitrerbürger Vorfter zu, Coliniz 
auf feines Knechts Rof reitund neben andern Zöpplifchen Unter 
thanen gen. Marbadı geſchickht, Inen dife ire That zu Verkünden, 
und fye von Haus zu Haus alfo aufgemont. Allda fie im Markht 
den Pfleger zu Perfenbeug Von feinen Roj entfejt und In gende 
a ſich zu Werbürgen den folgenden Morgen gen Peckhſtall zu 
erfcheinen. Ä 

- Es haben fid) aber die Purger im Markt Marbach gar nit 
gerüert, funder ganz ftill Verbliben. Umb 2 Uhr Nachmittag kombt 
der alte Schmit von Schwarzau; der noch Voll geweft zu Im hin 
ein, trägt fein Puffer: in der Hand, feßt fid) zu Im an die rechte 
Seiten, zeücht den Hann über, hält Ime alfo die Püchfen für den 
Leib, und greiffe In mit der linckhen Hand an das Or mit difen 

orten :-Lindegger, du muft mirs fagen, obs wahr ift, daß die Neite 
ter zu DOttenfchlag ein Mezen Orh und Nafen beyfamb haben, und 
ob man dem Seydl zu Ditenfchlag feine Oren abgeſchnitten. Da 
will id) ‘dir auch diee Oren abſchneiden, greiffe alfbald nach dem 
Mefler, daß ungevär allda gelegen, Er hat In aber. dafür gebetten, 
und fich mit der Unwiſſenhait entfchuldigt. | az 
Obwol diejenigen, fo. mit und darbey gefeflen, gerne daſ beſte 
darzue geredt heiten, haben fye doc) auf dem Schmit Sorg haben 
müffen,. Alf er nun dem Bon Lindegg Öffters zum höchſten gedroet, 
bat er DVermelt, du haft mir. wol nichts getan, aber dein Brueder 
Matthias bat midy um 5 fl, gebradye, die ich zu Marbady Ber 
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zjören müſſen. Wann du mir dyſelbigen 5 fl. wilt zueſtellen, fo 
kannft_ deine Oren damit erretten, ob er fich wol deſſen befchwärt, 
daß er ſeins Brudern nit entgelten künne; da er aber anderft der 
Gefar entgehen wellen, hat er den Wirt bey dem ver gelegen an— 
‚geiprochen, daß ers Ime dargeliehen. Es hats’ aber der Wirt 
nit eber darleihen darffen, bif die ganze Gemain auf der Gaſſen 
darein Verwilligt, hats Ime alſo par Vor feiner aufzalt, darüber 
er foldyes zu fid) genommen und Vermelt: Ich weiff noch ein Waf 
Wein: in Weiffenberg., fo deines Bruedern iſt, daß muf ich auch 
laffen berausziehen, etc. zum Valete har er zu dem Von Lindegg 
gefagt: Ich will geen dir ein fchönen dürn Paumb auſſuchen, da 
ich dich daran henckhen will. » 

- Ein Stund nad) difen kombt der Weiſgarber Won Peckſtall, 
der Matthes Schmit dafelbs, der Nöttel Won Pefenbeug und‘ etlie 
che mer, bringen Papier, Schreibzeüg und federn: mit fi. Da 
ſy nun den Vom Lindegg Bill gefragtr auf die Vorige Meynung 
der Neitter halben, und In aufs fpörlichite und ſchimpflichſte trac⸗ 
tiret, ift das ir begeren geweiht, Er soll alfbald mit aigner Hand 
fchreiben am die: Purgerfchafft zu Marbach, Weytten, Pechlarn, 
Krumnnfbaum, daß fy alfbald mit iven beſten Wöhren Inen follen 
zu Hülf kummen und mit Inen ziehen, daf denn der Bon Lindegg 
gar gern gethan, Ime auch foldyes nachher: zu großen Nuzen ger 
raicht, Item haben ſye auch begert,„ er folte ſich Werfchreiben mit 
Snen zu ziehen, wider fy mit zu ſeyn, nody andern beiftehen fo 
“wider ſye feyn. Ob er ſich wohl deffen gewaigert, hat den Mörtel 
(alf er proteftirt, daß er dazue folte gezwungen werden) geantwor« 
ter: Wir nötten Euch nit, aber daß Leben ift heilig, Wir künnen 
die Gemain nimer erhalten, fy wellen Euch mit Gewalt darauffen 
haben und Eud) an. den Öatter binden, und nad) eud) fchüeffen. Wann 
Er dan aigentlicy gefehen, daß er den Gewalt mit widerftreben 
fünne, hat Er gedrungen fchreiben müffen, was fye begert, wie 
dann zu mermalen bey diſer Tractation die Wachten hinein ger 
loffen, ſy künnen die Gemain nimmer erhalten, fy wellen mit Ger 
walt herein fallen, under felbft Ir Wüetten angehört. 

- Wie fy nun die Schein von Ime befummen , feynd fy- alfbald 
auf feinen aignen Roſſen nach Marbach, Pechlarn und Krumbnus⸗ 
Bent gerennt und jederman aufgemont. Den andern Potten nad) 

Mi urg geſchickt, difelben Unterthan auch zu ſich erfordert, 
me fo Bill Vergünftigt, das er feiner Hausfraun (das doch 
der Nöttel zuvor gelefen) ſchreiben mügen. Iſt felbigen Abent Nier 
mand weitter zu Im Eumen ꝛc. gegen den tag feynd dye Mollen« 
burgifchen, fo wol die Von Pechlarır, Krumb -Nufbaumb und die 
Purgerfchafft Bon Marbad) bey Zeit zu Münicyreüch anfumen, . 
aud) die felbige ganze Nacht Von Villen Orten fer Will Paurn 
angezogen, allda dann dy Haupt: Leut, der MWeifgerber , Roͤttel, 
Marthes Schmidt und andere alibald ein Zug-Yrdnung gemacht, 
und angefangen daß Volckh durd) das dorff aufzuflieren und des 
Von Lindegg mit begert. Darüber ſich diejenigen Unterthanem 
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möchten iter damalen in die 250 geweſen ſeyn ſo Ime zuegefällen, 
hinkummen ſeyn, ſtarckh eingelegt und nit Verwilligen wellen, ſei⸗ 
ner empfangenen Wunden halber, daß Er fortziehen ſolle, es hat 
aber bey den andern kein Anſehen gehabtt... = 
Dieweill Er ſich aber aufdrücklichen gewaigert mitzugeen, ha⸗ 
ben In: Teztlichen fein aigne Burger Bon Weitten angelübt , Leib, 
Buet.und Bluet bey ime zu laſſen. Auf difed Werfprechen ift Er 
mit Inen fortgangen, ob Ime wol der Daniel Schmit fein Rof of: 
feriert, hat er doc) lieber'zu Fueſ geen wellen, und In feine Unter: 
thanen zwifchen ſich genumen. In füergiehen für Pegkſtall iſt mann 
füer das Schloß Aydendorff (Arndorf) gezogen, allda man mit der 
Ordnung ſtill gehalten, Hannſen Zöppel heraus gefordert und Ir 
auch mit Bedrohungen genötigt mitzugehen. a 
Underivegen haben fich Vill Iofe Buben gefunden, fo nit allein 
den Von: Eindegg , den Zöppel, fondern audy allen Adel’ und bie 
Herrichafften auf daß üblifte geläftert. Sy feyn aber Von des Von 
Lindegg Unterthanen taild mit ftraffmeffigen Worten tail$ mit Ge— 
walt abgewifen worden. Wie mann num ‚gen Pegftall kumen, ıft 
mann zu ded Richters Haus dafelbft gezogen, in Willens, da er 
wäre. gefunden worden, me -afbald zu henckhen, und do er nit 
wäre :aufgeriffen, wäre In auch ſolches befchehen. Es haben aber 
die Purger zu Pegkftall den Abent zuvor Bon dein Herrn Gene: 
ral⸗ Obriften ain Gelaidt bekummen, daß: dem vom Lindegg angedeüt 
worden, der dann neben den Zöppel, bey den Haubt⸗Leuten fo Vill 
erhanbelt, das mann foldyes Gelaidt der Gemain verlefen fol und 
darüber. mit: .gueten Math weiter confultiren,. wie difer Lärmen 
Eunte geftillt werden, haben ſich gleichwol die Haubtleut willig 
erzeigt. Seynt alfo dem: Schlos zuegezogen, den Verwalter her— 
aus begert, und alf Inen Sicherhait zuegeſagt worden, iſt er her— 
aus; fummen: und daß Glaidt mit ſich gebracht. Es hat aber der 
"Daniel. Schmit, und feine Süne alfbald mit Straichen an Ine fe: 
zen wellen, daß In der Von Lindegg kümerlich erhalten. Wie nun 
daß Glait Verleſen worden, iſt der Pfleger Von Perſenbeüg per: 
ſönlich ſambt Villen Unterthanen den Heren von Hoyos gehbrig 
auch darzue kummen, dabey auch der Zitterfchlager (aus dent Is— 
perthal) als ein Privat Perſon. Sye haben ſich Aber Von dem an—⸗— 
dern Hauffen abgeſondert und ſich nit alf Rebellen zu den andern 
geſtelt, ſundern fürgeben ſy wärn Kayſeriſch und wellen iren Pfle— 
ger beyſtehen und In wider mit ſich haimb bringen. Wie nun der 
Bon Lindegg, Joppel, Pfleger ſo wol der Schlos Verwalter, 
gerne hetten daß beſte gethan und dy Sachen accordirt, haben ſy 
Inen allerley Mittel fürgeſchlagen, daß Sye ben Herrn General— 
Obriſten ſchreiben wellen, daß er mit dem Kriegs‘ Volckh nit weit— 
ter ruckhen wolte. Item daf fye an die Frau Von — gen Ot— 
tenfchlag wellen Schreiben, damit die Gefattgenen Tedig gelaſſen 
wurden, darauf dann die Paurfehafft hart gedrungen. Item dan 
der Schlos Verwalter fid) ſelbs folt Verobligiren, daß dem Killian 
Schmit zu Schwarzau, Weifgerbern, und’ andern Rogendorfifches 
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Haubtleuten und Rädlfüerern Werziehen und Vergeben foll werden, 
und ſy ruebig bey Haus follen gelaffen werden. Wie wir nun difes 
untern freyen Himmel mit der ganzen Gemain und Haupt- Leuten 
trastiren, haben etliche Rogendorffiiche Unterthanen mit ainem grofr 
fen eyfern Schlögl das Thor amb Schlos aufgeſchlagen, und in daß 
Schloß kumen, des Herrn Von Rogendorff Zimmer geöffnet, alr 
lerlei Wöhren Spies, und Püren heraus genumen, fy hetten auch 
dy Rüſtung alle darvon getragen, fo haben fyees aber fur untaug · 
lich geacht, etliche Stückl auf Rädern heraus ezogen und daß gro⸗ 
be Geſchiz, die Toppelhakhen und anders auf fein Wagen geladen 
und mit fich hinweggefüert. Bat fi) alſo dy Fractation alfbald 
verftoffen, und feynd zu mermalen nıt in geringer Gefar Leibs und 
Lebens geweft. 

Weil auch daß Geſchray geweft, das die Reitter nit weit mer 
Bon danen, heiten Will guette redlicye Leut gerne gefehen, daß 
die Vor angezeigten Mittel wären angenummen worden, und Ieft- 
ichen felbft gebetten, mann folle doch den Herrn General Obriſten 
ſchreiben. Wann wir unſ dann ſolches zu thain Verbundten, auch 
deſpegen in ein Haus abgetretten, haben wir ein Concept an den 
Herrn General Obriften geftelt; ſy aber haben ein Ring gemacht, 
den Zitterfchlager zu Pefenbeüg zu einen neuen Obriften erwehit, 
der auch alfbald neue Haubtleut gemacht, und dyefelbigen Rott 
maifter 20. und alfo ein neues Regiment aufgericht. Wie wir aud) 
daß Concept an den Herrn General Obriften Inen zum Verleſen 
himaufgefchickt, obwol foldyes Verleſen worden, hats doch der Zit⸗ 
krihlager zu fid) genumen, fprechend, Er weil es wol Verant« 
worten, er glaub niemands mer, und in die Hoſen gefchoben, dar« 
über ſy allerley beratfchlagt, wo ſy Fünfftige Nacht bleiben wolten! 
& haben fidy aber des Won Hoyos fowol als die Lindeggerifchen Un 
terthanen von Inen abgefondert, zu iren Herrn kummen, und öfe , 
fentlih zufammen gefchworen bey Inen Leib, Gut und Blut zuze⸗ 
ſezen, und Won Inen nit zw waichen, und ſeynd alfo in ftarfer 
Annzall für den Haus ſtehen geblieben. Als es nun zimlich ſpat 
worden, ift der neue Obrifte mit feinen Leibſchüzen beglaidet für 
daß Kauf Eummen, den Von Lindegg, Zöppel, fo wol den Pfles 
ger herab gefordert, des Won Lindegg Keitt-Rof begert, Er hat fie 
aber ſchon mit Werwilligung des Weifgerber, und Röttel gen Mole 
Imburg gefchickt gehabt, hat alfo den Obriften fer Verdroffen, daß 
zu Fueſ hat geen müffen. Den Bon Lindegg und Jöppel hat er 
angeſprochen, Sy follen mit Ime fort und ire Unterthanen Won 
fd) thain, deffen fye fich den gewaigert, auch die Underthanen Von 
Inen nicht weichen welfen. Wie er ſolches gefehen, hat ers müf— 
fen getulden und Wermelt er well gen. Aytendorff. Daß Geſchüz 
auf Redern bat er bleiben laſſen, und 25 Hackhen hat er auf ai— 
hen Wagen mit fid) davon gefüert. Unterdeff feyne auf allen 
Ötraffen, dieweill es fchon gar dunckhl jedermann darvon geloffen. 
Dieweill auch der Zöppel, fo die Öelegenpeit hat gewüft, der 
Nihe nach Hat wellen zu Hauf ziehen, ift er auf bie Iindhe Sand 
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geſchlagen, feynd alfo über ein fchmiallen Steg gezogen , und möch- 
ten damals der Lindeggeriichen bey 300 gewefen ſeyn, diſes hat 
den DObriften Verdroffen, menigkflich gefchryen, mann folle auf« 
halten, Wir uns nun gewendet, ıft Bill Volckhs bey Ime auf 
der anderyg Seite geweit, er felbft auch mit feinen Schüzen 
geipannet; auf unfrer Seiten haben fy fid) gleichfalls zur gegen« 
wöhr gerüfter, und hat alfo einen Ernft gleic) gefehen. Es ift aber 
der Pfleger zu Pefenbeiig ein ander Straſſ mit feinen. Underthanen 
nad) Haus gezogen, ob fy wol der Obrift zurucd gefordert, feyn 
fye Ime dod) nit gehorfamb geweſt. Weil wir aber zu ſchwach, 
feynd wir wider über den Bach gerudt, da fi der Obrifte gar 
truzig und zornig erjrigt, aud) den Von Lindegg dffentlid) 
gefragt, warumb er daß Schreiben an den General Obriften ger 
ftelt, dieweill er doch wol wiffe, daß alles erlogen fey; da auch 
feine Unvderthanen In gebetten, dieweill e8 nunmer gar Nacht, 
er welle ven Von Lindegg dife Nacht zu Wierfendorf (Würnftorf) 
laſſen, hat er ſich deffen gewaigert, und begert, er welle In ſambt 
den Jöppel dife Nacht auf den Feld bey fic) behalten, doch letzt⸗ 
lich auf der Purgerfchafft zu Marbach hohes bitten Ine zu Wiern- 
ftorff zu bleiben Verwilligt. Wie ſy nun dafelbft in eined Paurn 
Haus zu bleiben Wermainten , ift der Von Lindegg Faum durdy 
den Baader Verbunden worden, ift er auf des Obriften Befelch gem 
Aydtendorff zu zieben fambt den Joͤppel genötigt worden. 

Es haben In aber dy Marbacheriiche, Pechlarifche und feine 
eigene Underthanen nie Verlaffen , treulich beglaidtet und in Schloff 
Aydtendorff dy Wachten felbft angeftelt und Verrichtet. 

‚Unterdeffen ift mänigklich Von den Obriften geloffen, ift auch 
dafelbft herumb weder zu effen, weder zu trüncken damallen gefuns 
den worden. Der Obriſt ift Liefelbe Nacht in einen Eleinen Dörffl 
nahend bey Aydtendorff geblieben und feynt über 100 Perfonen 
bey Im mit geweft. Volgunden Morgen den 27. dieweill dem Bon 
Lindegg in der. Nacht Von Arumbnufbaum, Pechlarn und feiner. 
Underthanen mer zuefumen, haben fy im Schlos das Ime zum 
beiten eingenumen und Verwacht. Es hat auch der Obriſte herauf 
geſchickt, fy follen zu Im herab kumen und den Bon Lindegg und - 
Zöppel mit ſich bringen , dieweill fy fid) aber deffen gewaigert auch 
dy Underthanen Leib und Leben bey iren Herrn laſſen wellen, 
ift er felbft herauf Eumen, dy Toppel-Hacken mit fid) gebracht, 
es feynt auch die Paurn fo die Vorige Nacht Won Jme fortgelofs 
fen gar häuffig wieder zu Im Eumen, er bat ſich mit feinem Haubt- 
Leuten beratfchlagt, wie er fein neü Regiment anftellen will, audy 
auf groffe Fürbitt der Burger zu Marbach, fo wol der Von Weite 
ten, Pechlarn und Krumbnufbaum ift der Won Lindegg dergeftalt 
Iofgelaffen worden, die Burgerfchafft Won Marbach fol für Im 
Guet und Bürgen werden, daß er weder dye Bon Marbad), noch 
die Von Pechlarn, noch feine eigne Unterthanen nit abhalten will, 
warn fy Von denen Paurn Inen zum Beyftand aufgefordert wer« 
den; fo foll er auch dafjenige, was Ime zu Münichreit begegnet: 
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nicht gedenckhen, noch rächen. Dy Schein, fo fy Ime abgendttigt, 
follen den Richter zu Marbach zuegeftellt werden. Dieweill aud) 
dy Don Marbach für Im gegen der Paurfchaft eingefprodyen , it 
der Von Lindegg alſo geledige worden, ꝛc. Daß Geſchüz haben fye 
in die Kirchen zu Neukirchen gefpert, und auf difmall mäniglid) 
huimbgelaffen, damit die Haubt = Leut neue Rottmaifter machen, 
und bed neuen Aufbots gewertig ſeyn.“ ꝛc. 

Die Pögftaller fchrieben an die Emersdorfer: 

„Ern®efte, Erfamb, Fürnemb, und Weiſe. Wir berichten alle 
mit dem Hellen Hauffen alf Perfenbeuger Herrfchaft Mar— 
bad, Pechlarn, und was zum teill glübt, und gefchworn 
hat, und wir auch allbereit auf der armen Leuth, die auch in die 
fen Glüb feyn, und Eeinen Schutz haben, und Bon den Reüttern 
dermaffen gemartert werden, daß Gott zu erbarmen ift, 

Derwegen fchreiben wir Euch zue mit allen Ernft und ganze 
Helle Hauffen, daß ihr unfern Hausmann Georg Prunner in 
Verwarung nehmen folt, dan ihr Eur Glüb der Paurfchaft ge: 
than habt, und den Schneider für Eurn Haubtmann erkennt, und 
werd hoffentlich unfern Scyreiben Vollziehung leiften, Im Fall 
ihr dem nit werd nachkummen, fo feynd wir gedacht mit den Hel- 
In Haufen, Euch zu überziehen, und alles Verhören, und Ver— 
wehren und Euch felbft Perfönlich hereinftellen, und den Schnei— 
der mit Euch. Daran gefcyieht des Hellen Hauffen Willen und 
Miynung. Datum Pedhftall den 26. Marty. An. 97 (infra) Los 
tenz Viechtumer. Killian Kohl. Matheus Schlang. Burck- 
yardt Muüllner. Matheus Köffinger.“ (S. 616). 

Sogar der Pfleger von Pg, Auftinger, dem bie Faif, 
Commiffarien erft vor einigen Monaten das Schloß wieder 
überantwortet hatten, beflagt fih in einem Schreiben (vom 
%. März) an fie, „daß die Reutter wohl etwas Undhrifts 
handeln”. &. 619. In einem anderen Schreiben vom 29.März 
‚fügt er, daß deßhalb die Pögftaller Hülfe von ben Seperthas 
lern verlangt haben, 

„auch auf Hrn. Casparn von Rogendorf feelig Rift Cammer 
zu Peckhſtall groff und Elein Geſchütz hinweckh genummen und auf 
die Berg dafelbften gefüert, ftündlichen der Neiter Einfall erwar- 
tend, welche mann aller Orten mehr alf die Türckhen felbft fürch— 
tet.“ S. 632. 

Am 5. April ſchreibt der Erzherzog ſelbſt an Wenzel Mor 
tari, belobt deffen Eifer für die Herftelung der Ruhe, hält 
ihm aber au vor, 

„daß bin und wieder die Paurn Won neuen Auflauff machen 
und die Urfachen daher nehmen, daß dein Kriegs-Volckh ohne Un— 
derfchid gehorfamen und ungehorfamen auf das äuferifte beſchwö— 
ten, nit allein Fein Haller Zöring zallen, fondern was fy wellen 
nehmen, die Weiber umb ihr Gelt befragen, däumeln und alfo der 
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gr fo Vill alf der Nebel zu Ieyden hat. Das wär nun and) 
nit recht.” | 
Am Scylufe mehrer "gerechten, energifchen Befehle trägt der 
Erzherzog ihm auf: „Welleft bedacht ſeyn, daß weder das Kriegs« 
Volkh noch die Grundherrn ſich an der einge;ognen und Verwirckh⸗ 
ten Rädlfuerer  confiscierten Güetern nit WVergreiffen, ſondern 
diefelben in Sequeſter und Verſicherung bleiben, biſ ihr Kayf. Myt. 
fi) mit den Landtſtänden im Vorftehenden Landtag der gebüer ent 
fchließen werden.“ — Bald ftellten feine Mafregeln die Ruhe 
wieder ber. : —F FEN | 

Beweiß für des Erzherzogs Langmuth gegen die Befenner 
der neuen Religionslehrn ift die Stelle aus einem Zettel, den 
er 1609 an Reichart Strein fehrieb. 

„Ihr wiffer wie treulid) und guethergig ichs gen gemelten Cpro” 
teftanı.) Ständen jederzeit, und noch maynne, und je nichts an« 
derd fuche, allein damit Frid und Ainigkeit erhalten werde, zu dem 
daß dife zween (Fathol. u. proteft.) Stännd ohne daß nun im Re⸗ 
Iigions Sachen unbetrübt feyn, und Ihnen Fein Irrung beſchicht.“ 
Kalteneg. 11. 

1610 49, April ſagt K. Rudolf, daß unter den Verführten, bie 
ibm im Rande Unruhe anrichteten, die wenigften von der augsbur⸗ 
gifchen Confeffion waren. „Nachdem uns auch fürfommen, daß 
die meiſten unter euch und in allen vier Ständen unwiſſend 
und allein aus liftiger Verführung wider uns aufgewiegelt, und 
di. wenigften fid) bei der Verführung fonderlichauß der 
Augsburgifhen Confeffion weder mit ihren - Perfonen 
nody Willen befunden, fo —“ Ä 

Hingegen fagt aber auch folgender Brief, den 9 5. dar 
auf Grufius an Matth. Bernegger nah Straßburg 1619. 
13 Aug. fehrieb,, daß die vornehmften öſt. Proteftanten, felbft 
untereinander uneinig, fih der Heuchelei und Raubſucht bes 
ſchuldigten, und liefert in felbem auch. Scenen von Anfeindungen - 


und Nachſtellnngen in und um Pögftall, | 

Res Austriae in .maximis constitutae perturbationibus 
undique convelluntur, nec finem malorum adhuc videre da- 
tur; et nisi Principes Imperii consilio suo et auxilio tanto 
malo remedii aliquid attulerint, potifsimum vero nisı Deus 
gregis sul, quem quidem admodum exiguum in his oris ha- 
bet, misertus, insperata subveniet ope, admodum tristem 
turbarum praesentium exitum metuo. Praesenti et proximo 
tempore rapinis, incendiis et caedibus quoque, post disce- 
{sum Bohemorum e vicinia nostra, tractus noster pelsime 
habitus est a Belgis militibus, defensoribus scilicet nostris, 
qui ab Archiduce Alberto in subsidium regis adversus Bo- 
hemos milsi sunt: nos tamen Dei mirabili praesidio hacte- 
nus tuti fuimus, liceta dexiris et sinistris undique praedones 
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hos grafsantes habuimus proximos. Haec dietorum latru- 
num imprbbitas superiorissilvae ruslicos in ditione 
D. Baronıs a Landau et vicinorum dominorum umıni substan- 
tia exutos eo adegit,' ut quasi exculso jugo scencurrerent, et 
vecupatis viarum angusiiis tum in pagis pafsim, quos de- 
prehendere:potuerunt, occiderent, et ita brevi temporis spa- 
tio ducenti fere rusticorum manu adhuc occubuerunt. Rust.- 
ci nund autem quoque in armis adhuc sunt, et mandata do- 
minorum suorum (qui scilicet ipsos,; dum maxime domino- 
rum patrimonio indiguerant , reliquerunt praedae et direp- 
tioni omnium) aspernantes vias commodifsimas insidiis ob-: 
sident; et nisi facıes rerum in melius mutetur, rusticorum. 
quoque seditio progrefsu temporis ınetuenda erit. ‚Ita enim‘ 
omnes Austriae potifsimym infervonis Domini excor- 
catı Sunt, ut in mediis malorum angustiis tyrannıdem ta- 
men suam in subditos exerceant, ne scilicet vel tum, cüm- 
omnia lugent, ipsorum'gulae et libidini ‘quid desit: unde: 
nihil boni tam aDeo quam ab hominibus sperandum vide- 
tur. Status Austriae inferioris'haben den Taumelkelch 
von der Hand des Herrn empfangen, fie gehen zu Raht und fehlie- 
ben nichts, Eommen zufammen und ziehen von einander, kommen 
aber und abermal zuſammen und fließen doch einmal fo viel als: 
das ander. © Convenerunt, nisi fallor, 15 die Julii, digrelsi 
sunt.sine conclusione, corivenerunt primo die Augusti,'di- 
greſsi sunt sine. consilio; convenient,,'si Deus voluerit, 25' 
die Augusti, '(quomodo tum digrefsuri funt,; Deus novit (wie 
fie dann wieder auseinander gehen werden, das weiß der liebe Bott.) 
Rex ‚ vel: potius Leopoldus’Archidux:cives evangelicos vien- 
nae-armmis omnibus extierunt, quosdam'etiam’ in carcerem 
conjecerunt> curant quoque his diebus patibula (ut andivi) 
in quolibet foro Viennae'erigi; quis in ea tollendus est, no+ 
vit'Deus;,i'hoc scimus, status a * Viennam citatos efse, 
sed vix ‘‘credo ventüros- "Evangelicorum 'nemo Viehnae 
cum'gladio;in publicum 'audet exire, nisi in’ vincula et car- 
cerem' conjiei velit. Deüs hujus tyrannidis finem fäciat. 
Melius certe status superrioris Austriae:sibiprospexe- 
runt ,‘dum  milite. instrüdti neminem dominum agnosce- 
re völunt, ‘qui tyrannus facturus sit. Quod si Imfe- 
riores. fecilsent, finis jum jesuiticae huic furiae imposi- 
Sed ita excoecantur Magnates terrae istius quam Domi- 
nus perdere vult. Ejusmodi proditores Austriainferior 
quoque plutimos habet (unter den Bekennern der neuen Ölau- 
bensfefte) qui sub praetextu Evangelii puri puti sunt Epicu- 
rei, et -quibus nulla religio, nisi ea, quae gulae et lıbidini 
Ipsorum servit, curae'est. Insigni exemplo est Baro a Lo- 
senstain, qui in arce Schalaburg habitat; ‘is eriim consum- 
tis antea. multis millibus:non florenorum sed talentorum, 


134 « 


proximis temporibus ad Pontificismum defecit, Ridieulum 
etiam quiddam sed malitiosum factum referam Baronis ab 
Hoffkirchen: Hie enim bonus vir sub. comite de Buquoi, 
exercitus regii duce generali in Budweis oppido Bohemiae 
hactenus milıtavit. Proximis autem septimanıs, cum et ego 
in arce Rapottenftein apud Dnum Baronem de Landau essem, 
cum. aliquot equis onustis et ministris comitibus in arcem 
praedictam venit: simulat, se hactenus nescivisse, quod bellum 
loc, quod modo contra Bahemos a rege. geritur,. ad religi- 
onem opprimendam potissimum sit direcium, jam autem 
rem eam aliter se habere certum esse;unde se ex castris pro- 
fugisse, nescilicet contra conscientiam pugnare cogatur; et ut 
Vnus.Baro pro pristino in ipsum favore etamore salvum ipsum 
conductu suo per rysticorum praesidia, ne scilicet quid in- 
commodi a furiosa rusticorum turba acciperet usque in ar 
vera. Beckſtall ad Dnum de Sinzendorf per Sylvam praestet, 
se orare. Baro a Landäu nihil mali suspicans tanquam unum 
ex patriae procerihus liberaliter excepit et postero die per 
domus suae Praefeetum (Burgvogt) ad locum desideratum 
deduci curat. Kt certe, nisi Praefectum eomitem habuisset, a 
rusticis sine ulla misericordia oceisus fuisset. Videbant enim 
praedonem (Schnapphahn) esse et praedam equis ita onustis 
‚vehi; unde vix a Praefecto cohiberi petuerunt, ne impetum 
in.ipsum facerent, et nisı Landavianı rustici fuissent, nil 
Praefectus quoque praesentia sua eflecisset, E- rusticorum 
manu vix elapsus, mutata sententia. dixit Praefecto cohortem 
suam (Capitaneus enim erat) in Bubweis.esse imbecilliorem; 
ejus. augendae gratia jam Danubio trajecio. ad S. Hyppoly- 
tum se proficisci; et gratüs. actis Praefectum dimisit.; Ru- 
stici Praefectum redeuntem multis exceperunt convichs; et 
ut nullum in posterum. per ipsorum praesidia camitetur in- 
terdicunt; quod si.fecerit, se ipsum primo de equa .detur- 
baturos, Baro.ille praedo abiit, in Beckſtall ad Dnum a Sın- 
zendorf venit, magno ‚gaudio, und mit vielen frauenzimmerifchen 
Meden wird er von dem Sinzendorff empfangen, welcher ſich hödh- 
lich darüber erfreuet, daß fein Herr Bruder. (ita enim Epicurea 
charitas et poculata affinitas (Zechbruderfchaft) svadebat) nieder 
gefund, friſch und Febendig anfommen und fie jezund alfo wiederum 
in, bona charitate zuſammen Eommen find, Kat alfo der Hr. Bru⸗ 
der diefelbe Nacht ein gutes ſchönes Zimmer und Eöftlidye Tracta: 
tion gehabt, Den andern Morgen ift: der Hr, Bruder nach einer gu⸗ 
ten Morgenfuppen feinen Weg der Tonaw zugeritten. Weber etliche 
Tage fümmt der Hr. Bruder wieder mit feinen vorigen Naubgefel: 
len zu feinem Ar, Bruder auf Beckſtall; da findet er nun feinen 
Hr. Bruder wieder daheimb, und einen guten Schmaus darzu. Der 
Hr. Bruder wird wieder in fein voriges Zimmer lofiret. Um Mit: 
ternacht wird warlich der Hr. Bruder mit feinen -räuberifchen Bur- 
‚dien munter, und fäugt an im Schlos darin. feinem fchlafenden 
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In. Bruder dem von Sinzendorff die Truhen zu vifitiren, umi 
was er der Schnupphahn nicht hingelegt hatte, heraus zu nehmen. 
Das haben erlidye Diener gebört; und habens bald dein fehlafenden 
Hu. Bruder angezeiget; welcher im Schlafbelg aufgewüfcher und 
wu feinem baufirenden An. Bruder hinauf’ geloffen. Wie er aber 
um zur Stiegen kommt lauft fein Hr. Bruder mit den Maub 
gegen ihm und zum Schlos hinaus ohne ‚einige Nevereng und Abs 
ſchied aufs Ros, welches ım feine Burſch ſchon fertig gemacht /hate 
ten vorm Schlosthor drauſſen, und ein kleines Thürlein daneben 
am Schlos geöfnet, dadurch er hatte können neben feinen Geſellen 
heraus kommen. Und iſt alſo durch einen andern Weg fein per am⸗ 
bages ins Lager entritten. Hine vides cuiusnod Evangelidos 
Christianos habeamus.Sed summatime irt omnta dieam,"ni&l 
Deus paucissimas reliquias seminis sul adspexgegit et prop- 
ter. hos eaeteris quoque nebulonibus pepercerit, ſieri „ROA 
—— quin omnia ın Austria praeserlim Inlerıiore 
ragteo tumultu corruant; und laſſen fidy ohne das fchon die 
Earholifchen vernehmen: Wenn dor König Böhmen, Mähren, Schle— 
fien und das Land ob der End wird bezwungen haben; fo wird man 
die Lutheriſchen Buben nicht mehr zum Land Hipaus lafenıfons 
dern eine Spaniſche und blutige Reformation anrichten. Sed Deus 
adhuc in coelis est, ni vindice oculo 'ha&c omnia Justus 
aspicit: et non nisi multo sanguine hypothesis' ipsorum ve 
rificabitur, si unguam Deo comedente verä’ evadel: verun 
in magno est dubio adhue 'victoria ipsorum etc. Dabamı ’w 
To Tüs &ipmwns öpeı. Die. 43 Augusti An. 1619. T. Excellentias 
studiosissimys quem nosti et qui Floribus humano morbos 
e corpore pellitt — Florianus Crusius, (Raup. III. 224.) 
"1645 im März drangen die Schweden aus Böhmen in 2 
Abtheilungen, mit einer nach Oberöft., mit der andern unter. 
Torftenfohn durch Mähren bis vor Wien, welche der obern, 
um durch diefe verſtaͤrkt mit fiherm Erfolge wirfen zu Fünnen, 
die Verbindung mit der untern dadurch zu erleichtern fuchte, daß 
fie derſeiben immer näher zurückte, in die Wachau hinaufzog, 
dort Weißkirchen, Wefendorf, Spitz befetite, ſchon anfing and) in 
Pg ein Blockhaus zu errichten. Allein gegen’ diefe Vereinigung 
hatte der kak. Oberbefehlshaber und Hoc» und Deutjchmeifter, 
Erzb. Leop. Wilhelm CK. Ferd. II. dritter Bruder) in mög? 
lichfter Eile bereits vorgebauf, die Oberöfterreicher aufgeboten, 
alle Päſſe an den Isper hinauf zu verrammeln, zu verfehanzen 
und zu bewachen. *) Dann griff er felbft von der Brigittenau 


*) Niederndorf, Gäu⸗ Drey⸗ Höl: und Gaunſchl⸗Mühle, (He: 
retsberg, Kahlenberg, Gramb, Schwarzenberg nächſt Dorf 
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aus den trotzigen Törftenfohn fo bochmeifterlih und ausdau⸗ 
ernd an, bis erihn aus Böhmen hinausgefchlagen hatte. Als 
lein damit war die Ruhe noch nicht gefichert. Indeffen Oſt. an 
diefer Seite bed Horizonteg wetterleuchten fah, hörte es von 
Oſten den Donner immer näher rollen, und bald. von allen 
Seiten: her Gewitter fih zufammen drohen. Zwar hatte 
Ludwig XIV mit K. Leopold I zu Nimmwegen 1678 Fries 
den gefchloffen, aber nur verftelt und in tüdifcher Abficht, 
von Ofterreich8 Verfleinerung nicht abzulaffen und ing geheim 
die. Ungarn gegen ihn zu been, :die zu ihrer Hilfe die Fahne 
Mahomets heraufriefen, Diefe erfchien 

41683 mit der verhängnißvollen Umſchrift, es — ſogar 
unſern h. Glauben. Alſo wieder ein Religionskrieg! und der 
Oſterreicher ſollte mohametaniſch werden, hatte der Groß— 
vezier Wien bedungen. Jetzt war in allen Dächern Feuer. Das 
Land ſah den Thron ſeiner alten Herrſcher umgeſtürzt, die 
Kaiſerburg als Serail des Eroberers, der Adel feinen Ahnen— 
ſchild zerbrochen, der Bürger ſich im Turban, der Bauer ſei— 
nen Kopf geſchoren und Opium ſtatt Wein, der Student fein 
Buch mehr als den Koran, der Künftler Feine Farben, feinen 
Marmor mehr, und die Chriftenheit Mofcheen, als Derwifch 
fich der Mönch und flatt der Engel Houris. Wer eine Waffe 
baben Fonnte, ftellte fi in die Reihen. Schande genug für dag 
deutfche Reich, das läſſig zuſah und doch ahnen fonnte, daß 
fobald Oft, fiel, der Spahi Säbel auch auf dem Pflafter in 
den Städten am Rhein, an der Wefer, Elbe und Spree Flirs 
ren würde, Nur Baiern, Sachſen und der fünigliche Sobiesky 
machten fich dem Chriftenfeinde unvergeflih. Ein Geift,, der 
Geiſt der entfchloffenften Vertheidigung durchflog ganz Öfterreich. 
Jeder Drt, nah und fern, eiferte eine Veſtung aus fich zu 
machen, ſich unzugänglich zu umgraben, die frühern Schans 
zen augzubeflern, die Päſſe zu verfperren, die Straffen aus— 
zuhöhlen, jeden fußbreiten Weg zu Durchfchneiden, jeden Hols 
weg zu verengen, jeden Abhang mit Rol- und Wurffteinen 
zu verſehen. Beiſpiellos ſchnell ftanden alle Widerflandg - An« 


ätten auf dem Wege nad Waldhaufen, dann Hinteredl, 
Zeidipof, Endlesmühl, Geigen am perntenfchläger Walde, 
auf der Prenten, Zabor bei Königswiefen, Hinterreut, Kohl⸗ 
Inden, Eiſenthor und Liebenau, 
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falten bereit, alle Bälle an und won der Joper bis gegen Frei⸗ 
ſtadt dicht gefchloffen, wie ihre Wände, die Felſen. ) Jedoch, 
fo ermuthigend die allgemeine Stimmung für guten Ausgang 
ſprach, ftand es fehr fohlimm und Wien 9 Wochenlang auf der 
Epige. Der 12. September endlich entfhied,, der Halbmond 
verbunfelte fi, der Schranfe ber feindlihen Mat vor Wien 
brach. Der Entjag hatte den Ausfchlag'gegeben, die Großfahne 
des mahometanifchen Heeres: mit deſſen eigener Stromfperr- 
fette gefeffelt:: und zu ewiger Berwahrung ins Stabtzeughaus 
getragen, 3 ee ee in 
Schon am 16. September wurden die Volkswachen an 
ber. Isper zu Königäwiefen, ‚Liebenau und in freiſtädter Wal⸗ 
de wieder heimgeſchickt, jedoch, um. das Oberland gegen jede 
Art Freibeuter zu beruhigen, nochauf einige Zeit ZKompagnien 
vom Leßliſchen Regimente an den Päſſen zwiſchen Ens und 
Steyr aufgeftellt, dann die Freiwilligen; welche fih zum Schu⸗ 
be. des Landes. ob der Ens für die. Dauer. des Türfenfrieges 
verpflichtet hatte, unter Johann‘ Wilhelm von: Franfing an 
bie Söper befehlicht, die Päſſe des auch dort entlaffenen Land» 
volfes bis zur volltommenen Herftelung der Sicherheit zu ber 
fegen, und am 18. Nov. mit Danffagung aufgelöſet. Das 
PgA verwahrt. noch. eine Schrift, worin es heißts: „Ein Paß 
follte. verwahrt werben gegen die entftandene Türfengefahr 
dur ‚die erbauthe Gränisfhans an der Yfper und. Berhadung 
ber weeg und firaßen zu verwahrung deß landts ob der Ennſ 
vor feindlichem Einfall im J. 1683; Viele Grundſtüctke wars 
den ruinirt bie zu ſolcher ſchantze bedürftigen Palliſaben und 
Holzwerk abgehauen; die zur Kirche in Nöchling gehörige Wal⸗ 
dung 2 Meilen weit abgehackt, jung und altes abgeſchafft und 
fo abgehauen, daß in 60 Jahren nicht der geringſte Rutzen zu 
boffen für die armen Unterthanen, bien won‘ diefeniHolgbetrag 
die Iandesfürftlihen und Herrſchaftsgaben bishero abgerich⸗ 
tet“; weßhalb au a a HESEA NEE 
1685 Leopold. Karl Gr. v. Hoyos für den feinen Unter: 
thanen daraus entfprungenen Schaden. bei: den ft. Stäuden 


3 9 7 


*) Im Juli plünderten die Tartaren um Melk, wo der Abt 
Gregor und fein Hauptmann (Hofrichter) Joh. Antı Kirchſtet · 
ter fid) in der Anordnung der Gegenwehr vorzüglich. auszeich- 
nete. ne al J rei 
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einen Exſatz von 4494. fl. 12 ir, anfpriht und zwar für das 
Amt Weing 3414 fl, für Pg 589 fl. 12 fr, für Mfperhölger 
3564 fl. :*) 1 
41809 nach den Ereigniffen bei Regensburg drang Napos 
leon, mit feiner ganzen Macht am vechten Donauufer vor, 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Freih. v. Hiller, troß feines immer 
tapfern Widerftandes, mußte weichen und befam ben Auftrag, 
die. Brüde bei Stein hinter fich zu verbrennen, dann ein Beob⸗ 
achtungs-Detafhementbei Krems zurüdgulaffen, mit dem Kerne 
jeines Korps aber in Eilmärfhen Wien zu erreichen. FME, 
Freih.a vp. Schufted blieb: mit B Bataillons Snfanterie und 6 
Schwadronen Kavallerie: in Krems und in der Umgegend. Bon 
dieſem Augenblide an fanden im B. O.M. 3. Heine Borpos 
‚stensWefehte Statt, und-am 12, Mai: ftieß von Menningen, 
der tapfere Rittmeifter von Erzh. Franz Küraſſ. Reg., mit feinem 
Streifeorys ; das aus 116 Reitern und. aus Jägern beftand, 
zwifchen Ebersdorf und Weitened auf ein feinbliches Vorpoſten⸗ 
fommando von ungefähr 260 Würtembergern, und griff diefe fo 
raſch und muthig an, daß fie nachdem fie 60 Mann an Todten 
und Verwundeten und 42 an Gefangenen verloren hatten, nad 
Mauthaufen, woher fie gefommen- waren, zurüd eilten. (Kurz. 
Seh. 9. Landw. II. 2899. — — Am 13. Mai (erzählte mir 
ein glaubwürdiger Augenzeuge, der damals in Emersdorf wohn; 
te): weranftalteten: die Franzoſen früh morgens Weiteneck ge⸗ 
genüber auf: Schiffen einen Leberfall, ‚ließen defhalb aus: dem 
melfer. "Stiftögarten mehre Kanonen hinüber: fpielen, warfen 
einige Haubigfugeln nach Emersdorf, züundeten Dadurch den Ort 
an, bewerfftelligten unter dem Donner der Kanonen ihre: Sans 
dung: etwas unterhalb Lubereck, fürmten im das brennende 
Emersdorf, woraug die Bewohner  entfloben waren, und 
festen. ſich dort feft, wobei es nicht ohne Plünderung abging. 
Aber am 16. Mai wurden fie von dem oft: General von Rein> 
wald, der das bei Krems flationirte Korps. befehligte,,; mis 
ziemlichem Berlufte wieber vertrieben, ‚und: darauf die Wege 
bis Pg mit öft. Truppen ſchwach beſetzt. Am 24. Zuni machte 
der Feind unter gleichen Vorbereitungen Mittags einen neuen 





SERT Unmeit von Niederndorf heißt ein Waldfleck noch die Schan;, 


entweder, weil dort eine ſolche gegen die Zürfen aufgerichtes 
war, oder weil das Holz dazu geſchlagen wurde, 
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Ueberfall, ſchoß 3.St. Tang aus 10 im melfer Stiftsgarten 
aufgepflanzten Kanonen‘ das Dörfchen Hain in Brand und 
vertrieb dadurch die wenige oͤſt. Mantifchaft. 200 Franzo— 
jen fuhren auf zwölf fogenannten gweifpigen ſchnell hinüber, 
plünderten in der Gegend, und eilten gegen Abend, wo eine 
Heine Anzahl öft. Truppen an der Donau herauf gerückt war, 
auf das jenfeitige Ufer zurück, worauf die Oſt. die berkäffenen 
Poften wieder befegten, dabei 2 Dfficiere und 64Mann 
theild verwundeten, theils gefangen nabinen und 4 Mann todt 
aufdem Plakefanden an 


2 


Bas endlich des Laͤndchens firhlüheh Zuftand in 
ber Vorzeit betrifft, ſo läßt fih erweifen, daß das Ehriftens 
hum viel ſpäter auf. das linfe Donauufer in der Wachau fam: 
Indeſſen jenfeits, in Oberöſt. ſchon Martirer für den Glauben 
gefiorben waren, Kirchen fanden, bei dem h. Meßopfer bie 
ewige Ampel zu. Ehren des alleinigen Gottes brannte, galt im 
Waldviertel das Feuer noch als eine Gottheit ſelbſt und der 
Dberfte der Götter (Allfadur, Wodan, Odin) als eine. Macht, 
die, mit gefchlängeltem Schwerte vorgeftellt, Wohlgefallen an 
Menfchenopfern babe und baher zugleich ald Gott des Krie« 
ges angerufen wurde. I —— ek 
Angenommen ‚auch, der katholiſche Kaiſer Balentinian habe 
Verfenbeug erbaut, das man für jenes Usbium im Ptolomäus 
bält, ſo war doch feiner Krieger: Aufenthalt über: der. Donau 
überhaupt von zu. kurzer Dauer;, daß er! für dier@inführung 
des ‚Ehriftenthums von. Erfolg ſeyn konnte. Erfb Karl: der 
Große nach feinem Siege über die Avaren, biefer kraftbegabte, 
geifterfüllte Mann, der ſich berufen fühlte, ganz Europa zu 
fttigen und um dieſes Zweckes Willen auch allein zu beherr— 
ſchen, erkannte die katholiſche Geiſtlichkeit, die ſchon im Anſe⸗ 
ben ſtand, als den Mittelpfeiler füines Staatsgewölbes und: 


hatte den rechten Takt getroffen „.meifterhaft gehalten. Zu 
diefem Behufe fandte er Bifchöfe, welche überhaupt: damals 
noch ohne beftimmten Kirchenfprengel als Regionarii wander; 
ten, dahin, dorthin, und diefe brachten aus Balern Mönche 
mit nah Oſt., um ſich nach allen Gegenden, in ben Wäldern 
und Thälern ein Kirshlein zu bauen. , Wie_ Marc Aurel Zem- 
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pel, Standlager und Manflonen den Römern in OÖſt. zurück⸗ 
gelaffen, und der Avar Ringwälle aufgeworfen hatte: legte 
Karl- im neueroberten Lande nun nebſt Burgen auch Klöſter 
und Kirchen an und begüterte fie. | 
Karls Wohlthaten und Schenfungen an die Geiftlichfeit 
in Dft: trieben unter feinem Sohne Ludwig dem Frommen *), 
auch ;unter Arnulf und den Dttonen neue Wurzeln, die ſtärk— 
ften aber,,unter den Babenbergern. Während ihrer -dritthalb 
100 jähr. Regierung war. das Zeitalter der Gründungen von 
Kirhen, Kapellen, Münftern, der Wallfahrten, Bußgänge,. 
Kreuzzüge und Ertheilung firchlicher Zehenten (Güter, Maier» 
böfe, Weingärten, Forften und Mühlen und anderer Freiheis 
ten). Die Mb. und a. Schriften find voll von ſolchen Schen- 
fungen ;. welche die erften Kaifer und nach ihnen die babenber- 
gifhen Landesfürften an bairifche Klöfter mit Grundſtücken und 
Gerechtſamen in Oft. machten. **) Auch findet man Schenfuns 
gen einzelner Ritter, die, bevor fie in die Fehde zogen, nad 
einer Waldfapelle wallfahrteten, um. dort durch ein Gelübde 
Beiſtand zu erwirfen. Nach der Fehde ergriffen fie gewöhnlich 
bad Grucifir und löſten die: Gelübde.  Aufwallungen freudiger 
Uugenblide, ſchwere Ahnungen, gefährliche: Reifen, drückende 
Sünden, Angft zurüdgebliebener Aeltern,. Gattinnen, ſchutz⸗ 
lofer. Kinder, treuer Freunde um das Heil der fernen Gelieb⸗ 
ten, Danf für deren glüdliche Heimkehr veranlaßten die Zahl 
der Gelübde und dadurch die Bereicherung:deriKlöfter und Kirs 
Gen. An mancher Waldfapelle , wenn "die Gefchenfe  häuftger 
dahin wurden, wuchs nad und nach ein Klofter und dieſem ein 
Dörfhen an. Auch bemiefen die Mönche fich- der Schenfung 
würdig, gaben das Beifpiel: nahahmungswerther Betriebſam⸗ 
keit,odichteten nebft den Herzen die Wälder und reuteten den 
gefchenften Boden, ***) Ta ua 2 PER T 


J 


Kt or; — Re 
*) BHier wird die Kirche Agsbach ſchon urkundlich. en 
lich hat unter Arnulf auch Nöchling ein Kirchlein ſchon gehabt, 
**) Bei dem Ausfpruche: Ut sine.muta, vasa, ligna 'et alta 
.. wictualia domi suae (des Klofter$) sursum et deorsum ın 
„aquis et terris dominii educantur et ab exactione telo⸗ 
— quod a transeuntibus exigi consuevit, sınt liberi« 

« Ve j 
**6) Daher Eommt bei fo vielen Orten die Endung Reut vor, 


die auf ſolche Gründer deuter: Münchreut, Pfaffenreut, oder 
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Zu ben Kirchen, die zur Zeit der Babenberger  eiitftans 
den *), gehört die: Kirche zu Ebersdorf, St. Georgen, Gotts⸗ 
dorf, Marbach, Martinsberg, Pögſtall, Münchreut und Neu— 
firhen. Gewiß hatte auch der Mautort Emersporf, wenigs 
ſtens in der legten Zeit. ber. Babenberger, ſchon eine Kirche, 
da König Dttocar, als. Herricher von Oſt., demfelben 1259 bie 
Marktfreiheit ertheilte.e — Unter diefem Ottocar breitete fi 
bie. Sektenſucht falfcher Apoftel auch nach Oft. aus, von welchen 
die berüchtigten Geißler ein auffallendes Unwefen trieben - 
ob auch in unfern Pfarrorten, ift nicht zu erheben. Gewiß aber 
it, daß der Farafterfefte, umfichtige Dttocar, um gegen ihre 
gottesläfterifchen Vorfpiegelungen kräftig einzufchreiten und 
diefes Scheuſal religiöfer Entartung in den mephitifchen Pfuhl, 
der ed erzeugt hatte, mit Einem Mahl. und für immer zurüd- 
zuſtürzen, in dem Concilium zu Wien *) befonders gegen die 
Blagellanten eiferte und den Beſchluß feſt ſetzte, die Fanatiker— 
banden in Böhmen, Oft. und feinen Nahbarlanden, ala eine 
der Vernunft, Sittlihfeit und heiligen Religion verderbliche 
Schmach und Seude mit Feuer und Schwert vollends auszu⸗ 
rotten. 

Im folgenden Ihdrte ſtrich eine noch ſchädlichere und ſchänd⸗ 
lichere Bande von Proſelyten in den öſt. Landſtädten und Dör— 
fern herum, unter dem Namen Adamiten. Zur Einkehr dieſer 
ſchamloſen Verführer wird auch das Dorf St. Oswald angege— 
ben, zwar nicht beſtimmt, daß es das unſrige war, oder jenes 
im Mühlviertel; jedoch erwieſen iſt es, daß dieſe Sittenwild— | 


ähnliche Ortsnamen: Capellen, Gotisberg, Gottsdorf, Got: 
testhal, Kirchberg, Kirchfeld, Kirdyheim , Kirchſchlag, Kirdy- 
ftötten, Marienbrunn, Marienthal, Münfter, Neukirchen, 
Pfaffenderg, Pfaffendorf, Pfaffenhof, Pfaffenſchlag, Pfaffen- 
ſtätten, Pfaffenftein, Pfaffing u. f. m. 
*) Der Erfte unter den DBabenbergern Luithold gab atıd) das 
erfte Beifpiel zu frommen Stiftungen (Melk) und Anftalten, 
*) Wohin er 1267 den Patriarchen von Aquileja, den Erjb. 
von Salzburg, die Bifc), v. Prag, Ollmütz, Breßlau, Freis 
ſing, Paſſau, Regensburg, Trient und Brixen, nebſt vielen 
der angeſehenſten Prälaten eingeladen hatte, um ſich unter 
dem Vorſitze des päpft. Gefandten Cardinals Quido über die 
Verbefferung der Sitten und Kirchenzucht und über die Abftellung 
vieler religiöfer Mißbräuche zu befprechen und zu entfcheiden. 


! 


142 - 


linge von Weſten ber ind Waldviertel und an der Dontu her: _ 
ab. famen, in Krems fich einnifteten, dort: im verborgenen An—⸗ 
bänger warben, aber entdecft und öffentlich verbrannt wurden. 
H. Pez 1.927. U. 533. 846. Hanfiz I. 455. 
1414 wurde ein Kloſter zu Ranna geſtiftet, das eins 
zige, das im Ländchen entitand. — In näml. Ihdte fommen die 
Kirchen Altenmarkt, Artflätten, Goſſam, H. Blut, JIsper, 
Perfenbeug, Pobring, Rachſendorf, Streitwiefen und Weiten, 
die jedoch alle ſchon früher beftanden ‚haben müflen, ebenfalls 
urkundlich vor. | Ä 
Sm. 17. Sahrhundert wurden die proteftantifchen Pfarren 
wieder katholiſch; auch entitand die Kirche zu Pifhing, Dorf: 
ftätten, die Kapelle zu Seiterndorf und Eitenthal, in unjern 
Tagen die zu Lubered und G. — Gewallfahrtet wurde nach dem 
b. Bründ! bei Dorfftätten, nach Kirchſchlag, H. Blut, nah Mar 
ria Laach, Neufirchen und M. Taferl. — Nun zu den Orts⸗ 
chtonifen. *) = Ä 
So hab’ ich e8 zu meinen Stunden, 
So aus der alten Zeit gefunden. 


MM. Agsbad. 2. 


811 fchenfte Karl der Große dem bairifchen Stifte Nies 
deraltaich eine Strede Landes im heutigen Dft., die in der 
Beftätigungsurfunde Ludwig’s des Frommen, welcher übers 
haupt gegen die bairifchen Klöfter fehr freigebig war, zu Re- 
gensburg „ 

830 alfo beftimmt wird: „der Ort, welder Wachowa 
genannt-wird, welcher gränzt von der Quelle des Bächleind 
Myftrica (Miesling) bis an den Ort, wo es in die Donau 
fließt; dann geht es aufwärts an dag Ufer der Donau bis 
Bochbach und über Bohbah aufwärts bis an den Gipfel. des 
Berges, welcher Ahornica (Jaurnik, Zauerling?) heißt au 
einen andern Ort Acuſſabach (Accusbach) genannt, am Ufer der 
Donau, deffen Maß ift in der Länge eine Meile und in der 


*) Aber nicht, ohne vorher eine Herzenspfliht, den wärmften 
Danf abzuftatten, den ich dem Herrn Ignaz Keiblinger, Pror 
feffor und Bibliothekar im Stifte zu Melk für feine fleidige, 
uneigennüßige Mitbemühung, Beiträge und Anzeigen von Quell: 
fchriften fchuldig bin und mit Vergnügen Öffentlich betheure. 
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Breite deßgleichen.“ Vermuthlich war damit die ganze Weich: 
bildſtrecke des geſchenkten Ortes Agsbach gemeint. *) 

Daher ſchreibt ſich auch der Beſitz der Pfarre Agsbach, 
die als ein Filial von der Propſtei Spitz dem Stifte Altaich | 
bis in unfere Zeiten gehört hat. **) 

1516 der Marft Agsb. hingegen erfcheint-vonjeber unter 
andern Befigern und muß, wenigftend einige Zeit, landesfürfts 
lih gewejen feyn; denn man findet, daß Dietrih Hartitfch, 
Ferdinands 1 ungarifcher Kammerrath und Hauptmann der 
Stadt und Gefpanfhaft Odenburg 

1532 nebft der Hft. Dürrenftein auch die Amter Emersdorf 
und Agsbach, welche vorher Wilhelm v. Rogendorf pfandweiſe 
inne gehabt hatte, gegen Hinausbezahlung der Pfandſumme 
übernabm CH Ay, aber nicht fo lange genoß, indem dieſe Fa— 
milie um das 3. 1540 bereits abgegangen feyu fol. **) 

1580 fcheint das Patronatredbt des Stiftes. Altaich über 
die Pfarre Agsbach faktifh nicht mehr anerfannt worden 
zu feyn, Da* der ganze Marft der proteftautifchen Konfeflion 
zugethan und unter dem Schuge ber Befigerin, Witwe Sufan- 
na Freyin v. Teufel zu Spitz, Laad u. w. auch bier ein evan— 
gelifcher Pfarrer angeftellt war, welder wegen na 
von dem Examen zu Horn ausblieb. 

1614 wurde Joh. Gottfried Freih. v. Greiffenberg auf 
Geifened und Weinzierl vom 8. Mathias über einen Hof zu 
Hausleuten (V. U. M. 8.) und mit den Zehenten zu Ober: 
agsbach belehnt. Wißg. III. 389. — Später hatte Hanns Jör— 
ger agsbacher Lehnſtücke an fih gebracht, welche. von der Hof: 
fammer, der fie per Commissionem heimgefallen waren, 
am 29. Sän. 1627 dem %oY. Ruprecht Hegenmüller v. Du: 


2 Mb. IX. 105. — Hund II. 9.— Calles I. 177, Die frü- 

heſten Umwohner dort haben, uad) Strabo, Magiftriser ger 
« heißen. 

**) 4445 kommt Mangolt de Acchispach als Zeuge vor, (Hueb. 
6., den jedody Weiskern aus dem gegenufrigen Agsbach ſeyn 
läßt.) — 4546 Emersdorf. 

**xx) Schultes II. 299 ſagt, daß dieſer Hartiſch die drei Raub— 
neſter Emersdorf, Dürrenſtein und Aggſtein kaufte. Er hätte 
ſtatt Aggſtein zwar Agsbach ſetzen ſollen, aber dann nicht als 
Raubneſt, weil dieſer friedliche Markt Agsbach nie ein Raub: 
ſchloß war, wohl aber gegemüber das gefürchtete Aggflein. 
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benweiler, *) mittelft Taufches für andere ihm in die Hft. 
Walpersdorf gehörige, nachher der Kaiferin zugefchrieben 
‚£ehen per Imperatorem überlaffen und mit 54 9. und 23 ff 
7865 d. Zare eingefohrieben wurden. Lil. — 1136. 13. 
März wurde fein einziger Sohn Wenzl **) angefchrieben, wel⸗ 
cher, laut .Teitament Brunn 1. Jan. 1655, alle Berlaffenfchaft 
feinen Söhnen Hanns, Ruprecht und Georg Achaz auf gleiche 
Theilung, und auch den in ber Einlage der Hft Zanfhing bes 
griffenen Marft überließ. Achaz fegte zu feinen Univerfalerben 
1673. 25 Juli feinen Bruder Hand Ruprecht ein, der ben 
Mt. Agsbah mit allen Appertinentiid und Gerechtigfeiten 

1691. 30. Juni an die Frau Maria Margaretha Trauts 
fon, Gräfin zu Falfenftein, geb. v. Rappach verfaufte. Diefe 
feit 1694. 28. Suni formliche Befigerin batb 1705. 2 Mai, 
daß ihr Sohn Joh. Leopold Donat eingefchrieben werde, wel- 
her 1706. 21. Jän. nach der Mutter Tode, die noch anger 
fhrieben fand, auch fein dienftliches Bitten eingab und am 
26 das fiat erhielt. Es ift daher die Berichtigung der Jah—⸗ 
reszahl 1598, weldhe Hueb. 225 angibt, mit 1698 an- 
zunehmen. — 1724 war Donats Sohn Fürft Johann Wilhelm 
Befiger, dann 

1738 Joh. Carl Weber Edler v. Führenberg ***) und 


*) Herr zu Albrechtsberg an der Bielach , früher beider Rechte 
— dann geheimer Rath Rudolphs UI und Landunter⸗ 
marfchall. 

*) Megimentsrath, Obrifter Erblandkuchelmeiiter. Duel. 298. 

***) Medicinä Doctor, Negierungsrath und Leibarzt der Herr 
zogin v. Savoyen; Soiſſons, auch Landſtand. — 1740.29 Nov. 
übergaben die Töchter und Erben des Bürgers und Eaif. Zur 
ſchrotters in Wien, nach deffen Willen, 600 fl. in das Ober 
kammeramt, um in Agsbach, des Erblaffers Geburtsorte, eine 
Kapelle zu erbauen und darin für deſſen lebende und verfkor- 
bene Freundſchaft eine h. Meffe zu ftiften. Jedoch der Abt zu 
Altaich und fein Convent willigten in die Beltimmung bed Ka- 
pitals nur mit Ausnahme des Kapellenbaues, „Weilen folche 
Intention wider die Pfarre Gerechtfambe lauffe und der all- 
gemeine Gottesdienſt mit Seelengefahr ohnfehlbar geſchwächet 
würde. Die Töchter, um die Willensmeinung ihres Vaters 
einigermaffen zu befolgen, und damit die Agsbacher doch wer 
nigitend an Sonn und Feiertagen von Georgi an auch um 
7 Uhr eine h. Meſſe hören Fönnten, erlegten die 6000 fl. und 
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1748 feined Sohnes Carl Joſephs Sohn, Joſeph, nachheri- 
tiger k. k. Oberftlieutenant, welder 1769. 17 Dez. den noch 
sur Trautfonifchen Hft Goldegg (B. O. W. W. 2 St. v. Ags⸗ 
bad) angefchrieben gewefenen Mt. Agsbach zu der Gülte feiner 
theild vom Großvater ererbten, theild felbft erfauften Güter 
im V. O. M. B. fchreiben lieg. Mit ihm ſchloß 

1795. 3 Dez. Peter Freih. v. Braun einen Kauf ab we⸗ 
gen Oberranna, Streitwiefen, P, Loitenhof, Gut und Pf: 
Ebersdorf am Berge und Agsbach, welcher ohne fich einfchreis 
ben zu laffen, noch im näml. 3. am 24 Dez. diefe benannten 
Güter der FED überließ. eſtA. 


Mt. Altenmarkt.*) R. 


1388 Jsper. — 1473, Weinbau, &. — 1533, Jsper. — 
1550, 1559, Rothenhof. — 1558, Brief ded Magnus Irn 
fried vom Rothenhof. LſtA. Ä 

nEdfer und fefter freundlich lieber Herr Bruder Schweyberr 
air. | 
Die find meine fämmslichen gutwilligen Dienfte zuvor. In 
meiner alten Einlag, fo id) jegt neulidy von deinem Verwalter Ab⸗ 
Ihrift herausgenommen fteht Wilffendorf mit 136 A8 d, mehr 
die Abtiſſin von Ybbs mit 50 d, foldye-Gült hab ich um die Burg. 
techtsdienfte ſo ich jeßt vom Meuen einlege, aufgewechfelt. 

ch hab im Altenmarkt ein Kirchenlehen, davon Erb id) nichts. 
Hab aud) den Mairhoff bei dem Natenhoff, geht mir gleic) fo viel 
manchmal auf die Erhaltung als ichs genieße. Hab mehr ein Holz, 
nicht mehr Nutzung davon als ich breune. Was das andere als 
— und Gründe, verſteuere ich alles in das Huebhaus (Vice⸗ 
om). 

Ich mag mit guter Wahrheit fagen, nachdem mir im 5. Jahre 
im Altenmarft fammt dem Pfarrhof durchs Wildfeuer (Waldfeu⸗ 
er?) 6 Unterthanen verbronnen und jetziges Jahr zue — ein Un 
terthban vom eigenen Feuer une wiederum dasfelbe Jahr ein Heu- 
fad! fo im Wald in Wifend (MWiefemad Y geftanden fammt dem 
Heu vom Wildfeuer auch verpronnen wie das der Haydenhöfer der 
aud) ein Hof im Thal hat weiff, das ichs ein Weg als den anderen 
verftenern und genuefl ja weder mit Dienft, Steuer noch Rabath 
nicht um einen Heller hab fie gefreyer 4 Jahre das Wiederaufbauen. 





zur befondern Aneiferung noch Ein Zaufend Gulden dazu, um 
für die an die abzufallenden Zeichen von 350 fl. die Sicher 
beit der eigends für die betreffende Verwandtſchaft geftifteten 
b. Meeffe zu haben, FGDA. 

) Gehörte früher nach Rothenhof. — Abbildung von Alt. 
— K 


— 
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Iſt derohalben an dich meine ganz vertrauliche Bitte, wolleſt 
alſo die Einlage überſehen, ob ich es anderſt ſoll machen, wolleſt 
michs wiſſen Taffen und ſchreiben wie ichs ſtellen fol, damit ich 
auch nicht ungehorſam erfunden; und die Briefe nnr, bein Hayden⸗ 
Höfer zuftellen‘, der Wird eines ſchicken, das will ich eur um 
dic) meinen Tieben Deren und Bruder verdienen, N jet, 

Dat. d. 25 tag Juny Anıo 5äten Jahr.” me sm m 

‚4580 ſcheint Altenmarkt. oder, wenigftend dad oo: 
der dortigen, damals proteftantifchen. Kirche noch dem Andreas 
Irnfried vom Ratenhof gehört zu haben. Denn Naup fagt 1. 
497, 226, „der proteftantifche Pfr. zu ‚Altenmarkt, Criſtoph 
Seehofer ſollte bei der Viſitazion zu Horn erſcheinen, erſchien 
jedoch ob langwieriger Leibesſchwachheit nicht und ſchickte fein 
ſchrifliches Bekenntniß mit feinem Pettſchaft bekräftiget nach 
Horn. Sein Edam- Mauritius Käßhofer, Predikant in P, 
gab’zugleich das Zeugniß, daß Seehofer ‚in Conſenſu der Leh⸗ 
re nad) der Norma doctrinae in der öſt. Kirche mit andern 
»rinen Lehren. ganz einig jey. Darauf wurde Geehofer in den 

Conſenſum anderer riftlihen Pfr. im V. O. M. B. anges 
nommen und erhielt deßhalb von den Visitatoribus ein glaub» 
würdiges Testimonium,“ 

„4597 wurde Georgius Knabe — zu Neuſtadt an der 
Orla, anfangs Informator bei dem. Freih. Andreas Wolff 
zum Rotenhof, dann deſſen Hofprediger) als Pfr. nah Alten- 
markt berufen, dort von papiften Reformatoribus fehr vers 
folgt, und mußte 1602 auf ausdrüdlihen Befehl Erzherzogs 
Mathiä feine Gemeine. verlaffen und mit Weib. und Kindern 
ing Elend siehen. “ Raup. Presbyt. 82. — 1640 Rothenhof. 


—Gut Arndorf. A 


| 1371.empfingen Hartneid der Fleifcheß und feine Söhne 
Hanns, Friedriih und Mathäus verſchiedene Leben. zu Arn« 





*) Ara, in der. Volksfp. Da’n, aud) den, OdI (vor Zeiten auch 
fo viel als Adler) bedeutet in dortiger Gegend Ege, und eine 
Ege fand ich auch im Wapen auf einem Denkfteine dort abge- 
bildet. Die Alten verftanden unter Arn ein gepflügtes Feld, 
und pflügen unter aren, ären, wie bie Cateiner unter. arare 
adern. Da Arndorf mit jenem zwifchen Meitra und Gmund 
auch unter dem Namen Erndorf vorkommt, ſo wird es ſchwie— 
rig, die verſchiedenen Notizen über die Beſitzer beider Güter 
im V. O. M. B., wenigftend aus der früheften Zeit her, mic 
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dorf, Mollendorf u. f. w. von dem oberften Kämmerer Meter 
v. Chersdorf. Wißgr. I. 55. *) 

1401. 1 Sept. kauft das Stift Melk einen Hof zu Hohes 
nau bei P, der ein freies Burgrecht Leutold's v. Meiffau ift, 
von Ulrich v. Ehrendorf. Die Umjchrift des Siegeld hat: S. 
Vlrich. Micheldorffer. Das Wapen zeigt einen Arm, der eis 
nen oben mit einem Stern gezierten Stab hält. Hueb. 95. 
Das Siegel Tab. XXI. Nro. 1. — 1441, Streitwiefen. 

1444 fendet Hanns Ebendorffer „die 3 Lehen zu Mayrho⸗ 
fen in Münichrentter Pfarr‘ dem edeln Jörigen Streun v. 
Schwarzenau auf und bittet denjilben, ftatt feiner, feinen 
Oheim Zörig Rödler anzunehmen. Dep CGemächtbriefes) war 
Zeuge Ebendorfers Schwager, Jörig Hochftetter zu or 
dorf. Kalteneg. I. 693. 

1480 ift Wolfgang Erendorfer zu Ehrendorf Zeuge, da 
Katrey, die ehelihe Hausfrau Wolfgang’s auf dem Waffer zu 
Mäzlſtorf **) dem Stifte Melk einen Wald zu Pöferding 
(nächſt Melk) verkaufte. Sm Siegel führte er eine Ege. Hueb. 
144. Tab. XXXI. Nro. 10. (Bergleihe mit Ehrendorfer 
bei Wißgrill ID. 

1482 läßt Wolfgang Erndorffer den Hrn Wolfgang Streun 
v. Shwarzenau „willen, daß er Hannfen Schaudiner (feinem 
Better und Erben) feinen Sig zu Erndorff und ander Stufh 
Gült, Gueter und Zehent verfaufft hat, darunter die drey Res 
ben zu Magrpofen in ——— Pfarr.“ Kaltenes I. 7 14. 





gehöriger Unterfcheidung zu fondern und — zu 
vermeiden, beſonders da dieſe Ritterfamilie bald Arndorfer bald 
Arnsdorfer geſchrieben wird, wiewohl das heutige Arnsdorf 
an der Donau im V. O. W. W. nie einem adeligen Geſchlechte 
den Namen gegeben hat, ſondern ſeit den älteſten Zeiten eine 
Hft des Erzſtiftes Salzburg geweſen iſt. Indeſſen habe ich 
jene Nachrichten aus Wißgrill, von denen ich glaube, daß ſie 
hieher zu beziehen find, zu den zuverläſſigen landftändijchen, 
der Zeitfolge nad), hier geordnet. — Abbild. von Arndorf im 
Lothringer Saale zu Larenburg. 

*) Herz. Albrechts Kammerjchreiber Hanns Arnftorfer, Zeuge 
in dem Briefe wegen eines von Anna, Hausfrau Georgs von 
Fläming, dem Stifte Melk 1400 verkauften Hauſes im Me. 
Melt (Aueb. 95) war etwa aus jenem Arnsdorf 4 St. un 
terhalb Melk. 

”) Ylfo genannt wegen des Hofes auf dem er allda. 

K2 
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1483 ift Wolfgang Erndorfer, nebft dem Richter zu Ips 
Hanns Dengk, Zeuge in einer U. der Barbara Heuſſin an 
Herrn Wolfgang Streun v. Schwarzenau wegen Zehenten zu 
Aichach. Kaltenegger I. 125. _ | 

„Ich Pernpard v. Topel befenn das wir un Verſchaidenleich fchuldig 
worden feyn dem Wohlgeb. H. H. Caſparn v. Rogendorf meinem 
Lieben frewnt zwey hundert Reiniſch Gulden gerecht in Gold, die 
Er unf zu groſſen und merklichen meinen Notturften werait gelt« 
hen hat, der wir Sy wetzalen fullen auf. den nagft Fünftigen Sand 
Merten Tag an allen Abgang. Zeugen: Andre Wolf zum Wafen 
und Hanns Schawinger zu Arndorf. 5. 3. Sig. Kalteneg. 1. 528. 

1495, 20. Det. erhielten Kolmann und Gebaftian Arns 
dorfer vom K. Mar I. einige Lehen umd zum Wapen in gels 
bem Schilde einen entblößten Mannsarm, der einen auögeriffe: 
ten Adlerfuß emporhält. | 

1504 war auf Arndorf und Weiffenberg anfällig Andreas 
v. Ernau, geft. zu Wien 1514. Wißg. I. 426. | 

1513 „Ich Veit Strein zu Schwargenau befenn — daß für mic) 
fumen ift der Edl Hannf Schauchinger zu Ebendorff und bat mich 
mit Fleis, daß ic) Im geruecht zu Verleihen drey Leben, die feynd 
gelegen zu Mayrhofen in Münichreiter Pfarr an dem Dftrang und 
dient ein jedes Lehen järlidy neün Schilling zwanzig Pfening, und 
find meiner Lehenfchaft, ſo gehört zu dem Geſchloſ Schwargenau. 
Nun hab id — und Verleih Sm auch wiffenlid, — Beben zu 
Schwarkenau an Phinstag nad) Sannd Ulrichs Tag.“ Kalteneg. 
1. 734, we auch Schauchinger'3 zu Dedendorff am nämlicyen Tage 
ausgeftellter Revers beigefchloffen iſt. | 

1522 lebte Kolomann, Atndorferd Sohn Peter; Tänger 
feine Einderlofe Frau Veronika Schaull, von welcher Arndorf, 
nach Wißg. I. 152, an die Familie Kornfail gelangte. 1534 
waren Veronika's Schwäger, die Brüder Johann ‚und Georg 
9. Kornfail und Weinfelder, gemeinfhaftlih mit Arndorf be: 
gütert: Georg hatte zur erften Frau die Tochter des Benedickt 
Schaull von Moldt und Engelftein, Elifabethen, welche ſchon 
1518 kinderlos geftorben war, ‚und 1536 lebte noch fein 
Bruder Sohann, der, feit 1527 Landfchaftsviertelshauptmann, 
die Stadt St. Pölten 1529 fehr rühmlich gegen die Türken 
vertheidigt hatte. 

Aber an der Gülte ftehen angefcehrieben Wolf Benedikt 
. Khornfaill, Cetwa ein Sohn von Georgs zweiter Frau *) und 


% 





*) „Sch Wolfpart Herr zu Schwarzenau bekenn , daß anpeut 


— — — — — 
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noch im J. 1542 zalte Hannſens Sohn, Andreas III, Herr 
zu Wurmla und nebſt feiner Familie lutheriſch, wegen Arndorf 
die ſogenannte Leibſteuer. Wißgr. V. 259. 


41580 kommt der Proteſtant Hanns Goͤppl, der ſich zu 


Arndorf einen Pfarrer *) oder vielmehr Hausprediger feiner 
Gonfeffion hielt, als Befiger vor, wahrfcheinlich nur eines 
Theiles, da im Ltg. noch 1595 und 1607 Georg Ehrenreich 
vb, Kornfail, einer der Söhne Andreas des III, angefchrieben 


iſt. Bon den Erben diefer Familie Fam Arndorf nach mehren 


3. an Efaias Felter v. Woltfverg. LA. Felter hatte fich durch 


den Streit, den weiland Schaftian Lindegg als Lehensherr 


von Arndorf wegen prätendirter fehensapertur faft 11 3. lang 
mit ibm pflog, fich jo verfchuldet, daß unter feinen vielen 


Glaubigern Hanns Ludwig Graf v. Kuefitein mit 264 fl. 16 


I, Hobann v. Webers Frau und Erben 419 fl. 1 $ 28 Pf., 
und der k. Oberzehenthandler Ehriftoph v. Eylau 872 fl. B 
15 Pf. alfo alle drey mitfammen 1555 fl. 6 $# 29 Pf., ſchon 
im $. 1640 auf die vom Gute Arndorf bis. Ende 1641 audr 
findigen Landesauslagen angewiefen waren, und dann Fels 


u 
f * 


> 





Dato dif Briefs für mich Ehumben ift der Edl Veft Georg 
ai Kornfayll zu Urndorf (follte wohl Arndorf heißen), und mir 
angezeigt hat, wie Er von Georg Freih. zu Rogendorf und 
Mollenburg, Wolfgang Feiertager und Sigm. Oberhaimer zu 
3vwentendorf weilent des Edlen SepVazi Schaudjinger, felir 
en Kinder Gerhaben , diefe hernad) folgende drey Lehen zu 
aprhofen ꝛc.“ am ſich gebracht, Innpalt einer Verfertigten 
 Auffendung, fo er nur defhalben, von des SerVacy Scyaur 
binger Gerhaben aufgehend, fürbradyt, mich darauf mit WIeif 
gebetten die drey Lehen, fo er kauflich am ſich gebracht, und 
on mir zu Lehen ſeyn Ime und auch fein Erben zu verleihen. 
"Hab id) angeſehen — Verleihe Im dieauch fambt irer Zuegehör 
unge — Geben zu Schwarzeriau am Gambftag Von Gandt 
Sören Tag 1536. Kalteneg. I, 753. 

A Namens Andreas Haug, welcher 1536 von Gratzen in Böhe’ 
mei gebürtig, zu Budweis ftudire hatte, aber nichts von 
Sprachen, vom feiner Predigerftelle zu Unterdierbac) im ®, 
MM, DB. mad) Arndorf berufen und am 30. Juli zu Horn 
"eramimirt wurde, Raup. II. 210. Wahrſcheinlich bezieht fich 
auch Raupachs Notiz 225,226, daß 1566 Chriſtoph Thädin- 
ger, proteftantifcher Prediger zu Arndorf als ſolcher 1568 uach 
Sr. Michael in der Wachau gekommen und felbft noch 1580 
dort diente, auf Arnsdorf in der Wachau, — 1597 ©. 123u.w, 
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ters Gattin Ehriftina geb. Malendein, (welche „durch dero ais 
genthumbliche mittel Bnd paareji gelt alle vnd jede angewie— 
fene Parteyen völlig contentirt,“ dad Gut Arndorf auslöste 
und nach landſchaftlicher Abjchäkung und ihres Mannes Ceſ— 
fion 1644 an fi brachte) am 24 Zuli 1649 als Eigenthü: 
merin in das LU angefchrieben wurde. Später muß fie dad 
Gut ihrem Gatten wieder überlaffen oder erft fterbend vererbt 
baben, wiewohl es nicht als ihr abgefchrieben vorfommt, bie 
durch einen am 16. Suli 1652 zwifchen Felter und Hanne 
Albrecht v. Lindegg zu Mollenburg gefchloßenen Bergleid, 
kraft deſſen Lindegg das Gut Arndorf, das noch im felben J. 
den Andre Kornfailiſchen Erben im LſtG. mit 27 Haus 13 
Pf. Uß 8 Pf. angefchrieben ftand, Faufte, mit den Bedingniſ— 
fen, daß Lindegg die darauf haftende Schuld von 6000 fl, 
dann 4000 fl fhon feit 1644 an Juliang Franziska Honbach und 
2000 fl als Ehriftinens zugebrachtes und ihrer Mutter zurüds 
zuzahlendes Heirathgut abtilge, und Felter, wenn er wieder 
zu. Kräften Fame, Arndorf und den Freihof Hag um 15000 fl 
zurüc faufen könne, ohne daß Lindegg gebunden ſey, Arnborf 
mit Conſens des Lehensherrn anderwärtig zu verfaufen. Ge 
doch verpflichtete fich Felter erit 1655. 24 Juli den Lehen 
brief, nachdem über beffen Auslieferungs »Verfchub ſich Lindegg 
mehrmal bei den Ständen beſchwert hatte, nad vier Wochen 
an Lindegg zu erlegen, welcher. als Befiger im LſtG. fteht. *) 
1709. Linz 30. März bat Melchor Sigmund v. Lindegg 
das. Iehnbare Gut Ührendorf famint"dem Freihofe Hag an 
feine Schwefter Witwe Helena Thereffa Häbnin von Dorf 
verkauft, weldhe, Maimb (Mahm, Muhme) des Joh. Albrecht 
Antonj v. Lindegg, ihr frey eigenes Gut Ayrendorf nebft Hag 


t 


2) 4566 leſen wir auch Katharina Rachweinin v. Arndorf, die 
dritte Frau Irnfrieds v. Rothenhof. (Gottsdorf 1668.); 1571 
Hanns Rächwein zu Erndorff mit. v. A fl. ri d. im LO, 
angefchrieben ; dann 1620 den mit Arndorf und Ranna be= 
güterten Jonas Hillebrand. — 1666 verkaufte Hanns Wilhelm 
— v. Edlitz zu Rieggers, als verordneter Gerhab der 
arbara Renata Kriegerin das Amt Marbach (nicht jenes 
an der Donau, ſondern Marbach bei Zwetl) dem Hanns 
Bernhard Rächwein zu Arndorf. Wißgr. I. 321. IV. 330, 
. 372. — Daß Arudorf in diefer More unfer Arudorf iſt, leider 
noch Zweifel. 
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1715,25 Bebr, dieſem ihrem Better ſchenkte. PRY. — 1773: 
25 April find Kaspar und. Melchior: von. Lindegg als Erben; 
1781. 4 Mai Melchior v. Lindegg und 1888. 15 April 
Joh. Kaspar vor Lindegg als Käufer im eſtG. eingeſchrieben. 
Bon dem Letztern wurde | mar? 

1791. 8. Septbr. Arndorf verfauft,an Joh. Joſeph Freihe 
v. Stiebar Cfeit 1795. 15Det. Grafen); von ihm 1812. 24 
Oct. an Joſephv. Schobeln und Frau Luiſe v. Ganal, 'gebov; 
Schobeln, und am 3 Dez. an Joh. Peter Freih. v, Canal und 
feine. Frau, geb. v. Schebeln, dann 1817: 29 Det. an: Mar 
ria Anna 02 Bratii, gebi Gußmann, und am 7 Nov. an Franz 
Dedelberg Grecie Schönader "aus. TiroD Ader es : 18243 
Aug. halb an Maria Dedelbergrund halb ar. ihre Kinder Joh, 
Karl, : Joſepha und Thereſia überließ, von Denen: es noch im 
näml. 5 durch Kauf an S. M. gelangte. NUR, 


Zrıfhatten A, N 


1268 Wolfgang v. Ortftetten ale Zeuge in einem Berzicht, 

briefe,oder Lehenreverje feines Nachbars Otto v⸗ Weizzenberkh 
(Beiffenberg) an Leg Bifchi v. Regensburg, wohin die A 
Orte Pechlarn unterthänig waren, au. 

1300 trafen die Brüder Albero und’ Miet Yetfeiten ger 
feffen‘, zu Artſtetten, einen; ‚Vergleich mit Otto p, Mainberg 
und Konrad v. Streitwiefen. und fommen 1312 als: Zeugen 
vor. Hueb. 45. — 134 48e nut ſich Alber v. Acotſteten den Ei⸗ 
dam Werners v. Taunprud. Hueb. 50. — 1362 erhielt Heinrich 
Artſtetter v. Artſtetten für ſich und feine Edhne, Alber, Berns 
hard und Rudlein einige "Güter und Gründe” "hinter Spig und 
in der Elfarn gelegen, die ihm von Hadmar dem Fritzenſtor⸗ 
fer fel, zugefallen waren, von Heidenreich. v. Meiffau ; Lands 
marfehalle" und oberſten Schenken in Oft zu Lehen. Wißg. I, 
157. Die übrigen Gliedet diefer Familie, die auch in Hohes 
neck J. weitläuftg ——— — kehen N Auſern A Fass] 





*) Das Stammpaus der alten gleichnamigen —E— jedoch 
wer von dieſer es wär, der ein Schloß hier erbaut hat: weiß 
man nicht mehr. ‚Keiblinger. in Horm. Arch. 1822. 5. ſagt, 
daß der Namen die ehemalige Gegend Erdgaftegi bedeute, 
worin im J. 832 das Bischum Regensburg von Ludwig dem 
Srommen eine Befigung als Geſchenk erhalten hatte. 
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“ mehr in fo ſicherer und erweislicher Berbindung und können ba- 
her hier füglich übergangen werden... ei Yan 
4407. 24 Apribıverfaufte Bernhard v. Streitwiefen feine 
Hft Han Hermann vw Murftätten: um: 150. {f Wien: Pf. auf 

vierjährigen Widerruf. AA. — 1431 gab Otto 0 Meiffau ge: 
wiſſe Wein⸗ und Getreidzehenten: zu Drtftetten und zu Thalheim 
den Karthäufern zu Agsbach, welche biefelben nach feiner Ges 
mahlin ‚Agnes Tode in Beſitz nehmen: follten, . CKeiblinger.) 
Es fcheint, : daß im Diefem Ihdrt Die Artitetter: nicht. mehr 
Herren ihres Stammfchloffes waren, oder es verließen und fig 
in-DOberöft, anfauften; *) und ſelbſt in Hinficht der nächſtfol⸗ 
genden Befiger von A:ift eine Lücke bis 1555, aus weldem 
J. ich das erſte Zuverläffige wieder fand, ein bei der ldſt. 
Buchhalterei unter den Akten zum, Gute Himberg am Walde 
verwahrtes ‚ a ER es. 
BVermerkht mein vallentin vindinger zw Hainrich fchlag **) 
neue einleg, Spyder ich die Vefiten droß verfhaufft, aller vnnd jeder 


dt Ni i 





“My Hoheneck meint, Albrecht Artftetter zu Haindorf ſei der erfte 
son gewefen ,: der ſich aus. Unteröſt. dorthin übergeſiedelt habe, . 
ein Sohn Hanns Rüdiger Artflätter von A zu Wartberg, 
nu (4528 vermähltmit dem bairiſchen Erbfräulein Yuna Eppelhay: 
‚fer, der Resten ihres Stammes, mit deffen Wapen er das 
© feinige verband) war 1534 mit Rothenhof beglitert, wo, wie 
>) “andy zu Roregg deſſen Sohn Hantıs Artftetter anfällig ward, 
welcher, nachdem: er für. feine‘ ausgezeichnete Tapferkeit im 
Kriege wider Frankreich, Venedig-und in Ungarn gegen: die 
Türken vom Kaiſ. V, zu Yugsburg 41550. 20 Non, ein ehren? 
volles Zeugniß und die Beftätigung der Fortſetzung ded von 
feiner Mutter geerbten Eppelhauferifehen Wapens in feinem 
über 300 $. beftandenen Stammwapen für fid) und feine Nach⸗ 
kommen erhalten hatte, im nächften Monate farb und am 20, 
Dez. zu Lasberg im Mühlviertel begraben wurde. Obſchon 
ſeine Nachkommen nicht mehr. in der Stammburg A vorkom— 
‚men, fo war doch eine ipret andern Beſitzungen nicht weit da: 
‘von; denn wir finden, 2 St. vom Isperbache zu Sarmigftein 
in der Kiliansfirche das Epitaphium der drey Kinder des Jobſt 
Wolf v. Artft. und feiner Gemahlin Auna Henrika, geb. v.. 
Schenking, weldye 1645 und 1646 geſtorben find. Hoheneck I. 
56. 674. Wißgr. befchreibt die Wapen. | 
9) Der 1544. 18, Sept. auf der Ritterbanf bei dem Landtag zu 
Wien erfhien und ſeit 1552 die Hft Droß hatte. — Das Wort 
Vermercht führte unter der Bedeutung: Zeitung fih fhon im J. 
1488 in der Auffchrift; Vermerkt aus dem Niederland von Joh. 
Winterburger ein. r 
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ſuckh gülden vnnd güetern der ich jet Im Inhaben; min vnnd 
rauch ‚pin; wie hernach begriffen, beſthehen den 49, Sanuarj 
8.“ Auch kommt darin vor; „Drei Holden zu. Marbach 
mit yir (12) d. item ain Hoff der Genßhof genannt dient A fl 
| —— Diennft zu Hintperg. Bringt Ufl vi H, Fhuchldiennft, 
wir, Ait xx (20) 5 415 8, bei Zöbing am weingartn ger 
nanndt ber: AichIperg. fein «nein viertl aim viertl Im wert v fl.“ 
iſt angemerkt nDie Veſſtn Artitetten hat von behauften 
guetern, phening gult Einfhumen viiih v ß rc d; burkrecht Gullt 
Y fe rd, Ehucdjldiennit hennen v, Air vi_f, geheren barzue xy 
iertf Weingart, nachdem fy aber der orten Etwas flecht vnnd an 
ſchaten (Scyatten) orten gelegen onnd hit im ainem hoben werdt 
fein) Ain viertl angeſlagen pr iii {h purkreche vnnd zehendt hab 
ich dafelbs 45 vor Moft. Item mer ain klains böl;! zw prenbholz 
auf holz nottdurfft vnnd die wiltpan darauf. 
Bealiin vinding, jue heinrichfchlag," 
Die Summa der Kefhägten Gülte von allem einzelu anges 
merften Einkommen war 43 fl 2 # 20 D, wozu Vindinger 
1 "1561. 6 Julli noch iii fl 10 Hi d einfchreiben lich. Nun 
fäßt ſich aus diefem Dokumente chließen, daß Vindinger Bes 
Yon A war, um fo mehr, da fein Nahbefiker Mathäus 
d. Örundreding *), welcher in den U. als Herr von Heins 
thfhlag, Himberg am Walde **y und von A vorkommt, in feis 
nem Vermerkht . ö en > 
9 574. 1 Samiärj von der Veſte W. nicht mehr angibt als 
Bindinger, mit dem Endzufaße: „item mehr ein zehendt zu 
—— gibt man mir jährlichen dauon or Khorn 1 Mudt 


... 
ar j 
“ir 2 0 77. . 
—— — — 


eheliche hawsfraw geb. Heidelbererin und Dal, 
Bindingers Witwe zwar ihm Feine Kinder hinterließ, aber ein 
Außerſt religiös, ſehr gewiſſenhaft und für ihren zweiten Gat- 
ten befonders; zärtlich beforgt, im feltfamem Style amd Juni 
4563 abgefaßtes Zeftament, worin. ſie ihrem lieben Matheufie 
4 Be ganzen Reichthum verfchrieb, und Georg Ehrenreich v. 
A J— Hanns Wolfart Strein von Schwarzenau, Web— 
Dart v. Habreck zu Otenſchlag, Georg v. Neidegz zu Räind 
dZakob Rat zu Reinpredytspöllän und Streidtwifen (Streitw. 
4550 und in der Anmerf. 4578) ſich als Zeugen unterfertigt 
. hatten. LſtaA. Im AA heißt es, daß ————— ſchon 4570 
„den Zehent von Seiterndorf pr. 900 fl, 4 Murh Korn, AM, 
Saber und K Dufaten Leykauf erkauft habe. (3 Ib 1 # 
u te » 
“Wovon jedoch Windinger noch im 3. 1572 die legte Leib: 
feuer zahlte, nad) Wißg. IL. 48, Ä 


‘ 
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Habern: rroitii Mezen. . Souil hab ich derzeit Güeter "Bud 
nichts Mehr zu Vhrkundt hab: Ich diſe Einlag mit Meinem: an⸗ 
gebohrnen Pettſchaft vnd handtſchrifft verfertiget, Matpeus 
von Gundreding.” 

.4578 hielt Gundreching als Proteftant und; Watrongtöherr 
feiner Kirche zu Weinensevangelifchen Pfr, Balthafar Red aus 
Regen in Baiern, einen 2Z4jährigen Mann , der zu Renmark. 
aber nichts in Sprachen ſtudirt hatte. 

1579 kaufte Gundreding dem Ehreureich v. Rogendarf 6 
Unterth. zu Bierbaum ab, :A-Ainterth. zu Thalham, 4 zu Loos⸗ 
dorf und den Zehent von Eicha, ——— und — 
‚dorf. AU. 

...,1580 wurde feinem Prediger Barth. ed, der’ zu nur 
am 3 ‚Aug. fein Eramen — mußte, auferlegt, die Sym⸗ 
Gravamen war: Soll zehn Gulden vom Gotteshaus 
baben, wird immer vertröftet auf die Kirchen-Raitung „: if 
in zwei Sahren Feine gehalten worden. Raup. II, 225, Das 
AN jagt, daß 

1587. 12 Mai Gunpreding den, gFreihof zu Bierbaum, 
(der jetzt ruſtikal ift) von Jakob Adam v. Jettelhofer und eſ⸗ 
ſen Gattin Appollonia gekauft habe, und. gibt.c aber auch ſchon 
aus dem J, 1566 einen Niclas Jettelhofer aus Scheuttern⸗ 
dorf als Verkäufer anz vermuthlich war der Kauf früher aus⸗ 
gemacht und iſt erſt ſpäter wirklich zu Stande gekommen. 

1594 ſchloß Math. Gundreching durch den Tod das hier—⸗ 
ländige Geſchlecht der Gundreching. Denn er hatte mit, ſeiner 
zweiten Frau Anna, geb. v. Althan, drey Töchter nur, Anna 
Maria, Gattin des Stephan. Haimb zu NReichenftein, Sophia 
Gat, des Karl Heuberger v Wohlgemuthshaim, und Elifabeth, 
Gat. des Georg Ehrenreih Perger Clam. — Laut Teftament 
Heinrichſchlag 21 Dez. 1594 fiel die Verlaſſenſchaft in vier 
gleiche Theile den Erbinnen zu. Seine Witwe Anna bekam die 
Veſte A, feine Tochter Sophia nebſt „den 3 Holdeu zu: Mar⸗ 
bach mit 12 phenning dienſtpfennig, das Gut Himberg am Wal⸗ 
de mit 1 fl 6 ß pfennigdienſt, 4 Hennen, Kuchldienſt und ayr 
40 $.15, etwas von MWolfenreith und den Zehent zu Scheu⸗ 
terndorf mit A Mut Korn und 28 Metz Hafer. Die andern 
Theilungen lagen außer unſerm Bezirke. Alle 3 Töchter trugen 
auf den Beſcheid der Landſchaft an und erhielten ihn auch, daß 
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für A Den Raten antder Gülte angefihriebenbleibenfolkte für bef- 
fenübrige binterlaffenen Güter aber ihre Gemable eingefehrieben 
wurden, welche nach ihrer Schwiegermutter Tode in ihrer 3 
Gemalinnen Namen 2603. 26 Juli Artftätten famint den. Kir 
chenlehen und der Bogtei über die Safobsfirche um 11500 fl 
and 90 Thaler Leydkauf an Hörmann CHermann) Salburg zu 
‚Eichberg verfauften, an welchen Sophia v. Heuberger am: 1. 
Erpt. auch den Zehent von GSeiterndorf um 1500 fl. 10 Thas 
der Leitfauf (Au) und 7 der: ob Döla nebft 3 — 
mit ber Untermühle zu Pöbring überließ. LſtA. | 
"4606, 42. Dct, feierte, Hermanns Nichte Glifabeih v. 
Salburg im Schloße zu A ihre Bermahlung mit Georg Dir 
. von und zu Fränking. 

1659. 29 Det. faufte Friedrih. von den N. öft, nn 
aten den Taz. (Auflage) von A und Bierbaum, AA. ) 
„ss 41673, 11 April ließ Friedrich, ein hoher Greis und fi 
immer gebrechlicher fühlend, ein Dofument auffeßen, vermöge 
deffen er feinem Sohne Hörmann Seyfried die Hft A pnd den 
Freihof zu Bndern Pierpaumb übergab,. mit dem Bedinge, 1) 
Daß der Bater. ihn in der noch wenig übrigen Lebengzeit 
and zwar in Amit Allem treu und nothdürftig verſorge, wie 
es Des ſchwachen Greiſes Lebensbeſchaffenheit erfordere und 
£in- Eheleibliches  Ehindt.gegen feinen Herrn Vattern Bon ber 
Nattur Vnd im gewiſßen ohne daß zu thuen pbligirt Vnd ver⸗ 
bunden iſt; 2): daß Seyfried feinen Herrn Vater in der Jakobs⸗ 
kirche zu A nad katholiſchem Gebrauche ſtandtsgemäß Doch ohne 
fonders gepranng zur Erden beftatten laffe; 3 “= er an 

anz Ferdinand’Gr. v. Salburg zu Salburg ft. Gcheral- 
er ‚Lieutenant, vermöge der in brüderficer Verthei⸗ 
lung zu ſeiner väterlichen Erbſchaft Vnterſchiedlich bekommenden 
und auf A anliegenden .praetension Poſten 2232 fl 7 $, an 
die Witwe Frau v. Weiffenau 739 fl, an Oßwald Ehrngaft 





*) 1643. 3 Mai hatte — und. feiner 1602. 4 Juni ihm 
sangetrauten: Frau Eva Reinwald zu FBrankenftain zweiter 
Sohn Friedrich, damals fchon Witwer, die Herrin Anna Mar 
ria v. Hoheneck, Tochter Seyfrieds v. Hoheneck geheirathet, 
die ihm zwei Söhne Hermann Seyfried und Karl Friedrich 
nebft zwei Töchtern Eva Eliſabeth und Katharina — Hoh. 
I. 366. II. 202. 208. 
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Bürger zu Marbah 300 fl und, wegen naher Wien bezahl- 
ter Landtsanlag gegen einen v. Pühler feel. vorhandenen 
Schein, 60 fl und feiner Schweiter, Friedrichs Tochter, Sido- 
nia Katharina, Profeßin in Vosuliner Klofter zu Wien (nach 
bereits für ewig erhaltenen Abfertigung) nichs mehr, aber ſei⸗ 
ner zweiten freilen Schwefter Eua Elifabeth zu dero Fhunfftis 
gen Verheurathung Ain tauffent Gulden Pares heurat. Guet, - 
alfo zufamben 4331 fl 7 8. (AA. LA). Allein fhon 1676. 

6 Zuli verfaufte Seyfried *) die Hft A an die Witwe Anna 
Katharina Studmann geb. Schlipftain, melde 1677. 15 
Feb. einen Käufer für A Cmit 38 Haus, worunter 9 öde und 
mit 12 [5 8 Pf. tarirten Herengült) an Joſeph Heinrich 
Scheler v. Ungershaußen auf Himberg am Walde, Obrift- 
wachtmeifter des Montecucolifchen Curaßierregimentes gefuns 
. ben hatte. Diefer faufte 1679. 20 Juni von Adam Propften zu 
Klofterneuburg, SebaftianMaier, von dem Dechanten und dem 
‚Kapitel um 3000 fl au Eitenthal, und Adam erhielt von Kaif. 
Leopold, dem er die Nöthwendigkeit des Verfaufes vorgeftellt 
hatte, theils weil diefed Amt vom Stifte zu weit entlegen, 
theild wegen zu großer Armuth der Unterthanen fat nichts zu 
genießen fey, von Wien aus am 5 Juli Die Betätigung (1680 
Loizenhof) und 1691. 29 Juli verfaufte er A, Euthenthal, 
Felbring, Unterthalhamb, Peurſtetten, eum apertinehtlis 
an Mar Ignaz Braun: zum Rottenhgtis‘ und Ryfenthal Rat 
na 1723) um 30,000 fl *). Braun ertaufchte am LO Det. 


mm mn 


*) Er hatte Epriftina Lukretia v. Lindegg zu Mollenburg zn 
Ehe, mit ihr 5 Söhne und 4 Töchter, von denen Sophia fc 
dem General Ferd. Gr. v. Salburg 1699 quf dem Sontr 
tagsberg vermählte, und ftarb 4712. 10 April zu Aspach im 
Baiern im 65 3. feines Alters. Hoh⸗ II. 204. 220. 
**) Nach 6 J. ſtarb Scheler, wie ich. aus dem Orabfteine an 
der le des alten Scyloßfapellchens in Droß bei Kremg 
erſah. 
Sta Viator 
Mars et mors adsunt 
Hic jacet Ilmus Generosus Dnus Josephus Henricus 
Scheler ab Ungershausen Dnus ın Dross 
Qui semper stetit in vita dextera forti 
Juventute Martem secutus Mortem non extinuit 
Pro Deo, Caesare et populo 
In Hungaria, Romano Imperio et Patria 
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von der Abtiffin des Neuftiftflofters zu Wien, Urfula Freyin 
v. Löbl die nach A gehörig gewefenen 4 Unterth. zu Bierbaiım 
nebft 12 Burgrechten im Bierbaumer Felde, dann 2 und 4 
Weingarten, fo eher nah Pöchlarn gehörte, gegen feine frei 
befeffenen 4 Unterth, in Kreßheim bei Ips, Faufte 1693. 12 
Aug. das Landfteuerdrittel von Apr 362 fl 1 B 15 Th, ver " 
leibte das .fchon 1686 von Regina v. Lindegg um 6000 fi 
gekaufte Amt Jaſenegg zur Hft A ein, wie auch die um 375 fl 
dazu erfaufte Vicedomamtsurbarfteuer und ließ den 1 Dez. 
Geiterndorf von P ab und zu der Hft Y mit 8 ff Herrengült 
für 45 Feuerftätten anfcpreiben. LU. — 1714. 24 Octb. farb 
er und hinterließ auch das von ihm verfaßte Gedenkbuch von. 

Zwar ift bisher noch nicht aufgefunden, unter welchem 
Beliger die Kirche erbauet wurde, und bloße Meinung, da fie 
im. 16 Short Pfarre, nachher eine Zeitlang nur Schloßfa- 
pelle *) oder ein Filial von Ebersdorf war; aber gewiß ift, 
baß fie erft 1718 durch Anton Braun’s Stiftung neuerdings 
in die Reihe der Pfarren kam. “ar 


Im Nahmen der Allerheiligsten Dreyfaltigkeit Gott 
des-Vaters, Sohnes und heil, Geistes Amen, ‘ 


Jeh Johann Antoni Joseph Braun vom Rottenhaus 
und Kofenshal , Herr auf Artfterten, Hagberg und Weinzierl: Ur⸗ 
kunde hiemit vor mid) und meine Nachkommen auch Fünftige Er⸗ 
ben: und Erbsnähmer, wie aud) Jedermäniglid) denen es zu wiſſen 
belieget und vorindthen iſt: FR 
"; Demnach iſt das Heil deren mir von Gott dem Allmächtigen 
DE .ı Vitae sanguinisque prodigus 
u, In legione Montecucoliani supremus vigiliarum Prae- 
2 fectus. ' 
—* Mox Vice-Colonellus A ik. 
‘Tandem inferioris Austriae Generalis Vice-Colonellus 
A Ponte Stainensi Scythas arcebat, 
bei Quo minus obsidionis Viennensis tempore j 
—— Partem Igne Ferroque devastarent, 
t qui pro Aliena Vita et pace Mortem agebat 
Mortem,subiit ut aeternum in pace ——— 
44. Novembris A. 1697 Aetat. 55. A: 
"Tu quoque Pacem Illi Praecare. FR 
*) Das Fönnte etwa unter Grundreching (1578) gewefen ſeyn, 
in Im Falle nur er allein umd nicht auch der ganze Ort prote- 
ftantifch war, | Ze 
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anvertrauten Unterthanen und Pfarrfinder zu Artftetten reiffich und 
wohlbedachtſam zu Gemüthe geführet, ald habe ich die Pfarre Arte 
ftetten, welche ſchon lange Zeit mit Beinem eigenem Pfarrer wegen 
ermangelnder Subsistenzmittel verfehen geweft, mit Consens und ap- 
probationVblis Consistorii Passaviensis in Bien folgender Geſtal⸗ 
ten für iktund zu all ewigen Zeiten noviter dotiret und fundiret. 

Errstlichen verfpredye und verbinde ich mich meine Erben und 
Nachkommen, auch jedweden Fünftigen Inhaber der Herrfchaft Art- 
ſtetten all und jeden fünftigen Pfarrer dafelbft. nebft der ihnen ab 
fonderlich Competinenten Stola jährl. Drey Hundert Gulden an 
barem Gelde und zwar alle Quartal Fünf und Siebenzig Gulden 
Anticipato aus denen Herrſchafts Intraden richtig zu bezahlen, zu 
erlegen, und abzuſtatten; damit.aber foldye Dreyhundert Gulden 
um fo ‚viel beſtändig und ficherer jederzeit gereicht werden mögen, 
als will ich: I. 

Andertens aud) hiermit verordnet, und alle Fünftige Possessores 
bemelter meiner derzeit allerdings frey Eigenthümlichen mit Feinem 
Leben- Fidei commisso aut alio prioritatis jure im mindeften 
onerirten Herrſchaft Artfterten dahin kräftigſt verbunden haben, daß 
auf mehr geduchter Herrſchaft Sechs Tausend Gufven Capital ewig, 
und unverthunlid) anliegend verbleiben, auch im Falle foldye ver- 
Eauft oder veralieniret würde, jedesmahlen an der Kauffumme in 
Capitali fo viel zurückgelaffen. werden folle ; zu dem Ende dann 
und zu defto befferer Verficherung bei dem löbl. Landinarfchallen 
Weißbothen-Amt die gerichtliche Vormerkung hierauf unverlangt 
geichehen und der gewöhnlidye inhibitionsfcyein einem Venerabıli 
Consistorio Passaviensi in Wien eingehändiget werden follte. 

Night: weniger verfpreche und verobligireidymidy: Drittens ei⸗ 
nen neuen Pfarrhof unweit der Kirche aus: eigenen Mitteln, und 
ohne einigen Entgelt des Gotteshaufes oder neinedi Herm Pfarters 
allda zu erbatien, zu: fölchen: Gebhäu auch nych Heuer den Anfang zu 
machen, nächft Fünftiges 1749tes Fahr aber felbes in völlig ausger 
baueten Stand zu ftellen, und ermelten Herrn Pfarrer nebft einen 
Grunde zu einem Kuchelgarten wirklichen einzuräumen. Nicht weniger " 
für. den Schufmeifter ein Schulhaus in gleichfalls gut ausgebaueten 
Stand eigens zu verfchaffen und abzutretten, wo hingegen fürdershin 
der Pfarrhof aus denen Artſtetteriſchen Gotteshausmitteln Sarta tecta 
Conserviret.werden, und im Falle berührter Pfarrhof, oder auch 
das Schulhaus durd) Alter, Feuerfchaden, Erderfchüätterung und an« 
dere unverfehene Zufälle zu Grunde gienge, Solch Artfterterifches 
Gotteshaus. (meilen denfelben durch diefe neue Pfarrs-Erection 
nicht ein Geringes an denen Einkünften zuwachſet) zu deflen ber 
börigen Reparation oder Restauration die Hälfte der hierzu erfor- 
derlichen Bauunkoſten, und die andere Hälfte ein jeder Lebens und 
Vogtherr zu Artſtetten, unmeigerlid) beizutragen in perpetuum 
obligiret, und verbunden feyn, inmittel® aber ein Herr Pfarrer in 
dem Schloß dafelbft mirreiner Convenienten Wohnung für Sidy und 
die Seinigen verfehen werden folle, Belangend Viertens die Unter« 
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haltung; eines Schulmeifters folle  jelbiger zu genießen haben: an 
Setreid von der Herrſchaft und denen Pfarrleuten ordentlich ausge: 
theilt und verglichener Maffen: Korn Achtzehn Metzen zwey 
Viertel; an. Holz von der Herrfcyaftswaldung Vier Klafter &djeiter, 
und. Vier Pfund Keifigbürtel, doch daß er ſolche felbft hacken läßt; 
an Geld von.der Herrſchaft Zehn Gulden und von der Kirdye Fünf 
Gulden, zufaminenFünfzehn Gulden; Item zu Unterhaltung einer 
Sm. iKun eine Wiefe, die Zöchwiefe genennt, neben einen andern 
herrſchaftlichen Wiesort:bey denen Höchlwiefen, und einen Kraut- 
gartem, nicht weniger: von bemelter Herrſchaft zwey Färtl Haber- 
ſtreh und ein Schober Schab, ingleichen: vor das Lauten die vor 
Alters hergebrachie freywillige Weinfammlung , und endlichen vor 
Richtung der Uhr die gleichfalls vorhin gewöhnlichen Ofter« Eyer, 
und Uhrlaib. Dahingegen folle: | h 
„ıs Fünftens all; und jeder Fünftiger Herr Pfarrer verbunden feyn 
an allen Sonn» und Feyertagen die Gottesdienfte mit Amt und 
Predigt oder alternative. Kinderlehr, fodann Nachmittag mit Ve— 
sper, Lytaney oder Roſenkranz eifrig zu halten, nicht weniger- auc) 
anders. bei der Eatholifcdyen Kirdye üblichen Ceremonien jederzeit fleir 
Big zu obferviren, Vornämlich aber: 
Sechtens alte Wochen ewig und unveränderlic) drei heilige Meſ— 
ſen ad intentionem: Fundantis benanntlidy die erfte am Montag 
pro omnibus defunctis, :Specialiter Cognatis, et agnatis meis; 
die andere am Mittwod) vor alle Lebendige, und zwar gleichfalls 
forderfi alle meine Befreundte und Anverwandten, und die dritte 
am Gamftag in honorem Christi Patientis et virginis matris 
Compatientis nach meiner particularen application zulefen, falls 
aber an erwähnten Tägen entweder per’ praesentiam- funeris, 
oder andere:vordringende Zufälle felbige hieran legitime verhindtlich 
fi) befunden, ſolche Obligation mit ordentlicyer Erinnerung und 
Vorwiſſen eines jeglichen Herrn zu Artftetten, entweder ſogleich am 
nächft folgenden, oder auch vorhergehenden Tag unmittelbar zu 
persolviren, niemahlen aber ermelte heil. Mefopfer von Feiner Wor 
he zur andern zu verfchieben, und zu accumuliren,, neben deme 
Siebentens von meinen abgeleibten Hrn Vater Maximilianum 
Ignatium, dann: vor meine beeden Geſchwiſterte Josephum Chri- 
stophorum Ignatium, und Mariam Annam Elisabetham feel. 
jedesmahld vom 17. bis 24. Decembris beederfeit# inclusive als 
dero Ableibend - Zeit, wie auch Eünftighin vor meine Frau Mutter 
Annam Susannam, meine Gemahlin Mariam Judith und mid) 
Anfangs benannten in Anniversariis obitus nostri ordentlid) ge* 
fungene Jahrtäge mit aufgeftellten Castro Doloris nad) vorherge⸗ 
hender Verfindigug zu halten. “ 
Achtens fowohl mir als meinen Erben oder andern Fünftigen 
possessoribus des Guts Artftetten, das Jus Patronatus seu 
praesentandi auf fold) neu fundirter Pfarr cum omnibus com- 
petentibus praerogativis et Juribus ewig und undisputirlic) ver« 
bfeiben „ nicht weniger —X 
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Neuntens mir und allen meinigen’Suctessoribus zuſtehen ſolle 
mit dem Deren Pfarrer allda einen Scyulmeifter cumulata manu 
an: und aufzunehmen, auch gleicher geftalten, da erhebliche Ur« 
ſachen vorfielen, Solcyen gefammter Hand wiederum abzuſetzen 
oder zu entlaffen, und damit nun Ä | | 

Zehentes dieje meine heil. genannte Stiftung und fundation 
zu ewigen Zeiten ganz unverbrechlich bleiben möge, fo will und. ver- 
ordne ich biemit nochmahlen, daß wann die Herrfchaft Artftetten 
an Fremde verkauft wurde, dad Capital der. Sechs Tausend Gul- 
den in des Käuferd Hand verbleiben, und ein jeglicher zeitlicher 
Herr Pfarrer gehalten feyn folle, bei einer jeden alienation foldyes 
dem Hrn. Käufer gleich zu. erinnern und demfelben wegen biefer 
Sechs Tausend Gulden gemachten Stiftung ausführlidy zu melden, 
doch würdet hiemit zu noch mehrerer unverleßlichen Beftändigkeit 
diefer meiner fundation, und deren unausfeslicher Observation die 
Vorſehung gemacht, daß auf den Fall (fo Gott verhüthen wolle) 
Deiterreich. wider Verhoffen in eine abermahlige Ketzerey verfallen, 
auc) der Lehensherr zu Artftetten nicht Römiſch-⸗Katholiſchen Glau⸗ 
bens feyn; folglich an Statt eines Fatholifchen Priefters Ketzeriſche 
praedicanten halten möchte, meıne Römiich:fatholifche Freundichaft 
Macht haben jollen, bemelte Sechs Tausend Gulden Capital cum 
praescitu Domini Domini Ordinary von der Herrſchaft Arte 
jtetten abzufordern und nad) deffen guädigen Disposition auf ein 
anderes Sichers Röm. Katholifch Ort dergeftalten anzulegen, dar 
mit das interesse hievon der Dreyhundert Gulden jährl. in mittels 
einen anderwärtigen Priefter gegen Haltung deren in diefen Stift« 
brief enthaltenen Gottesdienſten bis zur Zeit, da etwa forthane Ke⸗ 
Berey durch die Gnade Gottes nachlaſſen, und ein Römifch Kathor 
liſcher Prieiter zu gedachten Artftetten wiederum eben eingejeßt wer« 
den, mithin diefe Stiftung dero erfted intentum erreichen möge 
und folle ordentlich, und richtig abgeführet, folglidy an ofterwähn⸗ 
ten Stiftmeſſen zu Eeiner Zeit das Mindeſte vernacyläffiget werde; 
(wie dann aud) da über Kurz oder lang an ſolch fundirten Gottes⸗ 
dienften von Seiten Eünftiger Herrn Pfarrern wenig oder viel zu 
unterlaffen attentiret wurde ſowohl ich als meine Erben, oder andere 
Eünftige Inhaber der Herrſchaft Artitetten wann keine gütige Er: 
mahnung fruchtet, ein foldjes einem Vbli. Consistorio gebührend 
zu denuneiren, und.deffen nachdrückliche Assistenz zu imploriren: 
die wirkl. unterlaffenen Meffen aber anderiveitig persolviren zu laſ⸗ 
fen, und dergleichen Saumfeligen Herrn Pfarrer an deffen Quar- 
tals Rato zu defalciren befugt und verbunden feyn ſollen). Auf 
genzlihen Abgang meiner katholiſchen Freundfchaft aber ſowohl 
Männ- ald weiblichen Stammes würdet: jedwederer (Titl.) Pr 
Ordinarius zu Paſſau nichtnur hiemit gehorfamft erſuchet; ſon⸗ 
bern aud) vollkommentlich begmwaltet erfiberührter Maflen meine zu 
unausfeplidyen Continuation und continuirlichen Uibung gegenwär⸗ 
tige fundation abzielende Meinung kräftigſt zu exequiren. Denen 
hingegen alle praerogative und ©erechtigfeiten fo bis dahin ein ke⸗ 
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hensherr zu Artftetten bei diefer meugeftifteten Pfarrkirche gehabt, 
in dicto casu eines Kegerifchen Abfalls aber deren gänzlichen ver 
Iuftiget feyn folle, allerdings zu fählen, und Salvis oneribus fun- 
dationis beftändig verbleiben mögen. Derentwegen ich dann in eis 
nen oder andern zu einem hochſten Schugherrn diefe meine Stifr 
tung den ftrengen Richter in dem Thale Joſaphat auserwähle, von 
deffen GerechtigEeitich wider alle Transgressores ſcharfe Klage ftel: 
len werde. Nicht weniger den jeßig und Eunftigen Fürſtl. Paſſauiſchen 
Hrn Ordinarium nocymahlen gehorfamft erfucye, daß Er und deffen 
nac)gefeßtes Consistorium in Wien, diefe meine Heyl. intention 
zu ewigen Zeiten ſchützen, und vollziehen helfen, und gegen die 
Vibertretter mit demfulmine excomunicationis verfahren wollen, 
Zur Urkunde find diefes Stiftbriefes drey gleichlautende Exem- 
plaria aufgerichtet und gefertiget, davon eines einem Vbli Con- 
sistorio Passaviensi, da8 andere der Herrſchaft Artftetten, und 
das dritte dem Herrn Pfarrer alda extradiret und zugeftellt wor« 
den. So geichehen zu Artftetten den zwölften Monathstag July 
nad) Chrifti unfers Herrn und Seligmachers Geburt im Eintaufend 
fiebenhundere und achtzehnten Jahr, 

| (L. 5) Sodann Antoni Braun von 


m 
Rottenhaus V. B. — 
A P 


Nos Ernestus Carolus Josephus S.R. J. comes de Payrs- 
perg L. R. de Boymund, Schwamburg et Niederthor, ca- 
thedralis Ecclesiae Passaviensis .canonicus capitularis, Cel- 
sissimi, et Reverendissimi Domini Domini Raımundi Ferdi- 
nandi, Dei Gratia Episcopi Passaviensis $. R. J. Principis, 
tomitis de Rabatta et Sac. caesareae Regiaeque Catholicae 
Majestatis consiliarii actualis Intimi etc. Consiliarius et Ofhi- 
cialis, ac per Dioecesin Inferioris Austriae in Spiritualibus 
Vicarius Generalis etc. Exposuit coram Nobis Illustris Do- 
minus Joannes Antonius Josephus Braun a Rottenhaus et 
Rosenthall dominus dominiorum Artstetten, Hagberg et 
Weinzierl, qualiter ad incrementum, et promovendam ani- 
marum salutem ob tenuitatem Redituum Ecclesiae Parochia- 
lis in Oppido Artstetten, Parochiam ibidem ex zelo Chri- 
stiano versus anımas Suorum Subditorum nostro cum con- 
sensu de novo dotaverit et fundaverit, humaniter requirens 
quatenus praenöminataın Parochiam sub praecedentibus lit- 
teris fundationis Authoritate Ordinaria. stabilire et confir- 
mare dignaremur. Nos itaque devotionis zelum, et anıma- 
rum Salutem considerantes petitioni tam Salubri prona, ac 
benigna voluntate annuimus, et Supra dictam Parochiam 
sub enarratis conditionibus fundatam approbamus, et omnı 
Meliori'modo Authoritate Ordinaria, qua hac parte Muniti 
sumus, hisce ratificamus atque confirmamus. Harum Tes- 
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timonio Litterarum, Sigilli officialatus Majoris appressione 
nostraque directoris et Notarii Officii Subscriphione com- 
munitarum. Datae Viennae Austriae ex curıa Episcopali 
Passaviensi ad Sanctam Tlariam in littore sitam. Die vige- 
sima prima Mensis Octobris, anno Millesimg Septingente- 


simo Decimo Octavo, Ä 
Ernestus Carolus Josephus Gomes de Payrsperg: Vicarius, 


| ”.4* [3 * ” ın 
consiliarius et :oflicialis —— 
| D 


(L. S.) | Mathias Wurzer B 
Director, 


Bernardus Michael de Gropjer, 
Consiliarıus et Notarius. 


1724. 21 Sept. verfaufte 5. Ant. Braun „Artftetten und 
das dahin incorporirte Ambt Safeneg, vorher Mollenburg‘’ an 
Johann Warmundt Gr. v. Preyfing, deſſen Sohn Goh. Chris 
ſtoph 1728. 26 Febr. Befiger ward *), 1729. 18 Auguft 
von der Landfchaftserefution die noch unter Joh. Joach. Gr. 
v. Singendorf zur Hft P gehörig gewefenen Ämter Püs 

bring, Schwarzau, Oberndorf und die von der Hft Ranna 
abgeriffenen Orter Elfarn, Vißling und Habrud um 23,000 fl 
und 1730. 12 Suni das Amt Frigelsdorf um 12000 fl faufte. 
Da er 1734. 1 Dct. ohne eheliche Keibeserben ftarb, fo fam 
A mit Jafenegg und den andern Gütern an feinen nächiten 
Verwandten Joh. Franz Ferdinand Anton Gr. v. Preyfing **) 
cum onere et commodo, weßhalb derfelbe 12.000 fl bar 
zurZilgung der Schuld des Erblaffers herausgeben mußte. LA. 
— Geit 1741. 10 Febr. befam fein Sohn Joh. Franz de 
Paula, bair. Kämmerer und Hofrath, Artftetten mit 754 9. 
Cworunter 17 alte öde) und mit 34 1b 7 8.2 Pf. tarirten 





*) Auf einem Leichenfteine aus dem 3. 1728 in der num abge- 
riffenen Klofterkirche zu Ranna las ich: Ferdinand Herr v. 
Meidegg Breiherr zu Wildegg Herr der Hft Soß und von 
Arenftetten. 

“ In Moß, Srafen der Braffchaft Ort am Traunfee, Freiherr 
von und zu alten Preifing, fürftl. Erbfchenfen des Stiftes zu 
Dreyfing, des Ritterordens St. Micyaeld Großfreuzritter, 
churfürſtl. bair. Kammerer. | 
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Herrengälte fammt 18 fl 13 d. erfaufter Drittelfteuer, 
die von P und Ranna herrührenden Ämter und Unterthanen, 
auh 23 Vogtholden zu Zelfing und Frigelftorf Gufammen mit 
152 Haus (45 alte), mit 86 TE 28 3 Pf. Gülte und mit 
40 fl 45 2 d. Drittelfteuer, dann den mit 3 Th 2 8 Herrn 
gülte und 2fL1O d. Drittelfteuer inliegenden Zehent zu Obern» 
dorf und das vom Vicebomamt mit 10 Haus ad collectan- 
dum bergegebene Amt Safenegg. Doch fhon von diefem J. 
an war die Hft A bis 1765 wegen der Preyfingifhen Schuls 
den in Adminiftration, von welcher einer der Adminiftratoren, 
Joſeph Freih. v. Stiebar die Hft kaufte, Die nach bemfelben 
feit 1776. 7 Nov. Joſepha v. Stiebar, geb. v. Germetten 
befaß. | 

1789 wurde von dem Kammeralfonde ber früher zur 
Carthauſe Agsbadh gehörige Ort Seiterndorf, wie auch ber 
an die Witwe Katharina Ringler auf Widerruf pr 300 fl. von 
Mar Braun verfauft gewefene Hof zu Unterbierbaum *) wies 
der um den Preis von 300 fl. der Witwe Kath. Ringler zur 
Hft A zugefauft. — Bon 1790. 7 Det. an find die nämlichen Bes 
figer, wie bei Arndorf, bis 1823. 30 Zuli, wo A von der Cri⸗ 
damaffe der Dedelbergifchen Erben um 100.000 fl E.M. an 
S. M. den Kaifer verkauft wurde *). — Der gegenwärtige 
Verwalter von A ift Herr Joſeph Schmid, 


Dorf Bierbaum A. 


Genaue Bezeichnung, daß folgende Zeugen beftimmt hie 
ber gehören, fehlt in den angeführten Schriften: 1171, Dtto 
de Pirbom Zeuge (Emersvorf): 1190, Hermannus Pir- 
baum Zeuge (Mb. IX. 570.3: 1263, Rinold von Pierbaum 
(Mb. XI. 67. Pöhring): 1402, Hanns v. Pirbaum. Sein 
Bapen in Duell, Exc, Tab. 24. Nr, 325, 


*) Diefer Hof war von 1693 bis 1765 vom hftl. Befige getrennt 
und als. Ruftifalgut in das Grundbuch von A eingetragen; 
dadurch muß es auch gefchehen feyn, daß derfelbe , ungeachtet 
er früher als Edelſitz vorkommt, da er laut der Faſſion 1751 
nicht mehr als foldyer befeffen war, für ein Kuftifalgut gehal⸗ 
ten und eingelegt wurde, 
**) Abbildung zu Laremburg, dann von Nebel in der Öallerie 
* Pg, von Zaſchki die nordweſtliche Seite und die ſüdweſt 


iche. 
— 
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4455, „Sch Hanns Smidl zu Pirpamm, ih Dorothea 
fein Hauffram, wir befennen, daz wir unfern Hof zu Pirs 
pawm in Eberftorffer Pharr gelegen — ze Fauffen geben has 
ben den befchaiden Jorigen den Manpelfiperger.”” Sub pen- 
dentibus sigillis 3 testium. — Kalteneg. I, 491. 

1579, 1691, 1789, 9. 


Pfarrort Dorfſtätten. R. 


1589 (Isper) ließen die Dorfſtätter eine ſtarke Stimme 
gegen ihre Ortsobrigfeit hören. Welcher ftarfe Unterfhied jegt! 
1689. Ans demroregger Gedenfbuhe ©. 157; 

„Nach Hr Leopold Karl Reidjögraf v. Hoyos die alte Kapelle 
zum h. Bründl bei erfehenem Zulauf ded Volks an neuen Feyerta— 
gen, da dan von Alters her gewöhnlich der Gottesdienſt mit Pres 
digt und Ambt alldort verrichtet wird, zu erhalten und zur Forts 
pflanzung ſolcher Andacht aus fonderbar höchft löblich gefaßter De- 
votion von neuem zu erheben und zu erweitern gnedig refolvire 
darüber sub Consens bei einem venerabili Consistorio Pass. in 
Wien einfhomen und auf erlangte Berwilligung foldye von Grundt 
aus erbauen laffen, welcdyes dann im 3. 1689. 31. Auguft zu völlis 
ger Perfection gebracdyt und folgend:3 privilegium dahin ausge 
wirft: Nos Franciscus Antonius comes de Losenstain *)— Ex- 
poni nobis nuper fecesti, quod pro consolatione spirituali 
animae tuae, et ad accendendum devotionis affectum vehe- 
menter desideres, ut in capella ad sacrum fonticulum no- 
minata, ex nostro cum consensua te noviter reaedificata sub 
Parochia Dorfstätten Missam super altarı portatili conse- 
crato celebrandi facultatem sibi benigne concedere dignare- 
mur’: fo darf in bejagter Kapelle, wenn jie zweckmäßig bergeftellt 
und hergerichtet ift, ein ordentlich geweihter, tadellofer Priefter 
den Öottesdienft dort halten. KH) 

41713 beftellte Auguftin, Propft zu Walbhaufen den Pfle⸗ 





Bra en des Bifch. von Paſſau und fohrieb an den Gra⸗ 

en v. Hoyos. R3 

**) A gquocunque legitimo et approbato Sacerdote, saeculari non 
tamen vago et ignoto aut notorie criminoso aut aliquo alio ex- 
communicationis, suspensionis, interdicti aut irregularitatis vin- 
eulo innodato, aut alias in Diovecesi Passav. non tolerato super 
Altari portatili consecrato, tam ferialibus, quam festivis Diebus 
(Nativitatis tamen Dni, Epiphaniae, Paschalis, Ascensionis, Pen- 
tecostes, Gorporis Christi, Annuntiationis et Assumptionis B. 
M. V,, sanctorum Apostolorum Petri et Pauli, omnium Sancto- 
rum et Dedicationis Ecclesiae Parochialis solemnitatibus excep- 
tis) de licentia autem Parochi localis celebrare facere possit 
idque salvo omni jure Parochialis Ecclesiae, | | 


$ 
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ger von Roreg zu einer geheimen Unterredung bei dem Brünn= 
hen diefer Kapelle, laut einer Stelle aus des Erftern Briefe, 
welcher zugleich beweijet, in welder Furcht man von einer 
in der Nähe berrfchenden Seuche war. Be 

„Es foheint, daß der Erzlirnte Himmel auch das Iöfen (die _ 
Beinlefe) in miserablen ftandt ſeßen wolle und nit beförberlid) 
einbringen laſſen. nachdem durdy das wetter die frucht in ein gang 
Vnvollkhommenen ftandt geſetzt, Vud fait nit der müeh werth die 
Vnkoſten zu machen, dan von fundt zu funds aud) wenig wirdt 
an ſtockh. Das härter aber ift, da die, theurung ſchon wider anfans 
gen will, vnangefehen in O und B: Oft, die leuthe viller thaufent 
durdy die üble ſeuch actu noch hinwegg geraumbt werden? Obwol⸗ 
len (:Sott feye Ewig dankh:) Vnſer gegendt: in Wirt! bis an das 
Kinger Urfahr rain ift von difem übl. Doc) leben ia wür in flätter 
forcht angeftecfpt zu werden, indeme ia Vnmüglich ift alle passage 
u hemmen! Wnd wird die Soldatesca foldyes nit praesti- 
ren Ehönen, welche in 2 bataillons befteht: und derffte auch NB: 
dife militz ein andere entreprise vor zu nemben haben, fo woll 
alß die tragoner in V. Oft. in pari, wan ein fchöne Zeit fich zeu- 
gen folte? fo erſuchte idy mein liebften herrn Nachbarn vm ein 
conferentz in aller ftille bei dem brindl zu halten, oretenus vnf 
ju abouchiren: ©orge ein groffe Confusion in Ländern befihle 


mich, verharrend Meines geehrten Herrn Nachbar und Freund 
dienftwilligfter Freund 
Auguſtin Probft zu Waldhauſen.“ 


Ebersdorf am Berge. Caudh Kaumberg.) L. 


Yuch diefer Ort zahlt mehre Namensdverwandte und macht, 
da die zur Unterfcheidung angenommene Zubenennung: am 
Berge nicht immer in den alten Büchern vorfommt, das Tref- 
fen, in wie fern einige Nachrichten hieher gehören ‘oder nicht, 
oft ſchwer. Auffer Zweifel ift, daß um das J. 

1135 Heinrih Bifh. v. Frepyfingen von zwei adeligen 
Brüdern Gottfchalf und Weichhard zwei freie Güter, bag eine 
zu Meginboltesperge (Mampersberg, auh Manpasberg, eis 
nem Dorfe in der Pf. Ebersdorf), das andere zu Ebersborf auf 
dem Landgute am Fuße des Berges Faufte (in pede montis. 
Mb. IX. 532), und außer Zweifel, daß das im J. 1141 
durch den berühmten Otto Bifchof v. Freyfingen (Sohn des h. 
keopold) gegründete Prämonftratenferftift Neuzell' oder Neu- 
fift (Nova Cella vel Neocella in der Borftadt von Frepfins 
gen) bei dieſem Ebersdorf begütert War. — Um bag 3.1170 
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verpfändete Albert Heiden an Neuftift für dreißig Pfund feis 
nen Weingarten und feine Hofftätte zu Ebersporf. *) 
4483 entfchied Leopold VI. Herz. v. Oft. durch den Gra- 
fen Ebert v. Perned einen Streit zwifchen Neuftift und den 
Gefhwiftern Weihard und Gerbirgis von Klam dergeftalt, 
daß diefe alle.ihre Anfprüche auf die Weingarten zu Ebersdorf 
und auf den Hof Dagenboltesberg aufgaben, wofür fie 6 ff 
pfennige vom Stifte erhielten. — In einem Schreiben aus 
felbem 5. berightet Albert Bifchof v. Freyſi ngen dem Domka— 
pitel Cfratribus suis) die Befreiung aller Freyſingiſchen Gür 
ter in Dft. von ber landesfürftlichen Gerichtsbarkeit und fagt 
aber auch, daß das Hocftift dem Herzoge bloß einen fleinen 
Zins von feinen Gütern zu bezahlen habe, und zwar won den 
 bifhöflihen und wie auch neuzellern Gütern zu Ebersderf 2 ff 
und 40 Pfen. Sowohl hieraus, als aus einem Diplome vom 
J. 1189, wodurd Herz. Leopold VI. und fein Sohn Friedrich, 
der Katbolifche, zu Gunften des Bisthums auf alle Gerichts: 
barfeit über deffen Güter in Oft., namentlih auch zu Ebersporf 
verzichteten und Das Marchrecht, Lantgericht und Burchwerch 
überließen **), ergibt ſich, daß nicht nur Neuzell, ſondern 
auch das Domſtift hier Beſitzungen gehabt habe **). 
1190 ſchenkte ein gewiſſer Eckbert (wie aus andern Docus 
menten fich ſchließen läßt, höchſt wahrfheinlich der in dieſer 
Gegend begütert gewefene Graf Edbert v. Perned) den Neu 
— einen Abhang Cquoddam praecipitium) des Berges, 
ber an zwei Weingarten zu Ebersdorf ve unter der perch—⸗ 





® Mh. IX. 554, wo unter den Zeugen Euericus (Eurid, 
Aerich) und Henricus de Emersdorf vorfommen. Ebers⸗ 

dorf Tiegt anderthalb Stunden oberhalb Emersdorf.) Im 
eben diefem 3. hatte Neuftift einen Propft zu Ebersdorf Na: 
mens Hartmann. Das Wort Propft (Praepositus) in dem. 
jener Zeit bezeichnet nicht immer eine geiftfiche Würde, es 
bedeutet auch weltliche Beamte, ja manchmal ſogar nur einen 
Oberknecht in einer großen Haushaltung. Praepositus ex 
familia ecelesiae, Praep. familiae. Mb. I. 35. 

*) Jura instituendi mercatum, potestatem judiciariam 
et arces coercendi. Meichelbeck 1. 372. 380. 

”**) Auch die Domperrn ven Freyſingen hatten für ihre Beft- 
gungen Goflicium, ihren Amtsbezirk). zu Ebersdorf fogar ei: 

. ‚gene, weltliche Beamten mit dem Titel eines Propftes, was 
fid) auch ſpäter im 3. 1203 zeigt. 
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rechtlichen Bedingung, daß ihm das Stift 30Pfen. jaͤhrlich ab⸗ 
liefere. Unter den Zeugen fommen vor auch Hartman v. Emars- 
dorf, Rudolph v. St. Georgen und fein Sohn Ulrich, Conrad 
und Berthold v. Gozzesheim, Alram v. Gofceeheim, Heinrich 
v. Putfchingen und Chunrad v. Wirmersdorf. CMb. IX. 560). 

1203 Fam Ulrich, des eben genannten Stiftes Beamter 
Officialis, Amtmann) zu Ebersd., auf feiner Reife nad 
Kom vorher in das Klofter und fchenfte demfelben für fein und 
feiner Ältern Seelenheil einen nen angelegten Weingarten zu 
Ebersporf, der in der Ried Eindd lag, mit Bewilligung deg 
zu Ebersdorf von den Frepfinger Domherrn aufgeftellten 
Propftes *) Siboto Pulcher-panis (Schönsbrot) und mit 
Einwilligung feines unehelichen Sohnes Chunrad, welcher da— 
für des linterrichtes im Stifte genießen follte. Da aber Ulrich 
außer diefem Chunrad fpäterhin noch rechtmäßige Söhne befam, 
fo erregten diefe wegen des Vaters Schenfung, obwohl dies 
felbe vor des Vaters Verlobung mit ihrer Mutter gemäß feiers 
lihem Gebrauche gemacht worden war, dem Stifte einen Pro- 
zeß, bis fich diefes im SG. 1237 mit den Klägern durch Hebers 
laffung eines gewiffen Quantums an Wein für immer abs 
fand. **) | 

41246 verlieh Herz. Friedrich der Streitbare an Neuftift 
das vollfommen freie Eigenthumsrecht auf den Berg zu Eberd- 
borf, der an das Stiftsgut gränzt Coon weldhem man dem Hers 
zuge vorher jährlich 30 Pfennige Bergrecht entrichtet hatte) 
„vom füdlichen Bächlein Ca rivulo austrahi) an big zum Bache 
Waicenbach, von oben bis unten.“ Mb. IX. 582. a 

1292.9. — Die Urfar⸗Gerechtigkeit bei Ebersdorf, halb zum 
‚Gute Kaumberg gehörig und halb zur Hft Hollenburg , welche 
dafür ſchon von alten Zeiten her 40 fl. zu zahlen hat, gründe 





) Praepositus Dominorum®in Eberstorf, d. i. der Dom⸗ 
berrn, wie aus andern U. erhellt. | 

** Karradam vini et dimidiam majoris mensurae pueris in 
continenti persolvit, Mb. IX. 562, Unter. den Zeugen war‘ 
auch Rudegerus de Liden und fein Miles (rittermäffiger 
Vafall?) Reinoldus und Engil. Pertoldus Parrochianus 
de sancto Georgio.— Auch hatte fchon vor dem 3. 1218 
Meichhard v. Wirenftorf einen Ader zu Waizenpacdy (bei 
Ebersdorf), der ein Lehen Eckbert's v. Perneck war, am bie 
Abtei Neuftift verkauft. Würnftorf. 
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ſich, wird angegeben, auf eine Stiftung Conrads, Bifch. zu 
Freifingen im 3. 1319; jedoch gerichtliche Verbriefu.ig die— 
fer Berbindlichfeit aus jenem Jahre ber findet fih Feine 
mehr. 

4336 wurde die Kirche zu Ebersdorf von ber Mutterfirs 
he zu Weiten ' getrennt und zur eigenen Pfarre erhoben 
(Pfarrprotokoll v, Weiten), und diefe bis in die neuern Zeiten 
vom Stifte Neuzell verwaltet oder doch vergeben. 

1435. P. — 1452. Reinprecht v. Ebersdorf, (MW. 

1485. 12 Dez. verkaufte Benufch CBenedict) v. Ebersdorf, 
Albrehts Sohn, Herr zu Pedital und Weiffenberg, Obers 
fter Kämmerer und Landmarfchall feine Veſte Mollenburg 
an Kasper v. Rogenborf. Wißg. I. 318. — Unter den verfauf- 
ten Urbargülten im 5. 1486 wird auch DATEIEN: „bie Mauth 
Pechlarn und Eberftorf’‘; ob als richtig — 

41498. 13 Suni, Abredzettel *) von — Prueſchenk 
über eine von ihm zu legende Baurechnung wegen ber Schlöfs 
fer su Ebersdorf, Sarmingftein und Weitened, SU; Beweiß, 
daß in Ebersdorf ein Schloß war, 

1502. Inspruck 28 Sept. Pflegerevers von Paul Wafer 
um bas Schloß Eberftorf ob Weitened, HA. — 1579, 4. — 
1612, 1617, 8. — In Bezug der. im 5. 1336 angezeigten 
Nachricht findet fi, daß | 

1763. 43 Oct. Waltmannus Wörl und 1772. 45 Suni 
Leonard Sonderholzer, beide Prämonftratenfer von Neuftift, 
als Pfarrer zu Ebersdorf ftarben. — Zu Ende besfelben $. 
hatten Maria Franzisfa, verehlichte Wille, Clara, verehl. 
Naglin und Joſ. Ant. Pifani den Freihof Ebersdorf befeffen, ben 
1793. 28 Jän. v. Fürnberg den Erben der Klara Naglin, dann 

1795. 7 Dez. Peter v. Braun diefem abfaufte und gleich 
darauf der FED überließ (Agsbach), feit welcher Zeit die Hft 2 
das Patronatsrecht über die Pf. Ebersborf ausübt und dem 
400 fl. C. M. Einfommen gibt. 


Dorf Eitenthal (Eidenthal, Eutenthal). 4. 


1561 hatte behausten Dienft 26 fl 13 d, Überlendtdienft 
3 ß, tarirte Gült 17 fh 4 8 14 d. era. 





*) Eine fihriftliche Verabredung über DOEN © von Verbind: 
jedoch noch ohne Abſchluß. 
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. 1644. (RI. Ranna.) — 1679 verleibte Scheler v. Uns 
aershaufen bie angefauften Güter Eitenthal, Felbring und Uns 
tertbalheim mit 26 Haus, Cworunter-8 öde) und mit 17 Th 
AB 14 db. der Hft Aein. A. — EM. Zu 


Dorf Elfarn Cim Spiker-Graben). 9) 4. 


1233 ift Ritter Friedrih v. Elfarn unter den Zeugen in 
einer U., die Karl’ v, Gutrat auf feinem Schloffe Senftenberg 
bei Krems ausgeftellt hat. CMb. IV. 440, 442). 

1362, 4. — Am 24 Nov, Berfhreibung vom Propfte 
und Kapitel zu St. Pölten auf Herz. Rud. v. Oft. um den 
10ten Theil des mit dem Klofter St. Florian gemeinfchaftlich 
babenden Weinzehent in der Wachau „vor den Watftain in ber 
Muftnifh in fand Michels Pharr, vnnd in dem Mühlbach von 
Elffarn, on (gen) Zeunifh, in der Rennaher (Ranna) 
Pharr.“ HU, | 

1413, 1451, 1457, 1460, $rigelsborf, — 1449 em» 
pfing Leopold v. Neubegg, bann 
| 1523 (Wien 31 Jän. und 1531 (16. Febr.) Hanns v, 

Meidekh zu Ränä von dem Stifte Melk die zwei Lehen zu Ha- 
brucd zu Habrud und Elfarn. CHueb. 158, 167, 158). 

1703 fauften M. Marimiliana, Witwe des Grafen Adolf 
Michel Thomas v. Sinzendorf und Dbergerhabin ihrer Kinder, 
dann Otto Ferdinand Gr. v. Hphenfeld ald Mitgerhab die Am: 





*) Ich — mir nicht zu verbürgen, daß das Edelgeſchlecht 
Gerold's de Elsarin Zeugen im J. 4157 im Saalbuche zu 
Klofterneuburg, Reginberts 1475 u. 1219, Wolfhards 1292 
und Ulricys.v. Elfarn 4320 (mit 3 abgebrochenen Rudern im 
Wapen) den Namen von diefem Dorfe trug, da felben Namen 
noch 3 Orte im V. O. u. U. M. B. haben, und die Orte in ber 
U., worin dieſe Ritter als Zeugen vorkommen, außer unſerer 
Gegend liegen. (M. Fiſch. IL. 32. 54., — Wendenthal. Geſch. 
VIII. 248. —Documenta Seitenstettensia — Wißg. II. 392). 
So berichtigt auch Keiblinger die aus Hueb, 94 gefcyöpfte An« 
abe Wißgrills II. 393: daß Niklas und Hanns von Elfarn im 
. 4397 lebten, und fagt aus dem MA., Hueb habe durch eir 
nen Schreibfehler Elfarn_ftatt Eslarn geſetzt, welcher lettere 
Name einer angeſehenen, zu Wien eingebürgerten Familie ger 
| — was felbft auch Wißgrill ſpäter II. 430, 431 an- 
ührt. an 
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ter Habrud, Elſarn, Vißling, Pöbring, Schwarzau und 
Oberndorf. | 

1729, Schl. Ranna. — Inden folgenden J. wie bei A. 


Dorf Elfenreut, L. 


414394. 27 Dez. Auffandtbrief von Georg v Seiffened als 
Gerhab_der Wolfgang Seiffenedifchen Kinder an den röm. Kö> 
nig Mar um das Dorf und Amt. Elfenrewt. HN. 

1644, Klofter Ranna. 


Mt. Emersdorf NY. 


1170, Ebersdorf. — Wenn ein Schloß in Emersborf 
ſtand, fo dürfte ed eine nicht ganz verwerfliche Vermuthung 





- *) Welche Bewandtniß das Wapen (auf rothem Felde zwei Eis 
“mer (vor Alters: Ember, Eymper, Emer), welche an einer 
Kollkette, wie eine Wage in ihrem Gleichmafie, über dem 
Ziehbrunnen hängen, mit der Wiberfchrift: MARCHT EMP- 
PERSTORF. $.) mit dem Namien des Marktes bat; ift dunfel. 
Das Wapen im 3, 41594 kommt auch bei Hueb. Tab. 37. 
Nr. 45 abgebildet vor, Hatte der erfte Anfiebler Ember oder 
Emer geheißen, fein Aigen auf diefem Boden fo ausgedehnt, 
daß er Nachſiedler zur Bebauung bedurfte und zuließ, deren 
nach und nad) vermehrte Hütten endlicd) eine Ortfchaft aus 
machten, die, als ihm gehörig, die Vorfepung des Namens 
mper oder Emer erhielt? Oder hatte Einer der früheften Be- 
fißer den Gebrauch ſolcher Zieheimer dort an den Brunnen 
eingeführt und fidy etwa dazu ſonſt noch Anfehen verfchafft 
durch Reichtum oder rühmliche Waffenthat, daß ihm der. 
Adel und diefes Wapen wurden? Wer fchöpft aus foldyen 
Muthmaßungen Elared Waffer? Gleichwie Feine Beweife vor= 
Tiegen, daß vor uralter Zeit eine Burg auf der Stelle de ge— 
genwärtigen Färberhaufes geftanden hat, (welches erft unter 
dem Hoyos'ſchen Beſitze als hftliches Wohn: und Amtsgebäu— 
de errichtet wurde), oder, nach anderer mündfichen Uiberliefe— 
rung, einige Schritte hinter demfelben auf der felfigen Anhö— 
be bei der Nifofaus Kapelle: fo Iaffen fich doch weder der Grün— 
der, noch Die eigentlichen Befißer von Emersdorf mehr nady= 
weifen. In der letzten Hälfte des 12. Ihrdtes Fommt wohl 
eine dort anfäßige Familie mit dem Namen: von Emersdorf 
‚vor, aber ein Nittergefchlecht diefes Namens ift noch 
zweifelhaft und wird als folches audy von Wißgril nicht er— 
wähnt: Schultes's quellenlofe Angabe ift feine Gewähr und. 
führt nur irre. Er ſagt: „Einft der Sitz der mächtigen Emers⸗ 
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ſeyn, daß dasſelbe oder ein Edelſitz * zugehörigen Grün— 
den einſt dem auch in dieſer Gegend begüterten Grafen Eckbert 
v. Perneck gehört habe. Denn am 31. März 

11714 entſchied Herz. Heinrich Jaſomirgott auf einem oͤf— 
fentlichen Gerichtstage zu Kloſterneuburg den Streit eines ge— 
wiſſen Mangold mit deſſen Schwiegervater Ortolph von 
Weidhofen und mit Eckbert über einen Grund zu Bernhardsthal, 
ber durch Tauſch für einen Grund zu Emars dorf an das 
Etift Klofterneuburg gefommen war. (M. Fifcher 11. 62, 
. 659. — Um das 5. 1190 war Zeige Hartmann von Emars— 
borf =”), (Ebersdorf). — Ein befonderer Gegenftand ber früs 
beren Beachtung war die Mauth zu Emersdorf. Über den Er 
trag derfelben finden wir einiges in jenem fhägbaren Verzeich⸗ 
niſſe aller landesfürſtlichen Einkünfte, welches unter dem Ti⸗ 
tel: Rationarium Austriae entweder noch während des Auf— 
enthaltes K. Rudolphs I. in OÖſt. oder ſpäteſtens auf Befehl 
Albrechts J. im letzten Viertel des 13. Ihdrts verfaßt und von 
bem Piariſten Adrian Rauch herausgegeben wurde. Darin IT. 
4. heißt es, daß die Mauth zu Melt CRandmauth) und zu 
Emersdorf Waſſermauth jährlich 200 Th eintragen könne, 
eine Summe, welche in Vergleihung mit dem Ertrage ande 
rer Waffermautben z. B. Mauthaufen und Linz, wovon bie 
Cine auf 5hundert, die andere bei gutem Gange auf 5taufend - 
Talente angefchlagen war, nicht fehr beträchtlich erfcheint, doch 
für jene Zeiten immerhin als ein ſchönes Einkommen galt. 
Übrigens wurden einzelne, befonders geiftliche Kommunitäten 
und felbft manche Private oder auch Familien nicht ſelten mit 
Privilegien betheilt, durch welche ſie von der Entrichtung der 
Mauth für ihre mit Getreide, Wein und andern Lebensbe— 
bürfniffen zu eigenem Bebarfe ‚oder Gebrauche beladenen Was 
gen und Schiffe als befreit erklärt waren. So gab z. B. Ot- 
tofar, K. v. Böhmen, als Herz. v. Oft. im J. 1274 der zum 
Stifte u gehörigen Propftei Rinchnach in Baiern folde 





dorfer, die hier ihr Zwingrecht übten und Mauthe an der — 

nau den Schiffern abnahmen.“ Die Mauth war landesfürſt * 

lich. „Sie verſchwanden im 46. Ihrhundert.“ Wohl ſcho 

im fünfzehnten, laut U. (f: die ſpätere Jahreszahl —32 
%) Später werden von biefer Fawilie nur noch wenige Mit⸗ 

aa gefunden.  “ 
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Mauthfreibeit, und im 3. 1275 erlaubte er ben Eiftercienfern 
zu Raitenhaslah am Inn jährlich einmal eine gewiffe Anzahl 
Salzfüfel mauthfrei auf der Donau zu führen und nennt in 
beiden Diplomen ausdrüdlih auh die Mauth zu Emars— 
Dorf). — Aus folgender auf 7 Zoll langemund 5 3. breitem 
Pergamente mit abgefürzten Wörtern gefchriebenen, in ber 
Marftlade bei dem Richter noch aufbewahrten Verbriefung wird 
man erfehen, daß Ottofar 

1259, 17 Nov. feinen Unterthaner in Emersd. zur Er- 
leichterung ihrer bedrängten Lage und zu ihrem beffern Auf 
fommen die nämlichen Rechte und Freiheiten zuficherte, welche 
die Bürger zu Stein und Krems auf der Donau und andern 
Waſſern genogen. 

Nos Otocharus dei gra dus regni Boem dux Austr 
et march morav hominib* nostris in Eymarsdorf con- 
stitutis gram nostram et oe bonum’ Ut vros deffectus 
varios et psuras in parte valeamus aliqua relevare* et ex 
hoc valeatis proficere in inmensum® hanc vob Lib- 
tatem et gram duximus faciendam vt gaude debea- 
tis omibus Juribus ex integro et in pleno qua gau- 
dent in Chrems et in Stayn sup danubio seu in acquis 
aliis cives nri Volentes igitur vt in eisdem Juribus vos 
aliquis nostrorum judicum sev noblium Terre nre* vos 
contra Indulta’hjmodi in gra plı haud valeat vl debeat 
impedire praesentem vob' donam Liceam cum annota- 
cione testium sigilli nri munime roboratam act, et dat. 
apd chrems Anno M’CC’Lviiij quintodecimo Kal’ de- 
cembris’ Testes sunt Albo (Albero) de Chunring’ chun- 
rad de Zeldängent otio cammarius de Bhtoldesdorf‘ 
Btoldus (Bertoldus) Spismayr et alii quam plures’ **) 


*) Duc talenta cupparum salis ampli ligaminis libere et 
sine omni exactione mute vel thelonei per Dominium 
'nostrum Lintz, Emarstorf, Ibs et Stain ducere debent 
singulis annis semel, (Mb. III. 474, 172. XL 248). — Wie 
ſolche Salzküfel auch als Werkzeug der Lift gebraucht wur⸗ 
ben, zeigt das fpätere Ereigniß im J. 1466. 

*x) Die Säcinger unweit St. Pölten waren eine angefehene 
Familie. Kirdy. Zop. VIL 288, — Spismayr ift eine Abkürzung 
ded Wortes Spismagister, unter weldyem Namen Bertholdug 
in vielen gleichzeitigen U. unter den Zeugen vorkommt. 
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: 4312 bedachte Benedicta, des Ruger v. 2 Witwe das 

Stift Melk mit einem Vermächtniſſe für die Kapelle zu St: 

Georgen. Ob fie etwa auch Befigerin der Hft — — 
finde ich nicht. Cd. — St. Georgen). 

1336 wurde die Kirche, deren genaueg Alter fich tatm 
mehr aufweiſen läßt, ein bisheriges Filial der pf. Weiten, zur 
eigenen Pfarre erhoben. 

1338 iſt, „Marichart der Mawtter ze Enmersdorf— Zeu⸗ 
ge. (Weiteneck). 

1357, St. Georgen. — 1357 ſtellt Cunrad v. Emer⸗ 
ſtorf, Richter zu St. Pölten ein Zeugniß aus. Duel. 119. 
| 1362, Beitened. — 1365 wurde die Mauth zu Emersb, 

von dem Her. Rudolph IV. zu feinem Kollegiatftifte St. 
Stephan in Wien gewidmet. Pg. — War Emersdorf etwa auch 
im Befige Jorig's, des Randeders, feiner Hausfrau Jeut 
(Juditha) und feines Sohnes Andreas? denn diefe übers 
ließen (Emerſtorf am 24 Sunt) 

1366 an die Abtei Melf Fauflih einen Burgrechtsbienft 
von dem in der Emersdorfer Pfarre gelegenen und der Abtei 
gehörigen Weingarten, der unter dem Namen: Der Rutler 
befannt war. Hueb. 87. 

1368. 4 Mai. Übergabebrief von dem Kapitel: zu St. 
Stephan in Wien um die Schlöffer und Güter Weitened, 
KRechberg, Pg fammt den Mauten zu Ips und Emersd., wos 
für die Herzoge Albrecht und Leopold dem Kapitel die Mauth 
zu Mauthaufen übergeben haben. HA. — Auch wurde in dies 
fem 5. die Mauth zu Emersborf wieder an den Herzos Al⸗ 
brecht III zurückgegeben. Pg. 

1370 Sonntags ir der erſten Faſtenwoche ſchloß Konrad 
Feyertager für fih und feine Brüder Janns (Hanne) und 
Georg nach ſchiedsrichterlichem Ausſpruche einen Vergleich mit 
dem Propfte zu St. Pölten über ihres Verwandten, des vers 
ftorbenen Propftes Ulrich Feyertager Vermächtniß, befonderd 
über die Zehenten zu Emersd. und Weyten, über die Veſte zu 
Inning Cunweit Loosdorf im V. O. W. W.) und über einige 
Kleinodien und das fahrende Gut, welches Ulrich den genannten 
Brüdern vermeint hatte, und begab ſich aller NR auf 
bie Verlaſſenſchaft. Duel, LAT. 
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1371 fliftete Paul von Kufern bei der Pf, Emersdorf ei⸗ 
‚nen Jahrstag auf die erſte Mitwoche nach Martini *). 

1374 wurde die Mauth zu Em. von den Herz. Albrecht 
und Leopold an die Prinzeſſin Violanta von Mailand verpfäns 
bet. (Weitened.) _ 

. 1378 verkaufte Paul von Emerfforf Dem ‚Stifte Melk eis 
ne Gült von 1 fh Pfen. jährlichen Dienftes auf dem Chuends 
ler Lehen zu St. Georgen um 10 ff Pfen. Sein Siegel 1394 
findet fich in Hueb. Tab. XX. 13, wo aber durch einen Feh— 
ler des Zeichner DE MERSDORF ftatt D. EMERSDORF 
ſteht. In feinem Wapen führte er einen der Länge nach ges 
theilten Schild, in deſſen erſtem blauen Felde ein weißer 
Querbalken, im zweiten weißen Felde ein blauer Querbalken, 
auf dem ungekrönten Stechhelme ein Adlerflug, neben dem 
Helme aber ein hinter dem Schilde hervorragender Lorbers - 
zweig zu ſehen iſt. 

1380 am achten Tage nach Chriſti Himmelfahrt griff im 
Markte eine Feuersbrunft jo ſchnell um, daß fie in bemfelben 
von einem Ende zum andern nichts als Afche zurüd ließ. 
CH. Pez J. 1160,) — Aus dem PEN Stifte Metten mel 
det eine U. vom SG. 

1385, daß damals Thomas Eysfogler von Emersdorf ein 
Geiſtlicher der Paſſauer Diozeſe und öffentlicher kaiſerlicher 
Notar war. Mb. XI. 414. 

1389. „Wien des Phintztags in den Quatembern zu St. 
Michels Tag“ beſiegelt der Erbar Mann Heinrich v. Emerſtorf, 
Bürger zu Wien, als Zeuge einen Kaufbrief Bernhards des 
Eiſenhammers über einen verkauften Weingarten zu Brunn bei 
Wien und war 1394 Teftamentserecutor des reihen Wiener 
Bürgers Jakob Echrer. ») 

1400 war Hanns Prunner Pfarrer zu Emersdorf. In 
feinen Siegel ſteht auf einem Segelſchiffe ein fegnender Bi- 
ſchof. Duel. II, Tab. XXVI. 315. Kirchl. Top. XI. 335. 

1404. Ein „dienſt und zehentpuech von ber Edles: Emer⸗ 
ſtorf.“ PM. 





PgA.—- Einen gebeelag ſtiften heißt anordnen, daß altzahrlich 
an einem beſtimmten Tage in einer angegebenen Kirche eine 

d. Meſſe zu des Stifters Heil geleſen werde. 
**) Sein Siegel war Anand Uzonis. (Kalteneg. II, 240.) 
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1402. Als Nachtrag zum Geräunegericht diene aus Pez 1. 
1164, daß fih ausgezeichnete Biedermänner, Helden aus dem 
hohen Adel und belobte, rittermäßige Wiener Bürger an die 
Spige ftelten, um das Meifteramt zu übernehmen. Gegen die 
„diepp und verräther ward das Greinen erfunden und dy was 
ren des Greinen Maifter: Herr Vlreich Dachfperger Marchr 
ſchalch in Ofterreih, Fridrih von Walfee *), Dtt der- Meyf- 
ſauer, Hainrich Zellinger, Albrecht Ottenfteiner, burger von 
Wien, und hatten 200 fpieß, und 200 Schüzen, und 50 Wars 
gen, dy antwerch, Fazen und büchfen. füren. Vnd die foldner 
rihten alle Herrn und Edelleut von Land, Die erften 2 Mor 
neyb gaben Pfaffen, Bürger und Juden den fold fumma 
25000 libras. das erft hauß (Schloß) das ſy gewunen, daß 
war Hohenau Cbei der March unweit Rabensburg), da hieng 
man ber diepp 45. simul et semel.. Der Knappen entrungen 
vil gen Mehrern, den brad man bie heufer nieder,. vil wurs 
den jhr erbangen, und wem man ehren wolt, den fannt 
man gen Wienn, die warff man bey der nacht in dy Tonau. 
Sie kamen gen Emerftorf feria post festum Corporis 
Christi **)“, — nahmen dad. Schloß ein und die. frechen 
Räuber, welde ſich darin aufgehalten hatten, ſowohl bie 
Edelleute unter ber. Bande als der Troß, empfingen die ge 
rechte Strafe mit dem Tode der Schande. Dann ging’s auf 
das Sch. 2 los, womit man ſchnell fertig ward. (K). 

‚1420. 4 Jän. Kaufbrief von Wolfgang Goldner. von 
Emerftorf auf Herz. Albreht um fein Haus Emperftorff, 
HA. Cr). EEE | 


3 





*) Beide wurden aud) 1403 mit 300 Panzerreitern und 400 
Pfeilſchützen zur Hilfe Siegmund’ v, Ungarn gegen die Räur 
ber zu befferm Erfolge geſchickt. ; 

*) „Item feria 2 postea brach man das hauß ze Leyden bem 
Hanfen Fryzeſtorffer.“ | Ä F 

RR) 1424 bis 1432 kommt Georg von Emersd. als Meiſter des 
h. Geiſt-Ordens zu Pulgarn bei Steiermark vor; dürfte aber 
vielleicht, nach damaliger Sitte der Geiftlichen,, voa feinem 
Geburtsorte Emersdorf in der Hofkirchen unweit Marsbach 
im Müplviertl den Nahmen haben und alfo nicht bieder ge— 
hören. (Keiblinger.) Auch ſoll in einer U, Stephans v. Zel« 

fing aus dem 5. 4425, welche Hoh. 1. im Vorbericht $. 4. 
anführt, der: Edle: Herr Hann. v. Emerftorff,. oberfter Käm- 
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14%. 15 Mai war Konr. Mofmann Mauthner zu 
Emersd. HA. — 1437 hat die „Mautt von Emersd. dem 
Erzherzoge v. Ofterreih 302 Pfund 6 Schilling 17 Pfen- 
nig und im 9. 1438 nur 260 fh 64 Pfen. eingetragen. 
(Chmel. I. 84). 

1443 beftätigt Erasm. Pfarrer in Vernitz, daß ſchon fein 
Borfahr Erhart den Nuten eines Weinberge (der Gulden ges’ 
nannt) in der Pf. Emersd. bezogen hatte. Kalteneg. II. 168. — 
1446 „verkaufte Hainzell feine Güter auf der Haid zu Emersd. 
und die Wifen neben dem Pechlein CBächlein) an Sorigen dem 
frei.’ PgA. — Das Pa hat zwei päpftlihe Bullen über die 
Gonftrmirung jenes bei der Jahrzahl 1397 erwähnten Verfaus 
fe8, die eine aus dem J. 1450 vom P. Nifolaus, welcher 
eine im näml. 5. von Friedrich als römiſchem Könige ausge: 
ftellte Beftätigungsurfunde beiliegt, die andere a. d. J. 1452 
vom P. Pins mit der Beilage bed von Friedrich als Kaifer ges 
gebenen Beftätigungs-Dofumentes,. 

-- 4454 fam dad Urfahr, ein altes von dem Stifte Melt zu 
verfchiedenen Zeiten theilweife erworbened Lehen, durch Ge: 
ſchenk oder Bermächtniß von Blafius Frey, Pfr. zu Marbach 
Can der Donau), an das Stift. (MW. 

1457 wurde die Mauth zu Emersd. vom Erzh. Ladislaus 
dem Landmarfchalle Bernhard Gr v. Schaumberg leibgedings⸗ 
weiſe überlaſſen. 

1458. Ein „Spruchbrief von Joh. Abt zu Melk und 
Kasparn v. Stahrenberg in Betreff einer h. Meſſe zu St. 
Pongratz zwiſchen dem Pfarrer zu Emerſtorf und den Leuten 
zu Goſſam;“ auch Schriften über Zehente und Beftallungen 
für den Geiftlihen, welcher von Emersdorf aus den Gottes: 
dienft in der Kapelle zu Purkh CBurgfapelle St. Pancration 
bei Goffam) zu verfehen hatte. PygA. — Sn felbem J. wurde 
Chadolt v. Stahrenberg in der Kirche zu Emersd. begraben, 
laut dortigen Denkſteines. 

1461. Eine U. auf 4 Vergamentbogen mit anhängenden 
Wachsfiegelfapfeln und der überfchrift: Processus seu Instru- 


mever in Oft. zu lefen feyn; allein bieß erfcheint ſogleich als 
ein Schreib » oder Drudfehler, da im I. 4425 Niemand als 
nur Hanns v. Ebersdorf jened Erbamt in öſt. bekleidete. 
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mentum confirmationis incorporationis in en 
ecclesiae ad cöllegium Matikofen, PM: 

1463 leſen wir, daß in Emersd. ein-Schloß, welches vor 
51 5. der Geräunemeifter Ulrih von Dachsberg zerftört hatte, 
fhon wieder aufgebaut war und, in dem Bruderftreite des 
K. Friedrih mit Herz. Albr. IV; von Lempech, dem Schloß: 
bauptmanne v. Weitened vergeblid belagert wurde. Schul 
tes jagt, daß er Feine Kunde gefunden habe, vob die mächtis 
gen Herrn v. Emersd. ed waren, die den Schloßhauptmanne 
fo lange Widerftand leifteten, fagt, daß der Freih. v. Seifened 
das Schl. Weiteneck erft 1463 fürden Herz. Albredt IV. ges 
waltigen konnte, und Weisfern meint, daß Lempeck entweder 
von Holzer-in Weitened angeftellt war, ober bei der damals 
im. Lande umgebenden Wuth, mit der Fauft fih Recht zu ſchaf⸗ 
fen, die Veſte in feiner Macht: hatte, fey es als Räuber für firh 
oder ald Anhänger des Kaifersfürfelben. Diefe Ichtere Meinung . 
nimmt Schultes an, weil ihn die Belagerung.von Emersd. 
durch Lempeck auf den Gedanken brachte ,. ed habe: biefer den 
Auftrag gehabt, von Weiteneck aus De übrigen dem. Kaifer 
feindlich gebliebenen Burgen zu brechen, w worunter auch Emersd. 
mit den umliegenden Dörfern war, 

Die alte Chronif von Melt, welde * allein: bie er⸗ 
wähnte Begebenheit ung erzält, gibt hierüber: nicht den minde⸗ 
fen Aufſchluß, ſondern berichtet zu dem J. 14683 nur in die⸗ 
fen ſehr wenigen Worten, „der Hauptmann zu Weydineck, ges 
nannt Lempeck, belagert Emersdorf vergeblich; doch äfchert er 
einige Dörfer Cvillas) ein.“ Pez I. 259. Jedoch Herz. Als 
breht ward nun Herr von Weitened und befahl dem Pfleger, 
den er dort aufgeftellt hatte, (muthmaßlich Weiteneck's Ero- 
berer, den Freih. v. Seißened) zu Wien im Juni am Sam» 
ſtage vor St. Veit, die Beeinträchtigungen, welche den Kar- 
thäufern zu Agsbach „‚von etlichen zu Emerftorff vnd andern‘“, 
jugefügt worden waren, zu hindern. — Was die Anmerkung. 
(auf der Seite 172) über die Räuberlift mittelt Salzküpfel ber 
trifft, fo dient nun bier zur Erläuterung, daß die alte Chros 
nit von Melk des ——— werth — hat, wie 
im Sr 

1466 zwolf Männer, von Welten in einem Sdifflein 
kommend, Salzküfel an den Schnabel des Nachens ſtellten, 
als ob ſie nichts hätten, und ſo an der Mauth zu Emersd. 

M 
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vorüber zu konimen ſuchten. Von zwei Bewaffneten verfolgt, 
werden ſie zur Flucht genöthigt, und den Nachſetzenden fällt 

die reiche Beute von 30,000 B in die Hände.J Auch hat 
gleich darauf; dieſelbe Chronik (S. 264) einen andern Vorfall 
aufbewahrt, Der: als ein kleinen: Beitrag zur Sittengeſchichte je⸗ 
ner Zeit hier eine Stelle in Auſpruch nehmen darf. P. Paul 
I; diefer, Amerbittliche Feind Georgs, K. v. Böhmen, hatte 
nicht nun: dieſen mit allen ſeinen Unterthanen, welche ſich des. 
von: der Kiccherißnen. früher zugeſtandenen Kelches bei Dem, 
Abendmahle: noch. ferner ‚bedienen wollten, mit. dem Banne ber 
legt, ſondern auch in Deutſchland und in: den benachbarten 
Ländern gegen den König und: die Nation; als. gegen: verſtockte 
Ketzer, das Kreuz ꝓredigen laſſen. Beſonders in. SE, deſſen 
Beherrſcher, K. Friedrich IV. dem. ‚Könige Georg fehr..abges; 
deögt war, berfammelten fich Rotten ſolcher Kreuzſöldlinge im 
der Hoffnung reicher Beute. and freiern, ungezügelten Lebens. 
Feierlihe Prozeffionen wurden. an Kirchen und Klöſtern gehal⸗ 
ten, um dieſem politiſch⸗religiöſen Unternehmen den erwünſch⸗ 
ten Erfolg zu erbethen und noch zahlreichere Theilnehmer zu 
gewinnen. Bei⸗ dieſer Gelegenheit geſchah es, im. J. 

1467 zu Emersd., daß. der Hauptmann apilaneu⸗ 
Primiceriais) einen feiner Kreuzſoldaten mit der Fauſt miß⸗ 
handelte: Da tritt von rückwärts ein Bäder hinzu und verſetzt 
dein Hauptmanne mit einer Stange. einen ſo derben Schlag an 
die, Schlaäfe, daß der Hauptmann gleich zu Boden ſtürzt. Auf 
der Stelle ergreift. :cin Anderer ‚einen Stein, womit er dem 
Bäcker den Rüden zerjchmettert: Somohl der Hauptmann ale 
der Bäder flarben als ein Opfer folcher züugellofen Rohheit. 
4469 „um das Felt der h. Pfingſten empfande Urſula 
Emerſtorfferin ſechs ganzer Jahre ſolche Schmerzen in ihrem 
Mund, daß fie.:aus dieſem fein vernehmliches Wort reden, 
auch. ihre abfcheulihe Sprache niemand verſtehen konnte; fo- 
bald: fie aber bei dem Grab bes h. Leopold aus Gelübd ihr 
Andacht abgelegt, hat fie ohne Schmerzen angefangen , eine 
deutliche: Sprach; zu reden.‘ ‚Scharrer. 130. 

1475 kommt Wolfgang v. Emersſtorff noch als Zeuge, 
nun aber der Name dieſes Gefchlechtes nirgend mehr vor. 


) H. Pez J. 260, wo fett Emeroͤd. unrichtig Eberſtorf ſteht. 
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(Hueb 4463:— 1477 verkaufte toren; Nachtvogel zn Emersd. 
fein dortiges Urfahr und 1480 Stephan a Pin. an Haf⸗ 
nerbach dasſelbe an das⸗Stift Melk. ( Ma) | 
1482 verſchreibtn Hanns von Piantenhein' feinem Vetter 
Vernharb v Topel ſeine vöm Bisthume Walter zu Lehen tüh—⸗ 
renden und yon Jorg v Pottendorf exkauften Zehenten⸗ nie 
unter auch Zehenten zu Emersd. Kalteiteg, ‚I:, 525... — 1486 
u. 1408 hat: Ki Friedrich 4Vider Brudern Sigm. u. Heinrich 
Prüeſchenk⸗ nebſt andern Urbargülten auch: die zu Emersdorf 
verfauft: Bipkr. Ve wog (494 ,am Kamplag vor Pürkte 
Sröiei hat fhahft ‚un. ib” Deripatb 6, C-bner Teil 
Better Ehriſtoph v. ‚Zingendprf;;ben. van. feinen, «Bernbards) 
Better; Hanns⸗ w. Plankenſtein am: ihn gekommenen ae 
und Goteeidezehent zun Emerſtorf. Kaltenegi * 534 MDie 
m zur, Aufdrücun der tee fi zwar der 
Each 91 bie‘ ‚Ziegel, ige —— und Yale hei. 
in, — benannten ‚Zeugen, wicht wirt aufogdtugft ;. Daher 
feheint:.diefes Schenkung: vder⸗ dieſes Mermächtniß soiderrufby 
wordenzu fe Aus BE. an, mind ad Tehlsirl 71 chi Mo} 
ne Na, ge her —7— Na aa — 
linie —— * Hin ji 
che letzten — —— ſchif 
von Pg nndugwar mita dem Namen: — re von Per⸗ 
a wird. >, FALLE LET SET 6 F kun and Arm 
8 Jan. ihr) kb ne —2 auf 
vi 
Kine &ipi. 1.9 ek Hcueſchent uw, ihfen —— 
* Kanal ‚behauptete mehtlichen Anfag auf de ſenn 
zw Emersd. HA. — 1494WBien am Montapı nach — 
höhnmig empfing Bernharduigz Toßel ndth den on Hannso v. 
Plankenſtein ererbten Wein- und Getreidezehent zu Emerſtorf 
vom Biſch. Chriſtoph v. Paſſau zu Lehen. Kalteneg. J. 338. 
a ve en ah; FIoplan zu fi 
Yirfabr zu Emerdd.: am das Stift Mekka MAa .ui...; 
“son 27 Sept. Föhr? und Verzicht en König 
——— alte. „die. Briefe über. 4000 fl, welche auf, Ban 
und" Betreidgehent zw: : @fheted. angewi den waren. 
1507, 49 Rov. befieplt; König, Mär ‚bei DAN in BR. 
Hanns Mäder, die von Emerdd,iund: Beitened wegen darge⸗ 
liehener 500 ;fl. aus ber. Urbarſteuer —2—— Chefciedi⸗ 
gen). HA. 
M 2 
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4180. 
15465 am Montag nach St. Ruprechtstag. Abschrift eines 
Briefes in der Lade des Marktrichters. } | 
„Ich Paul Frey von Frießing bekenne mit: dem Brief allen den 
er fürkumpt oder gezaigt wird, daß ich zu mehrmallen Bedacht und 
zu Herzen genohmen, den gefährlichen Standt dieſer Welt, daß jer 
dem Menſchen nach dem Geſetz der Natur aufgeſetzt iſt, einſt zu 
fterbn, DER een nichts geivifferes, als“ den Tode, und nichts un— 
gewiffers als die Stund deßſelben Adaß auch den Menſtchen nichts 
Anders nachfolgt, dann ſein gutes Merk — demnach befehle ich, daß 
geſchieht wenn ich mit Todt vergangen und. nicht mehr am Leben 
bin, mein Seel gottlicher Barmherzigkeit und ſollen ſich die ehrſa⸗ 
men Herrn und 364 und Rathe zu Emersftorf alles meines Ver⸗ 
Taffend anliegenden und varenden Guts nichts ausgenohitien, ım in⸗ 
ter Gewaltſamb bringen und mit dem Usiterfchied', daß ſie meinen 
Leichnahm ehrſamlich zu der Erden beſtatten zu Emersſtorf, da mein 
Vater und Mutten ſeelig begraben liegen in der Pfarrkirche (zum ge⸗ 
woͤhnlichen Gottesdienſte für Verſtorbene sam erjten, fiebenten, und 
dreiffigften Tage) alle Jahr jährlich zu den. Duatember auch zu je 
ven Suarember auf einem Tag , fo es fieglicd) geicheben mag, einen 
Jahrtag halten, mit einem Tangen geſungenen vVvigilſi Seelamt und 
placebo 06 den Grab und unter den Sellamt nach, dem Evangelj 
foll fich der Priefter bei dem Altar, umwenden und für: mich und 
mein Geſchlecht bitten, und dazu eine ganze Beleichtung re. der: 
teichen follen auch die zwei Geſellen *).das ganze 33 alle Sonu⸗ 
auf der Kanzl für mich und mein Geſchlecht Bitten. * Item 
ieh’ ſchuff und verordne auch, daß man doran alle Donnerſtag zu 
ewigen Zeiten in einer jeden Woche Gottes Leichnam Amt ſiugen 
und das hochwürdige Sacrament mit aller Sollaenitaet darzu herr 
austragen, folle; *#*) Item demnach. die obgemeldeten, Richter und 
Raͤthe ke fammt der Gemainde ‚zu Emerftorf in willen, und, für 
nt Te 


hyn, em neue Capeln im den Markt zu bauen/ und ein 
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IT, rn rien nal ul ge DR, 
.*), Daß die Vicarien,. ndkapläne, Cooperatoren vor, geiten dort 
4 Befellen ——— findet kat ? Sortärert 138) Der 
Vicarius ber Albrecht v. Chapellen unterfchreibt ſich 4356." je den 
ur, gelten Oleh.ie Opnpriien, Duellius. 202. Auch von Dheröf. aus 
dem J. 1439 meldet Pachmayr I. 280, dag ſich alı er 
nofthrieden „‚die erfame geiftliche Herrn, Herr Peter We ef in der 
— Zeiten Vicari: und. Herr Sigmund. Pangranzen, den Zeit Ofell’dar 
— — «LEI Ber . Thalheim). _ ,, OR mus 
4%) D: bi nddy der Predigt eine gewifle Zahl Bater unfer mit der 
—— deihen, unter Nennung deſſen, ‚für welchen gebethet 
352* [de · 448230141 —— —Ann 
ner) Alfo ein fogenanntes Frohnleichnams⸗ Auit nebſt der Prozeſſion 
um die Kirche. N 
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Troſt und. Hilf, wie. hier benennt wird." — Hier folgt das Ver- 
zeihniß des dazu vermachten Habes und Gutes, Silbergefchirrs, 
beraiter Pfennige und ausftändiger Geldſchuld. Zum Schluße 
fagt er: „Ich will und main auch, daß dieß Geſchäft wie obſte— 
ber, alſo ftert. und unwiderruflich. bleibt und keineswegs verändert 
werde „und ob ich aus Blödigkeit meines Leibs pder Zerristung 
meiner Vernunft oder fonft aus. Bewegung und Unterweifung etli- 
cher Leut dies Geſchäft widerruffen und verändern wollte, fo fol, 
daß fein Kraft noch Macht, haben, fondern bei den gegenwärtigen 
Geſchäft bleiben Treulich und ungeuerlich An’ Arglist und 
hier in‘ gänzlich‘ ausgeschlossen“. Zeugen waren Jofaphat 
Pannacer, Hauptmann zu Mölk und Michael Leroch *), Kaiſ. Mai. 
Amsmann zu Emerſtorf. 7 
Im Pgu befindet. fih a, d. J. 1521 ein Grundbuch von 
Emersd, und a. d. J. 1523 ein Urbar des Freigerichts von 
Emersd,, dann ein auf 8 großen Pergamentbogen gefchrieber 
nes vom Konig Ferdinand unterzeichnetes Mauthbuch. 
1524. „An Micheln Lercher ambtmann zu Emerftorff. Getrewer, 
Wir emphehlen dir mit Ernnft, daz du dem Edeln vunnfern lieben 
getreuen Georg Freyherrn zu Nogendorff und Mollenburg anftat 
ond von wegen feines Bruedern Wilhalmen v. Rogendorff, Vier 
Dreylling weıns. fo Ime jarlichen zu feiner Purkhuet zu vunſer 
berichafft Steier verfchriben fein, von diefem vier und zwainzigiften 
Jar aus vnnferm Weinwachs zu Emerftorff deiner Verwalltung ge: 
gen geburlicher quittung raicheft, und volgen laffeft, diejelben dir 
auf onnfern beuelch vnd fein quittung. In dainer Raitung für aufl: 
gab paſſirt vnnd aufgehoben werden. Das ift vnuſer Maynung. 
Bien den Erften Tag octobr 1524. HkA. Er 
1526. 27 Febr. Schuldbrief von Erzh. Ferdinand auf Mir 
el Lercher über 1000 fl. mit Anweifung: der Zinfen bei dem 
Amte Emersd, — 1530, 27 uni. Pfandbrief von Erzh. Ferdi: 
nand auf Dietrich Hartitfh.um die Ämter zu Emersd. und das 
Schloß Windberg (Wimberg) per 24723 fl. 25 fr. — 1531. 
24 Nov. Verweifung von König Ferdinand für Wilhelm v. 
Rogendorf um ſchuldige 5775 fl. 32 Fr. auf die Amter. zu 
Em. und Isperthal. HA. — 1532 war Dietrih v. Hartitſch 
Dfandherr von Emersd. (Agsbah). — Am 1 Sept. Pfandbrief 
Königs Ferdinand auf Gabriel Gr. zu Ortenburg um das Amt 
zu Em, und die Schlößer Wimberg und Pg per 24723 fl. 





) Nicht Beroh, wie in der Emersd. Abfchrift ftebt. Die Lerocden 
find eine befannte adelige Familie. (Rothenhof bei Pa. 1585). — 
zen war bis gegen das Ende des vorigen Ihunderts der. 

itel des Oberbeamten im Stifte Melt. Ä 
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5 fr. 1538. or geb: Kiki? von Wilha %. Rogenborf 
auf König Ferdinand um 5775.10. 32 fr,, darum er auch die 

Ämter zu Em. und Ispertbal perfisdert gewefen, — Am 5. März 
Quittbrief von Dietrich vr Hartitſch Hauptmann: der Gefpanns 
— zu — 5 im —* 12423 fl., welche auf Emersv., J 


für bie Abtretung des Amtes Em. "1536. 1 Saum. ah 
brief Kön. Ferdinands auf Wilh.' v. Rogendorf um das dem 
Gabriel Gr. v, Ortenburg für: 26323fl 25 fr. abgelöste Amt 
zu Em., das Schloß Wimberg, Pg, dann für das Freigericht im 
38 erthal.*) — 1537. 24 Dei. Dfandbrief Königs Ferdinand 
auf Bernhard Schnittl (Tſchintl) um Emerd. Pg und Wim⸗ 
berg für 2628 fl 25 fr. — 1538. 4 Dez. Zufchlagbrief auf 
Tſchintl um 928 f.7 8 81 Pfen. im Emersd. Pg und Wim⸗ 
berg.; — 1545. 13 Dei. "HMeiterer Zufchlagbrief auf Tſchintl 
um 455 fl..--14547. 4 Des. Pfandrevers von. Balthafar.v. 
Preyſing Freih zu Stain auf K. ERROR um. Emersd⸗ 
Wimberg und PM. 

"4576, MJuli. Ein von Hanns v. Pröfing ‚nteefigiiebehen 
Ausweis über den einzelnen Gültenbetrag von Pg,, Isperthal, 
Wimberg, Emersd., Rachſendorf, und den Geſammtbetrag 
von 744 th 3:5 3:9: — Für 4000 Weingartenſtöcke werden 
3 8, für 10 Eier 1°d., für ein Käfe-1 vd, für'1 Gans 8, 
für 4 Herbfthuhn 2’d, Air 12 Muth Hafer 15 fh, für % Br: 
Gen Weiten 1 $ 221 d. angerechnet. era. 

1586 fam das Edelgeſchlecht v· Hoyos zum Beſitze von 
Emersd., und damit’ zugleich "jener von Pg, Isperthal nnd 
Wimberg, auch eine Zeitlang Rachſendorf in Verbindung, 
Ferdinand Albrecht Von Hoyos, obwehl feine "Unterthanen, 
nachdem fie die ihm fehuldigen Berbindlichfeiten zu lei— 
ften fich gefträubt hatten, 1589. 9 Feb. ihre Bitte um Ver 
zeihung, wie auch das Angeloben ihres Gehorfanes zwar um: 
terfchrieben (PA), hatte doch immerforf Berdrüßlichkeiten von 
jeinen Unterthanen dort ander Donan, Denn ungeachtet, daß en 


*) Wurmbrand meiden: Pro Wilhelmo et Georgio Dominus 

‚de Kogendorff autem Reinpertus Dominus de Eberstorff 

* Schyvichardum Johannem et Franciscum de $i- 
ingen ao 1536 Fidejussorem (als Bürgen) se exhibuit. 
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41593 Das Gericht und den Mt Emersd., dann and die Mauth 
von Em. um den befondern Preis von 14609 rheim Gulden 
HA.) von K. Rudolph II. fürmlich an fi kaufte. *) 

1596 wurden die Emersdorfer dennoch wieder ftußig und 
nahmen an dem Aufitande der Perfenbeuger und Isperthaler 
gegen ihres Ortsherrn Neuerungen „wider ihr altes Herfom: 
men’ «(wie fie felbe auslegten) entſchiedenen Antheil, ‚vor als 
len ein Schneider aus Emersdorf, K. Rudolph erließ einen 
Gehorfambrief an die Unterthbanen und | 

1597. 28 April unterfchrieben die Unterthanen in „Goſ— 
ſamb, Grimbfing, Schallemerftorf, Leutzendorf, Hft und Mt 
Emerſtorf“ die Bitte um Verzeihuug wieder umd gelobten 
Gehorfam an, (ſ: die frühere ©. 117). Aber 

1599 machten die hartnädigen Emersdorfer und Rachfen: 
dorfer, neuerdings widerfpänftig, die Roboth zu leiften, dem 
Freiherrn fo heiß, daß er bei der vierten Bitte, welche er an 
Erzh. Mathias um Verhaftung der Unrubigen abfendet, Die 
Worte: sunimum periculum in mora darunter  fchreibt, 
‚worauf Erzbi Mathias am. 2 Juni 1599: „dahin abgeurtelt 
bat, die Rädelsführer auf einen Monat lang zur Buße zu. fchi- 
den und den. andern Untertonen auf einen Monat im Stadt: 
graben zu Wien Arbeit zu verſchaffen.“ — (In felbem J. machte 
F. 4. 9. 90908 durch feine in den Niederlanden fich eigen ge> 
machten Kentniffe von Schleußen und Kanälen fih um den 
Danf der Wiener fehr verdient. Er legte nämlich. der Donau 
unterhalb Nußdorf am Anfange der Brigittendü einen fcharfen, 
geräumigen Sporn und ftarfe Befchlächte an, durchfchnitt fo den 
Strom, deſſen Gemwäffer faft alles vorher bei den Tabor-Auen 
fih ergoffen hatte, und. leitete einen Arm davon im. ziemlich 
geradem Kanale zu ungemeiner Erleichterung der Zufuhr an 
die Ringmauer von Wien. Fischer Not. supplem. Il. 166. 
— 1609. 2 März ftarb der Freiherr und wurde zu Wien bei 
den Minoriten nächſt dem von ihm geflifteten Altare in Die 


Gruft gelegt). 





x) Die Streitigkeiten und Irrungen wiſchen dem Stifte Melk und 
dem Mte Emersd. in Betreff des Urfahrs und der Urbarfteuer 
wegen einiger Weingarten bei Emersd. waren durch einen Ver: 
gleich des Abtes Kaspar und des Richters und Rathes zu 
Emersde ſchon am 28. San. desſelben SB: beigelegt, laut MI. 
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41609 erwähnt Joh. v. Greiffenberg, Doctor juris, 
gentili nomine Linsmayr, Herr zu Weinzierl und Seiffened 
auf Freyenftein, Karlfpah und Wafen, Claif. Hoflammers 
rath und bes Erzh. Ferdinand Rath) in feinem Teftamente 
Wien 28 Juni auch des von Koh. v. Althan erfauften Weinzes 
hents zu Schallemersdorf, ber paffauifches Lehen ift, und ver: 
macht benfelben feinem Sohne Hanns Gottfried zur Hft Seif: 
fened. Kalteneg. II. 356. 

1614 und 1615. Stephan Praber, von Egenburg 
gebürtig, päpſtl. Protonotar, Miles et Eques auratus, Sa- 
cri Palatii et Aulae Lateranensis Comes Palatinus, des 
Fürftbifch. Daniel von Briren geiftliher Rath, Pfarrer zu 
Emersd. fchrieb: „Des Podagraifhen Fliegenwadled 
I. Theil, 4. Paffau 1614. IT, und III. Theil, 1615’. 

Briefe im PgA befagen, daß Adam Eufebius v. Hoyos, 
5. Albrehts Sohn 

1617 den Auguſtinermönch gobann Gabler aus Mas 
riaburg bei Eichftadt und deffen Reifegefährtin,- Sophia Beuer- 
lin, Nonne aus Rebdorf, welche, beide aus ihrem Klofter ent: 
-forungen, um in Geſellſchaft anderswo Unterfommen zu fuchen, 
in Emersd. angehalten wurden, nach ihren Klöſtern wieder 
außlieferte. — Uin jene Zeit hatte die proteftantifche Eonfes 
ßion nicht wenige. Anhänger, unter den Emersdorfer Bürgern, 
und felbft den Marktrichter Michael Lorenz an deren Spitze. 
Pfarrprotokoll v. Laach). 

1640. 20 Oct. ſtarb Euſeb und die Vormünderin feiner 
Söhne, feine zweite Frau, Sophia Elifabetha, geb. v. Rö— 
bern, hatte ebenfalls Mißhälligkeiten mit den Unterthanen, wie 
ſich aus einer Faſſion ſchließen läßt, welche diefelbe im Schl. 
Pg 1653. dd, 25 Juni über den Mt und die Hft Emersd. und 
die dazu gehörigen Dörfer Reut, Goffamb, Grimfing, Hain, 
Schallemersdorf, Leugendorf, Felbering, Friedersporf u. f. 
w. in Anfehung der Befchwerden wegen allzuboher Steuern 
und Landesanlagen bei der k. k. Hoffammer einreichte,. Wißg. 
IV. 451, 

1654. Wien? Sept. unterzeichnet Hanns Albrecht v. Hoyos 
einen Vertrag, worin er fich verbindet, „feinem ältern Bruder, 
Franz Ludwig, ber wegen feines blöden Verftandes die vom Vater 
A. Eufeb vererbten Hften Emersd., Pg, Isperthal, Wimb. und 
Rärendorf zu verwalten nicht beftimmt fei, 2000 fl. auszuzah⸗ 
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len; jeboch wolle er H. Alb, dieſes Capital felbft in ber. Hand 
behalten und e8 ihm mit 5procent verzinfen, bi6 Franz wieder 
zu Verftand fame, was erwiefen werden müßte. Mehr könne 
er nicht geben, da der Werth diefer Hftn Cnad genauefter Ein: 
fiht derfelben, wie auch der Schuldenlifta) ſich der Zeit nicht 
höher belaufe als auf 108381 fl 10 fr., welches auch aus 
dem befto leichter zu glauben, weilen folche. Guetter vom 
Großvater $. Alb. vmb 120000 fl erfauft worden, welche 
feithber Durch Kriegswefen vnd in andere weg fehr abgenohmbn, 
darzue auch die Vnterthanen, welche zwar der Hft in die 
6000 fl an alten Ausftändten fohuldig, fehr verarmt fein, die 
vorhandenen Schulden entgegen fi in Capital vnd bie dato 
außftendigen Sntereffen auf 108347 fl belaufen, daß alfo faft 
nichts oder doch ein wenig überbleiben thete zugefchweigen 
biefe Guetter fehr hoch vnd vmb 800 fh in der Einlag li: 
gen, alfo Sährlih in die 2000 fl in das Landthauß vnd 
Vizdamb Amt von dem Einfhamben bezalt werden muß — Ses 
doch weillen mit der Zeit der Wittibten Frauen v. Hoyoß 
(Sophia Elifabetb, H. Alberts Mutter) Bnderhaltung ein 
endt nehmben, und das Sapital ber Hft heimbgehen wirbt, 
auch die Güetter *) vermitels fleifiger vnd gueter Wurtfchafft 
in Beffer ftandt fhünen gebracht werden, alß hat H. Alb. v. 
H0908 auf bewegliches Zuefprechen ſich entlichen dahin erklärt, 
feinen blöden Herrn Bruedern auß brieberlicher affection 
20000 fl capital zum Antheil geben zu wollen’. CLHM. 

4656 „verkauft Albrecht v. Zinzendorf den Wein⸗ und Traids 
zehent zu und umb Schallemersborf an Hand Joach Gr. v. 
Sinzendorf“. (LM, 

1674 folgt H. Albrecht's Sohn, Leopold Karl der- erfte 
Graf v. Hoyos, welder in Pg 1683. 5 Nov. einen Stifte: 
brief ausfertigte, vermöge deffen er „zu Lob und Ehr der h. 
Dreifaltigkeit, Gottes Gebährerin und aller Heiliger jährlich 
von feinen Emerftorfergefällen zu Brennung einer Ampel mit 
Baumöhl in dem Gotteshaufe zu Emerftorf bei St. Nifolao, 
in Lebzeiten bes dortigen Pfarrers M. Johann Ragobit, 25 fl. 
thein. widmete, welche feineswegs anders als zu der Ehr Got: 
tes nämlich mit unaufhörliher Brennung des ewigen Lichtes 


— — — 
*) Dabei waren auch das Amt Mitterndorf, das Dorf Grainz 
(Granz bei Pg) und ein Unterthan in Weifenlehen. 
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verwendet uhd von jedem Fünftigen Pfarrer oder fonft jemans 
den andern ‘auf feine andere Weife gebraucht ‘und applicitet 
werden follen, mit dem Bedinge, daß alle. fünftige Pfarrer 
und Kirchenväter dieſes Gotteshaufes verbunden feyen, ein 
wachſames Auge zu haben; daß diefe Stiftung zu ewigen 3eir 
ten unaufhörlich und unwiderruflich, ohne allen Abgang und 
unzerbrochen treulih und ohne alle Gefährde Stätt gehalten 
werde; AHA 9). 7 nn a Ä 

1693 war Emersd. mit 81 9. an bie Gülfe geſchrieben. 

1699. 25 Auguft ſtarb der Graf, und 1709. 6 Sept: 
auf der Reife zu Haag in Holland fein erfter und unvermähl: 
ter Sohn Joh. Anton **), deffen Bruder Philipp Joſeph Ins 
nocenz nicht allein die väterlichen Güter dort oben an der Do» 
nau (RS. 1755, 48), fondern auch 4718 die Beſitzthümer 
der erfofchenen ältern Linie v. Hoyos erbte, dann 1734. 1 
Jän. als Berbefferer des vor 136 Jahren von Albr. v. Hoyos 
geitifteten Perfenbeuger Spital die Zahl der in felbem zu ver- 
yflegenden Armen und Kranfen von 8 auf 16 Unterthanen aus 
Da, Isperthal und Emersdorf mit dem Bedinge, fo lange 
diefe Hfin unter Einem Herrn ftehen, feftfeßte, in dem deß⸗ 
halb erneuerten Stiftsbriefe die genauefte Beföftigung und 
ſorgfältigſte Pflege auf das frengfte anbefahl und fogar den 
Fluch des Allerhöchiten über denjenigen ausſprach, der fich je 
eine nachläffige, fchlechte Verwaltung zu Schulden kommen laſ— 
fen würde, (PgA). Jedoch ſchon am 20 März (Wien), um 
die Wirthſchaft beffer einrichten und auch für feine Nachkom— 
men richtiger.eintheilen zu fünnen, bat er das Bizedomambt, ihm 
die Gülte für feine Gefammt Hftn abgetheilt, und zwar Emers- 
dorf und Rachfendorf mit 134 Haus (Emersd. 81, Rachſend. 





*) Leop. Karls Frau, geb, Gräfin v. Sprinzenſtein bedingte 
ſich in ihrem Teſtamente aus, in die hoyoſiſche Gruft in der 
Minoritenkirche zu Wien „mit abfobaltiger Löſung dreytauſend 
beyliger Meffen zur Erden beftattet zu werden." (Lit). 

*) Welcher noch vor der Reife nach Haag fein Teftament 
machte und darın viele Vermächtniffe an verſchiedene Kir: 
chen, Wallfaprtsörter, feine Dienerfchaft und die Armen, dann 
täglich 30 Er. für eine h. Meffe in Mariazell, wohin auch „eine 
4 March ſchwöre filberne Opfertaffel (darauf die miraculose 
Biltnuß und ich Knient mit einem Roſenkrantz gearbeithet)‘ 
geopfers werden fol. (Toſtaments Abfchrift im En. 
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53) und mie QOTIeE aoß 25:5, aber Pg, Joperthal und 
Wimberg mit 451. Hand‘ und 447 1k-A1 8 8d anzufchreiben, 
indem Durch Diefe Abtheilung dent: Vizedomamte dochrnichts 
von des Grafen Gefammtgülte 744 1 3863 d und der Ge: 
ſammthäuſerzahl 585 abgängig würde. (LEG). — 1762. 26 
April ftarb er, und feine drei Söhne fchloffen "einen Erbver— 
trag, fraft deffen der zweite Sohn Johann Leopold Innocen; 
bie für, dag nun neuerdings errichtete zweite Majorat  beftimm: 
ten Hftn Pg, Roxegg, Wimberg, Emersd. und Rothenhof 
erhielt, AG). Graf Leopold hatte auch des Vaters Herz ges 
erbt und felbft auf dem Grabe nbch ein Denfmal der Liebe zu 
feinen Unterthanen binterlaffen ; denn obwohl er in Wien 
1796. 23. Det, ſtarb, fo wollte er doch in der Heimath 

feiner Unterthanen begraben feyn.. Er wählte Sottsdorf, um, 
wie dort ober dem Eingange in die Gruft an der Nordmauer 
der Pfarrfirhe die Steinfhrift fagt: um feinen ehemaligen 
geliebten Unterthanen auch nach dem Tode und am Tage, der Aufs 
erftehung nahe zu feyn. (Gottsdorf): Des. Sohnloſen drei Töch- 
ter und legte Sproßen diefer Sefundogenitur,, Erneftine Grä— 
fin v. Palfy, Maria Joſepha Gräfin v. Nadasdy und: Max 
rin Anna Gemahlin des f. k. Kämmerer und Kreishaupt⸗ 
manns zu Tarnow in Galizien, Freiherrn Caſimir Zimnowoda 
de Lesniowski, waren auch die Letztbeſitzenden der ihrem am 
me. angehörigen Güter, welche fie 

41800. 3 De. Seiner Majeftät dem: Kaifer — 

"4809 im Juni wurden Emersdorf und Hain, zwiſchen 
welchen beiden Ortfdaften die Oſterreicher eine kleine Schanze 
aufgeworfen hatten und ein Wachtpoſten von etwa 50 Mann 
aufgeſtellt war, mit franzöfifchen aus dem melker Stiftsgarten 
hinüber ſpielenden Haubizgranaten: befehoffen, wodurch in 
Emersborf 41 Häufer und in Hain 16 fammt dem Geräthe 
eingeäfchert wurden, Den Schaden, ber erhobenermaßen in 
Emersdorf 224203 fl in damaligen Bancoz. und in Hain 
40950 fl betrug, erſetzte S. Maj. fogleich. Die Abgebrannten 
wurden nicht allein mit Nahrung und Holz, fondern auch aus 
dem fogenannten Kammerbeutel (Sr. Maj. Privatkaffe) uns 
terftügt und binnen kurzer Zeit ftanden die Häufer neu auf: 
gebaut. (FEW, . Seit 

1812 fam.die Hft Em. unter die B: !. — Das — 
Amtẽ haus beſitzt gegenwärtig ein Lederer. | 


188 


1832 legte S. M. ein Kapital auf Zinfen zur Mitgift für 
tugendfame Mädchen der Hft Em. nieder, nad dem Plane 
der am 22. September 1829 befchloffenen Stiftung auf ber 
k. k. Hft Weingierl im V. O. W. W. 

„Wir Franz I. von Gottes Gnaden Kaifer von Öſterreich 26. 26. 
als Eigenthümer der Herrfchaft Em. im V. O. M. B. haben zur 
Beförderung der Tugend und Sittlichfeit unter dem Landvolfe ei: 
ne Heirathsausitattungsftiftung für Mädchen zu errichten und zur 
Bedeckung diefer Stiftung ein Kapital von Eintaufend Gulden 
ar Münze unter nachfolgenden Bedingungen zu beftimmen bes 
ſchloſſen: I 

4) Die mit dem Kapitalsbetrage angekaufte und mit dem Stif- 
tungsbande vinculirte 5%/,ge Staatsfchuldverfchreibung Nr. 79888 
dto, A. April 1817 an den Überbringer lautend von 1000 fl. C. M. 
Kapital fol in das gerichtliche Depofitenamt Unferer Hft Em. bins 
terlegt, die Einfünfte diefer. Stiftung follen von dem Verwalter— 
amte zu: Reiben verrechnet und die dießfälligen Jahresrechnungen 
ordnungsmäßig an Unfere nied, Öfterr, Landesregierung durch das 
Kreisamt mit Beobachtung der hierwegen beftehenden Vorfchriften 
gelegt werden. 

2) Sollen bie alle zwey Jahre mit 100 fl. verfallenden Inter- 
effen einem in ber Pf. Em. befindlichen, entweder aus felber ge- 
bürtigen. oder in derfelben durch zehn Jahre fic) aufhaltenden Mäds 
chen , weldyes ſtets tugendhaft und fittlich geweſen ift und das 24, 
Lebensjahr ſchon erreicht hat, als ein Heirathsgeſchenk überreicht 
werden. 

3) Hat der Pfarrer in Em. gleich mit Anfang des Jahres, wo 
eine ſolche Betheilung Statt zu finden hat, was ihm von dem Wen 
walteramte angezeigt werden wird, von der Kanzel zu verkün— 
den, daß die um das BrautgefchenE ſich bewerben wollenden 
Ar längftens bis 4 Auguſt ſich bey ihm (Pfarrer) zu melden 

aben. “er 

4) Die um diefe Stiftung fich bewerbenden Mädchen hat ber 
Emersdorfer Pfarrer, an den ſich diefelben zu verwenden haben, zu 
verzeichnen, fidy um die Sitten, derfelben genau zu erkundigen, dann 
das Mädchen Verzeichniß dem Infpektorate. und dem Vermwalteramte 
Unferer Hft Em. vorzulegen, und zugleich diejenige, welche er mit. 
— Wiſſen für die Würdigfte erkennet, zur Überkommung des 

rautgefchenkes vorzufchlagen. Sollte das Infpektorat und Ver— 
walteramt fi) mit dem Pfarrer nicht. einverftehen können; fo ha» 
ben fie diefen Widerſpruch bey Unferen Lebzeiten Uns, Eünftig aber 
- Eigenthümer der Hft Em. mit Anführung ihrer Gründe vor: 
zulegen, | | 

5) Das des Heirathsgefihenkes würdig erfannte Mädchen foll 
dann am 4. DOftober von der Kanzel hiervon mit dem Beyſatze in 
die Keuntniß gefept werden, daß es nad) erfolgter Kopulation, wenn 
folches bis dahin im gefitteten Lebenswandel verharres, die 4100 fl. 
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C. M. fammt den bis zur, Verehelichung hiervon anwachfenden In⸗ 
tereffen zu erheben habe; daher, .. ,.,... ———— 
6) der zu erhaltende Betrag von 100 fl. E. M. dem zur Er⸗ 
fangung besjelben ausgewählten Mädchen bis zur Verehelichung zu 
bewahren und von dem Emersdorfer Verwalteramte jedoch nur mit 
Genehmigung Unſerer nied. öft. Landesregierung ‚: welche für jeden 
einzelnen Fall auch die Art der Anlegung zu beitimmen: hat, fruc)t- 
bringend anzulegen ift; die hiervon entfallenden Sntereflen find for 
dann im a6. Emensborfer Depofitenamt zu erlegen und an Un- 
ſere m, ö. Landesregierung durd) das Kreisamt zu verre nen. 
2) Sollte aber das’ betheilte Madchen ſich nicht verehefichen 
und bis in ihr fünfzigſtes Lebensjahr Tedig bleiben und. ſich immer 
tugendhaft und ſittlich betragen haben, ſo kann fle nach vollſtrecktem 
50. —— —— Kapital und Intereſſe aus dem 
Depofitenamte erheben. Hr Rage 
8. Wenn hingegen die Gewählte vor ihret Verehelichung, ober 
falı ſich diefelde nicht verehelichen follte, vor dem erreichtem 50, 
Lebensjahre mit Tod abginge ‚fo ſoll das für fie als Heirathsge⸗ 
ſcheuk in dem Depoſitenamte befindliche Kapital und Intereſſe nicht 
ihren Erben zufallen, ſondern im Depoſitenamte verbleiben und für 
ein anderes gewähltes Mädchen erden. Es kann daher 
in dieſem Falle ſtaͤtt alle zweyte Jahre auch durch zwey oder drey 
nen fi ende Jahre ein Mädchen gewählt und niit dem 
Heraths geſchenke berheilt werden. 14.7. Nniadlan a 
"Wi Ein Gleiches’ hat zu geſchehen, wenn das bereit® gewählte 
| „nor ihrer Verehelichung ‚oder, por grreichtem 50, Lebend« 
. Jahre ſich diefer Gnade durch ein unfittliches oder nicht tugendhaftes 
Betragen unmwürdig gemacht haben follte. © 4 
10) Verbinden Wir endlich Unſere Nachfolger, und jeden künf- 
tigen Beſitzer der Hft Em. zur getreuen Erfüllung. ie von Uns 
zur Erweckung der SittlichFeit und Tugend für fortwahrende Zeis 
ten errichteten Stiftung und haben daher die für die Stiftung 
vineulirte 65ge Staatsſſchuldverſchreibung Nr. 79888 dio.,1 Aprũ 
1817 an den Weberbringer lautend pr. 1000 fl. C. M. in das ger 
richtliche Depofitenamt der Hft Em. zur fichern Aufbewahrung und 
richtigen Verrechnung der Intereffen zu erlegen angeordnet, 
Urkunde deßen find drey gleich Tautende "Exemplare! diefes 
Suftbriefes ausgefertiget worden, wovon das: Eine bey Unferer 
Parrimonial » Guter · OberDirektion; das andere bei Unferern. d. 
Sahbdesregierung und das: dritte: in der Pfarrkirchenlade zu: Em: 
mersdorf aufzubewahrem, eine vidimirte Abſchrift hiervon aber! dem 
aan ı Konfiitorium zu St. Pölten und. eine dem Emmers- 
| er Dermwalteramte einzuhändigen iſt. MWien am 5. Oktober 
1832, Ä .d 0, 
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114838) Hewinigee SM af das Anſuchen des De hante 
in Em, und, den Vorſchlag des Verwalfers int dem Dorfe 
Hofamt trinfbares. Waſſer zu: verfhaffen, das bisher aus, dem 
Markte Em. heraufgeholt werden mußte „ eine: 300.8. weite 
Waſſerleituug aus der. Quelleim —— des Besen 


ra aan Koften zu ba — 1° 3 dnr. 347 —— 
313 in np! 4° 18 9 iwE ‚nn 1, 
1141 ———— Dorf F wife n d ve X, rg} a mind 


Be) gab Shunrad Y Werde einen, ‚halben, Hof zu Vihen⸗ 
—* Dem Alhaiden (Adelheid) Reinholds Fyaufund ihren Kin⸗ 
dern zu Lehen: Unter den Zeugen waren Wolfram v * 
N ulid Wolfram 9) Weyfpergei.’C: ueb 32, oz 2 

ont ſtellte Konrad .y, Streitwefen, {eu au RT: o 

340 x ti 
Tai nr b£,non Def Hit aierhof Bu Alien —— ib 
— an. Gerwng :Wberp und. deſfen Hausfrau Offmia 
Euphemin) verfauft / habe, und nennt unter den Zeugen feinen 

Bruder Albero. Hurbg 36 Kae — TR — — 
48 at Ri) che. Vliſtager ale, DE 1 drin 1m 
ar j) wms’uz m 
v7 1628 Altenmarkt. 1—.1379. Bien. be: Mai 
se mein Sofaphaten Jsprers zu MEER. Enlag ain Ymbt 
mit Ada⸗ are Mitterndorf bei! — dient. 7 fl 
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186 iſt Heinrich m. Beiceftorff. 3 geagesimber, won, regeno 
burgor Biſch. Leo zu Pethlarn ausgefertigten — bie Dotarion 
ber daſtzen Kirche ‚betyeffeiben | Urne‘ CHR —— 


Vattr⸗ as! 
It pre vn nisch u, 9 1" 199 miane ny hıltehır 
TEN, DB stuaslt3 N; noheund? ne ann = waiichrr 
— Abbilduug von. Eimeröbei, is Fiſchers — ard: J⸗ 
Me dann von, Schallhas, mit der Ayaficht, auf Schoönbüchl 
. Awvon DJaoſcha, inuder Gaͤllerie zuiPg)d.: Rebell, und in far 
19 xemburg.. Am woßftheilhafteſten ſteilt⸗ ſich der: Markt 1 bar 
ns nach Rebell's Anſi ee Dass: auter dem anelker 
Stiftsgarten. Leider hinterließ Nebelkınurieine Sbize, welche 
iin. Kratky/Acceſſiſti bai⸗ der Buchhalung ider #.E: s88. 
genau copirt hat. ee 
**) Hueb. 74. und Tab, XV. it; wo „ein Wapen die Ums 
fchrift har: 8. Hark Fislinanii. *"” 8 
***) 1588 an Rudolf v. Pröſing verkauft. (Isper.) 
***x*) War der Stammſitz eines öſt. Rittergeſchechtes, welches, 
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vo 12901 jchenkte,Dtto Frigelsdorferzu Leubs dem Klofter 
Zwettl und der daſigen Kirche, wo ex feine Grabſtätten — 
einen zu Lewbs im Holzweg gelegenen Weingarten M. ns: 
231314. Otto, Deine. u. Herin v. Vrizenſtorfe Aeagen 
CStreitwiefend. — Hilo milesidiekus,Vrizenstorfer, amd vLeu⸗ 
kardis fein. Weib. „Hanthaler »Repenid. 3150 7:43 16, Heine 
rich und Hadmar n.oFrizeftorf, dann au Paldwein; Balduin) 
der Frizenſtorffer als Zeugen. Nurb 49,55 Drtlein, 
auch Devil ( Ortolpho ‚der Oder zu Frizendorff (ausuder Fan 
wilje der heutigen Grafen v. Oki ein Sohn, des Ag23 ver⸗ 
ſtorbenen ‚Ritters Heinrich 0x Dit Burggrafenzun Windeck 
hatte eine Tochter Eliſabeth und zwei Soͤhne, von welchen · ſonſt 
aichts zu finden iſr, „als daß der Eines HanſsnOder im J. 
14350 zu Keumpnußbaum Cwahrſcheinlich Klein aKrumnuß⸗ 
baum im V. O. M. B.) and der Andere. Sims Dder zu: 
Oberu⸗ Erla wahre; Qbararlg⸗ aw xder — ge⸗ 
wohnt hat. Korea ton Tiobtted 
-iyı 1337,08 Sangt Niclafen, Tag. thun Khunmdr: Vritſchen⸗ 
dorf und feine „Hausfrau Margaretha) Verzicht Außldie jährli⸗n 
hr; Th Wien: Mem/ die man ihnen, bisher gedientchativon 
einem Hofe zu Rengenfeld, welchen Michael Grieſpeckh „und 
feine, Wirtin Icon von ihnen gehabt hatten⸗ and. ſchenken ſie 
weiters ihrer: Geben Tochter Elspethe im Kloften i zun Minne⸗ 
pach ‚zur Befferung ihrer Pfründt bis an ihren pp zosdsdanm 
aber follen,die,2 Jh angefallen ſeyn und bleiben dent Konvent 
desfelben Sungfernfipfters‘‘..— 340 ftelten Etunnat der Fri⸗ 
genftorffer von Svvartza und Elspet fein Hausvrow neinen Brief 
an dem Svvartzen Suntag in der Vaſten aus. Zuel. 192 ”r,, 


— 





1131 EU 2 re . 4m! 
rm (Ad. und 45. Ihrhdte * Befter v von Eher: Mollen⸗ 
—burg Schwarza (fo auch Müuchreut bedeuterd), Schwallen⸗ 
bach, Krouſeck, Schiltern, Harras uy m., oft in denill. der 
benachbarten Archiven vorkommt und im Wapen einen vom 
obern rechten Winkel nach dem untern fchräg -getheilten, oben 
tothen, unten weißen (ſilbernen) Schild, und im deſſen Mitte 
einen großen aim hatte, durch den ein ih — ge⸗ 
„zogen iſt. 1 — 
Unter Leubs iſt nicht Geiben, fonbern Bois: ‚Das ieige kan⸗ 
genlois) zu verſtehen. 
**) Wißg. Il. 408 meint — daß dieſer CmernkinÖhe- 
reicher geweſen war, dagegen: aber ſcheint in folgender iv 1346 


f 
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1346. 3 Febr. „Sch: Chonrat ‘der Frigenftörfarer von 
Sovarka und ich Elöpet fein Hausfrown vorjehen Daß wier ze 
hauffen geben dem Erbern Herrn Maifter Petrein Chorherrn 
ze Pazzavv und Pharrer je Albrechtsperg alles datz guet, datz 
wier haben datz —— pei Albrechtzperg‘‘." Auch fein Oheim 
Rumhartz von Reunna hängte als Zeige fein Infiegel an ben 
Brief. (Duel’195, 1965 Tab. IX. Nr. 97). 

1357 werben Märt Martin) Frizenftörfer' zu Frigensdorf 
und Schwallenbach und feine Hausfrau Anna in Baron En⸗ 
nenkel Collect imser. angeführt. — 1362, A. — 1366 Ritter 
Märt und'fein’Bruder Chunrad Feigenftorfer zu Sqwarza und 
Reuzersdorf. (Ennenkel. J. 7712255: 256). 

1368 an ſant Gregorien tag Abero Vrieeenstorfer. * 
Uxor: Chunigund, näta Weichsölpekin, -antehae nupta 
Siernicheria, hujusque filius Albero Siernicher mo- 
derni —* sui privignus, feudum quoddam suum in 
Oberndorf nobis allodiale faciunt orga annuam mediam 
libram cerae a: nobis-applieandam ad Altare B. —— 
nis’in’Ecclesia nostra (zu Lilienfeld). Hanthaler *). 

1372 an der heyligen ayndlif tauſind Maydttag (Urſula⸗ 
tag). Ausgleichung des Streites um eine Erbſchaft der ges 
prüeder Huglinger, die: Janſen den Fritzenſtörfer Purkgraven 
ze Chrems ihren lieben Ohaim nennen. Duel. 211. — 1378, 
Wien des nechſten ſamztags vor Weinachten iſt Janns der 
Fritzeſtorfer mit Haidenraich v. Meichſavv Einer mit von den 
Richtern und Spruchmannen gegen „alle die Chrieg, anſprach 
und mizzhellung zwiſchen Hern Merten dem Püſchinger und 


Chunrats Zeugenſchaft in der Perſon deſſen Oheims, Ruem— 
harts v. Reunna (Ranng) zu ſprechen. Aber au Hanth · 
im Rec. I. 315, Tab..31. Nr. 22 führt aus dem J. 1344 ei- 
uien Frizensdorfer mit gang anderm Siegel. an: ein blaues 
Schild mit unten. aufitehender Spitze, vber welcher auf jeder 
* Seite die Hälfte einer Rofe hervorfchaut, dann in der Mitte 
‚eine ganze Roſe ift und über derfelben wieder zwei volle Rofen 
find. Die Verfchiedenheit der Wapen ließe. freilic) fließen, 
daß ein zweites Gefihlecyt diefes Namens und zwar im V. O. 
— W. W. beſtanden habe. 
*) Scheint zu unſern Fritzendorfern zu gehören. Denn ein Als 
ber Frigtorfer führte 1396 im Wapen den Ring mit dem 
durchgezogenen Griffel, Duel, Tab. XXIL, Nr, 299. 
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Frowen Annen an ainen tailz und Micheln und vlreichen ges 
brüdern den Chienbergern an dem andern tail.“ Düel, 213,, 
dann 2 1378 u. 1379. 

1380 hatte Ritter Marr (Markus) Frizeftorfer das Gut 
Mollendorf von dem Marfchall Heidenreich v. Meiſſau zu Leo 
hen, deſſen Söhne Leupold, Hanns und Jörig v. Meiffau 
1385 den Ritter Hanns Frizeftorfer mit Mollendorf und dem 
erſten Haufe daſelbſt CMollenburg) belehnten. Ennenfel II. 76. 
78. — 1386, 1391, %. — 1396, fs die frühere Jahres 
zahl 1368 und dann bei P. 1398. 

„1398, Ich Alber der Frigenftorfer und. all mein Erben wir Vers 
jeben und Zum Eund mit den offen Brief allen Läwten gegenwäre 
tigen, und auch hinfür chunfftigen, daz ich mit weolbedachten 
Muet, und nach Rat meiner nägften und peften freunt, und auch 
jun ber Zeit, da id) ez wol getun mocht recht, und redleichen Ver» 
chauffe han meines rechten Eribs ein halbs drittail Trayd Zehent 
grozzen und chlainen ze Veld, und je Dorf, Verſucht und unVer⸗ 
fucht, und daz da gelegen ift, ob Pechſtal dab Seting, daß den 
dreym  Ejchleinsperig, dab Grueb, dab Landolſtmaiz, und in bey 
Gemayn, und dag Strannesrewt, und auch mer ein halbe drittail, 
da; da gelegen ift dag Wirnftarf in Laympekcher Pharr, und daz ale 
les ze 84 iſt Von dem Edlen meinen Lieben genedigen Herren 
Hu Lewtolden Von Meyſſaw Obriſter Schenkch in Oſt. den Vor⸗ 
genanten Zehent mit aller ſeiner Zuegehörung hab ich Verchaufft 
und geben dem Erbern Man Weynolden dem Schaffer ze Pechſtal 
und allen feinen Erben und gaben umb zway dreyzzig Phunt Phe⸗ 
ning Wienner Münzz, der ich und mein Erben Bon Im ze rech⸗ 
ten Tagen gericht, und gewert feyn an allen Schaden. Ich hab 
Im auch den egenanten Zehent aufgeben mit dez Vorgenanten Ler 
hen Herrn Handen mit allen den Nugen, Ern, Rechten, Zuegehd⸗ 
rung, alf er Bon Alter herchomen iſt, und im aller der gewerſchafft 


- alf er in. mein gewalt kommen ift Von meiner Geſweyn Kathreyn 


der Eyſdorfferin, alzo day Er damit hinfür wol geichaffen.mag al⸗ 
len feinen rum, mit Verchauffen mit: Verſetzen, machen, geben 
wen Er will an mein und meiner Erben Irrung. Ich ſetz mic) 
auch Im und feinen Erben de; Chauffs zerechten Scherm und ze 
ps für all Anfprady alf ſolichs Guets und Landes Recht iſt im 


‚DOfterreich, Erftund Im daran icht Chrieg oder Anſprach auf mit dem 


Nechten, da; fullen wir Im called aufrichten,.und wenn Er darin 
indert chainen Schaden; wie der Schad genant wer, bemfelbigen 
Schaden fullen wir Im allen abtragen und widerchern an. all fein 
Miüe, und fol Er haben dag mir und dab allen meinem Gut yezınd 
indert enhab , oder. noch hinfür gewynu, wo ich daz hab, ich fey 
lemptig oder Tad. Daz lub ich Im allez ſtet ze haben mit meinen 
Trewn am alles GeVer, und zun ainer gueten Urchund und Sicher · 
hait gib ich Vorgenanter Alber der Frigenitarfer den egenanten 
N 


— 
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Weynolden dem Schaffer und ſeinen Erben dem offen: Brief-für 
mich und. für all mein Erben Verſigelten mit meinem aigen anhan⸗ 
gunden Juſigl, der Sad, find aud) Öezeugen durich ‚meiner „fleizzir 
en, Der’ willen die Erbern mein Lieber Veter Fan ‚der Sriben- 
Karfer Von Srigenftarf und mein Lieber Ohaym Gorg der Pur 
fdyinger auch mit irn paiden anhangunden Inſigeln In und iren Er 
ben‘ an allen Schaden. Der Brief iſt gegeben an unſer Lieben 
Srann Tag. in, der, Vaſten. S..3., 8. — RKalteneg I 3600. 
„Aus felbem 9, kommt bei Kaltene . de 361 vor: 7, ch Arnolt 
der Fribenſtorfer von Teicha und —v—— und all mein Erben, 
—3 und tun fund mit dem offenbrief allen Lewten gegen- 
wärtigen, oder hinfür chünfftigen, da} ich mit wolbenachteht. Winte,; 
ind nach gueten Rat, und zu der Zeit, da ich ez wol getun echt, 
recht und redleich verchauft han meines rechten Eribs ain Zwelif⸗ 
tail Zehents Getraid grozzen und chluinen, und der gelegen iſt ob 
Pechſtal an den Wald‘ ze Seting, je Grueb, ze Landolſtmaiz in 
der Gemayn dag den drein Ejchleinsperig ze -Ötranesremt/. ımd ber. 
Lehen ıft von dem Edlen meinen Lieben genedigen Sn Lewtolden w. 
Meyffaw-Obrifter Schentch-in: Oft, Weynolten den  ‚Schaffer zu 
Pechſtal und feinen Erben. umb nein Phunt Phening Wienner 
Müng, der ich und niein Erben von Im ze rechten’ Tägen gericht, 
und gewert feyn an allem Schaden, und hab Im auch den obger 
nanten Zehent aufgegeben mit des egenanten LehenHerrn Handen 
mit Allen den Nugen, Rechten, Erm, Zuegehörung alf er Von: Als 
ter herkomen ift, 'und daß Er damit wol hinfür gefchaffen «mag als 
len feinen Frumen mit Verſetzen, und mir Ver chauffen,; machen, ge⸗ 
ken wein Er will an mein und meiner Erben Irrung, und ſetz mid) 
Im auch, und mein Erben dez zeireihten Scherm, und Gewer für 
am Auſprach, alſ ſolichs Guts Recht iſt und das Landes Recht in 
Oft: Erſtund Im daran icht auf mit Recht Chrieg, oder Anſprach, 
daz ſullen wir Im alles auſtichten, und nem Er das indert chai— 
nen Schaden; wie der Schad genant iſt, dem ſullen wir In allen 
abtragen; und widerchern an all’ fein Müe, und daf ſcholl Er haben 
daß mir unverfchaidenleichen, und da& allen unfern Gut, das ich» 
han in dem Land ze Oft: ich ſey Temptig oder Tad. day lub ich Im 
alles ſtet ze haben mie meihen Trewn au alle; Gevar , unde zu ainer 
gueren Urchund „ und’ Sicherhait gib ich vorgenanter Jörig) Purs 
ſchinger dem egenanten Weynolten dem Schaffer und feinen Erben 
den offen: Brief "für mich und für afl mein Erben Verfigelten mit 
meinen aigen anhanqunden Inſigl. und der Sach ift auch Gezeug 
mein Obeim Alber der Fritzenſtorfer von Pringldorf. Der Brief iſt 
geben nach Ehriſti Gepurd drewtzehen hundert Jar und darnach in 
dem acht und newntzkiſten Jar an Sand Peter und Sand Pawls 
Zag der b. Zwelifboten. Sube 2. Sig" (Den nämlichen Brief 
ftellte Georg der Puſchinger aus. — fr Piſching 43083) 05 Sun 
‚1405. Valentini des Frigeftörfer)s v. Strentzendorf 
I eisen nn ung om d wur. 
14 1% I } #.n en 2 J * fir nu £ 
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Brief, worin Hanns der Frigedorfer ald- Zeuge fleht ). — 
1411 werden Wilhelm Frigenftorfer zu Cronſeck und Mis 
chael Frizlitorfer zu Shwallbah, wie. auch des Letztern Ehe— 
frau Anna in Ennenfel I. 498, 566. gelefen. — 1412 
hatte Hans Frigenftorfer zu Harras zur. Eher Goronnen Ens 
nenfel. — 1413 zu Schwallenbach an Sanct Eyriadd Tag 
(8. Auguft) gibt Gebhard Frigendorfer zu Frizenſtorf, Schwal⸗ 
lenbach und Loiß einen Revers über feine verfauften Güter 
und Lehen zu Mollendorf, Elfarn, u. m. ian Bernhard v. 
Streitwiefen, und macht 1419 eine Stiftung, in die Kapelle 
zu S:5wallenbah, wo er auch begraben liegt und- auf feinem 
teihenfteine an der Mauer noch vor 32 J. ſein Name und die 
Jahrzahl 1422 fennbar waren nebſt dem Wapen mit dem gros 
fen Ringe im ſchräg getheiltem Schilde. CL. — Wißg. II. 107). 
Auch kommt nun in Ennenfels U. Friedrih Frizenſtorfer zu 
Leybn, Cronſeck und Schiltarn vor, welder. mit feiner Ehe— 
frau Margaretha v. Anhang einen Sohn Sigismund erzeugte 
und ‚zwei Töchter, Anna Cdie Ehefrau des Hanns v. Gilleis) 
und Dorothea Cjeit 1499 Ehefrau des Ritters Rudolph Mats 
jeeber). — 1431, &. — 1438 ward Friedrich's Ton Sigis⸗ 
mund Truchſeß des K. Albert II. 

1450. Sigmund Friczenstorfer frustra coram Se- 
natu civico Viennae controvertit Legatum ‚Dorotheae, 
Viduae Puschingerin (etwa Pifhing ?) natae Velbin. (Hans 
thaler). 

1451 war Sigismund Frizenſtorfer zu Frizelftorf, Els 
forn, u. a., auch unter denen, die das große Bündniß der 
öft. Stände auf dem Konvent zu Martberg (Mailberg) unters 
zeichneten und den Landtag zu Wien auf Glifabetpens Tag zu 
halten ausfchrieben. (Prevenh. 100). 

1457 verfchrieb König Lasla, Erzh. zu Oft., feinem Hofs 
marfhalle Sigismund Frizenftorfer die Pflege der Stadt Laa 
an der mährifchen Gränze wegen funderd treuer Dienfte auf 
befien Lebenszeit, welchen Vertrag K. Friedrich zwar aufgeho- 
ben wiffen wollte, aber auf Anhalten der Stände 1460 am 
St. Elementis Tage beftätigte, H. .Pez Il. col. 919. 





*) Duel. 224, Tab. XXV. Nr. 333. 334. Valentin hatte zum 
Wapen in,der Mitte des Ringes 5 Roſen am ——— 
Griffel, und — hat ſie a un dh i 
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4463 im Oktober war er. bei der großen Berfammlung zu 
Tuln, wo zwifchen K. Friedrih und deſſen Bruder Herz. Als 
- bert der Friedensvertrag geſchloſſen wurde. Sigmunds Haus 

frau war Agnes v. Wulgendorf, von welder als Witwe noch 
4474 ihr Sohn Ulrich und ihre Tochter Katharina (verehlichte 
Märten's Truchſeß v. Tachenftein) in einem Reverſe ermähs 
ren. Ennenfel II. 211. — 1473. Weinbau zu Zrigelftorf. . 
(2. in der Anmerkung). 

41480 ift Wirichshabi Frigeftorfer’s Bapen bei Duel. 
Tab. 38. Nr. 372 ganz BRWEHEEN von jenem ber — 
Fritzenſtorfer. 

1483 ſtarb Ulrich (auch Wirrichius) v. Frizenſtorf zu 
Fritzelsdorf. *). 

1580, Schl. Ranna. — 1730, 1734, 174, 4. 

1743 mußte Franz de Paula Gr. v. Preifing fih die Eres 
kution auf dad Amt Frigelsd. gefallen Iaffen, welches fein 
Bruder Joh. Caspar wieder einlöste und 1747. 29 April fi 
‚mit 25 H, (worunter 6 alte, öde) und mit 23 {5 3814 d. 
Herrngült anfchreiben Tief. 

1768 fam Fritzelsd. durch Kauf vom vorigen an Joh. 
Ehriftoph v. Stiebar, 1776 an Joſepha v. Stiebar, geb. von 
Gemetten, 1790 an Joh. Sof. Grafen v. Stiebar. (LEG). 

Bon G. 1812 bis gegenwärtig flimmt die a folge mit 
jener von Arndorf überein 


St. Georgen. (Gbei Lubered). !. 


Dem Dafeyn diefes Dörfleing ſchreibt man ein ſehr hohes 
Alter zu. Als Markgr. Leopold III. das von ſeinen Vorfah⸗ 
ren für Weltprieſter gegründete Collegiatſtift zu Melk im J. 
41089 in die noch beſtehende Benedictinerabtei verwandelt hats 
te, errichtete er, laut einer uralten, felbft in einer fpätern 
öſt. Chronik aufgenommenen Überlieferung, jenfeitd der Donau 
in St. Georgen auch ein Klofter für Nonnen besfelben Or⸗ 
dens, welche jedoch, nad furzem Aufenthalte, wegen gefährs 


\ 





*) Enkel des in ber U. aus den 9. 1422 und 1434 bei Leiben 
cn Sriedrich’s ———— und in ihm erloſch auch 
ein Stamm. 
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fiher Überfahrt zur Zeit des Eifes in dem gum Gtifte Melt 
‚gehörigen Fifherhofe im Mte Melk zu wohnen gefommen und 
bald nah dem Anfange bes 44. Shorts (nicht erft nach bem 
5.1418, wie Schramb ©.46 glaubt) ausgeftorben find, Daß, 
laut noch immer nachklingender Sage, ein Klofter dort geftans 
den habe, beruft fi ihr Überlieferer Schramb auch auf den 
jellenfürmigen Bau, auf die Gewölbe, welche wie Klofterzels 
Ien ausſehen und zur Zeit, als fein angeführtes Werk er 
fhien (1702), Aod vorhanden waren. Nur die Zeit, wann 
bie dem. h. Ritter Georg geweihte Kapelle errichtet und einges 
weiht wurde, Fonnte ich nicht ausfindig machen, fagt er ©. 
201 und läßt S. 202 noch im Zweifel, ob: diefelbe ſchon mit 
jener von Leopold dem Schönen im Mte Melk gegründeten 
gleichzeitig fey. Daß fie früher ftand, ald das Dörflein, und 
biefes von ihr den Namen erhielt, auch ſpäter die Klofterftelle 
‚mit Hütten überbaut wurde, ift wahrfcheinlich, wie folglich auch, 
daß ſchon vor 1190 die Kapelle ba. gemwefen ſeyn muß; weil 
in diefem 9. fhon zwei Zeugen, Rudolph: und fein Sohn Ul⸗ 
rih aus dem Drte St. Georgen vorkommen. (Ebersdorf). 
Das MA., fo wenige Nachricht es auch won -ber Kapelle .*) 
und dem Drte bewahrt, nennet uns als eine ausgezeichnete 
"MWohlthäterin des Kirchleingd die Witwe Rügers von Reiben, 
Frau Benedifta, weldhe 1312 (zu Emersd. 6 Han.) dem Stifte 
Melt einen Grunddienft auf einem Obftgarten und auf einem 
Weingarten bei St. Georgen, dann auf einem halben Lehen 
und auf Äckern zu Frainingau (Meitened beinahe gegenüber) 
als frommes Vermächtniß gab, deffen Ertrag gur Erhaltung 
ber zu St. Georgen erbauten und dem Stifte Melf anvertraur 
ten Kapelle verwendet werben follte, CHueb. 46. 246. Emers⸗- 
borf.) | 
‚41316 ertheilte ber Paſſauer Weihbifhof Hermannus_ 
Episcopus Prisirinensis **) allen, welche zur Andacht 
nah St. Georgen gingen, bort beichteten und Almofen bins 
terließen, 40 Tage Ablaß. — 1322 befhentte Friedrich ©, 
Reidem bie Kapelle wit Einkünften pro infirmaria in mo- 


*) An der wahrſcheinlich das ehemalige Kläfterlein ftand. 

**) Don Prifrend in Servien, nicht Wesprimensis, wie ihn 
— uach einem minder verlaͤßlichen Coder nennt. (Keib⸗ 
linger. | | | 
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nat, meſliceni. Mueb. 61. — 1323. bedachte wieder ein 
MPaſſauer Weihbiſchof, Rudolphus Episcopus Siriquensis 
rälfe Andächeigen und die reuigen Sünder, welde die Kapelle 
St. Georgen’ fleißig beſuchten, ihr mildreiche Hand reichten 
und Beleuchtung/ Geräthe, Zierrathen und Zeug zu nöthigen 
Ausbeſſerungen des Baues verehrten, ebenfalls mit 40 Tagen: 
Ablaß der Sünden. Schramb 202, Die zunehmende fromme 
Neigung des Volkes für dieſe Kapelle, welche der Pfr. von 
Emersd, , zwideffen Pfarrbezirfe das Dörflein St. Georgen 
gehörteiund noch gehört, als einen Eintrag in die gerechtfame 
Befugniß ſeiner Pfarre und als Schmälerung feiner Einkünfte 
auslegte, weranlafte eine Streitigfeit zwifchen dem Stifte 
Melk ‚und den Leuten“ der  uingarifchen Königswitwe Agnes 
zu Weiteneck wegen !des Gottesdienftes zu St. Georgen, wel 
chem die Bewoͤhner der Umgegend, 'befonders des näher gele 
‚genen Weiteneck, mit beſonderer Vorliebe beiwohnten.. Der 
Pfurrer beſchwerto ſich Darüber und Herz. Albrecht II, der Kö⸗— 
nigin Bruder, beſtimmte⸗ ümbdie Krieg und Anſtöß fo der 
Abbt amd das Convent zu’ Mölk, der Pfarrer zu Emmerſtorff 
al, tc.“ daherizu Wien Sonntags nach St. Florians Tag 1351, 
daß Melk hior zweimal in jeder Woche eine Meffe-dürch einen 
Stiftsprieſter. leſen laſſen, dieſer aber nicht, wie es biswei⸗ 
len geſchah, ati der Kirche —* fſoute — —— 
mn BO. ine meirnpghd. m 

1378 Emersd. — Aus alteit geibgebingerenekfen vom 
gu 1419 iſt zu erſehen, daß "das ‚Stift damals. ‚nicht mur 
Weingarten md Grimddienfte, ſondern auch’ ein Haus’ und ei 
ne Weinpreſſe — * genen ſelbſt — * 
Weingarten bier beſaß. Von wi 2 2 

1571 bis 1584 wurden bie Sie gen Weingarten: durch 
Grundtauſch und Kauf vermehrt. — 1612 trät Hanns Ans 
dreas v. Trautmannsdorf dem‘ Stifte fein Dominium direc- 
tum über das“von dem Melker Weinzierl *) der Kapelle ge⸗ 
gentüber bewohnte Haus völlig ab, wofür Abt Kaspar’ ihm 
den Hof und Sitz zu Kuefarn Gin der Pf. Laach) mit einigen 


u A 2 2-1’ me Nyon’ } 27; 

9) Iſt ein Winzer, dem die Aufſicht und. Pflege. b ber Beingarten 
übergeben war; am Rhein bei Koblenz und an der Mofel wird 
er Wingerter, auch Wingerssmann genannt. | 
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andern, in der Pfarre Weiten: gelegenen Lehen, welche: durch 
verfaͤumte Lehensanfurhung: dem Stifte offen, —_. ge⸗ 
— waren, von Neuem verlieh. 

142798. 28 Febr. überließ das Stift Melt durch Tauſch⸗ 
— der Hft E das Haus zu St. Georgen ſammt der Kirche 
und. den dazu gehörigen Grundftüden, mit Augfchluß der auf 
felber laftenden geiftlihen Berbindlichfeiten, welche ‘auf. der 
Stiftskirche zu Melf übertragen, blieben, ferner die Waldun— 
gen nächft dem Dorfe Hain, die Waldung am Mühlberg (die 
Zoja genannt) mit den dortigen Waldwiefen;, Daun, die,Unters 
thanen der Amter Mühlberg, Weiten und Kolnik u, ſe w.7, wie 
auch zwei dem Stifte gehörige Untertbanen auf dem Gute 
Kaumberg, ferner das auf der Hft Leiben liegende Melfer 
Lehenguto zu Kuefern, für welches alles das Stift Die Hft 
Weichſelbachim V. O. W. W. (wovon jedod ein Theil 'zür 
f. ka Hft Woding nach Weinzierkigezogen wurde) und die zwei 
bisher: nach T gehörigen Unterthatter zu Fraitingau u. fl W. 
nebſt noch einer Abfindungsjunine bekam. Die vom Stifte ab⸗ 
‚gegebenen Unterthaänen, -überlaffenen Grundſtücke u: f. w. 
wurden: alsdann den Hfr'C, Pyuf. f. mit Rückſicht auf 
die örtlichen und adminiftrativen VBerhältniffezugerheilt, Rue 
farn). Beide Beſitzer haben durch diefen Taufch den Bezirk ihr 
zer dortigen Befißungen näher geſchloſſen und von fremden 
Rechtseingriffen frei gemaht CU. Somit wäre nun auch Weis— 
Kerns Angabe, daß St. Georgen ein Marft der Hft Weiteneck 
fey und» die daſige Filialpfarre von Melk abhänge, von felbft 
berichtigt. (CCodex M. S. Bibliothecae Mellic saeculi XV. 
bezeichnet: mit KH: LU — MW. — Das Kirchlein ſelbſt zeigt ii 
feiner heutigen Geftalt- weder im- Innern, “noch von außen, 
ein hohes Alter an. An der Weftfeite des Thurmes, Durch den 
der Haupteingang ift, fieht man noch das Stiftswapen von 
Melk Cdie zwei goldenen Schlüffel in blauen Schilde) ih 
Stein ausgehauen; eben; dieſes iſt auch in. der Kapelle am 
Poltsmente zweier Statuten angebracht, an einer dritten aber 
Das Wapen: des Prälaten Thomas Pauer,:der die Abtei von 
A746 bis 1762’ verwaltete und diefer Kapelle ihre gegens 
wärtige Geftalt gab. Die innere Einrichtung hat nichts Merk⸗ 
würdiges. Aüf dem Hochaltare ſteht eine Statue Mariens mit 
dem Kinde; oberhalb. ift ein Gemälde, Den Kirchenpatron 
St. Georg vorftellend, Die Blätter der beiden Seitenaltäre 
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enthalten bie h. Magdalena und a h. Schutzengel. Die 
Altäre wurden vor einigen 70 Jahren neu errichtet. Die ges 
mahlte Dede des Presbyteriums zeigt die Heiligen, Benebiet, 
Scholaſtika, Kolomann und Leopold. Auf dem Plate neben 
der Kirche fteht eine fteinerne Säule, bie ein nicht fchlecht ges 
arbeitetes, aber fehr befhädigtes Stanbbild des Ritters St. 
Georg trägt. | 


Gerersdborf. 9. 


1337, 1379, Streitwiefen. — 1588, Jsper. — 1597, 
ſ: S. 13. 

Dorf Soffam & 

41056 und 1075 hat Vlrihe de Gosheime gelebt und 
wird von dem Markg. Ernft III bei einer Schenkung der Hft 
Weifendorf im Marchfelde an das damals weltliche Chorherrn⸗ 
ftift zu Melt ald Zeuge unter den Edeln bes Landes. gleich 
nach den Örafen angeführt. CHueb. 1). Vermuthlich war er jes 
ner Cosheim (Gottesheim), Ritter des Biſch. v. Halberftadt, 
ber viele Güter in Oft. und Baiern hatte und wegen feiner 
Verräthereien Godeshaz (Codium dei) genannt wurde, 

1190 Ebersdorf. — 1125 und 1138 Uldarich v. Goffisheim 
beflätigte,, in Gegenwart bes Bifchofs Reginmar von Paffau 
und des Abtes Chadalhoch von Göttweig, die von ihm einft 
bem ‚Stifte Göttweig gefchenkten Befigungen bei dem Orte, _ 
welder Pilahegimundie heißt. Unter den Zeugen felbft kommt 
wieder ein Uldarich v. Goffisheim vor. (Saalbuh von Gött- 
weig MS. *). Da Reginmar von 1421 bis 14138 Bifchof zu 
Paſſau und Chadalhoch von 1125 bis 1144 Abt zu Göttweig 





*) Bor Zeiten ein mit feinem Bezirke abgefchloffenes Gut. 
Auch in Baiern kommt ein Ort Gofheim und eine alte ader 
lige Samilie vor, deren Glieder gleichfalls in den Mb öfter 
genannt werden und wahrſcheinlich mit der dft, Familie von 

Teicher Abftammung find. F 
Pilachegimundie oder Pylamunde iſt, wie aus den Melker 
rchiven erhellt, ein in der Folge zu Grunde gegangener Ort 

V. O. W. W. nachſt der Muͤndung der Bielach in die 
onau. 


- 
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war, fo fau obige Beätigung zwiſchen die J. 14125 und 
1138. CKeiblinger). 

41412 war Albrecht v. Goſhaim Lehensträger bed Hofes 
zu Kuefern unter dem Lehensherrn Johann, Abte zu Melk. 
— (Hhueb. 100. Mb, IX. 560). 

1458, Emersborf, — Auch ift in der PankrazisKapelle ein 
römifch fcheinendes Denkmal für den Alterthumsforfcher beach 
tenswerth. Ob ehemals eine Burg bort geftanden habe, weß⸗ 
balb wahrfcheinlih die Kapelle den Namen: die Burgkirche 
erhalten hatte, ben fie dort auch noch jetzt hat (fo wie aud 
die nicht weit davon befindlide Mühle noch dermal die 
Burgfhachner Mühle heißt), oder ob die Kirche von Emerd, 
borfer Herrn erbaut und von den Leuten Burgfirche genannt 
wurde, weil diefe Herrn zu Zeiten, befonders in ber Octa⸗ 
ve, welde der Feyer des h. Panfration galt, und wann bie 
Kapelle ihre Entftehung hatte, habe ich noch nicht heraus gefuns 
ben. Die Kapelle felbft, deren ganze Bauart dem Befchauer 
bas 12. Jahrhundert -smrüdführt, ſteht nördlich hinter dem 
Dorfe Goffam, kaum 4 St. davon, in einem einfamen, von 
Bergen, Felfen und Wäldern eingeengten Thale am Tinten 
Ufer des Goffamer Bächleing auf einem einzelnen, 6 Kl. hohen 
Felfenftüde, welches nebft dem Hügel, womit es umwachſen 
it, wohl einen zu befchränkten Raum zeigt, als baß dort eine 
Burg, gefchweige folher Bau neben dem Kirchlein geftanden 
haben könnte. Die eine Hälfte des Kirchleind, dem man beut- 
lid anfieht, daß es einft größer war und an ber Gübfeite 
noch ein Seitenfchiff mit einer Gafriftei hatte, fleht noch ers 
dalten und wird von dem Volke benugt, um darin gemeine 
fhaftlih den Rofenfranz in der Abendftunde abzubethen; von 
der andern, vor 30 Jahren niedergeriffenen Hälfte liegen die 
Rudera umher. Das Rundgewölbe der Safriftei hat Ein Fen⸗ 
ſterchen And außerhalb feitwärts eine Heine Öffnung, die uns 
ter bie Safriftei führt, Sch flieg hinab, und dieſes Unterges 
wölbe fieht aus, daß. man vermuthen kann, es hatte zur Tod» 
tengruft gedient; auch ſoll fpäterhin ein Einſiedler felbes 
su feiner Zelle gewählt haben. An der noch ſtehenden Grund« 
mauer des abgebrochenen Seitenfchiffes erfennt man, daß bie 
Mauer, die jetzt von biefer Seite das Kirchlein ſchließt, erſt 
fpäter durch Untermauerung ber zwei Schwibbogen zum jegigen 
Gebrauche aufgeführt wurde; wie auch von Innen, wo no 
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einige Cenſecrations ſxeuge an. ber, Mauer gemalt find, deut⸗ 
lich zu erſehen iſt. Das Presbyterium hat ebenfalls ‚ein rundes 
Gewölbe ohne Gurten oder ähnliche ſpätere Formen, und iſt 
ſelbſt vollkommen rund ohne Strebepfeiler und: Verzierungen, 
klein und niedrig, wie überhaupt daB ganze Gebäude höchst 
‚eifach, alles von Steinen, größtentheils ohne Anwurf. 
Die Fenſter, deren das Presbyterium nur ein einziges in ‚der 
Mitte,bat, find Hein: Das Schiff hat kein Gewölbe, ſondern 
man ſieht in. den Dachſtuhl hinauf. Eiue Mauer fheint von 
der Nordſeite die: Kirche. oder. den Leichenhaf umſchloſſen zu has 
ben. 1: Sm, Innern des Kirchleins fand: sichian:.ıder nördlichen 
‚Seitenwand eine verſtümmelte hölzerne! Statue des 4, "Mi 
chael, die aus neueren Zeit und ohne Kunſtwerth iſt/ zwei alte 
Chorſtühle, Den Alter; worauf jetzt ein Mariahilf⸗Bild auch 
aus; neueren. Zeit ſteht, zund hinter dem Bilde einen alten höl⸗ 
zernen Tragaltar mit zwei Flügelthüren, die jede in zwei Ab⸗ 
theilungen einwärts und; auswärts Darſtellungen aus der. Ge⸗ 
ſchichte des Heilands uud verſchiedene ‚Heilige, zuſammen acht 
Bilder enthalten, die theils beſchädigt ſind, aber thoils auch 
mnach dem Grfhmade früherer Zeit noch bebhafte Färhung und 
‚gute Carakteriſirung zeigen, Man unterſcheidet noch die Schutz⸗ 
patronin Der Augen, ‚Die. haͤ Lucia, am: Deut Augenpaaten das 
fie vor, ſich hält, die ‚Geburt-Chrifti and mehres. Das Mittel⸗ 
ſtück des Altars iſt eine verzierte: Niſche, worin „drein bemalte 
hölzerne Statuen ſich befinden, Ehriſtus mit Dar Auferſte hungs⸗ 
fahne, der h. Leopold und ein heiliger Mitten, Dem ich für den 
h. Mauritius halte, Sein blaues Schild hat ein großes golde⸗ 
nes Kreuz, und deſſen oberer Theil ein rothes Schildleinn wor 
nein: ſilbernes umgeſtürztes Herz ift: Auch auf dem Bruſthar⸗ 
nische, iſt ein Herz und darin die Zahl 83gemalt. Die: Vorſtel⸗ 
dung anderer vornehmer ⸗Perſonen und Nonnen ſcheint mir auf 
Die Entſtehung und:. Stiftung ; des Kirchleins zu deuten Ein 
längliches Gemälde ſtelltiden Heiland vor, wie er mit untfter 
Ober⸗und weißbededten: Unterleiber amiBnche.: ſtehend „ nach 
der Hand ‚einer Nonne, langt und: aufırden andern Seite. bie 
Hand eines Mannes faßt. — Das ‚Kirshlein:. folks hiefiger 
Sage nach einmal engliſchen Fräulein gehört haben. Zum 
ſteinernen Tiſche Des Altars, auf deſſen Pendiment 16 CLCBIII 
ſteht, iſt an der Epiſtelſeite ein römiſches Grabmal benügt; 
welches ungefähr. ein Deittsl. des Altartiſches ‚einnimmt. "Die 
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Breite der Schriftfeite, gegen Süden gekehrt, hat 3 Schuh 
10 Zoll, die Höhe des Steines iſt 3Sch. 8 bis I Zoll und bie 
— ————— alfe: - 
* AJVCCJONI 
"NIGRINI TAN 
XVI ET VGVMDINE 
.'° EsAN VI CV PIIA® 
MATER VIVA FECH 
ET SIBI 
"sh es etwa bebeuten foll ? 

Fb Tuccioni 'Nigrini Filio annorum 16 et Ucundi- 
'nae Filiae annorum 6 Mater viva fecit Haeredibus 
J — et sibi, 

Sch habe mehre Rapidarfchriftfundige befragt, aber ber 
Aufrentuß bleibt noch. einem ſpätern Odip vorbehalten. — Bon 
‘der Vorderfeite des Monumentfteines bis zur Rückſeite, wel: 
che an den übrigen Theil des Altartifches angemanert ift, geht 
eine Breite von 1 Ed. 6 bis 7 Zoll; auf einer diefer ſchmälern 
Nebenfeite ift eine flach, nicht auf einem Poftamente ſtehende, 
etwas über LESch. hohe Figur en Basrelief, die ein Mädchen 
zn feyn ſcheint, da fie Tang gekleidet ift und etwa wie ein 
Windelkind oder ſonſt ähnliches an der Bruſt hält. Aber die 
Figur auf der Oftfeite und niedrigem Poftamente mag etwa eis 
'nen Knaben vorftellen und hat in der rechten Hand einen Apfel 
oder ein fugelförmiges Epielwerf, vielleiht die vom Halfe 
berabhängende Bulla ver römifchen Jugend, ‚und in der linken 
einen furzen Stab oder etwas ähnliches emporgerichtet. Durch 
Übertündung mit Kalt, wohei mar die Vertiefungen der Buch 
Haben mit rother Farbe ausgefüllt. hatte, iſt vieles an dem 
Ganzen der Schrift befchäbigt ‘worden. Hinter dem Altare ift 
ein ebenfalls auf Holz; gemalter, ſchöner Ghriftustopf mit der 
Dornkrone auf, dem. Haupte. 

ben Bom Gewölbe des Presbpteriums find noch Spuren von 
alter ſchlechter Mahlerei und man lieſt die zwei Namen: 

8. STEPHANUS, — 8, VDALRICUS, 
“Dem Altare gegenüber an der Weftfeite der Kapelle ift die 


— 


*) Sollte es Cupilla bedeuten? welchen Namen aud) Kaif. 
Hadrian's Gemalin hatte. 
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Wand ein bloßer Felfen, welder ben bis zur Dachſpitze bins 
aufgemauerten Thurm trägt und bemfelben von außen eine 
‚Höhe von ungefähr 9 Klafter gibt. 

| 1597, Ci: ©. 118). — Nach Ausfage ber Leute hatte 
vor Zeiten ein eigens hierher beftimmter Geiftlicher im Dorfe 
ein Haus. | 


Parrot Gottsdorf *. Pe. 


1268. 1 Febr. verkaufte Bollrad, Abt der Giftercienfer zu 
Wallesbach in Baiern die fchon früher von dem Gründer diefes 
Stiftes dahin geſchenkte Pf. Gottsdorf **) mitallen dazu gehos 
rigen Gründen, Nußgaben, Obliegenheiten und Verpflichtungen 
fammt dem Orte felbft an den Abt Theoderih und das Con— 
vent des vom h. Dtto 1120 geftifteten Giftercienfer Klofters 
zu Adelspach (Allersbach, Aldersbah bei Vilshofen in Bais 
ern) um 80 fh regensburger Pfen. und zwar aus folgendem. 
Grunde: „da unfer Stift CEcclesia) durch die Plagen der 
Kriege, durch Raub, Feuersbrünfte und. andere Drangfale 
heimgefucht, vielfady verwuüftet und dadurch in Armuth herun⸗ 
‚tergefommen ift, fo haben wir nach der Sammung (des ganzen 
Eonvents) Rath und Zuftimmung kein anderes Mittel, die 
Schulden unfers Stiftes zu zahlen und und Korn zu kaufen ger 
mußt, als unfere Kloftergüter zu verkaufen.“ 

1269. 2 Febr. zeigt der Abt Bollrad dem Pfarrer, dem 
Amtmann und den Bauern zu Gottsborf den Verkauf an, ent⸗ 
bindet fie ihres Gehorſams gegen ihn und fordert fie zur Treue 
für den neuen Herrn auf, | 

1282. 21 Oect. ftellt Leutold v. Chunring dem Stifte Als 
dersbach ein Zeugniß und refpedtive die Beftätigung über die 
Gerechtſamen, welde die Bewohner -von Gottsdorf und Mötz⸗ 





*) Villa dei und ©otftorf in Altern, Tateinifchen U. In weile 
chem Jahre die Kirche entftand, Fönnte etiva in Rom mod) 
aufgewiefen werden, wo überhaupt über derlei Anfragen wohl 
die zuverläffigite Auskunft nadyzufuchen wäre; auch die Abbil- 
dung der im gothifchen Gefchmade und ſchiffsförmig gebauten 
Kirche dürfte unter den Papieren des Eiftercienfer Stiftes Sei⸗ 
fenftein nod) zu finden feyn. 

-#%) Aus weldyem Redyssgrunde fowohl der Stifter diefes Klo⸗ 
fters als auch Schenker der Pf. Gottsdorf zum Beſitze der 
Pfarre felbft gefommen war, iſt mir nicht. befannt, 
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ling von ber Zeit an, ba dieſe Dörfer dem Stifte Wallersbach 
geſchenkt und fpäter von diefem Fäuflih an Aldersbach überlafs 
fen worden waren, genofien haben; nämlich: der Abt von 
Aldersbach konnte nach Belieben einen Amtwann bort halten, 
der über alle Streitfahen und Bergehungen richtete, nur 
Nothzucht *), Todſchlag und Diebitahl ausgenommen, über 
welche Berbrechen nämlich der Purgravius von Pg zu rich 
ten hatte. Ein im Diebftahl Ergriffener follte, wie er mit dem 
Gürtel umfangen war, mit 60 Pfen., wenn fie von ihm zu 
haben waren, bem Burggrafen zu Pg zu richten übergeben 
werden ; alles Übrige, was ber Diebetwa befaß, follte der Amts 
mann.des Dorfes ohne irgend ein Hinderniß zu fich nehmen. 
Das Fiſchfangsrecht auf dem Teiche, welcher Arich heißt, ger 
bübrte dem Abte zu Adelsbach und Caus befonderer Gnade, 
nicht aus einem Rechte) in der Nacht jedes Donnerstages dem 
Burggrafen zu Pg, von bem Teiche Alta aber ganz allein 
dem Abte. Jeder Bauer hatte bem Burggrafen 3 Fuhren Holz 
zu führen und 3 Hühner zu geben, wofür jeder Bauer dann 
aus dem Walde Brennholz nach Bebarf, das nöthige Bauholz 
aber gegen eine Abgabe von 3 Pfen. an den Förfter für jedes 
Gebäude erhielt. Die Stiftdunterthanen zahlten weder dem 
Landesfürften, noch dem Befiger von Pg eine Steuer im Gelbe. 
Der Abt allein hatte das Recht zu fliften und abzuftiften. Als 
Zeugen in ber U. ftehen die beiden Bafallen Leutolds, Ebers 
hard v. Viehdorf und. der Pielader, dann Conrad der Richter 
. von Hfper **). 





une oppressionem, quod vulgariter Notnunfft 
icitur. 
**) Dieſe Notizen habe ich aus dem Pfarr⸗Manuſcript, an deſ⸗ 
fen Schluſſe die Anmerkung fteht; Hae litterae trıbus vici- 
bus sunt in codice descriptae latine fol. 3. 24. 109, fol. 
42. sunt germanice de verbo ad verbum scriptae. Was 
diefer für ein gefchriebener Codex war, wo er ift und woher 
biefe 400jährige Abfchrift Fam, vielleicht aus dem Stifte Seif- 
fenftein, wußte man mir nicht zu fagen. Ubrigens fteht des 
Ehunringers Urkunde audy in Mb. V. 386. Num XXXVI: 
Jura fundaria in Gottsdorf; nur ift einiges anders gefeßt, . 
einiges hinzugefügt, die Jahreszahl 1283 angegeben und bie 
“ Mamen einiger Zeugen ftatt: flacheneck, leistensdorf, man- 
hardus find alfo gefchrieben: Valkenegke, Cisternstorff 
und Marquardus. 
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1307 kamen in einer SPU. Alber und Wernhart (Bern: 
hard) v. Soßesdorf als Mitzeugen vor. (Duel. 185). 
1334 wurde die Pfarre vom Stifte Aldersbah dem Lans 
deshauptmanne ob der - End, Eberharden v. Walfee, danı 
von Lesterm dem von ihm geftifteten Kloiter Seifenftein als 
Unterhaltsfundus verbrieft und 1379 durch den P. Urban IV. 


dieſem Stifte einverleibt. 


1368. An der Mittagsfeite der äußern Kirchenwand ift in 
einem eingemauerten Steine eine plumpe Abbildung Chrifti am 


Ohlberge, nebft noch drei darunter neben einander ftehenden 


Figuren Ceiner weiblichen und zwei männlicher. ohne nähere Be: 

zeichnung und von fehr roher Arbeit) und folgender Unter— 

ſchrift ausgehauen: 

vb. meins vat' ſel erparm ſer dich und vb mein mut’ fel fer 

Cetwa. Herr?) gensdiht und vb. mich a, d. m. cc« I xxxvi. 
9. Cobüt) feide zer. in epppbia domini *). 

1389 wurde die vom P. Urban IV. verordnete Einverleis 
bung der Pfarrfirhe mit Seifenftein durch Georg Bifchof. v. 
Paffau unternommen und 1400 vom P. Bonifaz. IA befkätigt 
mit dem eingeräumten Rechte, fie fürderhin durd einen Stifts- 
priefter befegen und verwalten zu laffen. . 

Ein Pfarrmanufeript dort enthält noch die Namen⸗ 
reihe der Ortspfarrer, welche aber nicht älter zurückreicht als 
in das J. 1446, wo der erſte urkundlich bekaunte Namen des 
dortigen Pfarrherren Konrad, näml. Gaubig, wie auch „Herr 
Andres, fein Gfel, vorkommt. Beide waren Weltpriefter. _ 

1514. Nicht weit vom Pfarrhofe fteht auf einem dahin 
gehörigen Felde am fogenannten Pfaffenfteige eine ſchon fehr 
verfallene Säule von Stein mit der Aufjchrift: | 

Ber Paul Sagfl - Pharer zu. Gotzdorf 
(darunter ein Keldh und 1518. (1514). 

Aus welchem Anlaffe diefe Säule geſetzt wurde, babe ich 
nirgend mehr erfahren fünnen. Diefer Weltpriefter Paul Hackl 
von Ybbs war der zweite urkundlich befannte Pfarrer v. Gotts⸗ 
dorf, aud — der Empfänger eines von Johann Adam, 


*) Die Buchſtaben find nach altdeutſcher Form. Neben ber un⸗ 
tern Zeile ſcheinen durch ungeſchickte übertünchung mit Kalk 
einige Buchſtaben verwiſcht zu ſeyn, und ich weiß über die Be⸗ 
deutung dieſes Denkſteines ſelbſt keine weitere Augkunft zu geben. 
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Abte zu — OF 2527 werfaßten Manuffripteß,dag 
diefe Pfarre noch Befigt, amd ftarb' 4529, wie an einem Pfei⸗ 
ler des Kirche nſchiffes fein Grabftein Tausweifet, welcher auch 
die Umſchrift hat? Nihibicertius mörte; nihil' inieertius 
horamortis; Bon. 1540 an herrfähte 24. J. hindurch in 
Gottsd. der Proteſtantismus, welcher die beiden Pfarter Thor 
mas Hackel und Paul Hillebrand zu den Seinigen zählte: Von 
dem Letztern find; verſchiedene Verträge, Inventarien, Kla⸗ 
geſchriften u ſo m von 1540 an bis 1664 in der Pfarrerswoh⸗ 
nung noch vorhanden; wie auch im PgA von 41550bis TR 
und von 1563 bis 1575 ein „Vermerkht die bebauften Guet— 
ter vnd Grunde zu dem Gotshauß TE — vnnd paut 
Pfarrkirchen zu Gotzdorf⸗ m n 

4559 Mothenhof ber Pay. u » 09) 
4 45685 Sin der Kirche‘ am dem — * der Raiyer‘ key 
über iſt in rothem Marmor! ausgehanen zusleſen: 

Hier liegen inCristo dem Herrn entschlaffen der edl u. vest 
Mang. Irnfrid vom Rotnhof derigeporn ist am Sambstag 
vorjargy 1498 ist, schiden 1568 Auch die Edlen Erndugen 
dhaften dorodea Rabin den 47 dag Dec. anno 1548 vnd Su 
sana geporne Berochin.vom StadlBede sein Gemähl den 
'31 tag october 1562 verschiden vnd Kaderina Geporne 
Rachweinin von ;Arndorf: sein, drider; Gemahl. 

Das eine Wapen zeigt eine Ringmauer, worauf 3 Pfeiler ftes 
ben Cein„jeder mit, einer, Schußſcharte und über dem mittlern 
Pfeiler ‚breitet ſich der Schooß einer Rofe aus), Das andere 
Wapen einen ftehbenden Raben und einen «zweiten, welcher die 
Flügel ausfpreitet und den Kopf feitwärts hält. Ein anderer 
Grabfteim mit, dem irnfriedifhen Wapen iſt von einem’ Beicht- 
kuble ‚fo. , bebedt,. daß der Name: dea⸗ Loruuter Begrabenen 
nich fihtber ift. | pr 

1609 war Göleftin Reicherftonfer, Güftercienfer von Sei⸗ 
fenftein, Doktor der Theologie und päpftl« Profurator, Pfarrer 
zu. G., einzeifriger Seelforger und Bertheidiger denpfarrlichen 
Rechte. — 1667 ward, Wilhelm Hoffirder, nachdem er feine 
Arurbe lg, Abt von,GSeifenftein, zu, welcher er aus dem Gtifte 
Wilhering im J. 1649 berufen war, im J. 1666 niederlegen 
mußte , Pfarrer i in Gottsd. und unter ihm wurde 1674 die 
VRirchenraittung v. raederf abgelegt die im Pot Niet; er 
ſtarb 4688 © 
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„A716 am 20 Auguft MR fo tiefer Schnee gefallen, daß die 
benachbarten Berge damit bedeckt waren.“ So fteht, ald Ans 
‚merfung einer in folder Jahreszeit ungewöhnlichen Naturers 
ſcheinung, im, gottdsdorfer Taufbuche a. d. I. 1717 eingetras 
gen. — 1759. 12 Mai hat der Biſch. v. Paflau Die drei an 
der Brüde zu Marbach Cfolglih von ber Mutterfirche Gotts⸗ 
dorf zu entfernt) liegenden Häufer nebft dem Spirale dafelbft 
und das Dürfchen Granz nah Marbah einzupfarren für gut 
befunden und 1783 K. Joſeph II die zur Pf. Gottsd. bisher 
gehörige Filialkirhe Pg zu einer eigenen Pfarre erhoben. 

1796. Aus dieſem Sabre ift die über dem Eingans 
ge des an ber Nordfeite der Kirche angebauten Gruftka⸗ 
pellchens nachftehende Steinſchrift. Kaum hatte ich jelbe ges 
Iefen, eilte ich fie abzufchreiben,, einer Stelle wegen, beren " 
guthmüthiger, religiöfer Sinn mir fo wohl geftel, daß ich fie 
unterftrich und auch hier mit größeren Buchftaben auszeichne. 


Hier ruht 
"Graf Leopold v. Hoyos geb. 1728.19. Mai, geft.23. 8ber 1796. 
einft 
kak. Kämmerer und Herr der Hftn Pg, Rohred, Emersd, 
Er war . 
bis zum letzten Lebenshauche 
Chriſt, Menfchenfreund und Biedermann, \ 
Gott, feinem Landesfürften und dem Baterlande — 
Das edelſte Muſter jeder geſelligen Tugend, 
Als Gatte, Vater und Gutsherr. 


Um | 
feinen ehemaligen geliebten Unterbanen 
ei nad) bem Tode und *— Tage der Auferſtehung 
nahe zu ſeyn 

“wählte er ſich dieſe — 
Ihm zur Seite ſchlummern auch 
ſeine würdige Gattin und jüngſte Tochter. 
Fromme Nachwelt! 
Heilſam iſt der Gedanke für die Verſtorbenen zu bethen. 
II. B. Macha. 12. Kap. 46. Vers. 


1813, nah dem Tode des Abtes Ambros, welchen 
nah der Aufhebung des Stiftes Seifenfkein die Berwer 
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Jung ber Stiftshft. und das Patronat über die Pf. Gottsd. 
von der F. f. Staatögüteradminiftration übertragen war, über 
nahm Placidus Nog die Verwaltung der Pfarre, welche. .er 
feit 1795 verfehen hatte, nun allein und ftarb 1829 als alls 
gemein gefchägter Mann und legter Priefter aus dem Stifte 
zu Seiſenſtein. Bon ihm liegt die Fleine ——— Berichte 
über Gottsdorf im Mernpofr. 


Gra n s. Pe. 


Führte das Rittergefchlecht Grans von dieſem rtchen ſei⸗ 
nen Namen, fo fcheinen Weihhard *) 1224 und Bertrand 
1382, Befiger des Sch. Sprinzenftein am Michelfluße (wel⸗ 
de beide Hoh. II, 66. 501 anführt) ſchon damals im Mühl- 
viertel einheimifh geworden zu feyn. — Gonft fümmt ber 
Drt im Dienftbuche v. Kleinpechlarır vom % 41526 CRFA) und 
im PgA. vom J. 1575 und. 1593, wo er noch Zelkingiſch 
war, Kranz gefchrieben vor. 


Grimfing.- (Grimbfing). 8 


1315 am Tage ber h. Jungfer Juliana gab der melfer 
Hr. Albrecht dem Stifte Melk feinen Hof Ccuriam) in 
Grimsingeum zu einem Sahrtage, an weldem alljährlich 
unter einer Meffe in der Stiftskirche für des Abgeſchiedenen 
Seelenheil gebethet werde. — ſ: Isper. 

1475 gab Ludwig, Abt zu Melk, dem Vincenz Schiffer 
Caud adeligem Geſchlechte) ein Gut zu Grenſink zu Lehen, 
CBurmbr. 138). 

1479. (k. 1479. Soll jenes. Günzing in der Anmerk. 
dort nicht Grimbſi ing " 9 | 

1722. 2. März bat Joſeph, Prälat der Garthaufe zu Gä⸗ 
ming, Die Herrn Verordneten das feinem Klofter zugehörige 
Haus in Örimfing ihm abs und dem Grafen Ppilipp Innocenz 
v. Hoyos anzuſchreiben. 


* 


*, Seine: Frau Adelheid —** Reinprechts ©. Polhaimb, 
hatte, wenn Hohenecks Angabe der Zahresjahlen richtig iſt, 
da er fie 1224 beirathen und 4349 fterben läßt, und wenn fie 
als Braut etwa ſchon 25 J. alt war, ı ein Alter von andert 
bald: 400: Jahren erreicht, . 

O 
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— Mt. Sutenbrunn ©, 


. Diefer Ort, wo vormals nur einzelne Holsfchlagerhütten 
fanden, befam erft vor einigen 50 Sahren feinen Namen und 
Anwachs, ald vu. Fürnberg das nette Schlößchen hier erbaute. 
— Wie wohl die nächfte Umgebung eben nicht malerifch ift, 
fd haben dennoch Schönberger, Ritter, Safhfi und Scheyrer 
Apbildungen geliefert. Dagegen von der etwas fernern Umge— 
gend laßt ſich manches Intereffante fagen, und ich hoffe es in 
einem andern Werfchen mitzutheilen. — Berwalter ber OR 
iftigegenwärtig: Herr Vincenz Gerubel. 


en Dorf Habrud (unweit der M. Krems). 


41339, Schl. Ranna. — 4362, A. 

- 4499, 1523, 1534, Elfarn. 
* 1644, Klofter; Ranna. Ä 

‚1703, Eljarn, 1729, Schl. — — 1734, a, 1, Shfarn. 

1742 wurden die von P und Nauna herrührenden und 
damals Franzen de Paula Gr. v. Preyfing gehörigen Ämter, 
auch Frigelftorf, Zafenegg und Hobrud von den Landftänden 
eingezogen, Joh. Kasp. Graf v. Preyfing bezalte feines Bruders 
(Franzens) Rüdftände und überfam Habruck *), daß ibm 1746 
noch gehörte, aber 1755 der Frau Maria Anna v. Lemprudh, 
geb. v. Müdenburg, und 1784 den Freih. v. Lembrudh, Franz, 


Caspar und Karl, ‚dann feit 1797.08 Patrimonialgut | 
ward... 


A fartont p. A | 


Die Kirche muß weit über 400 5. ftehen. Auf dem mitt⸗ 
lern der 3 Altäre iſt eine kleine Bildſäule, welche den h. Apo⸗ 
ſtel Andreas vorſtellt, unter ſelbem die Abbildung des ger 
kreüzigten Erloͤſers, deſſen aus dem Herzen fließendes Blut ein 
Eirgel unten auffängt. Eben dieſes Bildniffes wegen kamen 
vormals häufig Wallfahrter, deren Zahl aber ſeit mehren Jah⸗ 
ren ſich bedeutend vermindert hat. Was dieſer Kirche 

1411 befondern Zufluß von Gläubigern verfchafft hatte, 
ift an der Tafel indem Heinen kapellförmigen Anbau alfo zu Iefen : 


„Iſt hier Zu merten Wie dieſes Gotshaus und Kirchfahrt auf- 
omiien iſt. ———— ie 


Bo 2“ * 
k 12 * 


5 Mit 20.8, (worunter 2 o) in: ui 6: 4 — 
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Als man hat zehlt nad) Chriſti Unſers Lieben Herrn Geburt 
Tauſend Vierhundert und eilf Jahr, iſt ein Jud auf dem Marckt 
Weytten hie zu negſt gelegen auſgeriten, und. hat mit ihm geführt dem 
Zarten Fronleichnam Unfers Lieben Herrn Jeſu Chriſti in einem 
Haudſchuch, zund da er iſt kommen an diſe Statt, die jetzt zu dem 
Heiligen Pluth heiſt, da hat ſeyn Roß nit verner wollen gehen, 
ee er daß mit feinem Grümen vaft und hart zu beyden Sei— 
ten gefdornt und gendtt hat, aber er hat daf Roß ab der Stat 
nitomdgen bringen ; daf haben geſehen die Ackersleuth daſelbſt "und 
fein von Wunderwegen Zuegeloffen dem Juden zu hilff und har 
ben das. Roß mit Gwalt ‚ab..der Statt wöllen: treiben, und nöt« 
ten; aber daf Roß ift vilmehr Ungeftimmer und wilder worden, umd 
in folchen Wietten und Springen fo daf Roß gethan, it dem Ju⸗ 
den auf dem Mo fisend daß Heilig und Hochwürdig Sacrament 
aus dem Handſchuch auf das Erdreid) gefallen ‚und ſich Niemand 
wöllen laſſen aufhöben z Nachdem iſt daſ Moß mir dem Juden 
Lauffend worden, und niemand hat moͤgen erfahren, wo daß Roß 
hinkommen ſey, oder wo es dem Juden hintragen oder geführt hat, 
der auch alſo ſein Weib und Kind zu Wehtten verlaffen hat. Indem 
it Fommen ein Edle und Wohlgebohrne Kran die Scheckhin genant, 
die Hat das ı Wunder wöllen ſchauen, da fie iſt kommen ati dife 
Heilige Statt, da hat ſie erkhent, daf ſolches groſſes Wunderzeichen 
allein von Gott geſchehen ſey, und hat alßbald ihren Schabhutt 
genohmen, und den mitqroffer Andacht über daß Heilig Sacrament 
gedeckt, und eilends mach der Priefterfchafft gen Weytten gefchickt, 
dieweil iſt fie bey dem Hochwürdigen Sacrament khniend in ihren Ge» 
bette Andächtiglich blieben / und als die Würdige Priefterfchaft 
kommen iſt, haben ſie daß Goͤttlich Wunderzeichen geſehen, umd 
daß Hochwürdige Sacrament mit groſßen Lobgeſang und Freuden 
in ein Monſtrantzen gelegt; Darnach hat die Ehgenant Edl und 
Wohlgebohrne Frau Scheckhin daß Eeine Capelerl, fo noch. hier 
fteht , an die ſtatt von Ihrem Aigenen Gueth auf befonderer Gnad 
und Andacht, zu Lob und Ehr dem Heiligen Bluth Unfers Herrn 
Jeſu Chriſti laſſen bauen „Alfo iſt daß Würdig Gottshauß und 
— dem Wunderzeichen aufkommen, dabey eim Jeder 
Andächtiger Menſch wohl erkhennen mag, wie der Barmhertzige 
Gott (fir Goͤttliche Gnad, Allmächtigkeit and Wunderzeichen alßo 
groß an diſer Würdigen Stadt erzeigt, und ihm fie aufermählt ‘hat, 
und allen Chriftglaubigen Menfchen, die Ihm an difer Heiligen 
Stadt, mit Rechter Lied und Andacht heimfuchen, fein Göttliche 
Barmherzigkeit guädiglich mittheulen will; Alſo daß. ſie vor ihrem 
Endt zu wahrer Reu und Leyd Zu Beicht und bueß kommen, und 
ohn feinen Heiligen Fronleichnam auf difem Elend nit fcheyden, 
fondern ’ıden Andäcytiglidy Zu emphahen, vor ihrem End zu hey 
Ihrer Seele verleihen will. Darumben ift dife Heilige Stadt woll 
Heumjufuchen, da Goͤtt ſelbſt gefuecht und gefunden hat wollen 
werden’! — Der Tafel gegenüber zeigt ſich dieſe ganze-Begebene 
beit abgemalt. In der Mitte des Kapelkchens: ſteht ein Opferſtock 
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‚mit der Aufſchrift⸗“ „Auf: diefen Ort’ fiel (dem Juden die) heilige 
‚Hoftie auſ (dem Handfchuhe) Herauf im Jahre 14441. — Ob fich 
die Sache fo verhielt, "darüber fand ich keine anderweitige Ge⸗ 
währ *). 
1414 iſt die Jahrzahl in alter Druckſchrift auf der großen 
Glocke mit den Worten: Ave Maria (ohne Gratia) plena 
dominus tecum. Die eingegoſſenen Buchſtaben auf der kleinern 
Glocke aus dem, J. 1481 find dem Dache zu: — um — 
ter zu kommen und ſie leſen zu können. 
1432 war die Kirche, die feit K. Joſeph IT: ‚eine! eigene 

Yfarie: hat, noch ein Filial von Weiten. 
An der Band zur Evangelüfeite fteht auf mäßigem Uns 
terfaße ein 28 ©ch..3:3. hohes, vom Eifengitter: geſchloſſenes 
Sanctuar von zierlicher, beachtungswerther Arbeit, und zwar, 
wie es ſcheint, aus Steinguß und iſt daher als ein ſeltenes Kunſt⸗ 
ſtück dieſer Art dußerſt merfwürdig. ‚Das Ganze iſt ein Sechs— 
ed; vor jeder Ede ragt eine Spitzſäule in der befannten Art 
serziert bie etwa. zu 4.der Höhe, wo fie, ſich mit der.innern 
Mittelfäule. verbindend, das Fußgeftelle eines Ecce Homo 
Hildet, über welchem das Werk im einem Blumenkopfe endet. 
Zu” beiden Ceiten des Thürchens ſtehen auf gewöhnlichen 
‚Standfäulen unter dem Thürmden, 2 Heilige. Neben ber Kan- 
gelfieht man den Umrifeines jetzt vermauerten Oratoriums, auf 
deſſen Brüftung der alte Hochaltar überfegt wurde, der ebenfalls 
ein alter’ Bilderaltar und bei 2-Klafter hoch ift. Unter einem 
Baldachin fteht ganz auf Goldgrund Maria mit dem Kinde 
Cneben dem h. Etephan und h. Chriftoph). Oben iſt ein klei⸗ 
ner Aufſatz, der einſt mehre Figuren der Kreuzigung trug, 
von denen aber nur Maria und Johannes noch übrig ſind. Auf 
dem Sockel unter dem Mittelſtücke iſt Chriſtus, Maria Mag- 
dalena und Andreas; der Kopf des Heilandes iſt am beſten 
gehingen. — miiitia wurde aleigſate — 2 Abaren 
n 
9 Magen iſt erwieſen, daß in damaliger Zeit die Juden aller 
Üüuülcbelthaten verdächtigt wurden. Wo immer im Rande ein Unbeil 
.»  gefhab, ſogleich mußte es ein Jude veianlaßt haben ; jedes Unglück 
im Haufe mußte von einem Juden berrübren., Der Urfabe. von 

‚ Seuden, der Brunnenvergiftung, des Kinderverluſtes oder Raubes 

wurde immer zuerft ein Zude, bezichtiat, und befondere Jagd war 

auf den reihen Zuden gerichtet. — And Tin? 1. 705 und Gretz⸗ 


miller 112.337 erwähnen Beiſpiele in Oſt. mo * —— an 
SOoſtien beſchuldigte Suden derdrannt wurden. 


* en 
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geſchloſſen, welche innen den engliſchen Gruß, die Hirten an 
der Krippe, die h. 3 Könige und die Beſchneidung, außen 
aber die gewöhnlichen, Faſtenbilder: Olberg, Judas Kup, 
Kreuzzeug und Kreuzigung„entbalten. Auf diefem jehr alten 
Altar, von zwar nicht hohem Kunjtwerthe, ift jedoch bemerkens— 
wertb der ausdrudvolle Kopf Simons vun Cyrene bei der 
Kreuztragung. Eben daſelbſt erſcheint eine gelbe Sahne mit 3 
Kronen ; auch fommen Wapen vor. Bei weitem daß Suterefr 
fantefte aber find die Reſte herrlicher Glasmalerei, womit dies 
ſes Kirchlein ehemals. befonders veih geſchmückt gewefen zu 
ſeyn ſcheint. So finden ih au im Presbyterium zwei in.der 
Zufammenfeßung der Gläfer feltene Formen, wovon eine Form 
in 6 Felder getheilt Ehriftum, Andreas, Diaria Magdalena ꝛc. 
ſammt der Jahrszahl 1478 enthält. Das Schönfte und ein 
ausgezeichnetes Werk ift das kreisförmige Gemälde bei 3 Sch. im 
Durchmeſſer. Es ift in 2 große Mittels und. 2- Fleine Felder der 
Geitenjegmente getheilt. Jene enthalten: Ehrijtus mit einem 
Ritter Cetwa den Stifter der Kirche), der einen Thurm trägt. 
Unterhalb erjheint St. Martin Doppelt, ald Heiliger und als 
Krieger. An den Seiten find St. Georg, Peter und Paul, 
Maria und Chriftus mit Sohannes. Um dieſe Vorftellungen 
läuft eine handbreite, goldgelbe Einfaffung mit geflügelten En- 
gelsföpfen, und bejonders. diefe find vol Anmuth. Hinter 
dem Altare find noc 5 ‚Eleinere Vorftellungen, ſämmtlich fehr 
rein gezeichnet. Merfenswerth ift St. Crispin mit Mufchels 
hut und Ranzen auf blauem Grunde. - 1494 heißt die Jahr» 
zahl an: der Wölbung, daneben 1735. — Genauerer Befchaur 
ung noch werth ift die zierliche Verbindung des Dachſtuhles. 
Auf den 6 hohen Fenftern prangen die eingemalten Figuren 
mit entweber weißem, dunfelrothem, ‚Tichtblauem, violettenem 
oder grünem Mantel in fi noch friſch erhaltendem Scheine, 
alle auf dunfelblauem Grunde mit breitem: gelbem Rande: 
Chriſtus, Maria, Sofeph, zweimal aufgemalt, dann St. Joa— 
him; unter der h. Magdalena fteht: Anndni (Anno domini) 
1498, neben dem h. Andreas, deffen Kreuz ſehr ſchön hellgelb 
ift, fnieen zwei Frauen. :Ülber den zwei auf Glas gemalten 
Bapen der Fenftern lieft man: Chriftoph von Lindegg Liſane, 
Mollenburg und Weiffenburg u. ſ. w. Erlauchter Regensburs 
ger Pfleger zu Pochlarn. 1593; dann: Maria Madgalena v. 
tindegg geboren v. Loigenreith 1484. — Die fehr alte Schrift 
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auf dem ſechſten Fenſter, weil ſie mir zu hoch und zu eng ges 
fehrieben war, fonnte ich nicht -Iefen. — An der Wand ber 
Evangeliumsfeite hängt ein Tragaltar mit alten Gemälden auf 
Holz. gleich dem in ber Kirche zu’P', mit dem rogendorfifchen 
Wapeır, und an ber Wand der Epiftelfeite ober dem Chor; 
ftuhle ein Votivbild, verehrt: „von der Graf Adolf Süßen; 
Borfifhen Mark Rogendorf in Pögſtall wegen mitternächtlicher 
Feuersbrunſt am 4. Mai. 1687. Auf diefem Bilde tft P, wie 
ed damals war, und in hohen Flammen aus einigen Häufern 
vorgeftellt, dann St. Leopold, St. Florian und noch ein Heis " 
liger, der die Hand über einem Todten * nebſt der Unter: 
fort: Sub mum proesidium· —— 


Shop Himberg, am Walde 9 (bei Sabrud), ® 


1555 wirb Valentin Findinger gelefen A), ber 1572 
wegen Himberg feine legte Leibfteuer gezahlt hat. "Doch Fommt 
in einem landftändifhen Aftenftüfe auhb vor, daß am 2 
April desfelben Jahres Math. v. Gundreding einen Theil von 
Himberg aufgefandt hatte, der alddann dem Georg Ehrenreich 
v. Rogendorf als deffen Lehen wieder heimfiel, und Wißg. 
«II, 48) fagt, daß 4576 ein Chriftian Findinger diefes Gut 
Himberg an Mathäus Gundredhing verfauft habe, (welchem 
15934 feine Tochter, verehelichte a als Er 
folgte. A. **). 

1622. 16 guli. verlieh der Kaiſer dem Oberſtwach—⸗ 
er SAME. un das en Diner am Walde, 





I, er Die von —* Weist. und Wißg. angegebenen Zeugen: 
| Himperch u. Hyntperch, 4094 Marchward u. fein’ Sohn Irn⸗ 
4: frid, 4195 Maingptt, 1256 Chunrad und 4309: Dietrich, 
ſcheinen mir nicht. unfer Himberg anzugehen, theils weil fei- 
ner der Mitjeugen demielben benachbart ift, theils weil bie 
= Bauart des Schloſſes höchſtens erſt das 46 Ihrdt andeutet, 
wo auc) ſelbes: am Walde zugenannt wurde, wahrſcheinlich 
zur Unterfſcheidung der andern gleichnamigen Orte in Oft. — 
Wißg. III, 53 gibt auch einen Karl Fleckh v. Himberg aus 
dem J. 1534 an. 
**) Wißgr. nenne auch den Stephan v. Seinb., der 1594 zu 
Heinrichſchlag die Befigerin von Dimberg, nämlid Maria Annas 
die Tochter ded Math. Gundreching geheirathet hat. 
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„le vor dieſem Nimrodt Kholupockh innen gehabt und maiften 
ein landesfurſtliches Lepen, vund apert worden iſt, im Anfepung 
Sin, ahead geleijtete Khriegsdienſten zur Lehn , uud aud) die 
übrige darzu noch gehörige freiſſaigen Guůlten vnnd Unterthanen yon 
are holnpöckhen Erben durch guetwilligen Vergleich Spie 
ifel abgetretten vnnd alſo das ganze Gueth Himberg, Lehen für 
Lehen freies Aigen für fraiffaigen‘, und wıe es Cholupockh genutzt 
und genoſſen, nichts. davon außgenommen.“ et z 
+1647 wurde das am 5 Nov. im Schl. Himberg unterzeich- 
nete, Teſtament dieſes Stadtquardi Oberftwachtmeifter -Jatobi 
%,, ber nun, Jakob v. Weißelftein hieß„.bei dem Landınarı 
Ihallsgerichte.am 19 Nov., eröffnet und. erſehen, daß er feine 
Chegattin Viktoria, geb, Schrötlin v. Schrottenftein (weil fie 
friedlich mit, ihm gelebt, ihm. in der wider ihn gefaßten großen 
Verfolgung mit Dargebung ihres eigenen Vermoͤgens beigeftan 
ben und, unverdroſſene Geduld und herzliches Mitleiden zu ihm 
getragen ‚batte) als feine alleinige Erbin „eingejegt war. — 
1657. 19, Jän, bittet fie als Befigerin vH. ins Gültenbuch 
eingefchrieben zu werden, um das nämliche bitten 1666 für 
ſich Franz Herrmann, und. Serg David. Mechtl -v., Englfperg, 
welchen als nächſten Erben ihrer Frau Maimb Vikt. v. Weißeh 
ſtain das, Guetl Himberg ab intestato zugefallen war, und er- 
halten das fiat am 12 Juni. — 1669. 8 Febr, bittet Franz 
Hermann, ber feinem Bruder den Erbantheil befriedigend her» 
ausgegeben hatte, um Anfchreibung nun Seine s Namens und 
erhielt. das Fiat am 3 April. — 1676. Wien 12 März fendet 
Fr. Herm, Mechtl v, Engelsberg auf und verkauft Himberg *) 
an Joſ. Hainrih Scheler v. Ungershaußen. — 1679. 16 Aug, 
verfauft Diefer , der fih in der Auffandung auch Herrn v. Art: 
fätten nannte, an feinen Schwager Mathias Ernft Spindler 
bon und zu Hoffegg (Herrn auf Albrechtsberg an der großen 
Krems und von Droß, einer löbl. N. O. Landfchaft Erfhüften 
Ausjchuß),. dem das Gut 1680. 26 Jän. auch zugefchrieben 
wurde... 
1692, 20 Dez. erbten ſeine beiden eheleibliche Töchter 
Maria Anna, verehelichte vw. Lemprueckh dag Gut Albrechtss 
berg und Eva Franziska, verwitibte Brandtenftein das Gut 
Himberg und Meidtling. Die Witwe Eva v. Brandtenftein hei— 





u) — darunter ſeit 1656 zehn Ode ; die Einlage war 15 [} 
me”? | 


Ye 
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gatbete den Grafen Nig und ſchloß zu Schiltern am 27 Juli 
1695 mit ihrer Schweſter einen Vergleich, laut deſſen ſie 
derſelben Meidtling überließ, Himberg aber für ſich behielt, 
mit der Clauſel, daß der Genuß von beiden Theilungen erſt 
am 1 Aug. 1695 anzufangen babe. — 1696. 10 Febr. ge- 
Shah die Zuſchreibung im Gültenbuche. 

1705. 22 Jän. verkaufte Eva Franziska „Gräfin Nitzin und 
Graf Nytz“ Himberg an Joh. Ignatz v. Albrehtsburg, k. f, 
Hoftath und geheimb. Oft. Secretar und Referendar, und ſchon 
am andern Tage war das Eintragen ind Gültenbuch anbefohs 
ien. — 1716. 15 Suli verkauften Albrechtsburge 3 Söhne 
Conrad Ferdinand, Ferdinand Ignatz und Jordan ihr Erbe 
Himberg an Joh. Georg Scheler, v. Ungershanfen (Einlage 
15 fl. 4 & d) und dieſer 

4717. 20 Aug. an Joh. Karl Ignatz v. Lempruckh, Herren 
v. Albrechtöberg an ber großen Krems, der auch fchon den 
zweiten Tag darauf das fiat erhielt. — 1752 war fein Sohn 
Joh. Franz Karl Erbe. 

“ - 4784 find die Freiherrn und Brüder Franz, Kaspar und 
Karl v. Lemprud Befiger von Himberg, welches 

1797 S. M. der Kaifer ihnen abfaufte und der Amtirung 

von Dber:Ranna zutheilte, 


Mt. Isper. R 


Seit Lazius leiten die Schriftfteller Isper von Usbium her, 
einer unter den Orten Altdeutfchlande von dem griech. Geo, 
graphen Ptolomäus bezeichnete Römerftadt, welche K. Balens 
. tinian im J. 370 erbaut habe, Sch verwundere mich nur, daß 
Keiner von allen diefen Nachfchreibern auf den doch fo derben 
Anachronismus verfallen ift, deffen Lazius ſich durch die Quelle 
felbft ſchuldig macht, aus welcher er feine Angabe ſchöpfte und 
geltend machen will. Denn Ptolomäus fehrieb fhon in ber 
Hälfte des 2, Shunderts und K, Balentinian kam erft im J. 
364, folglich um mehr ald 200 3. fpäter zur Regierung. Ans 

dere fegten Usbium auf die Stelle v. Pg, weil Lazius Ccho- 
rogr. 5) meint: Usbium, ubi modo est Ypsium, cuius 
ex opposito vallis Ysperstall vetus nomen retinuit *). 





*) Nehmen wir aud) au, das Prolomöifche Usbium habe dark 


— 


217 


Allein auch das macht fie in ihrer Etymologie nicht irre, 
Sie laſſen unbenommenen Muthes, friſch darauf los das Ger 
biet von Usbium ſich in das Thal erſtrecken, wo bie Jsper bei 
den Märkten Jsper und Altenmarkt fließt, und fagen, der 
Name JIsperthal habe aus Usbii Thal nah und nach die Vers 
‚änderungen Usbierthal, Usberthal, Üsberthbal, oder, ‚weil, 
Aventin Visbium drucken ließ, Visbiithal, Visberthal, Yſper⸗ 
thal, alle in verſchiedenen Stadien durchgemacht. Doch laſſen 
wir dieſes Spielwerk fundbegieriger Einbildungskraft, dieſe 
falſchen Granatkörner, welche jenen Gräbern in dem Schachte 
dunkler Forſchungsreiſe weder Schimmer noch Schmuck verlie— 
hen und uns bei ſpäterer Sichtung und genauer Ausſcheidung 
keine Ausbeute übrig laſſen, und halten wir uns an das, was 
ſich mit zuverläſſigern Zeichen zur Annahme ausweiſet, nämlich, 
daß bes Isperbaches (Ispera) zum erſtenmale urkundlich 
— 998 (6(NRöͤchling), dann 

1444 als Yspira (Münchreut), 1147 als Hyspere *) 





geſtanden, ſo bleibt es doch klar, daß Valentinian dasſelbe 
nicht erbauet, wohl aber benutzt haben konnte, ſo wie auch, 
daß Die Römer, die ſich in fremden Ländern gern an den Ufern 
fdyiffbarer Flüffe anbauten (daber milites riparii, riparen- 
ses), lieber die fehöne, fo zum Handel, wie zur Gränzwehr 
gleich vortheilhafte Lage von Pg, zum Plage eines Munici- 
piums gewählt hätten, als. ein von der Donau vier St. weit 
entlegenes, gefehloffenes Seitenthal, wohin fie weder ein ganz 
ungemeiner Naturreitz, weder ein ſchiffbar zu machender Bach, 
—* eine merkantiliſche oder kriegsbehilfliche Rückſicht locken 
onnte. * 

Muchar (röm. Noricum 1, 390) ſchreibt: „Von Usbium aus 
(Juſterberg) an der nordiſchen Donau, dem alten Arelape ges 
genüber Fonnte man über Abilunum (Hayd), Phurgisatis 
(bei Klingenberg oder Pifeck an der Moldau) durd) die gaber- 
tifchen Wälder bis an die Elbe fortwandern. Aber in Oft. 
unt. d, Enns gibt es fein Infterberg. — Aventin V. 380, mo 
er von ben Donaufifchen erwähnt, fagt: „es fchreibet Plinius, 
man find jn-Cden Haufen, Silurus) bei der Statt Vißbium in 
Zeutfdy Landen, weldye Statt ald es Ptolomäus außrechnet, 
ift vor zeyten gelegen au dem Ort, da die Ens in die Do— 
nam fellt.“ | 

*) Im der Grängbeftimmung , welche K. Conrad II., in Betreff 
des Otto v. Machland dem Stifte Waldhaufen gefchenften Ber 
ſibes, beftätigte, heißt es: zum Stifte W. gehören auch die 
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und 4460 erwähnt wird, und in. ber &himringer U. wegen 
Gottsborf:i Zei, ı Zu mi ty », ur 
4282 ein. Eonrad, der einſt Richterin Mfper 'war, als 
Mitzeuge vorkommt. TEL Er rare yıt 
1313. 12 März gab. Herz. Fried TU, der: Schöne feinem 
Tieben Kaplan, dem Pfarrer zu Melk, Albrecht *), und deſſen 
- Mutter Hailwig und: Erben den von Heinrich v. Streitwifen 
gefauften Marft Altenisper: zum Lehen, laut folgender M. 
im HA. Ba ee ae 
„Wier ‚Friedreich von. getes gnaden, ‚Herczog in Öster- 
reich vnd in Steir, Herre ‚ze Chrayn, ouf der.Marich, vnd 
ze Portenow, veriechen ‚an disem prief, vnd. tuen chunt, al- 
len den, die in schent, oder horent lesen, daz der beschai- 
den man, 'albrecht, pharrer ze melch mit vnser hant und 
mit viiser gunst, vnd guetem willen, von vnserm lieben ge- 
triwen- Haimmreichen :von Streitwisen, an vns, vnser Prue- 
der, vnd vnser nahchomen, gechauft ‚hat recht, vnd red- 
leich. den Marcht ze alten ysper mit a lem nucz, vnd. recht, 
vnd mit dem Chimgechensacz. vnd mit alle dev, vnd darzuo 
ehoert. vnd ouch alle dev gult, vnd daz guet, daz er gehabt 
hat in der Zagelow, vnd auch den drittail dez waldes ze 
Persenpeug, der da haizzet der Sulczperch,. vnd ouch alles 
daz guet. ynd die gult. die er gehabt hat, ze. Greking, vnd 
ze Ovroltsperg **), vnd alles daz, da darzuo gehert. swie so 


1; Be) 





‚Mühlen in ascensu fluvii Sabenegge. de hoc loco ubi in- 
‚trat danubium usque ad vicum qui dueit ad $. Geori- 
. cum et ad hypere ‚fluvium et in huius'.descensu usque 
. ad pontem. vicinum. de hoc ponte in summitates mon- 
‚ tium- qui vocantur thasperch et clogges. ab hinc in tor- 
:  „rentem waidenbach et in: huius descensu secundum fac- 
tam designationem usque ad danubium terminos deno- 
tavit. Biſch. Regiubert beftätigt die Canonie et eius bona 
- enumerat. — Protendentur termini silve (beinwalt) a 
loco ubi fluvins Saebnick intrat danubium usque ad 
callern ‚qui ducit ad S. Georicum qui valgo triezstrich 
vocatyr. Ab hinc ysque ad fluvium Ysper et in ipsius 
fluminis descensu usque ad summitates montium Tax- 
perch et, (sloks et abhinc in descensu.montium ubi ri- 
vulus Baeidenbach (Weidenbach oberhalb Hirſchenau) in- 
trat in danubium. Kurz Geſch. des Kriegsvolks unter 8. 
Rudolph II. Band I. ©. 426, 429. 
*) Dermuthlicy einem Weltpriefter; wenigſtens gehörte bie 
Pfarre Melk damals noch nicht den Benedictinern des Stif⸗ 
tes Melk. er 
*r) Auratöberg vermuthlid. 
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das genant ist, mit mule, mit vischwaide, mit 'owen mit 
wismad, vnd mit’ ’wäide, ze dorfe 'ze veld, ze holez,'ge- 
stift, vnd vngestift, gesuocht vnd vngesuocht, vnd mit aller 
geyed nuez „als er ez inne ‚gehabt, vnd her bracht hat. 
az von vns lechen ist, vmb drev hundert, vnd sechczch 
hvnt phenning, wienner münz. des er gar, vnd gencz leich 
ARTEN? vnd gewert ist, mit so zetaner beschsläenken: daz 
der vorgenant albrecht pharrer ze melch. vnd Hailweich 
sein mueier, daz vorgenant guet, vnd alles, daz darzu ge- 
hört, mit allem recht, gult vnd nucz, als vorgeschriben ist. 
ze stiften vnd ze storen, inne haben schullen, 'vnd niezzen, 
vnd öuch die Chirchen leihen vreileich vnd BEGEHEN ‚an 
allen irrsal die weil si lebent. Wer aber, daz ier aintwe-. 
derz ab gienge, oder sturbe, so sol daz ander daz dannoch 
lebt, ez‘sei der vorgenant albrecht. oder Hailweich sein 
Mueter. daz vorgenant guet, mit allen den gedingen, nucz, 
vnd rechten, als vorgeschriben ist, innnie haben vnd niez- 
zen, vncz an seinen tot. vnd swenne sev paidev nicht en- 
eint.. so sol daz vorgenant guet vnd allez * daz darzue 
ehert, als vor auzgenomen ist. vns. vnser Prueder, vnd vn- 
ver nahckomen Herczogen ze Oesterreich, vreileich, vnd le- - 
dichleich angeuallen, an daz guet ze greking, vnd 'ze 
Ovroltsperg, daz in dem vorgenanten chouf gereit ist, für 
sechs phaint gult. daz er durch ier paider sel willen, an das 
göteshavs ze melch, dem apt. vnd dem Convent geschaft, 
vnd gegeben hat. fur anderhalb hundert phunt. also be- 
schaidenleich. daz der vorgenant apt, vnd der Convent ze 
ineleh daz selbe guet inne haben —33 mit allem recht, 
nach in paiden. vncz daz wier, oder vnser Prueder, oder 
vnser onen; in gegeben, vnd genczleichen verrich- 
ten, der vorgenanten anderhalb hundert phunt. vnd wenne 
wier, oder vnser nahckomen, den selben apt. vnd den Con- 
venf. der anderhalb hundert phunt phenning geweren vnd 
verrichten. 5% sol vns daz vorgeschriben guet, genczleich le- 
dich sein, an allen Chrieg, Ez sol auchder vorgenänt albrecht 
vnd sein mueter von besundern gnaden. ze Scherm nemen 
vber daz vorgeschriben guet, swer in allerbeste fuegt. vnd 
daz vber ze ainem warn vrehund geben wier in disen Prief 
versigelt mit vnserm insigel. Der prief ist geben ze Wienn, 
nach Christes geburd. vber drevzehen hundert iar. darnach 
ın dem Ärevschliten Jar, an sant gregorientage.“ In einem 
Segenbriefe des. Abtes Ulrich von Melt. Dat Melch, 1313 an 
$. Benedicten tag. (21. März), Orig. Pergam. 3. Siegel. 

(k. k, Archiv), Ä Ä 
‚Der Ausdrud: Altenisper in dieſem Lehenbriefe läßt ver 
muthen, daß damals das neue Jsper, der jegige Markt, ſchon 
beitand, und zu deſſen Unterfbeidung das frühere Altenisper 
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nad und nad ber alte Markt, dann, Altenmarkt, (wie noch 
jeßt) genannt wurde, und, beide Ortfchaften ‚zwei abgetheilte 
Beſitzthümer waren, weil in folgender U. aus dem I. 7 
4314 die verwitibte ungarifche Königin Agnes den Ort 
Isper, Cfchleht weg) ihr Aigen nennt ). Ba“ 
„Wir Agnes von Gottes gnaden weilent Chunigin ze Ungern 
veriehen vnd tuen chunt allen den die, difen Brief ſehent borent 
oder lefent, daß vns vnſer lieber vater Chunig Albrecht feliger vn⸗ 
ferrn lieben Brueder inn geantwuert habent, unfer Eygen daß Jsper 
mit vrwar mit Leuten mit Gute mir Gerichte und mit allen den 
rechten und nußen die darzv gehörent, Doc) vnſer Sel ze heil vnd 
je troſte vnd auc) daß nad) ‚unferm toed dehein Amptman dehein 
newe recht oder gewonhait uf pringen moege, daß wellen wir verſe⸗ 
ben als wier billich follen, Vnd wellen in verfchriben alle die 
recht damit ſi vns geantwuert fint, vnd ‚mit den wir fie inne ge 
habt’ haben. Des erften fwenne fie fiben Meben geben: fuer ‚ein 
ſchaf, daB fi da mit gengichleicy gewert haben, iren rechten ‚dienft. 
Sie fullen auch mit dem metzen geben der itzunt daß Isper gibig 
vnd ‚gebig ift. Es fol auch dehein Lantrichter vf dem ſelben Ey: 
gen, mit Loten noch mit Gut niht ze fchaffen haben. Denne al: 
lein waß an dem toed get. Da fol des Eygens Richter uf dem 
Eygen ſechs horen, und fol denne er inantiwuerten dem Rantrichter 
00; dem Eygen als er mit Gurtel umbvangen. ift *), der fol. dann 
boeren den fibenten, Und fol dar nad) tuen als recht iſt. Si ba: 
bent auch daß red)t, daß dahein Richter oder Amptman ze Chrems 
oder, ze Stayn ier wegen vfbrechen julle, oder darab: deheiner.leye 
Treid nemen.oder dehein ungelt mit difen rechten ſint fr vns in 
geantwurt, vnd haben fie da mit funden und inne gebabt, daß e% 


*) In Isper fügte man mir, bdiefe Urkunde fey die einzige 

" übrige von den vielen, die theild in den Feuersbrünften, 
theils durch Verwüſtungen der proteft. Empörer, dann der 
Böhmen und Schweden ſich verloren. Wie es zuging, daß 
eben, dieſe einzige immer glücklich davon kam, Eonnte man 
mir nicht verfichern, Sie ift auf feinem, dünnem, 40 Quas 
dratzoll großem Pergamente gefchrieben und wird nebft einer, 
vom Regıftrator J. Liedenberg im I. 4623 beglaubigten Abs 
ſchrift und zwei andern fie betreffenden Beftätigungen in des 
Marktrichters Bürgerlade zu Isper verwahrt. | 

**) Diefer Ausdrud: „mit der. Guͤrtl umfangen, begriffen“ kommt 
oft in alten U. vor, und bedeutete, daß der Miffethäter, nachdem 
all fein Eigenthum, bemwegliches und unbemwealiches eingezogen 
war, nadt außer den Hüften, um welche der Gürtel zur Haltung 

der. Schambededung ging, dem peinlihen Richter überliefert wur: 
be, nad heutigem Ausdrucke: wie er gebt und ftebt, oder: bloß 
Bis auf Hemd und Hofen. Dann band man ihn mit einem feides 
nen oder jwirnenen Faden an die Säule. 
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in gebrochen nie ift. Und ze einer ewigen feſtung diſer fa 

ſo haben wir difen Brief verſigelt mit unierm hangunden In 

sach Der brief, ift geben ze wiennes da von —— geburd er⸗ 

gangen waren driutzehen houdert Jar, darnad) in dem. vierkehen” 
den ar an fand Jacobs Tage. 

Vielleicht hatte Agnes die Gemarkung von Neu + Joper, 
das fie ihr Aigen nennt, früher ſchon gefauft und ſelbſt ein 
Schlößchen auf ihrem neuen Beſitzthume angelegt, um welches 
fih nach und nah Häufer anbauten umd fpäter zum Markte 
erhoben; ; oder diefes New-Jsper war in ihrem Leibgedinge von 
18 | mit inbegriffen und dann fünnte bie — eintreten, 
daß hier Seperthal jenes nah Usbium, d. i. Perfenbeug, 
noch Fehbrige Thal war. (Pg 1296, 1364). 

Nach Steyrer, Hist. Alb. in additione ad cap. 1. Col. 
3) empfing Albert, der Pfarrer zu Melche 

4315 die Ginfünfte von Altenisper, wie auch Niesberg 
und Dirling von Herz. Friedrich als Beneficium *), welche er 
jedoch für feine Perfon nicht lange mehr genoffen haben mag. 
Denn es fcheint, ein mächtiges Vorgefühl feines. herannahen⸗ 
den Todes ſagte ihm den religiöſen Spruch zum Anfange feis 
nes Vermächtbriefes wegen des Hofes zu Grimfiny ein: Ego 
Albertus hie plebanus in Mölchk diligenter ad- 
vertens, quod nihil certius morte ei nihil incerlius 
hora mortis. (Schramb 202). 

1344. Es wird den Isperern nicht unlich feyn, wenn ih 
nen zwei ebrenvolle Landsleute aus dem 14 hörte zum An— 
enfen befannt mache. Beide Männer aus Isper haben ſich als 

Übte v. Melt ausgezeichnet und Ludwig geheißen, Ludwig I, 
(Schramb 935 ſchreibt deffen Kamiliennamen Snaynter, und 
H. Pe; I. 247. Snaynzer de Yspera) wurde in biefem Jahre 
am Sonntage Quasi modo geniti einftimmig erwählt, am rös 
miſchen Hofe (damals zu Avignon in Franfreich) vom P. Clemens 
VI. am 4 Juli gleihfam auf eine wunderbare Weife beftä- 
tigt und am Folgenden Tage eingeweiht. Es wird ihm das Bers 
dienft um das Stift zugefchrieben, daß er dasſelbe fehr gut 
verwaltete, von den vielen durch bie Zeitumftände und mehre 


u Vermuthlich ‚Jeite ber Herzog ihm die Lehenabgaben er⸗ 
en. 
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Mißgeſchicke berbeigefüuhrten Schulden frei arbeitete, verpfüns 
dete «Stiftd Güter einlöste z. B. Gundreinftorf mit 600 TE 
und die andern Güter um 2000 ff , daß er fogar noch dem 
Herz Albert zu Oft. oft Geld vorſchießen Fonnte, auf Brand⸗ 
fätten neue, Gebäude. ftellte, Faiferlihe und bairifche Privile- 
gien erhielt, die 3 Kirhen Mödling, Wulleritorf und Ravel: 
ſpach dem Stifte einverleibte, die Vogtei über Zedlmaring bes 
fam, kurz den Vermögengftand bes Stiftes vollig wieder in 
die Höhe brachte, Er war auch der nämliche, unter welchem 

1351 der Streit des Stiftes mit dem Pfr. v. Emersd, wer 
gen des Gopttesdienftes zu St. Georg gütlich beigelegt wurde, 
(St. Georgen). Er ftarb 1360, und Schramb fegte unter a 
fen, Bildniß das Wortſpiel auf Ludwig; 
Ludwicus ludo vincit; cuı tristia et inter 
laeta sui similem vivere ludus erat. 

Bon dem zweiten Ludwig aus Jsper fpäter, 

| 1387 am .Sand Larentzen Abend verkaufte „ich Urfula 
Chunrats Hawffram des Peraufchpurg (Bürger) ze Steyr au 
meinen Purkchherrn fürften Herzog Albrechts ze Oftreih, zu 
Steyr u, f. w. meinen Mardht zu Altenyjper umb ein halb 
phunt wiener phening.“ Zu, diefem Berkaufe werden mebre : 
dort gelegene Beſihthümer in, dem ‚Driginalbriefe benannt, 
Pu, 

1388 am St. Beits Abend (14 Juni) verfauften Niklas 
der Chrigler von Grinzing und ſeine Hausfrau Kunigunde ihr 
Haus und ihre Hofſtatt⸗ Weingärten zu Grinzing Cbei Wien), 
dem St. Klarenklofters zu Wien dienitbar, um vier und viers 
jig Pfund Wiener Pfennige dem ehrbaren, Manne Paul von 
Isper und feiner Hausfrau Anna. 

1395 des nächſten Pfingſtag nach St. Beits Tag gab 
Grescentia, Chriftophs v. Rappah Witwe, dem ehrbaren Paul 
von Isper und jeiner Hausfrau Anna abzulöfen dritthalb 
Pfund Geldes auf ihrem der Rappacerin) Haufe und Hof 
fattweingarten zu Grinzing *). 

Sn eben diefem Jahre war ed, wo Ludwig IT, Abt zu 
Melk, abermals ein JIsperthaler, ſich durch rechtliche Entfchlofß 
fenheit bei der Geiftlichfeit höchft bedeutend und merfwürdig 


*) Kirchl, Topogr. v. Oft: XL, — 334 —335, 


> 
. 


" machten Die,Gelegenheit zum Beweife feines feften Charakters 
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und, Muthes gab die Verſchwendungsſucht des Paſſauer Biſcho⸗ 
fes⸗ Georgs vw. Hohenlohe, welcher an alle Geiſtlichen feines 
Kirchſprengels die harte, unbillige Forderung ſtellte, man hö⸗ 
re ihm die Hälfte ihrer Einkünfte Eines Jahres zu überlaſſen 
und abzuliefern, und ‚wies die Einwilligung des 'P. Bonifaz 
IX. und; des ‚Herz. Albrecht Ill vor. Doc gegen dieſes uner⸗ 
hörte Anfinnen tritt nun. der freifinnige, unerfchrodene Manıt 
von Jsper auf, welcher feit 1387 in ider vermorrenften Zeit 
des faulen K. Wenzel und des Afterpapftes Petrus. de: Luma 
feiner, äbtlihen, Würde mit Würde ſelbſt und kräftigem Anſe⸗ 
ben vorzuftehen wußte. Zum Glüd für feine Gründe, während 
die drückende, ſchamloſe Zumuthung im Umlaufe war, ſtarb 
Herz: Albrecht. Schnell wendete ſich Abt Ludwig mit fo gründe 
lich als anſtändig vorgetragenen Gründen feiner Weigerung 
an defien Sohn: Herz. Wilhelm, den Ehrgeitzigen. Diefer voll 
Eifer, die-Übereilung feines irrig berathenen Vaters wieder 
gut zu machen, ſchrieb an den Papſt, ftellte ihm vor⸗ daß das 
Stift Melk, ungeachtet es: noch ſtark verſchuldet zu neuen 
Abgaben gehalten, wie auch jowohl mehrer Kriegszüge wegen 
als durch unfruchtbare Jahre fehr geſchwächt fey, fich dennoch 
berbeilaffe, die nüglich fröhliche Gaftfreundfchaft: täglich und 
bedeutend fortzujegen, und bittet’ die päpftliche Heiligkeit um 
die beſondere Gnade, das Stift: vom der Anforderung des Bir 
ſchofs frei zu ſprechen. Der Papſt gerührt, erließ eine fehr 
wäterlich abgefaßte Bulle, worin er feine vorige dem Bifchofe 
ertheilte Bewilligung widerruft, vernichtet und das: Stift: und 
andere mit der bifhöflichen Forderung: Behelligte von Dar Lei⸗ 
ſtung der ungerechten Zahlung freiſpricht B 

4404. 4 März. Lehnbrief von Herz. Albrecht — auf 
Paulfen Maierhover um feinen (Maierhovers) väterlichen Hof 
zu Ssper, Walkenfperg genannt. HN: 

3,4432 verfchrieb Herzog Albert V,, ald Kaifer dieſes Na⸗ 
mens der II. ſeiner Gemalin Eliſabeth das Gut * * 
Morgengabe. Rap: — 1439, — a⸗⸗ 98 


ana bi 797 


X* gie, si res est —— vineere sörtem,,' anufa 
Victor Ludwieus Rex vocitandus _erit, >, wbilsupl 


* 
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4454: am Ertag Sant Gertranden Tag wurde Oswald 
Egger zu Rored von Kaif. Friedrih IV. im Namen des mins 
derjährigen Königs und Herzogs Ladislaus mit dem Sitze Nor 
re und den Lehnftüden und Gülten im Isperthal, zu Alten⸗ 
marftu. f. w. belehnt, fagt Wißgrill II. 358. Wenn das richtig 
ift, fo ließe fi daraus erfehen, daß Roreck damals ſchon beftans 
den und anftatt Isper der Wohnort der Beſitzer oder Lehenins 
haber bed Isperthals geweſen ift, obwohl das gegenwärtis 
ge Schloß Rorek erft hundert und einige 30 Jahre fteht: 
Das Wapen bdiefer im 16. Sahrhundert erlofchenen  Rits 
terftandsfamilie un war eine goldene Sonne im — 
Schilde. 
4459: war Roreck landesfürſtlich; denn K. —— ſpricht 
in dem Briefe, worin er Agneſens Urkunde aus dem J. 1314 
beſtätigt, den Zuſatz aus „daß in unſerm —* in dem 
Hisperthal einen Jarmarkht jerlich an der. heiligen Aindleftau—⸗ 
ſent Maidtag 8 Tag vor und 8 Tag darnach gehalten werden 
darf. Geben zu Krembs am Sambftag nad Sanet Bertimeus- 
tag.’ (Schrift in des Marftrichters Lade zu Isper). 
 . 1470. 4 Mai erhielt Kaspar Rogendorf von K. Friedrich 
die. Hft Weitened nebft den Renten vom — zum Pfande 
un. zur Pflege. HA). 

4472. „Ich Michl Shach ka, daß ih mich recht 
und drelic. veraint hab mit dem Edel HT Hannfen v. Plan- 
fhenftain von der Anvodrung und Sprüch und alles meines 
Schadens,. fo ich an meinen Hof genant der Pawlus Hof im 
Nfpertall und an. allen andern meinen Gut, fo ich verloren 
babe, darumben mich der. EdI Belt Jorig v. Sewſſenegk ge 
fchäßt hat, dieweil ich des Edeln Herrn Pangragen v. Plan 
tchenftain felig dienner un bin. 8. 3. 8. Kalteneg- 
1. 503.: 

1477. Grätz 24 — Pfand⸗ und Pllegerevers von 8. 
Fried. auf Sigm. Pruefhel um die ihm von Caspar Rogen⸗ 
dorf vergönnte Ablöfung der Hft Weiteneck nebft den Renten 
nnd Gülten im Jsperthal um 6500 Ducaten. (HA). 

1493 hat Isper, ein gefürftetes Aigen, Iandesfürftlich unter 
K.Mar I. nad Weiteneck gehört; denn am Montag nah Gt. 
Thomas (Vormittags in der neunten Stunde) wurden die ächt 
befundenen und dem Driginale gleichlautenden Abfchriften der 
Agnefifchen Freiheiten, wie auch des Urbariums von Isper 
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in des erfamen,: weißen: Hannfen Truedten (auch Trindtl) am 
Sal;grües vnd Bürger: dafelbit Hauß großen Stuben zur Zeit 
des Großmächtigften Fürſten vnd Herrn Herrn Maximilian röm. 
Königs‘ ' Ä 

vor vielen dazu erbetenen Zeugen Cunter welchen Leo: 
yold v. Neuder von Ranıre zue Gars fteht) won dem öffent: 
lihen Faif. Notarius, wie folget, vorgelefen und unterfchrieben:: 

„So laut der von Viper Vrbarbuech alſo, das fine die Recht 
die dero Leutt habent in dem Aigen vnd gericht zu Ißper, vud 
das da gehert zue der graffichaft- Weitenöckh, drei ‚find. in dem 
Jar, des negiten montags nach Sandt Jürgentag, nach fand mir 
cyaelstag, und des negften Montags nach Vnuſer Sramentag ger 
nandt Liechtineffe, die 3Täding heißent Pantading. Die halt: man 
alle Jare Zue Isper an der rechten dingſtadt.“ LE 

Unter den Rechten und Freiheiten kommt vor: | 

„Es fei ein Armer oder reich in dem Aigen zu Isper, und als 
len denen die zu demfelben Aigen geheren wellen ſy fahren oder ſich 
jiehen mit irren guett die fol man vngeirret fahren laffen es were 
dan das ſy geldt frhuldfg das etwan lang were, da fol fie. der rich— 
ter zu netten (dazu noͤthen, nöthigen, anhalten, zwingen), laugnen 
fi aber, fo thue der richter das recht von im, fonjt fol man fle far 
ren laſſen, darumb fein wier in ainem gefürften- Aigen, das die 
Leutt darein und darauf farren. | 

«Auch haben wir das-recht, ob das wär; das fid) em Feur er- 
bueb, da got vor fey; der wer reich oder Arm, und derjelb da 
fid) das feur gebebt hat, der fol ausfchrein, der foll diie ſtundt 
freuen, auff, auff, auff, ed prindt vnd wer der were, der Im 
darpber ichts tedt, der wer verfallen leibs vnd guettß, fchreit er 
aber nit. fo foll man Im feine rechten thun, 

Sie haben auch das.recht, das wüer ein gefuerfte Freüung har 

‚ben, vnd wen ein man khombt, der fichtig it vmb erbar ſach vnd 
ruefft den richter darzue an, jo fol im der richter düe freyung.,leis 
chen vnd ſol die Vüerrer darbei haben, vud fol der fromb man ain 
Meflerl pey Im tragen, darmitt ain Brodt mitichneidt. Darüber 
foll er dem richter geben zwelff pfenüng, das er Im die freiung 
gelicyen Hat vnd due fol.er haben ain gang Jar, Vnd fol auch im 
der freiung nüemandts ſchaden trachten vnd ob er des ybervürt wurde, 
fo fol er auß der freuung gehn. 

Chombt das Jar auß,,fo fol er drei dritt hinaus thuen vnd 
fol dam den richter wüder -anruffen und fol ime aber geben zwelff 
pfening, der fol Im dan die freuung leichen hinwider Zar und tag, 

Haben wüer das recht wen vnß eim richrer nütt fuegt vnd ze 
ſchwer were vnd Sad) trüb düe nütt vedlid) wehre und recht, der herr 
fol Zn verherrn (verhören) vnd nach der Leitte ratt ain andern fer 
— der in der herrſchaft geſeſſen weer daſelbſt, auch einen Nach— 
richter, 

Auch haben wüer das recht, das vnſer vogtei get, filer die heil: 


P 
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müll (Hoͤllmuühle) auf die langen gaffen, fo get vnſerr viech, in der 
gaſſn auf hin, in walt und von dem walt umbhin, in düe Laimbgrueb 
vnd von der Iaimbgrueb in den guetten pad) und von dem guetten 
pach in die Yſper und alle düe düe in. der vogtey füßen vnd im düe 
Herrichaft dienent, welcherlai düennſt das fey, die finde auch mit 
fambs vnſ pflichtig ze fteurn und rowatten und alle Vorderung düe 
jur berrfdjaft gebert. 

Auch hat mein Herr alle düe Wüldpan in der vogtei, alf weutt 
die vogtey geet vnd auch die Vüſchwäutt (Zifchwaide) auff dem 
guetten pad). | 
Auch haben die pauleit (Bauersleute) das recht von alters 
ber von der Chäß (Käfe) wegen, düe file dienen zu den pfingr 
ften, das Ainer nicht teurer fol fein alf ain pfening werdt. 
—Auch habent die purger in dem Markht Vfper das recht, von 
ber füfchwaid wegen, das fi an pfinftag nachmittag oder des frey« 
tags vormittag wol miegen ein Effen vufc angeln. 

Aud) haben wüer das recht, was wüer zu Ibs zu melfh antra- 
gen (mit der Zille anfahren) oder Fauffen, da geben wir auch chain 
Mautt davon. | 

Aud) haben wüer das recht, wenn wüer zu Stain burchfahrn 
mit Ihräutt (Oetraide) da gebent wir aud) nit mer dann zwai 
Pfening. | 

Auch haben wüer das recht, was man dingt: An den Stain 
weudenekh das fol da gericht werden und wurde düe-Sach fo 
fihwarr das fie da nicht gericht möcht werden, fo fol man es din⸗ 
gen an den Füerften der fol e8 dan her weuder fcheuben in das Ai⸗ 
gen, vnd fol anderſtwo nit gericht werden dan da zue Isper an der 
rechten dingftatt. 

Aud) haben wüer das Recht ob ainer ein querfrecht (Gewerk 
oder Gewerbredyt) wer verchauffen wolt, fo fol ers vürzechen tag 
vor in das Aigen anplieden (anbieten) und wer es das ed ın dem 
Aigen nüemanı chauffen wolt, fo mag ers wohl vercyauffen wemb 
er wüll an alle Irrung. 

Auch haben wüer das recht ftirbt ein man, der ain hoff hat, 
der geb dem richter zivelff pfening, der ein leben bat, 6 pfening, 
der ain Hoffftatt hat, 3 pfening und nit mer. | 

Auch haben wüer das recht ſtirbt ein man der querchrecht 
bat, fo fol man der Frauen das lechen leidyen und geben dem rid)ter 
was ed düennt, der fol dan füe angeirret laffen an iren rechten. 

Aud) haben wüer das recht, das alle fräuel (Frevel) und wand! 
fein eines richter, anne was pey fünff pfunde ift das ift dem fer: 
ften auff gnadt. dann was an den todt geet, ift aud) fünff pfund 
pfening dem füerften zu gnadt. j 

Aud) haben wüer das recht wen Ainer zümern wüll er fei arm 
oder reic) der fol zu dem richter gen, der fol ihm erlauben was er 
zu den zimern betarff auf dem malt, und wer mehr näme dan im 
der richter erlaubt hat, alß offt er aim fart tuer, alß offt iſt er zu 
wandien fünf pfund pfenig auff gmadt. r 
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Auch haben wüer das redyt was gelt ſchult ift von des walts 

wegen ift nüemants richter den der richter zu Isper. 
—Auch haben wuer das recht das eim richter zu Viper zu richten 
bat gen Wimbergk in das Haus von dreuerlay Sachen wegen, vom 
Erfien vmb Mordt, dad ander vmb Dueplautt (Diebsleute), das 
drit vmb pluedigs gwandt. 

Auch haben wüer das recht wenn wüer ein ſchädlichen Mann 
in den Aigen begreiffen, wo das ift im gricht, dem megen wüer ger 
ferdigen oder nicht, wolen wir In ferdigen (Gewähr leiften, fich 
verfichern), fo folen wüer dem landtrichter pott fchaffen thuen, am 
tritten tag dor, und wier folten in antwurren zu tem Chreutz 
(war vielleicht die Gränze). alß er mit guertl umbfangen ift, und 
was er fonften hat, das fol fich ein richter unterwinden und von im 
thuen, was zue recht erchant ift, vnd wenn man in zu dem Chreutz 
pringt, fol man den landtrichter drey ſtundt (in Zeit von 3 Stun 
den) rueffen. Chombt der fandtrichter oder fein Anwalt nicht fo har 
ben wüer Das recht den gefangenen zue pinden an einen Rughalmb 
zu dem Chreuß, wer aber das file den gefangenen nit befferten vnd 
das hincyämb, das wüer des ſchaden nemen, das folen wüer bar 
ben, das dem von Meuffau und auß den berffern, ainf genannd 
Mäurhoffen und das andere zepering den düe von Meuffau von ber 
Ehönigin darumb empfangen haben.“ 

1500 am legten Marty gibt K. Mar I. die Beftätigung : 
„Aller Gnaden der Marft Isper wegen ihrer getreuen, willi- 
gen und gehorfamen Dienſt“ CBürgerlade zu Gsper), und 
Wimberg wird dur Austaufch gegen Weiteneck wieder landes— 
fürftlich. | 

1531 (Emersd.) — 1533 fommt Altenmarkt ftatt der 
Benennung: Altenisper vor und geht als Befig von Ulrich 
von Lapitz an Mangen Irnfried über. (Rothenhof bei Pg). 

1536 fol der Befit des Freigerichtes von Isper von eis 
nem Grafen v. Ortenburg an einen Nogendorf gefom: 
men feyn. Pg. — 1537, 1538, 1545, 1547. (Emers⸗ 
dorf). Enz, 24 

1550 fommt wieder der Name Rohred vor, beffen fhon 
im Sabre 1451, erwähnt wurde. CA in der Anmerkung zu 
1431. — Rothenhof). * 

1571 zeigt ſich das Rittergeſchlecht von Preiſing als Herr 
v. Isperthal. (Pg). 

1588 Wien 31 Aug. hat Joſaphat Jsperer der Elter zu 
Gereftorf feine 12 Unterthanen in Mitterndorf, 2 Untertha- 
nen zu Haberftorf Cbei Klofter Artafer), die 2 fl jährlich Dies 
nen, dann den jährl. Purfrechtdienft auf 1 Haus in Ibbs, bag 
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Vogelhaus genannt, an Rudolph v. Prefiing, Freiberen zu 
Stain und Roregg verfauft zu 7 fl 5 8 10 d tarirter Gülte. 
(rt. *). Br 

1589. 9 $ebr. meldet das PgA: 

„Ein anderesmal bereden die Isperer, weil der gnedige Herr 
die Bürgerlade mit fampt allem was darinnen ıft verperfchafft,, und 
fie nit wiffen, was er damit vorbabens ift, oder wie ers machen 
wirdt, das wißen fle nit, die Gemeinde von Dorfftetten mit ihnen 
zu halten, und alle Dorfitetter haben fid) unterfchrieben,, und mit 
Handt und⸗ Mund angelobt, fie wöllen die alte Öerechtigfeit helffen 
erhalten und aller Newer Auffladt ſich befchweren, und fie alle mit 
Leib und Gut wöllen zufammenfegen, doc, umb die Billigfheit und 
Gerechtigkheit und Anders nit.” — Aus dem 3." 

1592 liegen im PgA zwei Sftenftüde, beide am 15 April 
gegeben; das Eine ift: 

„Ein Vrbary Puechel über das Schloſſz Roregg **), famt allen 
Gülten, güettern,, onderthonnen, auch allen andern Ein vnnd Zuer 
gebörung, fo durch die Herrn Franz v. Preifing Freih. zue Stain 
auch Rapoltkırchen und Andreen Wolf zum Rottenhof und des Ru- 
dolphen v, Preifing zum Stain, nadıgelaffenen Sohnes Walts 
baufer (Balthafar) v. Preising auf Roregg verordnete Gerhaben 
verfauft haben an den Herrn Casparn Freih. dv. Rogendorf und 
Mollenburg Obriſt Erblandhofmeifter in Oft. unt, d. Ens.“ 

Dasfelbe fagt auch das LſtG. — Das andere ift der ori- 
ginal Kaufbrief, worin 

„Franz v. Preffing Freih. zum Stain auf Napoltenfirchen und 
Andre Wolf zum Rottenhof, weyllandt des Herrn Rudolfen v. 
Preffing Sreih. zum Stain auf Roreg u. f. w. feligen nachgelaffes 
nen Sohnes Walthaufer v. Prefling verortnete Vormünder und 
Gerhaben Roreg verkaufen an Caspar v. Rogendorf und Mol- 
lenburg‘' *%**), 

1593 verfauft 8. Rudolph II die Hft Isper, die er Ro 
regg nennt, laut ka k. Hoffammer Archivs, an Ferdinand Al: 
brecht v. H0908. — (1597 ſ: ©. 120). — Dagegen las 





*) 4572 wurde, nach Wißgr. IV. 517, eben diefer Joſaphat 
Isperer (aud) Stift Lilienfelvifcher Pfleger zu Weinzierl unweit 
Krems, danı Bürger und Rath zu Melk) unter die neuen Ge: 
ſchlechter des niederöft. Ritterftandes aufgenemmen und brachte 
im felben J. Gerersdorf in der Pfarre ©r. Aegyden am Stein: 
feld (Dekanat Wiener-Neuftadt.) an fid). 

**) Hier wird Roregg fhon ein Schloß genannt. 

**%% Da jener Caspar des berühmten Wilhelms Nater 1506, 
und Wilhelm 4541 ftarb, fo iſt klar, daß dieler Caspar hier 

ein zweiter war. 
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ih auch in einem andern Nftenftüde des PgA, daß dat. 
Krembs 2 Juni im Sabre 

1600 ein Wilhelm Freiherr v. Rogendorf *) 

„Die Vöften Roregg im Isperthal (mir allen Gülten, Gütern 
und Unterthanen ob vndt vnnter der Enuß ligunnt“ (ENG) an F. 
Alb. v. Hoyos Herrn äuf Pg verkauft habe, da doc) das Isperthal 


ſchon im 3. 1571 von Balthaſarn v. Pröfing an F. Alb. v. Hoyos 
überlaſſen wurde.“ 


Wie ſtimmt das zuſammen? Überhaupt ſeit 1571 bis 
1600 zeigt ſich ein ſolches Vermenge, ein Wirrwarr von Be— 
ſitzern der Hften von Pg u. Roreg, daß ich aus den Verglei— 
chungen der Urkunden und Berichten nicht klug werden kann. 
Einmal kommt faſt gleichzeitig ein Preiſing vor, dann Hoyos, 
dann Preßing's Vormünder, dann ein Caſpar v. Rogendorf, 
dann K. Rudolph, dann Hoyos, dann Wilhelm Rogendorf, 
dann wieder Hoyos, ein wahres Durcheinander. Go viel 
bleibt indeſſen richtig, daß die Hften Pg, Isperthal und 
Emersd. var der Neige des 16 Ihunderts an bis zum von 
Seiten ©. Majeftät erfolgten Anfaufe ein Eigenthum der Gr. 
v. Hoyos’jhen Sefundogenitur waren **). 

1623. Abſchrift des Agnefifhen Diplome, welde „ge— 
gen*feinen rechten wahren fürgebrachten Original (fo zwar an 
fhrift Juſt und leßlich An Inſigel aber durch den Rebellifch 
Behaimb zu diefen betruebten Kriegsempörungen allermafulirt, 
und zerknirſcht und Mangelbafftig, dann dasfelbe ab und das 
von gerißen‘) der k. k. unteroft. Hoffanzlei » Negiftrator J. 
tiebenberg — „mit vleiß gehalten, Gollationirt Und gleichs 
lautend befunden, Wien 28 January Anno 1623 unterfer- 
tigt hat. Allein diefe Abfchrift ift weit „Mangelbaftiger‘’ und 
jerriffener ald das Driginal, fo daß, wenn ich Diefes nicht vor 
Augen gehabt hätte, ih aus der pg Abſchrift nicht mehr alles 
bätte herausbringen können. Auch ift im PgA noch eine Ori— 
ginalurf. vorhanden, worin K. Ferdinand II kraft feiner eis 
genen Unterfchrift „‚confirmirt und beftätigt, das K. Mar der 
ander die von Yſper mit einem Markht Inſigl und wappen— 


— — 





*) Das Lil fagt: Kaspar Bruder und Erbe, gleichfalls Obrift« 
erblandhofmeifter, 

**) 1004 ſoll Georg Jäperer das Dörfchen Zsper au Andreas 
Dozzi, Freih. v. Schernowitz verkauft habeı, 
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Glainoth begabt, und wöllen daß Sy ermelte unterthonen ber 
Hft Yspern bei angezognen, Sren Possedierten Freiheiten, 


Rechten, geredhtigfeiten und gueten Gewohnheiten, auch difer 


unferer Pandtsfürftlicher Veftättigung, ruebig vnd ongeiert 
bleiben und darwider nit Tringen, Anfechten noch befchweren 
laffen. Wien 8, Zuli 1623. Dann verwahrt die Bürgerlade 
noch den Beftätigungsbrief (Wien 95 Oct. 1766) der Kaiferin 
Maria Therefia, auch des K. Joſeph II (Wien 25 Suni 1789 
und ©. M, des jeßt regierenden Kaifers. | 

1630. 29 Nov. läßt A. Eufeb v. Hoyos „die Vöſte Rob: 
regckh im Isperthal, die fein Vater im 1600ften J. fheufflis 


chen an fih gebracht,“ ſich anfchreiben. AG) 9. — Aus 


dem J. 

1631 im PgA „ein Landcharte nah dem Augenmaß“ 
aufgenommen „Vallis isperica,‘“ mit dem Berge Dfteramb 
Getzt Dftrang). 

1640. cKälberhof.) — 1654 (Emersd.) — 1667, im 
PgA ein Inventarium des Schloffes Roreg, worin der 6 
Jahrgänge von 1664 bis 1666 erwähnt wird; auch aus 
deu 5, 


1712 ein den Marftrath zu Jsper betreffendes Aftenftüd 
unter der Rubrif: Böſes Weib. | 


Wir zu Ents ftehent Gefertigte befhennen hiemit aigener uns 
terfchrifft und Pertfchafftsfertigung das Machdeme wür ın Causa 
Mariae Opferin und Maria Weiffin beeden Burgers Weibern in 
allhiefigen Markht Isper ihre aus Zohrn an einander: verfeßte he— 
rens proclamationes bey dem Wnnf vorgeftelten Markprichrer 
nicht wohl vergleichen Fhönnen, vnd der Glägerin und Wnf fo 
Schimpflic als Verächtlid) verfesten Schmacdyreden halber, wür 
nicht anderft als höchſt getrungen gewefen, darumben ſamentlich 
von den Grichtsdiſch aufzuſtehen vnd vmb Schußhaltung Vnſern 
vorgeſetzten Herru Pfleger anzuruffen, Item die ganze Beclagung 
darthin gelangen zu laffen. | 

Es wahre aber aud) fo Denig unterfchids ihres Schimpflicdyen 
Geſchreys im der berrfchaftlichen Canzley als vorigen Richters Woh- 
nung in all Vnſern famentlicyen Beyfein zu observiren, Alfo 


jwahr, das weter mit Gueth noch Scharpfen worthen mehr abzu— 


jtellen, fondern fye ftundte Öffterd mit außgefpreizten Armben an 
ter feichen vnd Jamerlichen tumult dem herrn Pfleger unter das 


*) 1693 wurde das Isperthal mit 183 Haus an die Herrn⸗ 
gulte gefcyriepen. | 


\ 
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Geſicht, das, ob er gwar zweymahl zurückhgewichen Er fid) Endlich nit 
Endthalten Ehönnen eine Zafchen zu uerjegen, worüber fye ſich etwas 
bejopnen vnd nach wenigen aufhalten zu Erden Gefahlen. Sye Er: 
fprunge aber gleich darauf fo Eylfertig und Intonirte. Erft ihre ex- 
ceptiones mit mehrern Nachtruckh das Endlich wohlgedachter Kerr 
Pileger mit dem Diener hinweckh zu führen befulche. Aber! nicht 
alleın fye, fondern der Nebengeftandene ehewürth wiederfegtem ſich 
des Dienerd gewalth, Raufften vnd Stoßeten beede an demfelben 
gleic) vor der Canpley, das ihıne die Rockhknöpf von Leib gefprungen 
und Verurfachten dardurch, das mehr gemelter herr Pfleger mit ei- 
nen Karbatfch fye compesciren wolte, verfegte ihr aud) etwelche 
firaich die fye vermuthlid) nit wohl Empfundren vill weniger das 
Hart folte tractirt wordten fein, Weillen fye darzue ganz hardtne— 
ckhig geitandten vnnd Immer umb mehrere (Dtreiche) gefchryen 
babe, Endlich ift diefelbe Entflohen vnd erwieſe nit alleın Öffters die 
S. h. Posteriora zu purzen fondern berhroete mit ſolchen insolen- 
tien die der Endtfehrnuß halber nic aufßtrucklicy zu vernehmen vnd 
wohl recht ein Eprvergeffene Schand vor aller welt, dag einne fo 
fredye Endtftandtenen Beibergetäfch, welche öffters in Zohrn an ein- 
ander auf ein folche weiß außſatlen, fo hohe Inſtanz Weberlaffen und 
behölliget werden folte. Difes ads Iſt nicht allein Vnuß vorhin in 
tem Grichshauß widerfahren, fondern haben eben Elar gefehen, daß 
auc) in der berrfcyaftlichen Canzley nicht anderit formiret worden, 
darumben dann auf begehren Bnfers herru Pflegers es hiemit auß— 
gefagt und mit aigener ferttigung Contestiret haben wohlen, 

Actum Marckht Isper ben 1. Mai ao. 1712 


Martin deſchler ) Hannß Waagner 

Markhrichter. gel Rathsfreund. 

Benedikt tanzper (8 Gorg ſchloger 
des Rath Burger. Raths buerger. 


Man wird ſich über die Schreibung dieſer Anzeige um fo we⸗— 
iger wundern, wenn man ſich zurück ruft, wie ortographiſch ba” 
mals fogar ein Propft gefchrieben hatte. f: PDorfftätten 4713. 

1734, Iheilnahme an der Wohltyat des verbeiferten Spis 
tals zu Po. | 

1745.— Vorftandt: von demgmainen Markt Dfper den 9 Au⸗ 
auft. Es Haben ſich Einer zeith Her die maiſten Burger in Markt 
Ysper Befchwehrt, dab wider dem alten Verboth Vnd Ein Ver— 
ſtendnuß, Einige Burger ihre fchwein in dem Marckht Herumblaufr 
fen laſſen, welche die anwachſente gmain änger, Vmbwerfen Vnd 
mithin Einen Vnflath; oder Koth verurſachen Ihnnem Zum Markt 
Zeithen bey Eiubringung des Standgelts ſchödlich ſeyn, Andertens 
daß auch der Mardt Richter daſelbſten Andere Sailler, Ignatıus. 
Rotten Eder und Warmundt -Pilfhofer auch beede Lestern Burger 
alda, Fühler (Füllen) haben, weldye fie frey in dem Marckt Her: 
umb lauffen Iafen Und Mithin öffters gefchehen ift, das foldye au: 
‚Ber des Mardfts gelofen, und in denen Koru und Haaber Feldern 
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wie auch wüſ Mathen, ſowohl mit abfrefung alf auch Zertröttung 
großen ſchaden gemacht, alß ift anheunt in beyfein des Marckt 
Richters und ganzen Gemeinde die Vnterſuechung gemacht und 
nad) befundt der Sachen obrigkeitlid) gefdjloffen worden; daß Vors 
erfte daß ſich Fein Burger Unterfangen, folle, feine Edywein zur 
Rujnirung der in Marcı anwachfenten Angern außer, feinen Hauß 
Herumblauffen laffe, fondern mit dem gmain Halter auftrenben und 
nad) der Eintreubung gleid) in den Stahl oder in feinen Hauß 
- Einfpöhren folle und da wider Verhofen difes nicht obferviret wur: 
det foll der übertrötter auf anzeugen ded gemain Reders vor jedes 

Stuckh zum gmainen Marckt mie 17 Kr ftraff Beleget werden, 

Andrittens die Fühler und Roß Betreffent, ift inen Burgern 
Vnverwehrt, eines Zuhalten jedoch mit difen außtricklichen Vorbe— 
balt, daß entweders biefelbe geipannet, oder dem Nächften ohne 
ſchaden gehiedet, Vnd durd) das freue Vmblauffen gedachte pferdt, 
Kein fchaden gemacht werdet, Und da auc wider Verhofen in die 
fen Bunct nidyt genau nachgelebet wurde, fo foll der übertretter 
edesmahl Zum gmainen Marckt ed gefchiehet ein Schaden- over 
nicht umb= 30° Kr geftraffet, und Jenigen aud) welchen ein: Schar 
den zuegefiegt wirdt, der jchaden jedesmahl nach Wnpartheilicher er: 
kandtnuß Erfegt und bezahlt werden folle, damit num alfo diſe 
Verordnung defto genauer observiret wird, ift dem gmain Röder 
Eine gleicyförmige Abfehrifft Erthaillet, und ein odachtſames aug 
Zutragen obrigfeitlicyen anbefohlen worden, 

Actum Herrichaffts Canzley Noregg 

Proth, fol. 139, Johann Georg Aid. m. p. 

ve Pfleger. 


Die Befißfolger vom Roregg und Pg feit F. Alb. v. 
Hoyos find die nämlichen wie von Emersporf ). — Der ger 
genwärtige Verwalter iſt Herr Friedrich Regensdorfer. 


Das Gut. und Dorf Jafenegg U 


fand lange Zeit unter den nämlichen Befigern der Hft 
A bis 1649, wo es laut Teftamentes von Franz Werner 
Ströling au Hanns Kasper v. Linde zu Lifana und Mollens 


*) Abbildung des Marktes und deffen Umgebung (von Ender) in 
Pg, der Ispermündung, dann der Oftfeite des SHE N (von 
Jaſchki), der Ispermündung (v. Schönberger) , der Holz« 
ſchwemme auf der Isper (zu Laxemburg); Rebell's Skizze v. 
Roregg mit Teich im Vorgrund, dann eine füdliche Anſicht 

— auf Noregg, Isper und Altenmarkt, 
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burg fiel, welcher im näml. 3. auch 4 Getraidzehent bei Nufr 
jendorf Faufte. HG). — Daß 

1686 Mar Ignaz Braun v. Rothenhaus auch Herr zu 
Safenegg war, bezeuget fein Echreiben im tft: 

Bunftige Herrn vnnd freundt idy hab noch A. 1686 von 
frauen Maria Justina Möchtlin gebehrnen v. Lindegg Ein Chlei— 
nes Schlecyters in AO aufrechten feuerftätten beftehent Vnd dazur 
mall dem Kayf. vicetbumb Ampt fteuerbahres Ampel Vnterthonen 
im Bierel ob Manbartsberg Käufflih an mid) gebracht, welchem 
befagtes Kayſ. vicerhumb ampts fteuerbuc) den Nammen Mollen: 
burg (ob ef Sonften ſchon durdigehents das Jaſeneggſch Amptl 
haiſſt) drumben zweiffelö ohne altribuirt Weil eß vill Jahr zu 
der Lindegg. Herrfchafft Mollenburg vordeßßen genofien worden. 
Sintemahlen Nun aber foldye identitas nominis anießo feythdeme 
Eine Hodylöbl, Landſchafft die vicethumbl. Gülten auch Collectirt 
nit Wenig Confusiones fondern in quartiers Und Contributions 
ſachen Verurfachen Thuet. Alf gelangt an Eur gft. und freundtliche 
freund meine dftl. Bitte zu praescindieren dergleichen in Conveni- 
entien der Buechhalterey anzubefehlen daß hinführan die Extract, 
Und Einnember-Ambtd quitiung, sub noe dep Amptl Jäfenegg 
Vorhero Moltenburg, Eingerichter werden Möge. benebens Soldyes 
dem Löbl. oberquarthierd CornmissariatH V. O. M. B. zur Nach⸗ 
richt, intimart Werde; dahin Mid) befehle Ener 

dienft Ergebener M. 3. Braun m. p. 


1693. 28 Nov. übernahm er von Adolph Michl Thomas 
Gr. v. Singendorf deffen Zehnten dv. Safeneg. (A, wo au 
die folgenden Jahre vorfommen). 


- Kälberhof Ceinzelner Hof). Po. 


1640. A Jän. „nachdem Melchior v. Linden Liſ. und Mollenb, 
hr auf Weiffenberg *) von Joh. Bapt. Gr. v. MWerdenberg und zu 
Namift, Freih. auf Örafenegg am Kälberhof mit 13 fh 14 vnderthanen 
gekauft (unter welchen 14 Ein Unterthan, am MWeiffenlehen ger 
nannt, veritanden fer, der aber alberaith ſchon vor etlich 3. Alk 
Ein Mollenburgiſch Lehen durch Wechfel oder Tauſch zur Hft Ro- 
reg erhandelt), bittet er diefen Unterthon, für den er feit 1624 die 
Steuer bezalt habe, doc) einmal von der Kälberhofer Gült ab und 
den Brüdern Franz Lud. u. H. Alb. v. Hoyos zu 5 B 10 d. Tare 
anzufchreiben, zu welcher Verbindlic)Eeitsiibernahme 


1644 (Schl. Perfenboig 24 Mai) fih Franz Ludwig und 





*) ©o fieht der Titel auch auf dem Eiegel, das diefem landſtändi— 
dien Dofumente beigedrucdt ifl. 


* 


Ei 
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feine Mutter Sophie Elifabetb auch unterfchrieben haben 
ALS). — 1678 MWeiffenberg). 


Pfarrort Kirchſchlag. ©. 


Wiewohl fih von K., einer erft unter 8. Zof. MH errichte: 
ten Pfarre, nichts Denfwürdiges aus der Vorzeit auffindet, fo 
zeigte mir wenigfteng eine Spur, woher es fam, daß das Spi- 
tal zu Wien am Alferbahe CHausnummer 19) vormals: zum 
blauen Herrgott genannt wurde und aud) noch jet bei den Ge— 
meinen der Anwohner alſo heißt. Als ich nämlich) zu Kirch⸗ 
ihlag in das Schulzimmer trat, bemerfte ich ein aus Holz ges 
bauenes Bild, Das hinter dem Dfen angelehnt ftand. Sch er- 
fannte wohl, daß es einen Heiligen vorjtellen follte, aber da 
die hellblaue Farbe, womit der lange Rod von der Achfel bis 
zur Ferſe angeftrichen war, mir aufftel, fragte ih, was Das 
bedeute. „Das ift der blaue Herrgott vom Alſerbach in 
Wien,’ erhielt ich zur Antwort, „wo ihn der Erzbifh. Gr. v. 
Hohenwart wegzufhaffen befahl. Der Schullehrer, (vielleicht 
damalsin Wien gegenwärtig) vernahm davon, bat um das Holz— 
bild, in der Hoffnung durch deffen Befig dem armen Kirchlein 
etwa eine Zubuße mehr von den Gläubigen zu erzweden, und 
erhielt e8.” Warum ftcht es denn jegt hinter dem Ofen? 
fragte ih weiter. „Es wollte nicht recht anziehen, hieß 
e3. — Wie verftehen Sie das? — „Der Zulauf aus der Nach» 
barfchaft zur Kirche ward deßhalb nicht größer, und mit 
Unrecht,’ bemerfte man dazu, „denn es ift ein merfwürbiges 
Stud.” Darauf führte man mich in des Lehrers Wohnzimmer, 
um durch das Dofument mich einer ausführlihen Erflärung 
zu überführen. Dort an der Wand hing die auf großem fteifem 
Papier gemalte Nahbilduug derfelben blauen Figur mit der 
Beifchrift, daß dieſes nämliche Holzbild ‚von den Mohren bei 
der Eroberung von Mamora in die Gefängnuß in das König— 
reich Fetz gebracht, durch öffentliche Gaffen fpöttifch gefchleppt, 
den Löwen vorgeworfen und endlich won diefen Gottlofen zum 
Brand geworfen, aber miraculöfer weife erhalten, darauf 
von den ehrwürdigen P. P. Discalceatis Ord. L. 8. 
Trinitatis verfauft und zur Verehrung vorgeftellt, im Jahre 
1682 in dem Klofter Madrit vom Convent verehrt,‘ den 
Beißfpaniern in Wien gefhenft und nach deren Aufhebung ins 
Spital am Alferbahe gebraht wurde; von wo es durch 
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die Schenfung des Erzbifchofes endlich nah Kirchſchlag ger 


langte. 
Kleehbof”. Pe. 


Wenn dort nicht mehr Kfee angebaut wurde als gegenwärs 
tig **), fo ſteht die Muthmaßung, daß dieſer Hof zur Aufbe- 
wahrung des Kleed errichtet worden fey, auf fehr magerm 
Grunde. Eoliten die beiden niederöft. Landleute, die Brüder 
Hanns und Kriftopb Klee, den Hof befeffen und fpäter an 
5. Alb. v. Hoyos verfauft haben? Unwahrſcheinlich wäre es 
niht. Denn die Brüder waren ein eben neues Nittergefchlecht 
aus dem 16. Shunderte (Wißg. V. 162), zu deffen Ende v. 
Hoyos auch Pg gefauft hatte und diefen Hof zu einem Unter: 
ftande nach der Jagd gut gelegen und bequem gefunden haben 
mag. Der gegenwärtige Bau zeigt freilih von fpäterer Zeit, 
und das Überbleibfel aus der früheren Zeit im Innern (näm— 
lich die Delbilder verfhiedener Jäger der damaligen v. Hoyoſi⸗ 
fhen Hftn und die Hirfchgeweihe) von deſſen Beftimmung. 


Kollnip. 
1597. Siehe ©. 126. 


Klein:-Krum:-Nufbaum. 


Diefer zur Hft Pechlarn gehörige Ort dürfte jenes Chrun- 
binuzbuome (aud) Chrumbinuzbwoana) feyn, welches im 
3. 1073 vom dem Pfalzgrafen Cuno in Baiern, mit Beftäti- 
gung des Kaif. Heinrich IV, dem Benedictiner Stifte Rot am 
Inn vermacht wurde. (Meichelbef I. 165. Calles u, Mb.) 

1526, Pedhlarn. — 1783, Marbad. 


Kuefer na & 
1313 Marquard, Bernhard und Konrad von Chuffarn 


*) Abgebildet im Tothr. Saale zu Laremb.; auch von Jaſchki, 
mit der Ausfiche über den Wald auf die von ©. Eaiferl. Ho⸗ 
beit Erzh. Ludwig gezeichnete jenfeitige Gebirgsfette. 

**) Der dafelbft wohnende Oberjäger hat mir verfichert, daß er, 
als er den Hof bezog, nirgend in der Nähe ein Kleefeld anger 
eroffen, und er felbft erft vor mehren Jahren dort Klee zu 
bauen angefangen habe. — Ubrigens gibt ed aud) einen Ort 
Kleehof zwifchen Zwetl und Friedersbad). 

***) Da es mehre Orte diefes Namens, fowohl in V. D. 
M. B. als BU.W.W, gibt, fo wird es oft mißlic) zu tref⸗ 
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als Zeugen in — MU. — Weiskern halt fie für Mitglieder 
von einem Nebenzweige der Ghunringer, 
1371. Paul von Kufarn. CEmersd.). — Den Hof zu 
Ehueffarn haben vom Stifte Melf zu Lehen genommen, nämlich: 
1412 Albregt von Goshaim und 1501, 1506, 1531 
die Familie Lapitz. (BO. 
1550 fandte Andreens Enkel, Kornelius von Lappitz zu Sci: 
fenect, dem Abte Joh. v. Melk den Lehenhof zu Kuffarn auf. (OD. 
1612 hat Hanns Andreas v. Trautmannsdorf den Hof 
und Sitz zu Kucffarn, der wegen unterlaſſener Lehensanſuchung 
dem Gtifte eröffnet war, nad geleifteter Entſchädigung von 
neuem zu Lehen empfangen. Huch, 47. 49. 50. 100. 159. 
4161. 168. 174. und MA. | 
Eben unfer Kuefern, nicht jenes bei Herzogenburg , wie 
MWeisfern glaubte, war das Lehengut, welches 1793 noch 
vom Stifte Melk abbing, aber in ſelbem J. durch Tauſch 
an die . k. FGD. überging. CKeiblinger. — St. Georgen, OD. 


Pfarrort Laimbach. Pe. 


Dieſes Dorf, wo ſchon im 10. Ihunderte ein Kirchlein 
geſtanden hat, über welches dem päpſtlichen Stuhle das Pa— 
tronatsrecht zugeſtanden wurde, und das auch 

1144 urkundlich wieder vorkommt (Münchreut), mag ſei— 
nen Namen wohl von dem lehmigen Boden des Baches erhal— 
ten haben, und vermuthlich wurden die Holzfchlager, als dic 
erften Anfiedler diefer ehemaligen Waldftätte, die Holzfchlager 
am Laimbach genannt. Hinſichtlich der Stiftung dieſes Kirch— 
leins bat fich eine Sage erhalten, Die nicht ganz unwahrfchein- 
lich ift, nämlich: nad und nach hatten fich die Hütten fo ver- 
mehrt, daß auch Gewerbsleute dort nöthig wurden, ober fi 
in der Hoffnung niederließen, bei der zunehmenden Bevölfes 
rung ihre Rechnung, wenigftens ihren Unterhalt zu finden. 

Unter diefen Öewerbsleuten befagt man einen Fleifchhader, 
einen Binder und einen Schmid als Stifter der Kirche. Auch 
find ihre Handwerkzeuge noch gegenwärtig an der Auffenfeite 
des Presbyteriums erkennbar in Stein gehauen zu fehen, an 
ber nördlichen Ede ald Binderzeichen ein Zirkel und ein Ham— 


fen, unter welchen die frühern Nachrichten unfer Kuefern an« 
gehen, weldyes rechts auf dem Wege von Emersdorf uber den nach 
Weiten —J— etwas geſenkten Werrücen des Jauerlings liegt. 
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mer, an der füdlichen eine Schmidezange, und an ehen biefer 
Seite im fleinernen Fenfterftode das Mefler, der Wepftahl und 
die Fleiſchhacke (das Schlachtbeil). Wiewohl diefe Stifteran« 
gabe fich aus Feiner fchriftlichen Urfunde mehr erweifen läßt, fo 
baben doch eben diefe Zeichen im Steine’ eine urfundliche Epras 
he und Bedeutfamfeit und geben der Sage einen glaubenshäl: 
tigen Schein. Nebit diefen Zeichen am Presbyterium zeigt fih 
auch noch ein anderes Merkmal: in Beziehung Diefer 3 Hand⸗ 
werfsleute,. und. zwar in dem Haufe des jetzigen Fleifchhas 
ders, der zugleich Wirth ift, an der Nordede unter dem Bo; 
den des Saftzimmers ein großer Stein, von weldem angeges 
ben wird, daß er durch ein eingehauened Kreuz die Gränzs 
berübrung der 3 -Landgerichte CRandgerichtsgränge). Weis 
fenberg , Pögftall und Leiben bezeichne. Der Fleifchhäcder ift 
noch Unterthan der Hft Leiben und der Binder wie der Schmid 
nah Weiffenberg unterthänig, zu welcher Herrfebaft der Ort 
Laimbach gehört. Die Laimbacher von der Kirche Weiten, wel— 
her fie zugepfarrt waren, zu weit, faft 4 ©t., fifteten an— 
fünglich nur eine Kapelle, worin Die Nifarien von Weiten, die 
ausgefandten Gäuknechte, auch Gfellen, des weitner Meifters 
(Pfarrers), unten welcher damaliger Benennung fie noch felbit 
in Urf. vorkommen, den Gottesdienft (ſo wie auch in Emers⸗ 
dorf und Ebersdorf) verſahen. 

1330 wurde vom Papſte das Patronatsrecht Georgen 
Biſchofe v. Paſſau geſchenkt. Als erkannt wurde, daß dieſer 
Ort, vermöge ſeiner ſo merklich zugenommenen Bevölkerung 
und Anbauung, im Stande war, einen eigenen Seelſorger zu 
erhalten, ſo trennte 

1336 der Biſchof dieſe Kapelle, die ————— vielleicht 
auch ſchon in eine größere Kirche umgebaut war, von der Mut—⸗ 
terkirche und erhob ſie zur Pfarrkirche. (Weiten). 

Auch erhellt aus Kaltenegger, daß 

1398 Laimbach ein Pfarrort war. C(Fritzelsdorf. — 

1574 war die Kirche ſchon proteſtantiſch. Denn der da— 
malige Prediger, Georg Krell (geb. zu Vilshofen 1547) war 
4 5%. dort, und wurde 

1578 nach Streitwiefen berufen, (Sireitifiejen, Raup. 
II. 224). 

1608 ftiftete die Witwe Elifabetb Barbara v. Lindeg auf 
Weiſſenberg, geb, v. Wiſant, zu einer wöchentlichen h. Meſſe 
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1000 fl, wovon der Pfarrer und der Schullehrer die Zinfen 
zu genießen haben, Taut im Pfarrhofe zu Laimbach 

1765, 26 Nov. beglaubigter Abfchrift im FEN. 

Das in der Kirche hängende Bild der h. Thefla hat die 
Unterfhrift „H: THECLA! — Eine groffe batteronin wir 
der daß feuer, donner wetter ßchauer und wilde Thier der fie 
wahrhaftig. verehret fo gerathet nicht Leichtlich in bettel Stab 
und wierd durch ihre vor bitt auch ein Seelige Sterb Stund 
erwerben befjen Feftag den 23 Sebtemer begangen wüerd.“ 


Leiben * (Hftu. Schl). L. 


Nah Schultes wäre der Markt 2. älter ald das Schloß, 
von deffen Bewohnern mir fein früherer befannt ward, als, 
aus dem Saalbuche des Stiftes Zwetl, ein Heinrich v. Leiden 
im % j 

1226, welcher vielleicht auch der Erbauer war **). 


*) Auch Liden, Loiden, Ceidem, Leiden, und nicht Leubs, Leo: 
ben, Loiben, Liuban, wie einige Schriftfteller gleichfalls an 
nahmen. Scherz in feinem Gloſſar erklärt das Wort Leyben 
mit relinquere (zurüclaffen),, Lewbe mit Erfaubnus, Lew⸗ 
ben mit Ertheilung Eirchlicher Abfolution, Leib mit Nufnie: 
Ber, und Haltaus aud) Leben mit Leib; (daher Keibding, Leib: 
tucht Gucht), vitalitium, dotalitium, Leibrecht, jus colona- 
rium). In einer U. A312 heißt es: „hat mir die Höffe all — 
zu meinem Ceib verliehen, daß ich fie nieffen und haben folh 
dieweil ic) lebe.“ Leyden galt für anlagen, denunciare in 
judicio. Haltaus hält leiden auch für ausparren , fo wie Lu 

ther ſagt: Halt feit und Teide dich! — Das Schloß liegt nad) 

artori 116 Wien, Kl. über der Meeresfläce. 

”“*) Schultes fagt I. 289, daß diefer Markt fihon 1139 
dem Klofter Reichersberg in Baiern geſchenkt wurde.“ Aller: 
dings ſchenkte der freigebige M. Leop. V, im 3. 4141 (nidt 
4139) den regulirten Chorherrn des noch beitehenden Stiftes 
Reicheräberg im Innviertel (indem er fagt: Scientes quod 
hilarem datorem diligit Deus et hic sine Dubio est hi- 
laris, qui mensuram bonam et confertam et coagitatam 
dat) zwei Lehen in (villa) Qaubes und Öffnete ihnen zur Kul⸗ 
tivirung desfelben und zu andern Nupungen für zwei Wagen 
ben Forſt zwifchen den Slüffen Kamp und Krems, ita vide- 
licet ut nullus eiusdem silve procuratorum ab eis '(fra- 
tribus in Reichenb.) exigat ullum precium, seu qua- 
liscunque angariae gravamen illis faciat. — Im 9. 1155 
srat Konrad Biſch. v. Paffau, Reopolds Bruder, dem Snifte 








239 
4237 ift ein Rudegerus deLiden in dem Bergleilhe über 
einen ftreitigen Weingarten Zeuge (Ebersporf), und beiläufig 
um basfelbe J. auch Zeuge in einem Feibgedingsbriefe des 
Propftes Konrad v. Klofterneuburg an Dtto v. DOttenftein, 
(Mar Fifher II. 199), dann 1258 Friedrih und Weikard, 
auch 1279 Ruger Rüdiger) von Leiden in den Stift Zwetler 
Saalbüchern. Rs 
1282, 19 Mai ftellte im Schl. zu Leiden die Witwe Fuit- 
gardis von Leyden, unter Siegel und Zeugenfchaft ihres 
Sohnes Ruger und ihres Eidams Bernhard Pieber, eine U. 
aus, wodurch fie für ihr und ihres Mannes Ruger Seelenheif 
zu einem Sahrtage in ber Stiftskirche zu Melk eine Gült von 


— 


ein Gut zu Rosbach in Baiern tauſchweiſe für“das ſtreitige 
Gut Hagenau und für das in der Ofimarf in der villa Liu- 
bes gelegene Gut ab. Mb. IV. 408, 417. Allein daß unter 
Laubes und Liubes Ber jegige Markt Lois (gewöhnfid) Langen: 
lois, vormals aud) Leubs und Lenvs. Pez III. ım Gloſſar fchreibt 
Leuben.) oder wahrfcheinlicher Roiben an der Donau oberhalb 
Krems zu verftehen ift, darauf deutet auch ſchon die Stelle 
(Called 1. 316 B) duos regales Mansos (bei Leuben) juxta 
Danubium inter duos lapıdes Batscheim et Hosenstain, 
weldye K. Heinrich II. dem baier. Kl. Tegernfee 1021 fihenkte, 
und die Schenkung der 2 Hueben (vineas) bei Leuben, wel: 
che nebft den zweien zu „ſchenbichel“ K. Heinrich V. im 3. 1411 
der Kirche zu St. Niksla beftätigte, wie auch jenes einen. 
Hubes von Leuben bei Wachawe und Mautern, weldye Schen- 
tung ebenfalld in Mb, IV. 308 vorfommt. Eben fo. wenig 
nad) Leiben gehören Mangoldus et Otto de Leubs, weldye, 
nad) Köpp v. Felſenthals Angabe, in ter Beftätigungsurf. 
Konrads Biſch. v. Paffau wegen der Stiftung der 3* zu 
Ziſſersdorf ald Zeugen A160 vorkommen, wie auch nicht jener 
Ehunrad v. Leubs, Zeuge ın einem an das Al, Zwetl abgefer- 
tigten Schenkbriefe Ruperts, des Nichters zu Leiben. Denn 
unterfchrieb darin der Richter den Ortönamen mit Leiben, . 
warum bätte der Zeuge, wenn er von Leiben war, fid) von. 
Leubs unterfchreiben follen? Gleichfalls laffe ſich, wer in Hans 
thalerö Rec. I. 320 liest, daß Bertha die Tochter Albrechts 
v. GföU, welcher in einer Lilienfeld. U. vom J. 1340 als Ger 
malin eines Georg von oder in Leuben vorkommt, nicht glei) 
verführen zu glauben, diefe Bertha fey aus der Familie der 
Ritter v. Leiben, und nehme eher an, daß fie mit ihrem Mans 
ne nad) Lois (Leubs) oder vielleicht uach Loiben unterhalb 
Dürnftein gehört hat. | 
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einem halben ff Pfen, jährlicher Einkünfte zu Erchengers (jekt 
Merkengärfch unweit unferm Kirchſchlag) und fünf Schillinge 
zu Rudnid Coielleicht Reutling unmeit P in der Pf. Rachſen⸗ 
Dorf, oder Reutern unweit M. Taferl) vermachte *). Ruger 
der Ültere ftarb nach Ausweis des alten Todtenbuches von 
Melk, in welchem er Rugerus de Liben gefihrieben wird, 
(Pez. I. 310.) am 4 Dez. eines nicht beigefeßten und daher 
unbekannten Jahres. — Als Zeugen finden ſich 

1287 der jüngere Rugerus Leibner, — 1308 Frie 
drich v. Leidem nebjt feinem Bruder Herr Peringer CBerenga 
rius) in einer MU, dann von 1310 bis 1326 Friedrich und 
1312 Friedrih v. Leiben mit Marchard v. Leiben im einem 
Pfandbriefe Albers v. Streitwiefen. CHueb. 36, 37). — An 
6 Fan. vermachte Frau Benedicta, Rugers v. Leiden Witwe 
zu Emersborf, wo fie vielleicht gewohnt haben mag, dem 
Stifte Melk einige jährliche Einkünfte der Dörfer St. Geor- 
gen, Cunterhalb Weiteneck) und Frainingau Coberhalb Melk) 
für die Erhaltung der Kapelle zu St. Georgen; und in felbem 
J. fandte Friedrich v. Leiden mit Einwilligung feiner Gemalin 
Diemudig, geb. v. TZannberg, dem Abte Ulrich v. Melf die von 
ihm zu Lehen gehabten Zehenten zu Getsdorf bei Ravelsbach 
(V. U. M. B.) auf, welchem Abte er auch am 24 April das 
freie Eigenthum über ein bisheriges Lehen zu Nandersvorf 
(Nonnersdorf in der Pf. Laach) und über die Mühle am Gal— 
jenberg verfaufte. Hucb. 45, 46. Wißgr. V. 451. 

1317 am 22 Juli veräußern. Friedrich und fette Frau 
dem Stifte Melk vier Lehen zu Nußdorf (Nuffendorf in der 
Pf. A.) mit einem Walde dafeldt um 76 ſh W. Pfenning. 

1322 flifteten Friedrich v. Leidem-und feine Erben Leutwin 
(Ludvinus) v. Sunberg und deffen Sohn Ulrich eine jährliche 
Gült von zwei Pfund Pfennigen zu St. Georgen für das Sieh’ 
haus des Stiftes Melf **). 

1326 N der Leydmaer ald Zeuge in einem Kauf 





*)f: das ſpätere Jahr 1706, Hueb. 23, auch Wißgr. V. 451. 

*x) Unter dieſem Siechhauſe oder der Infirmaria iſt fein eigent⸗ 
liches Spital für Weltliche oder Arme, fondern die beſon— 
ders dDotirte Anſtalt für Franfe Geiſtliche des Stiftes (eine 
Keankenſtube), eine zu jenen Zeiten in den meiſten Abteien ge” 
wöhnliche Einrichtung zu verſtehen. 
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briefe feines Neffen Dtto des Stainers.( Kalteneg. II. Nr. 188. 


p. 191.9). — Aus den J. 2 4 — 

1329 führt Hueb. 67 einen Dietrich v. Leidem in einem 
Kaufbriefe Ludwigs v. Zelfing an, aber. im Inder (917.) 
nennt er ihn Heinrich, der nebſt Burfard. v; Leiden aush in den 
Schriften ‚der Familie Häusler als Zeuge. gelefen wird. u 

1331 am St. Pöltentag (13. Aug.) zu Carlſtetten befiegeln 
Herr Friedrich v. Leyden und Alber v. Streitwiefen nebit H. 
Ulrich v. Topel und Peter v. Ebergezzing als Zeugen einen 
Kaufbrief Weichhards v. Topel. CRalteneg, II, ©. 1).. — 
Die Familie Leiben erloſch mit dem oft erwähnten Friedrich, 
deſſen feſtes Haus E mit aller Zugehörung der zuvor benannte | 
Urih v. Sunnberg von ihm als feinem mütterlihen Obeime 
erbte *). Diefer Ulrich foll noch im felben J. Leiben dem. ehr⸗ 
baren Herrn Diten (Otto) verfauft haben „, deffen Zunamen: 
jedoch Wißgrill, der Überlieferer dieſes Berichtes (V. 459,), 
nicht beifeßt. Bald darauf finden wir nichtd, mehr von dem Ges. 
fhlechte der 2, die Hft felbit aber 1378 im Befike des Rit— 
ters Hand Frigenftorf und Mollenburg, der fi zu Wien uns 
ter den Schiedsrichtern eines Streites auch befand. Duel. 213. 


*) Es mag vielleicht eine Seitenfinie diefer Familie gegeben und 
zu diefer Chunrat der Leübnär, Pürkgraf zu Pruk an der Reis 
ta gehört haben (deffen Siegel aus dem J. 1351 Duellius 
lib. I Tab, XI, Nr. 125 abgeformt gibt) znerwa auch jener 
Niklas der Leidner, von welchem St PUn. befannt machen, daf 
4357. 8 Sept, der Propft Friedrich v. St. Nikola bei Paſſau 
den Hof zu Eitzendorf in der Pf. Obrigberg (0.0. W. W.), 
welchen ehemals Paul v. Eitzendorf und feine Gattin Elsbeth 
vom Stifte Str. Nikola zu Burgredyt gehabt hatten, dem Nikla 
Leidmaer überließ ;.und daß 1360 Margarethe die Chaeterin ( Car 
tharina) von Noppendorf.ihres Bruders Sohne Ulridy v. Wel— 
mic) und feiner Hausfrau den Hof zu Eigendorf gab, den ihr 
Eidam Niklo der Leydmer und ihre Tochter Anna, beide tar 
mals ſchon verjtorben, vermacht hatten. Duel. 64, 203, 204. 
Soviel ift gewiß, daß erwähnter Konrad im weißen Schilde 
zwei, dem Anfcheine nad), blaue Querbalken hatte, wovon der eine 
ben obern Scildesrand berührt, die früher erwähnten Leibner 
aber auf der Mitte des ſchwarzen Schildes einen beiderfeits 
gezinneten filbernen Querbalfen und quf dem Helme einen ger 
ichloffenen ſchwarzen Flug (zwei Adlerflügei) mit eben diefem 
Dalken belegt, im Wapen hatten; was fd,en eine Verſchie⸗ 
denheit beider Familien anzeigt. 

Q 
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4379 war er Herz. Albrecht’s IT. Burggraf zu Krems: 


und erhielt von Heinrih v. Haßlau *) einiger Forderungen 
wegen Sicherheit, dazu das Verfprechen auf der Veſte Leyden 
durch ihn Hülfe und Wehr wider feine Feinde zu erhalten, wel, 
ches feine funders lieben Freunde und Bettern, Hainrich und 
Friedrich v. Chranichberg bezeugten, Ennenkel II. 255. 
1336 „an unfer fravve abent, als fi zu Himmel fur, ha 
ben Chunrat v. Meiffaw, obrifter Marſchallich in Oft. und fein 
fun Vlreich den erber veft Ritter Her Hand der Frigeftörfer 
ze Leyden zum Zeugen. CDuel. 215. — Fritzelsdorf 1385). 
"41391 verglich fich der ehrbare fefte Hans Frigeftorfer v. 
Leiben mit Agnes, der Witwe des Ulrich Payßen zu Mitters 
berg, gebornen von Sinzendorf, und mit ihrem Better Wolf: 
hard v. Sinzendorf um ihres Mannes und ihres minderjährig 
verftorbenen Sohnes Ernft Payßen hinterlaffene Güter **). Dies 
fem Hans Frizenftorfer wollen wir dag feinem Namen vorftehen: 
de Lob der Feftigfeit laffen, aber mit feiner Ehrbarkeit, 
felbft nach den Begriffen des Ritterthums, fah es fehr fchlimm 
aus, da er noch in feinen fpätern Jahren unter den Raubrit- 


tern feiner Zeit nicht als der Leßte genannt wird und auch als, 


folder büßen mußte. Denn der Geräunemeifter Ulrih v. 
Dachsberg, als er die Räuberrotte in Emersdorf hingerichtet 
und ihr Raubneft dort zertrümert hatte, zog nach Leiben 
im J. 
1402 und „Item feria secunda postea (am Montage 
nach Frohnleichnam) brach man das Hauß ze Leyden dem Han« 
fen Früzeſtorfer.“ Gleiches widerfuhr noch fehr vielen andern 
Schlöſſern. Vatzo Cin H. Pez. I. 250.) fagt: Hoc etiam 
anno (MCCCCIDH was daß Gerewen, in austria et quae- 
dam Castra depopulata sunt et: destructa, videlicet 
Leiden supra ripam WVeittensem et alıa quam plurima 
ın Austria. (Emerddorf) ***). & war in Folge dieſes Ereig- 


*) Von diefem ift im, BU. ein 4379. 412 Mär; datirter Brief 
auf Herz. Alb. z. Oft. um die halbe Veſte zu Leyden, die 
Haßlau als Aigen aufgefandt und wieder zu Purkredyt ger 
nommen bat. Ä 

“*) Hanns v. Frißeftorf war zuerfi mit N. Payßen, dann mit 
Barbara v. Fronau vermäplt. Uber das Geſchlecht v. Payßen 
f: Hoheneck III. 396. 

*»x*) Wißgr. II, 107, fi) auf Weiskern berufend ,.fept dıe 


— 
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niſſes für die Familie Fritendorfer, wenigſtens zum Theile 
verloren. Schwer jedoch ift es, fib aus dem Wirrwarr eini— 
ger folgenden Angaben flar heraus zu finden. Denn in Einem 
Zeitraume fommen bald die Frigenftorfer, bald die Feuchter 
auch als Eigener von 8 vor. « 

Am wahrfceinlichften bleibt wohl," daß beide Gefchlechter 
fih in den Befig der Hft X theilten, wovon etwa einige Gül- 
ten den Feuchtern zugefallen, der größte Theil aber fammt dem 
Schloffe (laut der folgenden U. a. d. J. 1473) dem rigen 


-ftorfer geblieben war ; oder waren die Feuchter nur zeitweili- 


ge Pfandinhaber? Demnach ließe fih erklären, warum man - 
beide Familien, bis zu ihrem Erlöfhen, beiläuftg 70 3. in 
den U. unterfchrieben findet, und zwar 

1406 Oswald Feuchter zu L, 14292 Friedrich Fritzenſtor⸗ 
fer zu 8, 1429 Oswald Feuchters Sohn, Stephan Feuchter 
zu 8 und Grueb, 1431 wieder Friedrich Frigenftorfer, 
1438 wieder Stephan Feuchter, für deffen Sohne man den 
Hanns Feuhter und den Otto Feuchter,zu Friedau bält. 
Wißgr. III. 39. 


4451 zeigt fich, daß Ritter Johann v. Gilleis und feine 
Hausfrau Anna *) die Veſte C mit aller Zugehörung und 


Eroberung von L irrig auf den 4 Tag nach Frohnleichnam, 
d. i. auf den 29 Mai. Denn aud) Weiskern veritand den Ause 
drud: Feria secunda (Montag) unrichtig, indem er Emers ⸗ 
dorf 2 Zage nach Frohnleichnam eingenommen feyn läßt. 8 
und Emerspd. fielen zwar an einem Montage, aber nicht an ei⸗ 
nem und dem näml. Montage. — L fiel um 8 Tage fpäter als 
Emersdorf. | 

*) Anna und Margaretha und ein- einziger Sohn Friedridy war 
ren die Kinder, welche jener Friedrich Frigenitorfer mit feiner 
Gemahlin Margareiha v. Anhang hatte, Margarethen ver- 
mählte er an den Ritter Rudolph Matfeeber und Annen au 
den Ritter Hanns v. Gilleis. Diefer Gilleis, welcher durch 
feine Gemahlin die Vefte E befam (wovon den Feüchtern dar 
mals nur noch der Titel etwa vorbehalten war), ſcheint nicht 
viel friedlidyern und nicht edlern Sinnes gewefen zu feyn, als 
fein gefürchteter Schwiegervater ; denn er war auf Befehl des 
Herz Albrecht V. in gefänglicdye Haft geworfen worden und 
mußte bei feiner Befreiung ım 3. 4340 Urfehde ſchwören, eid⸗ 
Tich in einer Verpflichtungsfchrift verfprechen, daß er deßwegen 
keine Rache am Landesfürften und Vaterlande nehmen wolle, 

" Q2 
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1452 noch verfhiedene Güter und Zehenten zu Oberweideneck, 
Laimbach, Kolnitz (in der Pf. Münchreut), Krumnich (Krum— 
ling unweit P) u. ſ. w. an den Herrn Reinprecht?) v. Ebers— 
dorf zu Bedftall und Mollenburg verfauft haben. Wurmb. 93, 

1457 kommt wieder ein Feuchter vor und zwar Otto's 
Sohn Erasmus Feuchter zu Leiben und Friedau. (Pg). Nun 
aber findet ſich auch in dem LA. noch ein sau RER m. 
gamente fehr Elein und enge im %. 

1473 gefchriebener Driginalfaufbrief mit alfo Iautendem 
Anfange: 

„Kaufbrief der Hft R — dat. S. Jakobs des heylign Zwelfboten tag 
1473, woraus ſich ergibt, daß Anne Weilent Burkiffiawen, des 


Frizesſtorfers ge Zochter und  Wolffganngs Stockharner und 





Obgleich wir fein Vergehen nicht kennen, fo ift es doch bocht 
wahrſcheinlich, daß Gilleis ein Mitſchuldiger Fritzensſtorfers, 
Rohrbachers, Hoflirchers uud mehrer unruhigen und raub— 

ſüchtigen Edelleute, weldye hie und da ım Lande eigenwillig 
Sehde führten, gewefen ſey. Wißgr. IL. 317. ILL, 106, 
108, 326. 

*) Reinpredjt war mit feinem Bruder Albrecht v. Ebersdorf bei 
der unbeilbaren Zwietracht Wwiſchen dem K. Friedrich IV und 
deffen Bruder Herz Albrecht VI, in den 3. 1461 und 1462 
anfangs dem Kaifer getreu, hielt fi ſich wider Albrecht und die 
aufgehetzten Wiener, wurde auch nebſt andern von den öſt. 
Ständen 1464 mit Vermittlungs-Vorſchlägen zu dem Prinzen 
gefandt, trat aber dann felbft zu Albrechts zahfreicher Partei 
über, wurde jedoch von diefem, welcyer ihn mit Mißtrauen 
nur als einen heimlichen Anhänger feines. Eaiferl. Bruders be- 
trachtete, nebft feinem Stiefſohne Chriftoph v. Pottendorf, jeis 
‚nem Bruder Albrecht v. Ebersd., feinem Verwandten Veit v, 
Ebersd. und einigen andern von dem berzogl. Hofe verwiefen. _ 
Diefe Schmach überlebte er nicht lange; ſchon im J. 1463 
finden wir ihn nicht mehr bei Leben. Er war zweimal ver: 
mählt, das erjtemal mit Johanna v. Ötreitwiefen , hinterließ 

*, aber nur von feiner erften Frau, außer feinem Gtieffohne 
priftoph, welchen fie von ihrem frühern Gemahle Konrad v. 
Portendorf ihm mitgebradyt hatte, noch einen ihm eigenen 
Sohn, Georg, von dem aber nidyts Näheres bekannt ift. 
Seine zweite Frau (feit 1442) empfing ald Witwe von ihrem 
Echwager Albrecht v. Ebersd. an Baarfdyaft die ihr zum Heir 
rathsgute und Witwenunterhalte zugeficherten jährlichen Ein- 

‚ Fünfte. — Unter Oberweideneck ift wahrfcjeinlich das gegen den 

.. Kamp zu, unweit —— gelegene Dörfchen Weibened zu 


verfieben. 
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Albrechts Neydegcker von Mewras feligen Witib die Veiten Leiben 
mitſambt dem purkhſtal preifegk und das Amt Hard jedes mit feiner. 
Zugehörung mit allen ven Stuckhen Gulten Rennen Zehentn nutzen 
gutern wiſmaden wildpanen waſſerlewffen und perfprechten, Holgern, 
walden Rewtn Akhern waiden dem EdIn Bene Anpdreen Frabaten 
von Lappitz *) diezeit Haubtman aufm Sadmingjtain und feinem 
Erben Furbaſer Recht und Redlich verkaufe und zu Fauffen geben 
bat mit allen nugen, Eren. Herlichkhaiten. Wierden,, und Rechten 
als ich (Anna) vnd mein vorvordern das alles in freys age 
weyſe felber' Ingehabt, genußt und genoffen haben und „on allter 
herkomen ift vmb ain Sym gelts der ich zu rechter Zeit an allen 
fdyaden gang und. gar verricht und gewert bin,‘ 

Darauf werden alle Berfaufsartifeln mit allen, ſelbſt den 
geringfügigiten Kleinigkeiten bis auf 30 Eier, 2. ee drei, 
ja Einem Pfennige augegeben und befchrieben. 

An dem Schluffe des Kaufdofumentes hängen bie Juſt iegel: 
der beiden Bertragiteller, wie auch der Zeugen Artolf und: 
Ernft Gebrüder Stockharner, der Edeln veſten PERIEE DEReeD: 
vo v. Wulgendorf und Her Hanns Mulfelder. 

Ich laſſe die Erörterung. der richtigen Beſitzzeit, Beſi stheife 
und Theilbefiger in Betreff der 1483 erlofchenen Frigenftorfer 
und 1510 ausgeſtorbenen Feuchterifchen Familie einem Andern 
über, der inirgend einem verwahrlosten Archive genügendern 
Ausweis auffindet, und berufe ‚mich indefjfen nur auf ben eben 
mitgetheilten Brief **), aus welchem erfihtlich iſt, daß Anna 
Frizensitorfer, Wolfgang Stodharners und Albrecht Neudecks 
Witwe Cihred Gemals Johann von Gilleis wird bier nicht er⸗ 
wähnt). das Schloß Leiben fammt aller Zugehör an Andreas 
von Lappis im J. 1473 verfauft hat. Da vor Der Hand fein 
Gegengrund vorhanden ift, welcher der Richtigfeit dieſes Kauf- 
briefes widerfpricht, fo ließe es fih, um ihn mit dem Berfaufe 


*) Hieh, weil, er aus Kroatien kam und ſich auf dem Evelfige Ban 

pitz (B. O. W. DW.) bei Wangen und Reinsperg niederließ, An⸗ 
dreas der Krobapt. 

**) Welcher übrigens noch die für dort denfwürdige Angabe ent- 
bält, daß zu jener Zeit. bei Würnftorf, auf, dem Mertenberg 

(Martinsberg), zu Preißing, Altenmarkt, Rachſendorf, Wim⸗ 
berg, Frizesdorf ſchon Weingarten waren, und alſo dort der 
Weinbau damals betrieben wurde, Freilich wer jetzt jene wal⸗ 

digen Gegenden jieht, follte man es kaum ahnen; nur hie und 
da zurüchgebliebene treppenförmige Einſchnitte der Bergab⸗ 
hänge dienen nod) ald Spuren zur VBermuthung. 


i 


# 


246 


aus den J. 1451 und 1452 in annehmbare Nerbindung zu 
bringen, etwa muthmaßen, Leiben, welches wahrſcheinlich als 
Heirathsgut von Frigenflorfer an feine Tochter Anna bei ihrer 
Verehlichung mit Johann Gilleis gefommen war , fen. fpäter 
von der Familie Ebersdorf wieder an die nämliche Tochter 
Anna, vielleiht ſchon damalige Witwe Gilleis zurücgelangt, 
und diefe habe alsdann fidy mit dem Etodharner und nach defr 
fen Tode auch mit Albrecht v. Neydeck verehlicht und, als deſ— 
fen Witwe ihre Hft 8 1473 an Andreas v. Lappitz verfauft, 
Freilich erheben fi gegen diefe Annahme einige Schwierigfeis 
ten, welche Wißgrill, und eine davon in dem Berichte III. 39 
macht, daß Erasmus Feuchter in dem J. 

1478 *) und fein Sohn Sigmund noch 1510 ihren Nas 
men’: Zu Friedau und E beigefchrieben haben **). Gleichwohl 
unterliegt e8 feinem Zweifel, daß ſchon 

1501 Andreas Krabat v. Lappitz, und 1506 Wolfgang 
Krabat v. Lappitz nebft feinen Brüdern Hanns und Ulrich von 
dem Stifte Melk das Gut Kuefarn, das feit lange einen Theil 
der Hft Lausmachte, zu Lehen erhalten haben. CHueb. 159, 
461), — Aber aus dem J. 

1510 führe Wißg. III. 40. Erasmus Feuchters einzigen 
Sohn Sigmund noch als Feuchter zu Friedau und Lan, zus 
gleich als den Bater nur einer Toter (Barbara, welche HN Ge 
org v. Velderndorf zu Külb u. Grünbüchel zum Gemal hatte), 
folgfih als den Letzten des Feuchterifhen Stammes. Dann 
ſoll, nad einer fchriftlihen, aber noch unyerbürgten Mels 
dung, 

1528 der kaiſ. Rath Chriſtoph v. Seiſſeneck ***) die Hft 


*) Worin er auch ſtarb. Zu Wien im Kreuzgange bei den 

Schotten iſt feine Grabſchrift auf Marmor zu leſen. 

**) 4479 am St. Thomas Tag ſendet Wolfgang Metzendorfer 

dem Herrn Wolfgang Streun v. Schwarzenau die zwei, von 
ihm zu Lehen gehabten Höfe zu Günzing (Grimſing ) auf, 

' und verkauft fie an feinen Scywager, den Edlen Zörig Schame- - 

dacher zu Leiden, welcher nebft feinem Bruder Wolfgang 
Schamdacher noch 1498, jedoch ohne den Beifaß „zu Lei- 
ben’ vorfommt. (Kalteneg. 1. 544, A). 

**) Sein Wapen: 3 aus dem ober rechten Winfel gegen den 
unterm linfen und 3 der Spike anbängende ſchwarze Quar 

derfteine auf weißem Grunde. Ä 


* 


% 
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€ und Weiteneck bejejfen haben, welche, nach Wißg. V. 437, 
von ihm durch Kauf wieder an die Bamilie v. Lappitz fam uud 
zwar 

1531 *) ax feinen Better Ulrich, hochgelehrten Doftor ber 
Rechte und Ferdinands 1. Math. — Hobened III. 683 führt je- 
doch nur Weiteneck an und löft dadurch einigermaßen ben 
Zweifel, daß 8. nicht fchon feit Andreas v. Lappig in Dem Bes 
fige Diefer Familie geblieben: wäre; was um fo wahrſcheinli⸗ 
«her wird, da es gewiß ift Cwie Hueb. 168 berichtet), Daß am 
30 Mai Hanns v. Lappitz zu Seiffened für fich und ftatt feines 
Bruders Ulrich v. Lappig gu Weiteneck und 2, wie, auch flatt 
jeines Bruders Wolfgang Sohnes, Joachim v. Lappis zu Rar 
potenfirchen, von dem Stifte Meif als Lehensmann bes Gutes 
Kuefern angenommen wurde, Kam %.felbft an Hannfen aud, 
weiß ich nicht; er ftarb 1536, 6 Jän. — Allem Anfcheine 
nah biieb 2 feit Andreas v. Lappitz bei diefer Familie **), 
von welcher ed (das wenigfteng ift gewiß und habe ih aus Ar 
ten im LU erjehen) an die Familie Volkhra Fam. Denn beir 
de, Unna, das 13. Kind aus Hannſens v. Lappitz 2Ojähriger 
Ehe ***) md ihr Gemahl Soahim Volkhra zu me 
prun ****) find als Befiger von L | 

41542 im 26,, worin jedoch der Name des ie 
den Befigers nicht gemeldet wird, angefchrieben; daher läßt 
fih nicht. fo -beftimmt jagen (wie man gleihwohl angegeben ' 
findet), ob Hanns die Hft Lavon Ulrich gekauft und es feinem 
Schwiegerjohne überlaſſen, oder Anna. diefelbe von ihrem 
Oheime Ulrich geerbt hatte, auf welche letztere Bermuthung 
man wohl verfallen fünnte, da in CHannfens Sohnes) Corner 





*) Von hier an bis gegenwärtig find die Befinfolger von L die 
nämlichen von Weiteneck und aus Archivs Dokumenten au« 
thentiſch. 

**) Und Sigmund Feuchter führte als ehemaliger Beſitzer nur 
den Titel etwa noch fort. 

— Nicht, (wie von Hoheneck Il. 743 und von Wißg. fälſch⸗ 
lich angegeben wird) die Torhter des Cornelius, deffen Schwe· 
ſter ſie aber war. 

#**%) Er hatte von feiner erſten Frau, Barbara Rainold v. Bar 
benweil nur eine Tochter, Barbara, welche feit 1548 an Mas 
haus v. Neydeck, dann an Hanns Adam v, en zur 
It an Wolf Wilhelm v. Althan RN war, 
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lius Aufſendung von Kufern 1550 an Johann Abten v. Melt 
nur Ulrich und nicht Hanns als Beſitzer v. L und Weitened ges 
nannt wird. Auch Salteneg. 11. 316 berichtet, daß 1551 
Avdahim Bolfra'v. Etanaprun: Herr zu ®. u. Weitenegfh war, 
der, laut LſtA, die Hft no 1558, 14 April befaß, aber 
1561 feinem Sohne Simon hinterließ, welchem, als imvereb- 
lichtem Erblaffer, Joach. Volkhra's Tochter Chriftine und der 
Landmarſchall unt. d. End, Wolf. Dietrih v. Trautmanne- 
torf, dem fie. feit ihrem 16.5. zu Wien 1567,14. Dez vers 
mählt war, im Befige folgten. Beide übergaben an Alerander 
©. Zinzendorf;gu. Pottendorf, Erblandjägermeifter, welcher feit 
41559. mit —— der zweiten Tochter Joach. Volkhra's vers 
heirathet war, im J. 1574 die Hftn Lu. Weiteneck durch Vers 
gleich. Später —— —— den Hin Otto Heinrich v. 
ehe 

"Von Zinzendorf muß 2 wieber. an feinen Schwager Trauts 
—E heimgefallen ſeyn. Dem en e8 nicht ale Be- 
— ‚gelten kann, daß 

::4585 feine. Tochter Babehunbe ihre Hochzeit, welche fie 
J Bernhard Freiherrn v. Schifer am 3 Nov. im Markte 
Melk feiern ſollte „wegen der dort herrſchenden Kontagion im 
Schloſſe Leiben hielt“ (Hoh. II. 337.), fo ſpricht doch dafür 
(nebſt dem, daß auch bei Kalteneg. II. 351. im 5,1529 Wolf 
Dietr. v. Trautmannsdorf zu Tozenbach ald Herr auf L, Weis 
tened und: Baumgarten vorfommt) unumftößlich ein von ihm 
im 2A aus dem J. 1593. *) vorhandenes Grundbuch und weil 
feine: Erbeir feit 1598 im LitG eingefchrieben find. Nah. Wolf 
. Dietrich befaß 1612: Hanns Andreas: v. Trautmannsdorf die 
Hftn Fund Weitened und verkaufte felbe nebft ber Pf- Ebers⸗ 
dorf 
41617, 24 De. *) an Hanne Chriſtoph Geyer zu 


*) In dieſem J. trat er auch nebſt feiner Familie und der v. Volkra, 
mit der er verſchwägert war, zur proteſtantiſchen Religion über. 
**) Laut eines im LA. befindlicyen und auf 10 enge befchriebe- 
nen Pergamentbogen in barbariſch-deutſchem Gerichtsftyle ab» 
gefaßten, von Georg Bernhard Urſenpeck, Freiherrtt zu Por 
— tafch, Marternftein, Lichtenftain, Dbriften Erblandftäßlmaiiter 
- in Steyr und Landmarſchalch in: ſt. unt. d. Ennf und Ras 
she des Erzberz. Marimiltan Il. ausgeftellien Dokunientesı 


Dfterburg und deſſen Frau Feblicitas um die, Summe von 
47000 fl, wovon 40,000 gleich bezahlt und 7000 zu Zinfen 
ein Jahr lang auf-beiden Gütern. gelaſſen wurden.: Diefer 
Hanns Ehriftoph war auch der Einzige von ber. Geyerifchen 
Familie, welcher, obwohl felbft proteftantifch, wie dieſe *), 
an den Unternehmungen der proteft. Stände gegen KR. Ferd. 
II, denen fie beigetreten war, feinen Antheil genommen, fon» 
dern die Huldigung geleiftet hatte, weßhalb er nicht allein im 
Lande geduldet, wohl aber im Befige feines — und 
im Staatsdienſte gelaffen und von — 

1620 bis beiläufig 1642 als.n: oft Regierungsrat, ja 
in diefer Zwifchenzeit (1631) auch nod ale BIESEERNDEIRENE 
ordneter angeftellt wurde. 

Da v. Geyer die Ergebenbeit gegen feinen Sanbesfärften 
mit dem beharrlichen Befenntniffe zur,proteftant. Kirche: fo zu 
vereinigen verftand, wählte fich feine Glaubensgenoſſin, Anna 
Maria v. Haim in feiner Kirche zu & ihre Nuheftätte, wohin 
fie vom Träninghofe 1651,-13 Jänner gebracht wurde. — Bald 
darauf muß er F und MWeitened an Hanns Joachim Grafen v, 
Sinzendorf verfauft.haben, da diefer ihm 1664: den rückſtän— 
digen Kauffchilling für. die beiden Herrichaften auszahlte. 
4670 war ein Fleifchhader von Leiben auch Verwalter 
von. 2 und Weitenel, laut. einer. Grabfoprift in’ der Korona 
— Br 


— — 


auch laut eines, jedoch mit dem 9. 1623. ie Kaufe 
briefes in LſtG. — Der Stäbelperr (Bacilifer) war befehlich 
ter QTurneivogt und hatte das Amt, mit feinem Stabe da$ 
Zeichen. zum. Anfange und zum Ende des Qurniers zu geben: 
An dem öft. Kaiferhofe ift der Oberft-Stabelmeifter ein dem 
Oberſthofmeiſter unterftebender Hofdienft und zwar der dritte, 
und hat bie Mundfchenken, Zruchfeßen und Vorfchneider uns 
ter fich. Da aber jegt am öft. Hofe Feine Mundfchenfen und 
Vorſchneider beftehen, fo beſchränkt ſich diefes ausfdjließend 
auf die Truchfeßen. Er ordner ven Dienft der Truchfeßen, hat, 
wenn eine Zafel öffentlid) fervirt wird, es dem’ erften Oberfts 
hofmeiſter zu melden, und erfcyeint hierbei mit ſchwarzem, 
goldbeichlagenem Stabe, der Fleiner ift als jener des Oberſt⸗ 
bofnieujters und ihm bei öffentlichen Funktionen von dem 
Truchſeßen⸗Huißier überreicht wird. 
*) Adam Geyer v. Oſterburg beſaß 1576 Hernals und ließ 
dort die proteſt, Kehre ausuͤben. Kuchl. Topogr. II. 6, 6. 
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Bei der Theilung der Sintertaffenfänft Joaime Grafen 
v. Singendorf erhielt 

1681 fein: Sohn Joach. ‚Michel das — Geld; Adoif 
Michel Thomas aber Pögſtall und Joh. Michel Wachart Wen⸗ 
zel dann Eu. Weiteneck, welche beide Hftn er 1691 feinem 
Bruder, Joh. Joach. Michel: Fäuflich überließ, wie auch 4693 
die Drittelftener, die den nied. öſt. Ständen zufam. . 

1698 _ warb. Joh. ‚a ie Sohn, Franz Wenzel, 
der Erbe. LEO. 

1706 gab Stift Melt das ihm unterthänige Haus zu Mer⸗ 
kengerſt tauſchweiſe an’ die Hft & und erhielt dafür eine Wie— 
ſe, die dann dem Stifte dienftbar ward. Fr. Wenzels Söhne, 
Sohann, Joſeph, Wenzl, Philipp Cfeit 1738 feine Erben, LG) 
verkauften im felben J. noch 8 und Weitenet an Johann 
Carl Weber, Edeln v. Kürnberg, welcher mit landesfürſtlicher 
Bewilligung in. feinem Teftamente beide Hftn zum Fideicoms 
miß für feine männlichen Nachfommen bejtimmte. LſtG. Bon 
feinem Enkel Joſeph kamen £ u. Weitened durch Kauf 

1796 an die FGD, welder j 

‚1798,28 Febr. das Stift Melk. durch: Dauſchvertrae⸗ bbe⸗ 
Haus zu. St. Georgen mit: der Kirche und: den dazu gehörigen 
Grundftücten,, ‚ferner die Waldungen nächſt dem Dorfe Hain, 
die: Waldung am Mühlberg,: die Loja genannt, mit den bortis 
gen Waldwiefen, die Unterthanen der Amter Mübhlberg, Weis 
ten und Kolnig u. f. w. überließ, wofür die Hft Weichfelbad) 
im V. O. W. W. (wovon jedoch ein Theil zur k. k. Patrimos 
nial Hft Woding gezogen wurde) die zwet bisher nach 8 ges 
börigen Unterthanen zu Frainingau u. f. w. befam. Zugleich 
machte fich das Stift anheifhig, dag, bei. der Hft £ haftende 
Melker Lehengut zu Kuefern um eine beftimmte. Abfindungs- 
fumme zum freien Allodium zu erklären. Die vom Stifte abges 
tretenen Unterthanen, Grundftüde u. f. w. wurden den Hftn 
8, Pg u. f. w. mit Rückſicht auf die örtlichen und verwaltlicen 


- Berhältniffe- zugetheift. 


1830.: 13: Juni entftand im Sch. .% eine Feuersbrunft, 
"welche dasfelbe zwar der ganzen Dachung beraubte, aber fi 
nicht auf die nahen Wirthfchaftsgebäude warf, Hätte Damals 
ein Wind fih erhoben und die Brände auf die am Fuße des 
Schloßfelfen ftehende Papiermanufaktur gefhleubert, fo würde 
die dann ungeheuer gewachjene Flamme auch leicht die Holzung 


251 


ber beiderfeitigen Berghalden mit ergriffen haben. — Der ge« 
genmwärtige Verwalter ift Herr Karl Niedermaier *). 


Edelſitz Loizenhof fammt Loizendorf. & 


1306 gab der Pfr. v. Pottendorf zwei’ Güter zu Loizendorf 
und Wilhelms, die ihm Albero v. Polheim abgetreten hatte, 
dem Heinrich v. Vertholdsdorf zum Eigenthum. Wurmb. 159. 

1396, Mürfelndorf. — 1346 kaufte Stephan Erndorfer 
von Weikard v. Toppel, Hofrichter in Oſt. den freien Sig Lois 
tzenhof. Ennenkel J. fol. 387. — Wißg. II. 497. 

1443 war Weichard Karner der Herrn und Grafen v. 
Thierſtein Pfleger zu Oſterburg und hatte von denſelben den 
Loizenhof zu Lehen. Wißgr. V. 257. 

1513 „verkauft Andre Kernder zu Loitzendorff die Hagmüll 
in Sand Zeen Pfarr.” Kalteneg. I. 562. 

1559 waren Wolf‘ Etierl's Erben Beſitzer dieſes adeligen 
Gutes. 

1594 „der Edle md Nefte Stephan Steghoffer zu Leu⸗ 
gendorf und am Raftenhof, geft. 1594, und feine zwei Fraus 
en, Katharina, geb. Stubnerin zu Droß, geft. 1571, und 
Elifaberh, geb. Amftetterin zu Zwerbach, geft. den 15 Novemb. 
1619 liegen in der Pfarrfirhe zu Laach begraben,‘ Taut der: 
Schrift auf dem dortigen Grabfteine und im Pfarrprotofolle, ' 
in welchem fie ergänzt zu leſen und dort ebenfalls im S. 1613 
fein Sohn Georg Steghofer zum Leußendorf und Taxen einge: 
fhrieben ftcht, wie auch, feit nämlihem J., „ber Edle und 
geftrenge Junker Hanns Chriftoph Etierl zum Leugendorf, ber 
feste feiner Familie, am 9 Febr., feines Alterd 40 Jahre.“ 
Da es zu jener Zeit nichts ungewöhnliches war, die Leichen ber 
Adeligen oft mehre Wochen, ja Monate lang, einftweilen in den 
Gruften oder andern paffenden Orten unbeerbigt aufzubehalten, 
bis alle Anftalten zur prächtigen und nah alter Gewohnheit 
zahlreich befuchten Feichenfeier getroffen waren, fo wurbe auch 
Sanfre Stierl erſt am 14 März 1613, und die erſt erwähnte 





») Die Abbildung & tes Schloſſes a. bi I: 1672 iſt zu ſehen im 
Fiſchers Topographie und von Rebell in der Öallerie zu Pg; 
auch) Jaſchki und Köpp v. Felſenthal haben es abgebildet. 
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Frau. Elifabeth Steghoferin.,.. fogar nicht - früher als am 5 
März — — a 
1620, alfo beinahe 5 Monate nad ihrem Tode, feierlich 
in der Kirche zu Laach zu Grabe ‚getragen, das zwar mit Feiner 
Steinfchrift bezeichnet ift. Sowohl Stierl ald die ganze Steg: 
hoferifche- Familie waren proteſtantiſcher Religion. . 
41635 faufte ein jüngerer Stephan Steghofer den Edelſitz 
Loiz. — Auch liest man in dem laadjer Pfarrprotofolle 1637 
bis 1641 „ben Edlen und Geftrengen Herrn’ Bernhard Hey» 
berger am Loizenhof, 1641 den Edlen und Geftrengen Herrn 
Nudolph Kügler am Loizenhof, und daß 1653 ſich der Edle 
Herr Hanns Chriftoph Kügler, Herr zu Loizendorf, mit. Eva 
Eleonora, der Tochter des kaiſ. Oberſten Sebaſtian Arthofer 
von Schizenberg fel., vermählte.“ — 
4680. fam dieſer Edelſitz von Mar. Ignaz Braun käuflich 
an Ferdinand Gr. v. Zinzendorf, von dieſem *) 1690 an 
Ernſt „Rüdiger Gr. v. Stahrenberg, ‚von diefem 1702 an 
Köonr. Sigm. Anton Gr. v. Stahremberg, 1733 erblid an 
deſſen Sohn, Sohann Ernft,-1775, 26. März Fäuflich an den 
t. f. Orenadier Hauptman von Lascy Infanterie, Joſ. Edlen 
v. ‚Fürnberg , ‚welcher den Edelhof von der ftahrembergij@en 
Hft Schönbichl abſchreiben ließ und 1795, 3 Dez. an die kak. 
Familiengüter Oberdireftign verkaufte. (Agsbach. LG). - 
eiuehlotubered N. "Bu . uhr 
dp, iſt das jüngfte Schloß im Ländchen, ſteht erſt einige 
503.) Und hat feine Entſtehung der von Fürnberg auf der 


9, Kalteneg II, 96, 98 mefdet: 1685, 29 März vermachte Con 
rad Balthafer Gr. v. Stahremberg dem Majorate-Haupterben 
Eruſt Rüdiger deit zur Hft Schönpäch! gehörigen Loitzenhof 
.. famt: den völligen Wildpann Jauerling genannt, neben etwas 
v., wenigen Dienft-und Zehent, fo Vor difen bei, Weiffenberg ‚ger 
weſen, feinem Sohne Fran, Ottocar die von ihm (Conr. Balıh). 
‚erfaufte Hft Weiffenderg famt Wald und Wildpann am Dfter- 

"wald (Dftrang) und ſammt dem Markte Marbad). | 
”*) In der Mitte der abgefondert ftehenden Nebengebäuden. — 
Nach Triesnekers Beltimmung 93 W. Kl. über der Meered- 

+ „fläche, Vaterl. Blätt. 1814. F | 

*4*) Es ift daper füch nicht zu verwundern, daß Schultes, wie 
‚er. I. 289 ſchreibt, von dem. alten Lubereck Feine Sage aufber 
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Weiten errichteten Holzſchwemme zu danfen. Zu jener Zeit 
lag an der Stelle des jetzigen Lubered eine Aue, welche, 
weil fie von den Hainern Cden Bewohnern des nächſten Dors 
fes Hain in Anfprud genommen war *), die Hainer-Aurhieß. 
Fürnberg, in allen feinen Unternehnrungen fo. umfichtig ale 
thätig, hatte fih dieſe Aue als. einen zur Aufftellung ‚> Eins 
fhiffung und Verführung der Schwemmhölzer paſſend geles 
genen Stapel bald. erfehen, fie zu Diefem Behufe benußt und 
baute, um die Arbeiter ſtets vor Augen zu haben und durd) 
feinen nahen Aufenthalt mehr in Fleiß und Ordnung zu halten, 
fih endlich auch ein hölzernes Landhaus auf, das er Lubereck 
nannte, undzwar, wie ein 89jähriger Mann in Weitened, einer 
von Fürnberg's Schwemmknechte mir fagte, ftatt des Namens 
tuder= Ef, den die Schiffleute dem damaligen Ede, wegen des 
dort befchwerlichen Anhaltens und Anbandelns, aufgebracht hats 
ten. Ein anderer Greis meinte, was wahrjcheinlicher ift, die 
Shiffleute wären zwar aus gleicher Urſache, aber erft da das 
Schlößchen ſchon Lubered geheißen habe, im Zorne auf die 
Klangähntlichkeit des Spottnamens verfallen. Ganz falfch aber ift 
die Herleitung, wozu ein Keifebefchreiber wieder andere vers 
leitet hat, daß der Bach Luber dem Schlößchen den Namen 
gegeben habe, indem das unbedeutende Wafferlein, das ihm 
von der hainer Anhöhe dur einen engen Graben zufließt, 
gar feinen Namen hat. Wohl aber heißen die Alten in Hain 
und Weitened: aus Gewohnheit und die Jungen, ihnen nach— 
fprehend, Lubereck noch jeßt die Hainerau, obgleich Die eigents 
lihe Aue fammt der Wirthöhütte, welche Fürnberg darauf zum 
Bedarfe feiner Schwemmarbeiter hatte bauen laffen,: durch die 





wahrt gefunden hat. Es i ft feine zu finden, da Feine befteht, 
und die älteften Leute von einem ältern Lubereck weder wife 
fen, nod) gehört haben und nirgendwo, auf feinem Abhange, 
Felde oder Weinberge ſich Spuren eines frühern Haufes, viel 
weniger einer Art Burg noch zeigen, außer in Dichterföpfen, 
die eine Sage von einem Nitterfchloffe aud) vor deffen Dafeyn 
zu erfchaffen wiffen. In Sartori's mal. Taſch. 1818. 59 fteht 
fogar, daß Lub. eben fo alt ıft, als Weiteneck. 

*) Wer weiß aus welcher Zeit her; vermuthlich ſchon feit fie 
fid) angefeßt, zur Benugung ihres fetten Grasbodens Anſchein 
und Hoffnung gegeben und fi) dazu nach und nad) immer 
mehr ausgebildet hatte. 
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Gewalt der Übergetretenen Donau, welche ohnedieß dorthin 
einen ftarfen Zug bat, ’ 

1787 weggeriffen wurde, bei welcher Gelegenheit auch die 
Holzwände des Schlößchens ſelbſt fehr mitlitten, 

1795 im Sept. faufte Peter Freih. v. Braun, nach einer 
von dem Iandesfürftlichen Forftbeamten Joſeph Kreitſcheck 
vorgenommenen Holzabfhägung des Weinsberger Waldes, die 
fürnbergifhen Hftn im V. O. M. B., verfügte ſich gleich mit 
dem Kaufbriefe in der Hand zu S. M. und both diefelben an, 
indem er vorftellte, daß, da von den Fürnbergifhen Walduns 
gen jährlid 30000 Kl 36 Zoll langer Sceiter und; vom 
landesfürftl. Waldamte 40000 KI nah Wien geführt werden, 
welcher Gefammtbetrag von 70000 KI faft die Hälfte des 
jährlichen Brennholzbedarfes dort ausmache, mäßige Berfaufss 
preife die Befchränfung des Holzwuchers erzweden würden. 
Aus diefem Beweggrunde übernahm S. M. den Antrag und, 
da das Erträgniß der Waldungen bdiefer Hftn die Haupt: 
einfünfte ausmadhen und zu Lubered bie Niederlage ber 

Schwenmhölzer ein mit L, P und G verbundenes Poft- 
privilegium fchon beftand, errichtete das Inſpektorat in Rus 
bereck, welches zugleich die Amtsberichte der obertheiligen k. k. 
Hftn nah Wien der FGD und deren Erledigungen den Vers 
waltern zufendet. Um das Perfonal des Infpeftorats und des 
Holzſchwemm⸗Amtes unterzubringen, wurde 1796 das vormals 
fürnbergifhe Bauholzmagazin dazu verwendet, zu ebener Erde 
eine Wohnung mit 7 Zimmern hergerichtet und ein Stod mit 
10 Zimmern aufgebauet. Auch das Schlößchen erhielt mehr 
Dauerhaftigfeit und fhöneres Ausfehen. 

- 4797 wurden die Wände, deren Holzwerf durch die Über: 
fhwemmung im 3. 1787-obnehin ſchon morfh und verfault 
war, abgetragen und mit Ziegeln untermauert, 16 Zimmer 
nebft andern Gemädern bereitet, zu ebener Erde die große 
Ticſchlerwerkſtatt in eine Kapelle nebft 1 KI. hohem Oratorium 
umgeftaltet *), an deren einer Seite 3 Zimmer, eine Küche 


*) Weil der weite Weg von Lubereck zu ben, Pfarrkirchen Ebers- 
dorf und Emersdorf den Schwemmarbeitern, welche täglich 
zur h. Meſſe gehen wollten, zu viel Zeit wegnahm. Det damar 
lige Deneficiat hieß Arnold Kurz aus Emersdorf, war 18 I. 
Seldpater unter dem E. E, Inf. Rgit. Murray, dann Feſtungs⸗ 
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und ein Keller für ben Geiftlichen und an Der andern Seite 
eine gleiche Wohnung für den Meßner hergerichtet, ein Altar 
dem Saale im obern Stode zu freierer Ausficht auf Die Donas : 
vorgebaut, und die im holländiſchen Gefchmade aufgerichtete 
Dachung mit rother Delfarbe angeftrihen. Auch murden bie 
beiden Kanäle, die unter der Erde des Scheiterplages ange 
bracht waren, um bie von, dem Hügel ftrömende Schneewaffer 
und Negenfluth in die Donau zu leiten und dadurch der Abräus 
mung oder auch Verſchüttung des Scheiterplaßes vorzubeugen, 
nun mit Steinen ftarf gewölbt und, zur Brechung des Eifes, an 
der Donau zwei, 150 Kl. weit von einander entfernte Thürs 
me auf hohes Quadergemäyer geftellt und zugleich zur Aufbes 
wahrung einiges Baus und Schwemmgeräthes verwendet, zu 
deſſen Verfertigung, Ausbefferung und Gaden noch eine große 
Hätte aufgerichtet, dann ein Gebäu zur Wohnung der Monats 


knechte und andern Arbeitsleute, ein Schüttfaften zu 1000 


Megen, Körner im untern Stode und zu 500 M. im obern, 
ein Etrohboden, eine Schuppe zu 4 Wagen nebft 2 Schließ— 
fammern für Kallefchen und Pferdegefchirr, eine Schmiede und 
ein Wirthshaus zu gaftlicher Übernachtung. — Der fhmale Uferz 
weg von Weitened nach Lubereck, vor einem halben Sahrhuns 
derte faum fahrbar, war nur der Hufſchlag feit 1777, länge 
deffen fih eine Wiefe über Die Halde hinaufzog, auf welder 
die Weiteneder das Recht hatten, ihr Vieh zu weiden, und 
warb jegt 2 Klafter hoch vom Ufer, 253 8l.lang bis 8 Kl. breit, 
in feiner ganzen Stredung fo feſt und eben wie im Zimmer, 
und mit Baumreihen und nüglihen Anbau beſäumt, in Berbins 
dung mit dem langen Rebenhügel. — In dieſem Schlößchen freund» 
liher Lage brachten S. M. Brüder, die Erzherzoge Anton, 
Johann, Rainer und Rudolph, in Begleitung ihres Oberfthof- 
meifters Freiherrn v. Haager und ihrer Kammerherrn mehre 
Eommertage zu bis 1803, in weldem J. auh S. M. ber 
Kaifer felbft diefe neu angefaufte Gegend zum erftenmal bes 
fuchte und für einige Sommertage der folgenden Sahre fih Lus 
bereck erfah, wo Er, vieler großen Palläfte Herr, in einem 





pfarrer in Namur und wurde aus den hftIn Renten befoldet, 
wozu auch der jedesmalige Beneficiat angewiefen bleibt. Das 
Altarbild, der h. Georg ift vom Freinfer Schmidt gemalt, 


256 


Heinen Zimmer genügſam, feine Regierungsgefihäfte fortſetzte, 
zur Erholung die Arbeiten -bei der Damals noch betriebenen 
Holzſchwemme in Augenfchein nah, oder zu den Orten in ber 
Nahbarfhaft wandelte und, nach Schultes’3 fehr ‚richtiger 
Bemerkung, durch fein Beifpiel die Großen ber. Erde lehrte, 
welcher angenehme Lebensgenuß für fie auch in einer Hütte ift, 
wenn fie die Väter ihres Volfes find. Hätte Diefes der franzö— 
fihe General Grain d’orge, welcher; 1805 die Vorhuth des 
Mortierfchen Korps führte und in Lubereck übernachtete, eben. 
ſo bedacht, Cwiffen Fonnte er es fehr genau; denn wer weiß es 
nicht, daß. Franzens Volk feinen Kaifer Vater nennt ?), fo 
würde er dort ſich nicht verwundert und gejagt haben, wie der 
Monarch v. Dit. in.diefem befhränften Raume Unterfunft nur 
wollen, gefchweige mehre Tage verweilen möge. Much wurde 
der. General von diefer philofophijchen: Genugfamfeit ſo ges 
rührt, daß er, zu feiner Ehre fey ed aufgefchrieben! in Lubereck 
vortrefflihe Mannszucht und ehrfürchtig des erlauchten Inha— 
bers Eigenthbum von allem Frevel unangetaftet hielt. : Deito 
fhonungslofer verfuhren feine Landsleute in d. J. 

1809, melde von Melk aus das Schlößchen befchoifen, 
zum Glück nicht in Brand brashten, aber bei ihrem liberfalle: 
nicht nur rein ausplünderten, fondern auch, was fie nicht fort- 
ſchleppen fonnten oder wollten, zerftörten. Geit | 

1812 fan S. M. zwar nicht mehr nach Lubered ſelbſt; 
aber in ſeinem Gedächtniſſe, deſſen ausgezeichnete Schärfe und 
beſondere Treue für alles Gute und Verdienſtliche bekannt 
iſt, war nah 20 J. auch der dortige Inſpektor Joſeph 
Kolbe geblieben, der, indeffen fhon 81. 3. alt geworden, 

feinen Dienfteifer zur allerhöchſten Zufriedenheit fortgefegt 
hatte; und ich denfe, die Auszeichnung, womit der Monarch 
feinen ehrlichen Diener beehrte, der das Inſpektorat feit Def: 
fen Gründung fohon verfah, verdient in dem Denkbuche v. Lu— 
bereck billig eine Stelle. Diefer würdige Neitor der k. f. Hfte- 
beamten war im 3.1832 bftlicher Öefchäfte halber in Wien und 
erhielt von dem k. k. Hofrathe v. Kernhofer ein Schreiben, 
worin berfelbe ihm zu wiffen macht, „daß er mittels allerhöch— 
ften Handbillets vom 13 Dft. befehligt fey, dem eben anmwefen- 
den Infpeftor Zof. Kolbe für deffen 6Ojährige treue und aus— 
gezeichnete Dienfte die im Anfchluffe mitfolgende große goldene 
Givil-Ehrenmedaile fammt Kette in Gegenwart des Perfonald 
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ver FED auf eine angemeffene Art zu übergeben.” Diefe Übers 
gabe mit feierlicher Anrede des k. k. Hofrathes, felbft 80jäh— 
rigen Greifes fand am 15 Oft. im Gebäude der FED Etatt. 
— Auch Gott bezeigte fein MWohlgefallen an diefer Belohnung 
und ließ ihn 1833 am 5 Aug. vormittags um 10 Uhr die gols 
dene Hochzeit mit deffen Gattin Anna, geb. Hartmann in ber 
Schloßfapelle zu Lubere feiern. Der Dechant von Emersd. 
verrichtete Die gottesdienftlihe Handlung; ein Kreis von 31 
Kindern und Enkeln unftand das Ehepaar; unter ben vielen 
andern Zeugen biefer Erbaulichfeit war auch von Krems ber 
f. k. Kreißhauptmann v. Sonnleither mit Gemalin eigends hers 
beigereifet. Am nämlihen Tage empfing der Subelgreis von 
Wien eine fehr zierlich gefchriebene, von dem ff. Hofrath und. 
allen Beamten der FGD unterfchriebene, feht herzliche Verſi— 
derung ihres Glüdwunfhes, und die Beamten der obertheilis 
gen k. k. Hftn hatten ſich eingefunden, um ihm zum Andenten 
dieſes Ehrentaged als Beweis ihrer Hochachtung - einen ſchwe⸗ 
ren, ſtark vergoldeten Silberbecher zu verehrer: Möge diefes 
verehrte‘ Subelpaar noch lange und heiter die Gnade Gottes 
auf Erden genießen! *). —— 


Maierhofen bei Mündireut. „A. 
1444, 1482, 1488, 1513, 1536 Arndorf. 
Marbah an der Donau. Pe. 


Es liegt weniger daran, ob der Nante, der auch Marpbach 
gelefen wird, von March (Gränzbach) oder von Markt (Markt 
am Bach oder Bah am Markt) herkommt, als, da es noch 
mehre Orte diefed Namens: **) in Oft. gibt, den genauen Uns 
terfchied zu treffen, welche hinterlaffenen Berichte. unfer Mars 


— 


*) Die befte. Abbildung v. Lubere hat Jakob Alt ſgeliefert. 
Auch nimmt ſich die von Jaſchki fehr gut aus. Uber Lubereck, 
von Schönberger gemalt, hängt eine etwas verhüllte Monde 


nacht. | en, | 
**) Und zwar 3 felbft in unferm 8. O. M. B., Marb. am 
. Walde bei Muetrams in der zwetler Gegend (im 46 Ihdrt 
der Familie Bſchänik gehörig), M. hinter Spis, M. hinter 
Albrechtsberg an der Krems, dann im Müplviertel das dem 
Stifte St. Florian gehörige Schloß Marb. unweit Mauth- 
haufen, auch ein Maribach im Innviertel. 
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bach betreffen, um fih mit Weiskern und deffen Nachfchreis 
bern. bier nicht auch irriger Beziehung zu Schulden kommen zu 
laffen *). So führt auch Hueb. 34 einen Otto v. Marichbach 
als Zeugen in. dem Stiftsbriefe Friedrichs v. Hause für das 


HH 


habe ?. Weisfern berichtet aus Hanthalers Jahrbüchern von 
Lilienfeld, der Ritter Chriſtoph Eitzinger zu Marbach habe mit 
feinen Räubern die Unterthanen des. Stiftes Lilienfeld geplüns 
dert, welchem 1410 zur Erfegung des Schadens das Haus 
und Vermögen, Eikingerg dur ‚den. Dfterr. Hofrichter Albero 
v. Dttenftein zuerkannt wurde. **). Allein die Eiginger, da— 
mals in- der Umgegend von Krems -begütert, gränzten wohl 
von. dort, aber ‚nicht von unferm Marbach aus, mit „des 


;Q re 


5 So geht e8 4. B. fehr wahrfcheinfich unfer Marb. nicht an, 
daß Delrich (etwa Udalrich) v. M. ald Zeuge im einer zwet⸗ 
ler U. vom J. 4463 ſteht; daß, 4196. 3 Sept. Ulrich v M. 
Mitzeuge war, als Herz. Friedrich J. (der Katholiſche) in. dem 
Nonnenkloſter Erla verweilte und ſelbes von der Donaumauth 
zu Stein, Ips u. f. w. befreite, dann 1202 Zeuge in einem, 
meines Wiffens noch ungedruckten, Freiheitsbriefe Herz. Leopolds 
VI. für das Stift ©t. Florian ift und 1208. 19 DEt. zu Maus 
thaufen Zeuge. bei der Beilegung eines Streites zwiſchen den 
——— v. St. Florian und von Baumgartenberg über einige 
eſitzungen zu Hard am Fluſſe Narn, bei welcher Gelegenheit 
— din Ulrich v. M. (dem aus dieſem J. Schultes IL. 276 gera⸗ 
deſu unfer M. zufpricht) zugleich als einen Freund und Wohl⸗ 
thäter der Abtei Baumgartenberg bewies, welches Stift nicht 
vstallein mehre Gründe um Marb. zum Geſchenke von Ditmar v. 
ort! Agſte (Aiſt am Mühlvieril) erhalten Hatte, ſondern auch eine 
Mirche in Marb. beſaß, wie aus den im I. ei, 
4209 vom Herz. Leopold VII. und P. Innocenz III. ertheile 
ten Beftätigungen aller Rechte und Befisungen diefes Stiftes 
erhellt; und da . - Ä , 

4443, nad) den Verheerungen der Huffiten, der Weihbifchof 
©». Paffau die Kapelle im Wirthfcyaftshofe des Stiftes Baum— 
gartenberg zu Marb. 'mit zwei Altären reconcilürte. Link TI. 
4182. B. Dez. Cod...dip). IL.50. Kur; Geſch. des Landes ob d. 

— Enns III, 401, 403, 407, 4 2. & 2 
**) Eigenthümlidy wurde Eiginger verurtheilt, fein Haus dem Lie 
lienfelder Unterthbane Sebaftian Prant auf fo lange Zeit zu 
verſchreiben, bi8 er ihm den mit mehren Kaubgefellen juge- 

fügten Schaden von 300 fl erfegt hätte. u — 
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Stiftes. Befigungen im B. O. M. B. zufammen. Schultes 
macht Weiskerns Irrthum noch ärger und jagt wieder gerabes 
zu: „Im 3. 4497 befaffen die befannten Rohrbacher biefen 
Markt, deren einer, Eiginger (!), ſchon früher. Cum das 5.1400) 
das Kloſter Lilienfeld (!11) geplündert. hat. und darob auch 
fein Gut, verlor.“ Allein die Ritterfamilie ber Rohrbacher ‚bat 
nicht — in —— — M. im Mäühlviertel a. 


at and 


Marbach zum erftenmal 

4144 vor. (Mündreut). — Daß Morbad — ſehr 
frühe, wenigſtens zu Anfange des 15. Ihdrts den Herrn v 
Streitwieſen gehört hat, ließe ſich wohl erweiſen, da 

1407 ein Bernhard v. Streitwieſen auch Herr von dem 
nahen Artſtetten war. (A). Auch hebt ein bei dem Marktrich⸗ 
ter aufbewahrtes pergamentenes Octavblatt mit Anno do- 
mini Lin) bezeichnet, (welche nicht ausgefchriebene Sahrzahl 
vermuthlich 1454 bedeutet) alfp an: „Hye find cze  merfchen 
der purger rechten czu Marbach als jew von den Herrn Herrn 
vo Streytbiſſen vor alter her humen find,‘ — worin Marb. 
bald die Burg zu Marbach, bald das ungen zw IHR ger 
nannt wird *). 

Bei Erwähnung diefer urſchrift finde ich in Betreff * 
Pfarrkirche anzumerken, daß ſie, wiewohl ich über ihr älteſtes 
Daſeyn aus ſpäter bei dem J. 1677 vorkommenden Urſachen 
hierorts nichts zuverläſſiges mehr erheben konnte, ſchon früher 
beſtanden und einen eigenen Pfarrer gehabt haben muß, weil 
in dieſem alten Vormerkblatte öfter die Rede von dem Orts⸗ 

pfarrer zu Marb. an der Donau iſt. (Emersd.) In Hinſicht 
der Beſitzfolge von Marbach läßt ſich aus dem angehängten 
Pannbuche, welches nach gleichem Inhalte und „in kraft der 
Dienſte zu Marbach meines BR Hern "or —— von 





“) Wahrſcheinlich ſtand auf dem Platze des jetzigen Herrnhau⸗ 
ſes (mitten unter den übrigen Markthäuſern sub. Nr. 43), deſ⸗ 
fen oberer Stock jebt als Kanzlei zur jeweiligen Amtirung 
dient umd gegenwärtig nur von dem Amts und Gerichtsdie⸗ 
ner bewohnt ift, die Burg, 'niovon im angehängten, auch Mars 
bad) betreffenden Pannbuche Ruprechts v. — geſpro⸗ 
chen wird. | 

Rn 2 
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eberftorff oberiften Hoftruch“ gefchrieben ift, erfennen, daß, 
wenn Ruprecht auch nicht Eigener von Marb. war, dort doc) 
Verpflichtungen gegen ihn obliegen und Abgaben an ihn Etatt 
haben mußten. Übrigens fcheinen diefe Pannbücher, wie auch 
die fpätern, Eines von Albrecht v. Eberftorf und Eines von Car 
fpar v. Lindegg (welche alle fhon feit 1578 dort fish vorfan⸗ 
den), von den Pflegern diefer Herrm oder den Marftrichtern 
gefchrieben worden zu feyn, meil fie barin immer den Aus⸗ 
druck: „meines Herrn“ gebrauchen. 

1432 „am Sundtag vor Sand Georgen Tag‘ des Heyligen 
Martererd verchawft Petronella Stainbeckhin, Hannſen Witib 
zw Marybach, ihre Weingarten zu Krummiſpawm dem Erbern 
geiftlichen Herren, Herrn Hannfen die Zeit Gefell (Coopera⸗ 
tor) zu Marybach — befigelt mit des Erbern auch Weiſen Perns 
hart Halberger di Zeit Gaftner ze ee und des Erbern 
Wolfgang Pellewtter.” (Kalteneg. I. 166). Alſo war damals 
zu Marbach ſchon eine Pfarre. 

1468. 9 Sept. Grätz. Vormerkbrief, worin von Herrn v. 
Eckartsau und andern Landleuten in OÖſt. beredet wird‘, daß 
dem Wazlawen (Wenzel) Wultsko Franz v. Haag und einigen 
andern Landherrn in Oſt. für ihre Bürgſchaft und zu Bezahlung 


eines Ausſtandes der dritte Theil des Aufſchlages der nach 


Marb., auf der Donau und auf dem Lande, gemäß 8: Fries 
drichs Berwilligung, angewiefen werden foll. H%. 
". 1484 war Pfarrer zu Marb. ein Herr Peter. Kalter 
"eg. I. 790: 

4530 war Wolfgang Albrehtshaimb zu Höfen der Befiter 


" von Streitwiefen und Marb. mit einigen dazu gehörigen lans 


desfürftl. und paſſauiſchen Lehen, welche er ſchon 8 J. früher 
einpfangen hatte, nämlich in dem J. ‘der Hochzeit mit feiner 
zweiten Frau Rofina, geb. — die finderlos ftarb. Auch 
er ftarb 1532, aber nicht ohne männliche Nachkommen. "Denn 
feine erfte Frau Dorothea (Tochter Sigmund Schifers zu 
Sreiling und der Frau Hefter Schifer, geb. v. Trautmannsdorf) 
hatte ihm einen einzigen Sohn Achaz hinterlaffen, der jung 
und im ledigen Stande durch fein Hinfcheiden im J. 

1533 feine Familie auch beſchloß. Hoheneck III. 13. 
Wißgr. J. 63. — Daß in der Folge Marb. Beſitz des Samſon 
Bränl v. Radegg auf Weiſſenberg, nach diefem 


1578 Eigenthum des Kaspar v, Findegg und auch früher 


— 
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(don Markt war, erſah ich aus einem in der Marktlade be, 
wahrten Driginalbriefe, worin | ; 

„K. Rudolph U. öffentlicdy befennet und Eund thut, das Vnns, 
*74 lieber Caspar von Lindegg zu Liſſana, vnſer Rath 
vnd Stat Anwaldt zu Wienn gehorſamlich zu erkhennen geben. 
Wie das der Markht Marbach an der Thonaw, von weylendt Samb- 
fon Bränb von Radegg auf Weiſſenberg, neben andern Stückhen 
vud Guettern Erblich auf Jue khomen dieweil aber derſelbig bißhero 
nis kainem aignen Wappen und Clainot verſe)en, Batte Er vns 
vndertheniglich, das wir (die) Richter Rath und Gemainen Markht 
daſelbſt, mit ainem Clainot zu begaben und; zu’ fürfehen genediglich 
geruechten, deß haben wir mit gnaden angefehen, foldy fern diemüet⸗ 
tig bitt,: auch die vunderrhenigen langwierigen gehorfamen Dienfte, 
fo Er yns vnd vnfern DVorfaren am Reich vnd vnferm Toblichen 
Hauß Diterreid) hochloblicyer gedechtnus erzaigt und bewiefen, noch 
täglichs thuet, und binfüro wol thuen Ehan vnd fol, — Vnnd darr 
umb init wohlbedachtem Mnet, guetiem Rath und Rechten wiffen, 
vnd von fondern auaden wegen, bemelten Richter, Rath vnd ger 
mainen Markhr Marbach din hernach gefchriben Wappen und Clair 
not — mit Namen ainen Rotten oder Robinfarben Scilt, ein 
grundt beffelben, gleid) in ainer Waſſer Quell erfcheindt, ain weiß 
oder Silberfarbe Vormaur mit Zunff Zinen (Zinnen) fambt den 
Schießlöchern darinnen gleich ftracfh3 aufwerts anendt (und) aines 
auch weiffen oder Silberfarben Runden Ihurms geftalt, mit Zway · 
en gefimbfen, underhalb des mittern drey ſchwartze fchießlöcher, vnd 
vnderhalb des obern, drey langelete Fenſter Luckhen neben einan- 
der, das Mitter aber gröffer vnd oben aud) ain Zieglfarb zugefpißt 
Dadlein vnd zu höchſt der fpinen ainen Goldtfarben Enopf, auch 
in baider des Schilts obern Eggen vnd yedem Infonderhait aitı 
Sechs Eggetes Egg gelb oder Soldtfarber' Stern erſcheindt. 

Geben auf vnſerm khuniglichen fchloß zu Prefburg den 18 Tag 
des Monats Marty nach Eprifti gepurt 1578. 

1589 und 1592. Arndorf. — 1594. 10 Okt. verlich Mas 
thias v. Lindegg zu Liſanna, Erbvogtherr der Kirche zu M. 
die Pfarre an Ambroſius Schurrmer, den dort erften Pfarr» 
beren, der und urkundlich befannt ift. (Pfarrprotofoll). 

41597 nehmen fih die Bürger v. Marbach bes von auf- 
rührerifchen Bauern mishandelten Chriftophs v. Lindegg an. 
f: 118. u. w. . | 

1653. ward zu Marb., zum Unterbalte der dortigen Ar 
‚men, auch zur Beberbergung arıner Franfer Reifenden der Spis 
talbau, zu welchem der Ritter Melchior v. Lindegg zu Lifanna, 
Mollenburg, Teresburg und Weiffenberg ben Grund außer: 
halb des Marktes von einem marbacher Bürger eingetaufcht 
hatte, fertig und am 1 Mai bezogen, Fromme Vermächtniſſe 


r 
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einiger Marbacher wurden zu dieſem wohlthätigen Zwecke ges 
widmet und verwendet. Zugleich wies der edle Gutsherr im 
Teſtamente dem Spitale 10 Metz. Korn an, 4 M. Hafer und 
6 Kl. 18 Zoll langes weiches Brennholz nebſt 10 fl bar, 
von der Hft Weiffenberg jährlich zu beziehen, und feit dem 9. 
1652 bis 1659 wurde der Bermögengzuftand des Spitals auch 
durch Schenfung oder Ankauf einiger Fleinen Grundftüfe und 
Durch verfchiedene milde Geldbeiffeuer von den jedesmaligen Be- 
figer von Weiffenberg und den einzelnen Gutthätern noch ver: 
mehrt. Unter den Befürderern dieſer Anftalt find im Spital⸗ 
buche zu dankbarer Erinnerung. aufgezeichnet auch Frau Zus 
ſtina vr Lindegg zu Weiffenberg, geb. v. Weißberg, die 
4654 eine Kub zum Gefchenfe gab, Frau Maruſch 
(Margarethe) v. Lindegg wegen einer Gabe an Geld und 
Hanns Kaspar v. Lindegg zu Lifanna, der eine Uhr hieher 
fchenfte *). Ges | 

1677. 2 April: umfaßten audgebrochene Flammen beit gans 
zen Markt fo fchnell wüthend, daß, fo viel auch Die vorbeiflier 
pende Donau Waffer liefern fonnte,. fie doch nicht eber erlo- 
fhen, bis fie alles verzehrt hatten, Unter ihrem Raube waren 
auch die Kirche, der Pfarrhof ımd alle dortigen Schriften und 
Protofolle. Die wenigen Urkunden, die fih im Pfarrarchive 
jegt befinden und noch dazu fehr mangelhaft find, ſchreiben 
fiih von der Nachzeit dieſer Feuersbrunft her. Hiftorifche Denf- 
fteine bat die Kirche auch nicht; Die Grabmähler, alle neuern 
Styles, zeigen nur geweſene Drtöbewohner an; nirgends ift 





*) Die Armen erhalten Mohnung, Nahrung und Kleidung, find. 
täglich zu gemeinſchaftlichem Gebethe, zur Beſuchung der nahen 
Pfarrkirche“ zu Marb. und jährlich zu dreimaliger Beicht und 
Kommunion verpflichtet, welche fie zu Oſtern fruher in der faſt 
2 St. weit entlegenen Pfarrkirche zu Gottsdorf zu verrichten 
hatten, wohin das Spital nebit einigen andern. Käufern von 
Marb. his zum 3. 1759 eingepfarrt war; aud) muffen fie die 
Leichen der Bürger und Bürgerinnen von Marb. zu Grabe be: 
gleiten. Ein Spiralvater und eine Spitalmutter beforgen die 
unnuttelbare Pflege und Aufficht! Da gegenwärtig der Armen 
uur einige im Spiralhaufe wohnen , ſo find die übrigen Wop- 
nungen an Maurer, Schiffleute und Zaglöhner vermiether, 
und die Mierhjinje werden zum, Mupen des Spitals ver- 
Bene, A 
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eine Spür, 'die ähf kin" dedentſanies Wirken oder Reben’ aus 
der Borzeit fihliepen ließe. Zu vermuthen ift, daß den beiten 
Ausweis über die Kirche und Pf. geben fönnten dad Gonfifto? 
tialarchio zu Palau, die Dokumente in Mollenburg (denn 
Mollend. u. diefe Hft Weilfenberg gehörten damals Einem 
Herrn, welcher auch im felben 3. noch bie Kirche wieder anf? 
erbaute), auch die Akten im Fürft Stahrembergifehen Archive 
zu Wien und fehr viel die Schriften, die in dem aufgehobenen 
Stifte zu Seifenftein gefunden worden, und wer weiß, moi 
gefommen find. | 

1685. (Roizenhof). "1765 wurden die vormals nah 
Gottsdorf eingepfarrten Fleinen Ortſchaften Granz, Stainbach 
nebſt den dort oberhalb liegenden 5 Häuſern, die nun zum 
Markte M, numerirt find; von dem Prülaten Andreas zu Geis 
fenftein, als Gollator und Patronus ‘der. Pfarre Gottsdorf, 
wohin Ceine Stunde weit) fie eingepfarrt waren, an die Pf. zu 
M. abgetreten, welcher fie näher lagen: Später wurde Spals 
marbach *) unterhalb ded Mar-Baches, und | 

1783 auch Klein» Krummußbaum CB. DO. M. B.), beide 
Drtfchaften vormals zur Pf. Kleinpöchlarn gehörig , der'Pf. 
Marb. einverleibt, deren Gemeinde damals nur den Markt 
Marb., dann Freifenet, Unter » Erla und Reutern an der 
Münchreuter Pfarrgränze ausmachten. Neutern wurde mit der 
im nämlichen 5. errichteten Pf. Maria Taferl, der Diefes Dorf 
näher liegt, vereinigt. | | 

1790. Da fchon feit vielen Jahren die vermachte Unter⸗ 
ſtützung des Spitals von Seiten der Beſitzer v. Marb. unters 
blieben und die Aufrechthaltung lauer betrieben war, ſo ſtellte 
ſich der Pfarrer Onuphrius Hayn mit dem Marktrichter Ignaz 
Stöger an die Spitze warmer Theilnehmer, mit: allem Eifer 
das Spital neu und feiter zu gründen, deffen Wohlthat bie 
Armen und Kranken aus den gefammten Pfarrortfchaften, dann 
auch Franfe Dienftbpten aus Marb., auch erfranfte Reifende 
zu genießen haben. Den erften Beitrag fpendeten bie vermög⸗ 
licheren Burger, welche 329 fl 30 Er. zufammen brachten. 
Dann wurden und werden noch — von Haus zu Haus 


— — — 


— — Fommt i in einem —— von al. 1. Pechlarn 
1526 vor. 


264 


Almofen zur Aufrechthaltung desſelben geſammelt. Vorzüglich 
dient die dazu wohl eingeleitete, fogenannte Wafferfammlung, 
welche darin befteht, daß von dem, Inflitute zwei Anfabrer 
aufgenommen find, welche in zwei Anfahrzillen den, auf der 
Donau vorüberrubernden Schiffen, befonders den, Orbinarien 
(einer. Art Wafferpoft) zufahren und, eine eiferne Büchfe bin: 
auflangen, um für die Armen Almofen zu erbitten. Der eine 
Sammler ift von ‚der Hft BWeiffenberg, wohin Marb. gehört, 
und ber zweite v. ber Hft Püchlarn, wohin Krumnußbaum uns 
tertban ift. Jeder Sammler erhält für feine Bemühung, Zeit 
verluft u. ſ. w. bie Hälfre des eingefammelten Geldes; die ans 
dere Hälfte fällt. der Armenfaffe zu, woraus gegenwärtig 18 
Arme, als Inftitutspfründner, alle Sonntage in der Safriftei 
Öffentlich ihren für. jeden Tag der Woche berechneten Antheil 
empfangen und dann in ber Kirche ihr gemeinfchaftliches Dank 
gebeth laut zu verrichten haben. 

1795. 16 Sept. wurde auch die unentgeltliche jährliche. 
MWiederverabfolgung der von Mel. v. Lindegg dem Spital zus 
geftifteten Naturalien von Georg Adam. F. v. Stahremberg 
verfichert und ber Beftätigungsbrief auf der Landtafel ange 
merkt *), Mit der Zunahme des Spitalsvermögens kann auch 
die Zahl der Pfründner zunehmen. Das feuerfeftgebaute Haus 
bat 12 Zimmer, 3 Küchen, ein Vorhaus, eine Holzlage und eir 
nen Küchengarten von 90 IRL..**). Bei ſolchen Anftalten 
und Beweiſen forgfältiger Herzensmilde der Hft und der Be 
wohner von Marb., läßt. fi gar nicht mehr bezweifeln, daß 
auch. der Schulunterricht jhon frühe bedacht war. Obwohl.vor 
300 Jahren das Schulweſen noch nicht in dem Range ber 
böchft wichtigen Beachtung ſtand wie jegt, die Lehrer etwa ſich 
noch feiner Prüfung zu ihrem Amte unterziehen durften und 





*) Tom, 94. Instrumentorum fol. 250, und ad effectum 
R — im Hauptſchuldenbuche fol. 342 Hft Weiſſen⸗ 


* Bas Spital beſaß vor mehren Jahren an Kapitalien in oͤf⸗ 


fentlichen Fonds — ä 2 procent 4000 fl _ 
| 2 375 ⸗ 
bei Privaten verfichert zu 5 | 1690 ⸗ 


an barem Gaflerofte 437 = 13 r. 


7 Zufammen 3502, fl 13 kr. 
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von der Hauptftabt nicht in Die Provinzen ausgefandt wurden, 
wie von Chriſtus die Apoftel in die Welt, um das Evangelium 
zu verbreiten, fo fann man bo annchmen, daß in einem 
Orte zur Zeit (1578), wo er fih als Markt erhoben fah, 
deßhalb fein Wapen vom Kaifer erhielt und ein Seelſorger 
wohnte, auch auf den Unterricht der Jugend Bedacht genom- 
men und, ein Mann aus feiner Mitte, etwa ein Handwerker 
gewählt wurde, auf den man feiner unbefcholtenen Eitten und - 
Lehrfaͤhigkeit wegen Vertrauen ſetzen Fonnte und ihn verpflich⸗ 
tete, die für die Jugend nöthigen erften Lerngegenftände in ſei⸗ 
ner Wohnung vorzutragen. Vielleicht ftand auch fhon vor dem 
Brande 1677 ein dazu gewidmetes Haus. Denn die Meinung 
- gebt bier, daß das alte Fleine Schulftödel, welches, das Fleins 
fie Häuschen im Marfte aus einem einzigen Zimmerchen -beftes 
hend, noch jet zur Aushülfe mitgebraucht wird, glei nach 
jener Feuersbrunft von der Bürgerfchaft zu-diefem Zwede ans 
gefauft worden fey. - , | Ä 

1825 wurde das gegenwärtige Schulgebäude dem Tiſchler 
abgefauft und zu zwei abgefonderten Lehrzimmern im erften 
Stode für 200 Schüler *) hergerichtet und hat unter ben 
Häufern des Marftes den erften Nummer **). 


Maria Taferl, ober Marbach. 


Über die Entftehung diefes Wallfahrtsortes (nach Sartori 
218 W. Kl. über der Meeresflähe), welder, in einer Lage 
herrlicher Ausficht von des Kaifers Aigen umzirkt, zu dem 
Iinfsufrigen Thale der Hft Pechlarn **) gehört, wird ber 
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*) Mebft der Pfarriugend Fommen auch die Kinder ber hieher 

eingeſchulten Dörfer aus der Pf. Gottsdorf, nämlich von Au« 
ratsberg z St. v. Marb. und 4 St. von ©ottsd., dann v. 

Kraking + St. v. Marb. u. 1 Stunde v. Gottsdorf. 

*) Abbiloung. in Fiſcher's Topograph. im 9. 1672, in Lar 
remburg, auch die Südſeite v. Janſcha bei Bärmann in Wien, 
dann von Alt und zwei v. Jaſchki, Nord und Süd. 

***) Die mit einſt weit-ausgebehntem Gebiete von dem K. Ludwi 
dem Biſchofe Baturich v. Regensburg im I. 831 geſchenkt 
wurde und dieſem Hochſtifte bis in das letzte Zehent des 17 
‚Shorts blieb. Wie und ſeit wann die Hft an Friedrich Land⸗ 
grafen zu Heffendarmjtadt Fam, fagt Fein Idftifches Document 
‚mehr, wohl aber eines, daß fie 1705 am .16 April für dieſes 


“466 
gedruckte Bericht" folgenden Inhaltes juin Kaufe dort‘ ‚8° 
buten: 
© „Bon unerdenklichen Sahren her, weiß man, daß ein gro, 
ger Eichbaum am Spitze des Berges geſtanden, mo das Bild 
des Gekreuzigten ſtunde, zu welchem Eichbaum die Pfarrge— 
ee su Klein Pechlar *) alle Oftermontage, um Fruchtbar⸗ 
keit der Felder zu bitten, ausgegangen, und das allda abge⸗ 
ſungene Evangelium aligehöret, ſodaͤnn auf einer fteinernen 
Zafel, die vor der Kirche zu fehen, Speiß und Tranf zu ſich 
genommen, wovon das Gnadenbild Maria Taferl genannt 
worden. — 1532 wollte ein Viehhirt diefe bis auf O Aftlein 
verdorrte Eiche umbauen, bei dem eriten Streihe prellte die 
Hade ab, und verwundete den Fuß, er baute noch Mahl, und 
die Hade wich zurüd, und verwundete den andern Fuß; auf 
beiden Füßen verwundet, hob er feine Augen auf, und fah das 
Grucifirbild, bereute feinen in Unwiffenheit begangenen Febr 
ler, bittet Gott um Verzeihung, da hat fich das Blut von felbs 
ften geftilfet, und die Wunden geheilet ohne Hülfe eines 
Wundarztes. — 1632 war einer Namens Alerander Schinnar 
gel mit einer fchweren Melancholei behaftet, diefer fam aus 
Schickung Gottes zu einem dort wohnenden Schulmeifter und 
Mahler, der das Veſperbild im Zimmer hatte, und folches zu 
Faufen ihm anboth, der ed auch unverweilt Faufte, und nach 
Haufe“ trug; in der erften Nacht dachte ihm, er höre eine Stims 
me: Willſt du geſund werden, ſo nehme das Bild und trage es 
hinauf in die Eiche zum Taferl. Früh Morgens darauf trug er 
das Bild hinauf, und ſetzte ſolches nach abgenommenen, vom 
Ungewitter und Altertum ganz zermobert und völlig zerfalles 
nen Grucifir in die Eiche hinein, und aljobald hat Alerander 
den ‚gefunden Verftand bekommen. — 1658, als diefes Bild 
16 5. in der Eiche geftanden, find die h. Engeln in das 4. 
Jahr dahin gewallfghrtet, und haben das h. Vefperbild mit 
yocfer Andacht —— Denn 17 Juni er: ein glaubwürdiger 


„Thumbkapitl an deffen Gewalttrager, dei Spumbherrn Veith 
Ludwig Gr. v. Kreuth um jährliche 4000 fl- wieder abgetreten 
hat.“ Sir 4811 ıft die Hft der k. k. Kammeralfonde in das 
— angeſchrieben und ſeit 1824 dem Ritter Friedrich v. 
Borſt 


* Oroperhlarn liegt am rechten Ufer faft gerade ‚gegenüber, 
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Mann bei heiterm Himmel vor dem h. Vefperbild einen ſchnee— 
weißen Schein, ale ob die Sonne ihre Strahlen auf etwas 
Glänzendes richtete, gefehen. — 1659 fahen 3 Perfonen 3 53 
bellglänzende Engel nebft noch andern weißgefleideten Engeln 
in Ordnung einer Prozeflion vor dem Befperbild hinweggehen. 
— Ein andersmal waren 40 Perfonen beifammen und aus die: 
fen haben ihrer 3 gegen eine Viertlſtunde eine englifhe Pros 
zefion auf vorige Weis gefehen. Abermals ift eine englifche 
Prozeffion in der Luft fehwebend, und bald darauf 3 helle 
Eterne von fonder, arer Größe ober dem h. Bildniß; ein an 
dersmal eine Bußprozeflion bei 8 oder 10 Perfonen, weiß ges 
Heidet, unter welchen der erfte mit einem rothen Kreuz bela- 
den war, und nicht lang darnach eine brennende Wachskerze 
vor dem h. Bild gefehen worden. Solche englifche Erfcheinuns 
gen wurden bis in das 3. 1691 gar vielmal bei 30, ja eins 
mal gegen 100 vor unterfchiedlichen Perfonen gefehen, find 
von hoher geiftliher Obrigfeit fharf unterfuht, und nah abs 
gelegten 57 eidlichen Ausfagen wahrhaftig befunden und beftäs 
tiget worden.” — 1695 bitten 16 neu dazu erbaute Häufer _ 
wegen abnehmenden Befuches der Wallfahrtskirche die Land— 
fände um Verminderung der Steuer. | 


Mt. St. Martinsberg ©. 


Laut der älteften Nachrichten wurde fchon 

1132 eine, Pfarrkirche hier errichtet. Unter dem deutſchen 
Könige Lothar II, P. Innocenz und Abte Ulrich II übergab die 
Frau Adelheid v. Wildberg *), Witwe des Grafen Ernft v. 
Hohenburg dem Stifte Kremsm. zu ihrer und ihrer Vorältern 
Seelenruhe einen gewiffen Ort Cim Lande u. d. Enns) zur Ers 
bauung einer Kirche und zum Behufe der beftändigen, den 
Stiftsgeiftliiben obliegenden Beforgung des Gottesdienftes all» 
da einen Wald am Weitenbache (juxta rıvum Witen), Praumft 
oder Prumfte genannt, der im Erträgniffe 20 Bauernhöfen 
glei war oder 20 Huben im Flächenmaße enthielt, fügte auch 
ben Ort Pehstal mit allen defjen Gerechtfamen bei und ließ bie 





*) H. Pez. 1. 60. — Wildkerg, im ehemaligen Boigeureich 
Poygreih, Pewreich, Polar), gehört dem Beuedictiner 
Erifte Altenburg bei Korn. 
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Stiftung von. 14 Adeligen bezeugen, welde deßhalb nad) alt- 
teutonifehem Gebrauche an den Ohrlaͤppchen gefniffen wur—⸗ 
den *). Da ein alter Codex diefe Übergabe auf das 3. 1138 
fegt, daneben aber bemerft, daß M. Leopold IV,, welder 
doch fhon 2.3. früher geftorben war, bei feiner dort zufälligen 
Anmwefenheit diefe Stiftung noch durch Zugabe einer eben fo 
großen Waldftrede über dem genannten Flüßchen vermehrt 
babe, jo kann diefe Jahresangabe nur von der feierlichen Aus— 
fertigung des Schenfungsbriefes verftanden werden. Der Ber 
dingung gemäß erbaute der Abt Ulrich II. am angezeigten Dr; 
te (den M. Leop. ſelbſt in Augenfchein gendmmen, für den ber 
ffimmten Zwed gut geheißen, zur Stiftung. beftätigt und dies 
jelbe nach feiner gewöhnlichen Freigebigkeit mit eben fo viel 
jenfeitö des Weitenbaches vermehrt hatte) zur Ehre des heil. 
Biſch. Martin eine Kirche, die dem Dorfe wohl aud das Ent- 
ftehen und den Namen St. Martinsberg gab und, von Regin— 
bert v. Paſſau Ä * 
1140 am Feſte jenes Heiligen (14 Nov.) im Beiſeyn der 
Frau Adelheid eingeweiht, mit einer auf ſeinem Rückwege zu 
Wels am 20 Nov. gefertigten Urk. verſehen wurde, ‚worin 
biefer Biſch. v. Paffau der Kirche einen ausgedehntern Pfarr 
fprengel anwies: „Vom Fluffe Tycha bis Pergaren,, von ba 
bis Haimonsdorf Cusque ad villam Haeimonis), von Hai- 


* Sub testibus per aurem tractis (Padım. I. 70. Lex baju- 
war. 15. 2.), um eindringlicdyer anzudeuten, was fich die Zeu⸗ 
gen zu merken haben, ja um dad Bezeugte ihnen gleichfam 
bandgreiflicyer zur Erinnerung zu madjen, weil man glaubte, 
der Ohrzipfel fey das Fühlhorn des Gedächtniffes ; daher auch 
"der Ausdruck: fid) etwas hinters Ohr jchreiben Eommen mag. — 
Daß das Zupfen am Ohre der Zeugen aud) römifcher NRecyt3= 
brauch war, erhellt aus Horaz am Schluſſe der 9; Sat. 1Bu⸗ 
ches. Licet antestari? Ego vero oppono auriculam, „ja 
gern halte ich mein Ohrläppchen dazu dar." Statt dieſes Gebraur 
ches und als Anfangs des 13 Ihdrts die Documenta ftatt in 
Yateinifcher Sprache in deutfcyer verfaffet wurden, Eamen die 
Bettzettl, Bertbriefe auf, weil foldyer Birtbrief ein Erſuch an 
jene enthielt, die man bei Ausfertigung eines Dokumentes 
(Kauf, Pfand, Taufh, Schuld, Vollmacht, Heirath, Ber: 
mächt, Geſchenke u. f. w.) zu Zeugen und defhalb um ihre 
— und Petſchaften bath. Hoheneck IL in der 

orrede. 


* 
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monsdorf bis Brandecha, von Brandecha bis zum Dorf Ehius⸗ 
bach, von da bis an die Gränzen des Landes Böhmen. GSo⸗ 
weit Pachmayr; und Bernh. Nor. Gin‘ Rauch de script 180) 
fügt: 

„1160 erhielten wir ein Privilegium auf &t. Martins⸗ 
berg.“ Der Beſitz dieſer Pfarre, wie auch der Basilicae in 
Pehstal,: wurde im April 

1178 vom P. Alerander II cum ‘omni dote praedio 
a quadam cömitissa et filiis praefato mondsterio" 'tra- 
dito et omni utihitate und 

"4248 XVII Kal. Jul, indictione VII. vom P. Innos 
cenz IM. durch ein eigenes Breve beftätiget und berfi ichert "). 
— Barum, fragt Pachmayr,, ſchenkte Adelheid dem Stifte 
Kremsm. ihre Gunft? Warum nicht den nähert Stiftern Altens 
burg (von ihrer Verwandten Hildeburga Gräfin u Nebegau 
1144 geſtiftet), Zwetl oder Meft* War der fromme Ruf des 
Abtes und ber ſtrengen Stiftszucht ihr" zu Ohren ‚gefommen, 
oder hatte vielleicht derfelbige Berthold **) dazu Anlaß gege: 
ben, deffen Lebensbefchreiber bei H. Pez einen Fingerzeig in 
folgender Erzählung gibt? „Zur felben Zeit wurde Berthold 
der, um nad oder von Gottweig zu reifen, auch in Wildberg 
einfprad, von der Gräfin eingeladen und zugleich ‚gebethen, 
ſowohl ihren kürzlich verftorbenen Gemahl, als auch Sie ſelbſt 
ihrer unglücklichen Niederkunft wegen in ſeinem Gebethe ein— 
zuſchließen. Bei dem Eingange ins Schloß dicht an der Mauer 
war eine angenehme Quelle, voll des äußerſt erquicklichen 
Trinkwaſſers, wovon ſich der Mann Gottes einen Trunf bei 
Tiſche erbat. Als er getrunken und den Becher vor ſich hinge⸗ 
ſtellt aa — die Gräfin, ob er ihr wohl erlauben möge, 


J 1 4 u 


er Beides * t: Parochialem Ecclesiam St. Martini in 
monte St. artini cum decimis et omnibus pertinentiis 
suis; dann: Jus patronatus, quod habetis in dieta Ec- 
dlesia'; auch; Praedia, quae habetis in eodem monte St. 
Martini; jedoch von. Pöggſtall ausdrücklich nichts mehr er⸗ 
wähnt. (Rettenb. 467, 179). Auch P. Alerander IV. ertheilte 
258 ein Breve darüber, Hoh. J. 47. ſpricht von. einem Privi⸗ 
en a. d. J. 41190, 

**) Zuerft Ordenspriefter im Kreuismünſter, — Abt in 
Garſten, ſtand fo in Anſehen, daß er gleichſam ‚als Cenſor 

über die andern Stifter berunigelendet wurde. 
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auch von. bem Waffer aus feinem Becher zu trinken, Freundlich 
mwilligte. er ein, und fie tranf daraus nicht folches Waſſer mehr, 
als er verfofter hatte, ſondern den köftlichiten, ſchmackhafteſten 
Wein. Sie fhwieg und ftellte den Becher dem Diener . des 
Herrn wieder. bin. Dann ergriff diefer abermals, den Becher, 
um daraus zu trinken, fand Wein darin, wollte nun durchaus 
nicht mehr trinken und reichte den Becher ‚der. Gräfin zurück 
Diefe übergab; den Becher, ihrem Nachbar, um ihn zu allen - 
Tiſchgenoſſen herumgehen zu laſſen. Alle tranfen ‚uud ‚beobach- 
teten ernfted Schweigen über den Trank, Dann wurde der Ber 
cher einem Blinden überreicht, welcher nach einer Paufe aus⸗ 
rief, daß er fo eben den beiten, Wein getrunfen habe, ben ‚bie 
göttliche Allmacht je aus der. Erde erzeugt.bätte,. Reichlich ber 
fchenkt, hätte, der. h. Mann, von ‚dort. abreiſen fönnen, nahm 
aber nur ſo viel an, als er.zum Mefopfer.des andern Tages, 
brauchte und die Gräfin zum, Seelenheile ihres Gatten vers 
brauchen ließ.” — Weil nun Kremsm. der Ort war, mo Bers 
thold die Weihe empfing und der erfte Glanz, ‚des Gerüchte 
feines feligen Wandels aufging, den die Gräfin mittelft der 
wunderthätigen Verwandlung des Waflers als vom Himmel 
aus beftätigt, gleichfam geheiligt anerkannte, fo.habe fie eine bes 
fondere Vorliebe zu diefem Stifte gefaßt (welches durch Bers, 
tholden an Ruf in guten Klofterfitten ungemein gewonnen hatte), 
und für eine Stiftung zu Gunſten dieſes Münfters ſich geſtimmt 
gefühlt. ke 
1257 ließ, König Ottofar auf Anfuchen bes Abtes Berthold, 

II von Kremsm. aus befonderer Gnade, auf ewige Zeiten, das 
Marchfutter us pabuli), von Martinsb, dem ‚Stifte: nach ). 
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*) In jenen Zeiten nämlich hatten Orts- und Hftbeſitzer bie 
Verpflichtung, die Hofdiener. und Tandesfürftlichen Beamten 
mährend der Neifen, auf welchen viefelden wegen Landesanger 
fegenheiten, befonderd Gränz- Streitigkeiten und wegen der 

Setzungen der Markfteine u. f. w. ausgefchicft wurden, 
zu verköftigen. Da num dergleichen Geſchäfte damals fehr oft 
Fanien und durd) unbeftimmte, willfürliche Beitragsforderuns 
gen dem’Unterhaltungspflichtigen zu drüdend wurden, ſo lie 
Ben fid) die Bedrückten herbei, lieber beftimmte Geldfummen 
jährlich oder ein für allemahl an Ottokarn abzugeben, welcher 
diefed eingeführte Iandesfürftliche Forderungsrecht um die fefts 
geießte Beldfteuer abhanden ließ. Diefes Geld, weil es hieß, 
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ER {Be ET IUT U LE EAN) a 
1434 erfgeint.Dtto v. Meiffau, als paffauifcher,Lep not 


der Kirche zu St. Martinsberg und ‚als, Beſttzer des G EPs 
von, wo. aug er auch einen, Brief an Jakob Treutlhofer, Abt, zu 
Kremsm. ſchrieb: A⏑—⏑— Er aha S im @UaNz IH 
Erwierdiger und Irber „Der Appt, ‚Meihen Dienft,zupor. Als 
vorBenten der Pharrer duß fand Mertteubetg init Tod i “abgans 
gen, und eym andern Ir die Kirichen dafelbs dus ſant Merten: 
berg habt geliehen, und der Pharrery' deri ab iſt gangen vil Pücher 
binder im lazzen hat darumb mein Herr won. Paffau sausgefpror 
den, das Fa bey der Kirichen, —Ac N, und 
das ich die dem Pharrer oll geatitworten, Iſt das ewer Dil, das, 
— alſo tun fol, fo will ich Im die alle geantborten und’waz 
ewer Maynung darpne fey, das laſt mich bey’ dem’ gegenwertigen 
Poten verfchrieben. wider wizzen "Geben Ü zu Pedftalt am Sonne: 
tag (Juasimodogeniti anne DominiMCEECEXXXHUU DL: won 
Meyflau Obriſter Marchalch und ;abrifter GSdyenkpf in, Oeſter⸗ 
nei ar sn nfärnnene 4 dan area. 
5 ‚Diefer Brief ‚ meint Pahmanr, habe Bezug auf den Ber 
—599 welchen im näml. J. am 13 April Abends um 7 Uhr Abt 


is 
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afob in feinem Sominerhaufe und Nikolaus, Pfr. in Et. 
Mart., in Betreff der Häufer, ‚zehnten u, f. w. abfchloffei “). 


’ . ua Tı M129)9L 
nnd mans ren nahm d rer a 
-. Be ur Euls Anm «Ey uni u; Vils. \ 
es werde. hinfüro zur Beftreitung der Örängberichtigungskoften 
„ verwendet, wurde March⸗ (Mark, ‚das iſt Gränz⸗) futter ge- 
nannt. Von ſolchem Futter ift auch im.Hueb. 44:zW leſen, wo 
4247 unter ben Zeugen ein Wolfnariius; miles de Chuffarn 
‚vorkommt. (Kurz ‚Seid, des Kriegsvelkes unt. Rudolf U. 
462, 1.) leitet Marichvuter von March, Mark und won 
2 Mäder her, und davon auch Marſchall und 
Ent arſtall. — end Hays Kit Any 7% 
*) Padım. IT. 450 folgert daraus die Muthmafung, daß 8 
Schilling ein Talent galten. — 
9) Sn Beugenfchaft,des Pater ‚Leonhard, Priors des, Stiftes 
und Pater Sriedrich, Pfarrers, zu Ried. Notarius, qui 
/ 


272 
Die Sache wurde dahin ausgeglichen, daß ber Pfarrer, wel, 
cher bisher zehn Pfund Steuer jährlich zahlen mußte, in Hin 
fünft nur fünf Pfund jährlich zu entrichten, im übrigen aber 
alle ändern beitandenen und noch beftehenden Bedingniffezu er 
füllen hatte. Auch meint Pachmayr 1..229,230 die Gelegenheit 
zu dieſem förmlichen Vertrage fei geweſen, weil Nikolaus dem 
fürzlich verftorbenen Pfarrer eben nachgefolget war, wie and 
vorigem Briefe zu erfehen fey, welcher, von einem der vor 
nehmften Hofdiener Herzogs Albrecht geſchrieben, zugleich ber 
weife, in welchem nicht geringen Anfehen Abt Jakob geftanden 
hatte. Was der Abt darauf antwortere, findet fich nicht, wird 
wenigftend mit Stillfehweigen übergangen, jagt Pachmayr, 
der zwar 11..238 diefeg Abtes Verwaltung Tobt, ihm jedog 
den Schaden vorwirft, ben derſelbe dag Stift, Cunter K. Frie⸗ 
drichs IV. Vormundfchaft: über Ladislaus) habe ' Leiden laſſen, 
und meldet einen gewaltigen Streit aus dem J. mW. 
4450 ʒwiſchen eben dieſem Prälaten und" dem Bürgermel⸗ 
ſter zu. Wien, Konrad Holzer, welcher, mit feinem Bruder gu 
meinſchaftlicher Beſitzer der Hft P, fich erkühnt hatte, den 
nächſt gelegenen, dem Stifte unterthänigen Markt Martinsb, 
willkürlich zu beſteuern und einige der daſigen Kirchengüter in 
Anſpruch zu nehmen. Auf die Beſchwerde der Gemeinde ber 
mühte fich der Abt, durch Unterhandlungen den Streit zu ſchlich⸗ 
ten und, wandte fi, ‚als diefes vergeblih war, an K. Fried’ 
rich jelbft, von welchem, ex zwar aus Wienerifch » Neuftadt im 
1451 einen gnädigen Spruchbrief und Holger folgendes 
Schreiben erhielt: J 
„Wir Friderich — Embieten unſerm getreuen Conraten-Höljler 
unſerm Bürgermeiſter zu Wienn unſer Gnad und alles Gut. Uns 
hat anbringen laſſen der erſam, geiſtlich, unſer lieber andächtiger— 
der Abbt zu Ktemſmunſter, wie du, und dein Bruder, ſeins und 
feines Gotshaus arm Lait yuner und außerhalb des Markhs zu fand 
Martteinsperg von der Veſten Peckſtall ze vogten maynet, des er 
ſich vaſt befweart bedünkht, nachdem uns ſolchs von Alter nit her: 
Eomen, und Wir des gfelbigen Goczhaus und feiner Lewte; ald 
Herr und Landesfürft in Defterreich , obrigfter-Vogt fein. Empfehln 
wir dir ernftlid) und wellen, das du und dein Bruder die bemelte des 





| transactionis instrumentum confecit, dicitur Vlricus Hen- 
rici de Freystatt Eystettensis dioecesis. 
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Abbts und ſeins Gotzhaws Lewte von ſolcher Vogtey wegen unbe⸗ 
kümert und unangeſuchet laſſet. Mainet ihr aber icht Gerechtigkeit 
darüber ze haben, die mügt ir Uns fürbriugen, damit Wir verner 
darinn wiſſen ze handeln und ze ſchaffen. Das mainen wir ernfte 
leich. Gebn zu der Newuftat an Montag vor fand Beartimes Tag 
anno domini MCCCCLI unfers Reichs im zwelffen Jare.“ 
Allein es fcheint, daß beide Sprüche gleich vielen andern 
Verordnungen des wenig geachteten Fürften obne allen Ers 
folg geblieben find. Wenigfteng fehlen, fagt Pachm. Il. 262, 
die Dokumente, welde bei dem fyätern Verkaufe der durch 
die Entlegenheit von Kremsm. üftern Ränfen und Gewaltthäs 
tigfeiten ausgefegten Güter von. Martineb. *) verfhleppt 
worden find. Doc findet fih, fagt Pachm. auch, aus dem J. 
1478 noch folgendes Bittfhreiben der Gemeinde Mar: 
tinsb. an den Abt Ulrich IV. vor, welcher der Verlegung der 
Rechte des Stifted und der martinsberger Unterthbanen nicht 
gehörig gefteuert und den Gebrüdern Holzler es immer noch 
hatte angehen laffen, den Markt M. mir wilffürlichen Abs 
gaben zu bebrüden: ur 43* 
„Dem erbirdigen geiſtlichen Herrn Herrn Utreichen Abbt je 
Krembsmünſter unſern genadigen lieben Herrn. Erwirdiger geiſtl. 
genädiger lieber Herr. Uns undertänig gehorſam dienſt bevor. Wir 
fügen ewrn Genaden ze wiſſen, das ſich das Gſloß Pekchſtall verr 
mannen wirt, alfo das der Holzler ſich deſſelbn zu dem nachſtkünf- 
tigen S. Erhart Tag abtreten, und der v. Rogendorf einnemen 
wirdet darauſſ wir ytz von dem Holzler geſtewrt werden, des wir 
vor nit gewondt fein, und iſt ze fürchtn, das wir Fünftigleicy noch 
pafer hinfür gefterwrr werden, Pitten wir Ewr Genad undertanigfr 
leih, Ewr Pätt- und Potfchafft ytz berabzefchifhn, damit Ewr 
Gnad, und die erwierdig Stift, und wir nidyt ytz und binfür wir 
ber alts Herkomen und Gewonhait geſtewrt werden, ind Ewr Gnad 
und wir pey alter Gerechtigkait ‚peleibn.. „Andern unfer Mottdurft 
deshalbm und mer werdent ewrn Genadn die Poten underrichten, 
pitten, wir denfelbn ze gelaubn, als wir ſelbs gll perfendlich pey ewrn 
Benaden wern, bad wollen wir gegen ewrit Genaden altzeit under” 
tanigleic) verdienen, Gebn je ©. Mertnperg am S. Thomans Tag. 
anno domini’ 4478. Wolfgang Wiſmuter, Richter, die Sechſer 
(6 Mann Geſchworne) und. die Gemain zu S. Mertnperg, Er 
Genaden Hinderſeſſ untertänig.‘ — — 
Wie richtig dieſe Männer vorausſahen, zeigt der fernere 
Verlauf dieſer Angelegenheit. Denn obwohl die Gebrüder zu 
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W 1472 auch Weinbau war, (8 in ber Anmerkung). 
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diefer Zeit die Hft "an den Faif. Kämmerer Kafpar v. Rogen: 
dorf übertrugen, warb jedoch durch dieſe Veränderung dem 
Unmefen feineswegs ein Ende, indem auch die Herrn v. Ro 
gendorf, nach dem Befige der. ihnen eben fo bequem als vors 
theilhaft gelegenen. Hft lüſtern, bald kein Mittel mehr fcheues 
ten, ſich desfelben zu bemächtigen. ‚Überhaupt ſcheint die will⸗ 
kürliche Verwaltung einiger landesfürſtlichen Ämter ziemlich 
ungeſcheut geweſen zu ſeyn. Auch war die Theuerung während 
des Königs Math. Corvinus Zwangherrſchaft in Oſt. und des 
darin verflochtenen innern Zwiſtes des üfter. Adels fo drückend, 
daß der Kremsmft. Abt Benedict, wie ſich Pachm. U. 272. 
beklagt, nothgedrungen war, ternarium vini.*) mire ama- 
ri. L libris denariorum fich zu verfhaffen. Diefes mag 
auch Anlaß gegeben haben, glaubt Pahm. I. 272, daß K. 
Friedrich, dem Diefes etwa: zu Ohren gefonmen ift, san Georg 
v. Edertsau, Georg v. Potendorf (supremo austriae prin- 
cernae), Heinrich Prufhenf, Caspar v. Nogendorf und an 
andre Vorftände des Mauthwejens in Wien, ps und Tier 
ſtain den Befehl zw Brig — V. on festum: adsumtae 
virginis anno - 

1484 den Befehl ‚ergeben tie, ut antiquo more, L 
I. ternarii, Yin. necessitati Cremifanensium servi- 
entes, ubique locorum omni; exaclione liberi trans- 
. ferri permittantur. Das bielt jedoch den edeln Caspar v. 
Rogendorf nicht ab, nach feiner Art mit Martinsb. fort zu 
wirthſchaften, woburdh er die Öftere Erfahrung beftätigte, daß 
in dem reinen, tadellofen Gebrauhe, worauf ein Herrfcer 
fein Vertrauen gibt, mancher Diener fih übernimmt und fo feis 
nen Herrn mit in Schatten ſtellt. Denn 

1498 ward eb immer lautet, daß Caſpar, der ſich ohne⸗ 
hin ſchon als einen händel- und ränffüchtigen Mann bewiefen 
hatte, ein hartherziger Gutsherr war, ftetd ſinnend Geld zu 
erpreffen. That er es auch wielleicht: aus Übermaß des Dienft- 
eiferd und Trachtens, ſich wegen: der Hilfsmittel für feinen 
Herrn nie in. Berlegenheit zu fehen? Allein um folhen Preis 

würde der Kaifer, hätte er es — die — doch ge⸗ 
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wiß nicht gewollt, gefehweige angenommen "haben. Gafpar 
feste nämlich die Bedrückungen, welche die vorigen Befiger 
von P ſich eigenmächtig erlaubt hatten, gegen die Gemeinde 
Mart. ſchonungslos fort,.legte willfürlidhe Steuern und Frohns 
dienfte auf und veranlaßte dadurch häufige Befchwerben bei 
dem Abte von Kremsmünfter. Gern hätte der Abt in Frieden und 
Güte den Unfug befeitiget; Doch der kühne Troß des mächtis 
gen, hochangefehenen Gegners während K. Friedrichs Lebens 
jeit vereitelte des Abtes Mühe, nüthigte ihn aber dennoch 
ald Kläger vor den Thron des neuen, umfichtigen, gerechten 
Landesfürften K. Mar aufzutreten und fich wegen des Druckes 
- der gewaltfamen Handelsweiſe Gafpars Luft zu machen. R. 
Mar vernahm die Befchwerden, verwies die Sade an feis 
nen Landes-Oberhauptmann und Statthalter zu Wien und ers 
ließ folgendes Vorladungsſchreiben an Caſparn. (Pachmayer 
I. 248). 

„Wir Maximilian entbieten unſſerm lieben getrewen Casparum 
vonn Rogendorf unſerm Rate und Phleger zw Tirenſtain unſer 
Gnad und alles Guet. Uns Hat der erfam geiſtlich, unſer lieber. an⸗ 
dechtiger Wolfgang Widmar, Abbt zw Kremsmünſter anbracht, wie dw 
im fein und feine Gotshaus Lewt und Holdenn zw Sa dmertenperg 
gefeffen wider alts Herkhomen -unbillicyer Weis befwericdy, und da« 
durch ir Gueter veröden fcholleft, das im zw Schaden raiche, und 
Uns darinnen umb Hilf diemutiklichen angerueffen und gepeten. 
Emphelhenn wir dir ernftlic) und. wellen, fo fern dem alfo ift., day 
dw dan foldy Beiwerung unverzogennlid) abftelleit, und die gemelte 
Holden bey altem Herkhomen beleiben laffet. Wo dw bes aber ai— 
nicherlay ©erechtigFait zw haben vermaineft, als dan auf Phintz⸗ 
tag nad) fannd Egidientag ſchiriſt Eunftig vor unſſerm Hauptmann, 
Statthalteren und Negenten zu Wienn erfcheineft, oder deinem vol- 
mecjtigen Anwald fchikheft, da der vorgemelt Abbt, dem wir ſchol— 
den Tag gleicher Weis verfpundn haben laffen, oder fein vole 
mecjtiger Amwald auch fein fchullen ꝛc. 2c. Geben in Mirie 


chen vor unſſer Tieben Frauentag assurmmptionis anno domini 
MCCCECLXXXXVI etc.“ | 


Ob der Schuldige am anberaumten Gerichtötage erfchien, 
und was in der Sade gefchab, weiß ich nicht, ‚jagt Pachm. 
285. Das iſt gewiß, daß der liebe getreue Gafpar ſich in feis 
ner Gigenmächtigfeit nicht ſchrecken ließ, wie folgendes 
Schreiben bed Kaifers an Kafpard Richter deutliden Aufs 
ſchluß gibt. or — 3 

„Wir ſenden euch hierinne bffoffen ain Suplicacion, fo uns 
der erfam unfer lieber andädtiger Wolfgang Abt tes Gotshaus 
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Krembsmunfter fürbringen bat laſſen, alle ihr fehen werdet. Dem 
nach empfehlen wir euch ernftlich, fovern dein, wie in derfelben Su- 

licion angezaigt, alfo ift, das ir bey Casparn von Nogendorf 
darob feit, damit er folid) fein Fürnemmen abftelle, und den gemele 
ten Abbt und feine Lewt ferrer unbefwert laſſe. Wo er aber ainnid 
Einred damit zu haben vermainte, alsdanne euch der zu berichten, 
und ferrer darauf euren Rate und Öutbedunfen nach darinne hand 
fet, damit fid) Eain Tayll unbillicher Befwerung zu beklagen hab. 
Daran thuet ir unfer ernftlihe Maynung. 

Geben zu Innsprugkh am Mitwoch nad) Martini anno dom. 
1498 unfr Reiche im vierzehehnden Jahre.’ 

Bald darauf fehrieb der Kaifer an Rogendorf: 

„Marmilian — Lieber getrewer, Wir ſchicken dir hierinnen ver: 
fdyloffen ain Supplication und Zedel unns durdy den erfamen geil: 
lichen unfern lieben andechtigen Wolfgang Abt zu Krembsmünfte 
feiner und feines Gotzhaus Holden halben zu fannt Mertnberg ge 
feffen, von den du Stewr zu haben vermaineft, fürbradht, als du 
ſehen wirdeft, und empfehlen dir ernnftlic) und wellen, fo ferr die 
Sachen laut derfelben Supplication und Zedl geftalt ift, das du 
dann mir deiner Handlung darrinnen begriffen, bis zu Merhör ber 
Sachen und Irrung zwifchen dem gemelten Abt ains, und dein an 
derstails haltend, ſtill fteeft, und mitlerzeit gegen den vorgenannten 
Lewten nichts fürnemmeft, und dich hierynnen nit anders haltefl 
Daran thueft du uns ernft Maynung. Geben am Sambstag nad) 
fant Niclas Zag anno MCCCCLXXXX VII.“ 

Allein der Handel zog fich in die Länge, die Bedrüdungen 
und Befchwerden der Gemeinde Martinsb. nahmen zu, dei 
Stiftes Einfünfte von jener Herrfhaft täglich ab, der Abt er 
neuete fein Geſuch und legte, wie nicht zu zweifeln ift, fagt 
Pachm., zur Bewährung feiner Gerechtfamen die von dem 
Bürgermeifter und dem Rathe zu Linz im Jänner Cferia VI 
post S. Vicentii diem) 

. 4500 beglaubigte U. Dttofard (1257) nebft allen von 
ben folgenden oft. Landesfürften hierüber erlangten Beſtäti⸗ 
gungsbriefen bei, und bewirkte zwar, Daß der Kaifer im Fe 
bruar (feria V. p. S. Scholasticae diem) eine neue Tages⸗ 
faßung ausfchrieb und befahl, daß Caſpar ſich feria III post. 
dominicam oculi vor den Oberfthauptmann, Gtatthalter 
und Regenten zu- Wien ftelle, um über feine anhaltenden Ge 
walteingriffe Rechenfhaft abzulegen. Jedoch von dem Aus 
ſpruche und weitern Erfolge diefer Tagesfagung iſt weder ein 
Zeugniß, noch fonft eine Spur mehr vorhanden und auch nichts 
Tröſtliches für die Bittſteller zu vermuthen, weil der Nadfol 
ger des 1504 verftorbenen Wolfgange, der Abt Georg Spat 
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1502 einen neuen Sturm ausftehen und ſich neuerdings 
ber Martinsberger annehmen mußte, welche des Doppeljoches 
überdrüflig folgenden jammervollen Brief an den Abt gefchries 
ben batten: 

„Am bochwürdign Fürſtn und Herrn, Herrn Jorge Abbt zw 
Krembsminfter, unfern genedigen Herrn. | 

Unfer unttertenig und gehorfam Dienft feyn euren Genoden 
wevor. Ich Richter und Rott (Rath) und dy gank Gemayn, fuer 
gen euren Genödn zw wiſſen, das wir euren Genodn nidyts wider 
feyn dy Stewr zw gebn, doch das euer Genodn darob fey, damit 
wir nicht; mit zbain Gertten geftrichen werden, Wen wir vernem⸗ 
men, und habn Sarg (Sorge), wie wir müffen auf dem Hberft 
cHerbft) dem von Rogendorf auch ayn Steur gebn, die er dan Eir 
nigliher Maiſgeſtat wird eynnemen. Darum pie wir ewr Genad 
durch Gotzbilln, ir bert in dem Handel fehn, dadurch wir peflert 
werden, als uns dan nur Genod vormals vertroft bat, und wir er- 
freyn uns ewers Zwefagn, das ir ung getan habt, wen dy Gemayn 
wil wilfn ein Ennt der Zbitreichhait Bbiffen ewren Genoden und 
de3 von Mogndorf, nachdem wir feyn verirt, wen dy Gemayn ift 
bes Willn dy Steur ynnen zu halttn von der Irrung wege. Doch 
wil die Gemain ewru Öenaden dy Steur lieber gebn, den dem von 
Rogndorf. Wen der Pott wird eur Genad wol underrichtn, was 
unfer Fuernemen ift, wen er ift ein Mitwainer in dem Markt. 
Damit laff und eur Genad euch pevollen feyn, als wir Vertraun 
haben. Geben zw St: Mertinperg des Freytag nach dem Auffortag . 
anno domini 4502.” (Pachm. 203). | 

Der Abt Spaß feste fein Fräftiges Bewerben durch, und 
Rogendorf erhielt von dem Kaifer diefen Mahn und Borla> 
dungsbrief: | | 

„Wir Marimilian — entbieten unfern lieben getreuen Caspar 
dv, Rogendorf unferm Rate und Pfleger zu Steur unfer Gnad und 
alles Guet. Uns hat der erfam, gelertt, und getrewer, lieber Jobſt 
Welling, Lerer geiftl, Rechten, unfer Chamer procurator fiscal an= 
bracht, wie du dich unterfteeft, Uns als Herrn und Landesfürſten 
die Vogtey, fo wir auf den Lewten und Holden auf fand Mertn- 
perg bei Pekhſtall gelegen, denen erfamen geiftlichen unfern lieben 
ondechtigen Georg dem Abbt und Convent zu Khrembsmünfter zu⸗ 
gehörig, aus aigen Fürnemen zu entziehn, auch diefelbe Lewt und 
Holden mit Stewr und Robot und andern zu befwaeren, Inma- 
fien er ſolchs zu feiner Zeit im Rechten Ehlerlicher anzuzeigen wiffe, 
Darum er von unfern wegen Spruch und Wordrung zu dier habe, 
uhd Rechtens notdurftig ſey, und Uns diemutigklichen angeruffen 
und gebeten, Im des gegen dier genadigklichen zu geftatten. 

Emphelhen wir dir ernnftlichen, das dw foldy dein Fürnemen 
unverzogenlicd) abjtelleft, und-die gemelten Leut und Holden ferrer 
nit befiwereit, nod) niemands von deinen wegen zu thuen geftatteft, 
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Wo dir des aber mit fchuldig zu fein; und dawider aynicherlay recht⸗ 
- tıdy Einrede zu haben verinaineft. Alsdann auf Montag nad) unfer 
leben Frawn Tag irer Gepurde ſchiriſt Fünftig vor unferm Hofrichter 
und Benfigern unnfers Hofgerichts unnfer nideröfterreichiichen Qanne 
de, oder wo fie auf denfelben Tag daflelb unnfer Hofgericht nidıt 
baltten, dann auf den nagften Gerichtstag darnad), daran fie zu 
Recht fißen, erfceineft, oder deinen Wolmechtigen Anwald fchifheit, 
da der gemeltt unfer Fiscal, oder fein Volmechtiger Anwald auch 
fein fullen. Werden diefelbn unfer Hofrichter und Beiſitzer Em der 
berurten Sach halben gegen einander verhörn, und mit Recht dar« 
um entftbanden. Dann dw Fomeft- und: erfcheineft ald dann alfo, 
oder nit, nicht deftminder wirdet auf des genannten unfers Fiscals 
oder feins volmechtigen Anwalds Anrueffen im Rechten gehandelt 
um» volfarn, als fid) das nad) feiner Ordnung gepurtt. Darnach 
wife dich zu richten, Geben an Sambstag nad) fannd Stefans 
Tag I inventionis, ao domini 1502. 


Allein auch jetzt erwies es fich, daß der beſte Wille des 
Fürſten zu Zeiten den Ränken liſtiger und eigennütziger Staat? 
Diener unterliegen müffe. Die Sache wurde wieder auf die Spis 
ge geftellt und dem Abte fo viele Hinderniß bei der Behaup- 
tung und Aufrechtbaltung feiner Rechte in den Weg gelegt, 
daß er, erliegend feiner Ohnmacht, den wegen zu großer Entfers 
nung nur häufigen Nefereien bloß geftellten Ort zu vertheidis 
gen, und um ‚allem Schaden, Unfug und Streite auszumeis 
den, auch wohl etwa aus einigem Mitleiden mit ‚der fo lange 
gedrücten Gemeinde, fich zum Verkaufe des beinahe 400 Sabs 
re lang dem Stifte zuftändigen Mts Martinsb. nepft den dort 
umliegenden Dörfern, Kloftergründen und dem Panwalde an 
Gafpar v. Rogendorf und deſſen Erben endlichentſchloß, mit 
Vorbehalt des dortigen Pfarrlehend, einer jährlichen Abftns 
dung: Cpensio) und der zur Parrficche gehörigen Huterdes 
nen, worüber ein Kaufbrief aus dem J. 

1503 im MA. Ausweis gibt. Pachm. fagt, er. wife die 
Kauffumme nicht anzugeben. 

Dann feheint es, hat fih Rogendorf auch ale Mauthner an 
der Donau Eigenmächtigkeiten gegen zollfreie Schiffe Reiter 
Stifter zu Schulden kommen lafjen, wogegen Mar im SG. 
1503 erniten rn gab. (Pachm. 295). *). 





x) Über Cafpars unfriedfames Gemüth ift weitläufige Nachricht 
noch zu leſen in Prevenhubers Annalen von Steyr, mit wels 
eher Stadt Cajpar und feine Nachkommen fo heftige Auftritte 
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Weiskern führt Martinsberg ale eine mit Rogendorf zu 
Beckſtall vereinigte Hft auf, die von einem alten verfallenen 
Bergichloffe *) den Namen hat und ein Ritterlehen vom Stifte 
Melk iſt. In Betreff dieſes Lehens iinbet ſich in den ofen 
Apenprntelolien von Melf,. daß 

1513 Hanns. von Zelking für fih und feine Brüder Keit, 
Birhelm und Wolfgang das Urbarium und Amt zu St. Mars 
tinsberg von. dem zent zu Melt empfangen, bat. Cueb. 
165 ya; 

1595 übte das Stift Kremsmünfter. unten Abt Leonard 
Humdorfer noch Gerichtsbarkeit über Martinsb. aus; dog 
zeigen, jagt Pachm. H. 314, 315., zwei Briefe’ nur noch die 
legten Kräfte unferer damaligen Gerechtſamen dort und 
ſchließen für uns die Geſchichte dieſes ir? ber ung fo 
— war... 

Das. erite Schreiben, —— Georg —* "Nogendorf als 
Bogthere dem Abte Leonhard als Lehnherrn der Pfarre den 
gewefenen Pfarrer zu Holenburg Chriſtoph Düer (Coder Dürn) 
zu der durch freien Verzicht des Herrn Siegfried erledigten 
pf. Martinsb. präſentirt **), fautet,alfo; ' A 

—— geyſtlicher befonder lieber Her und Frewude. 

Ewch fein mein gar guttwillig Dienſte zudor. Alls von allter 
Herfomen, das ıdı alls Bogtherr der Pharrkirichen zw fand Mertr 
tenberig; „wen ich ewch als rechtem Lehbenberrn berurter 
Pharr zw . ‚fand Mertenperig verleyhet. emnach und dieweyl 
dan Herr Seyfried, der ‚pezige-Pharrer, bisher geweſen, die Pharr 
aus Urfachen, das June Pharmenig dafeldit „nicht, ‚gern gehabt; 
* auch er ſelbs der gern, abſtendig, darauf frey, reſignirt ainem, 

Namen Eriftofforus Dürn, der. zuvor Pharrer 
Holfen burgkh geweien, gegenwärtige Briefter, og 
batz bin ich von der Pharmenig bericht, das er Innen darzu an | 
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hatten, daß nat böfe haha ——— und eine Par⸗ 
tei der andern, wo und wie fie nur Fonnte, viel zu Leide 
that, ‚befonderd wi la ber; Zwiſchenregierung gleich nah KR, 
Marens Tode. ..«: 

Wovon jedoch) jeßt kein Meuſch weder Stelle noc) Stein 

miehr anzuzeigen weiß, 

=) Umd ein von jenem Heilen Pfarrer‘ hierüber ausgeftellter 
Revers bezeuget, daß das Stift zu jener Zeit das bei dem 
"Berkaufe der Hft Martinsb. ſich vorbehaltene Pfarrlehen 
noch) vergeben babe. N 
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nemlich, wol und gut geſellig; und! auch mir hernach fur. gefchifht, 
gelert, frum, und erbers briefterlichem; guts Wefen beruemt wirdet, 
darzu ic) bewogn worden, euch den zu prefentiren, Darauff fennd 
und prefentir ich euch obbemellten Priefter Herrn Criftoffen 
Düren, in fonderen Vleyss, bittende, Ime die genaimt Pharr zu 
fannd Merttenberg, als rechter Lehenherr, zu verlenhn, zu 
confirmiren, und. alles das, das ime vonnötten derbalben fein wir: 
det, in gepftlichen Sachen guetlich mitzutayflen. Das. will ich euch 
zu beften verfehen, das gar gutwillig in allem Vleiss umb euch ver: 
dienen damit, was euch dienftlic) Tieb fey. Darum Pehkhſtal am 
Vi, Zag des Monadt Juny Yo, DXXV, Gorig Freiherr zu Ro: 
gendorff und’ Nottenburgkp. mann. 1° du Cie 
Ne S. Und wo Ir Im alfo leyhet, fo wil ich: Im. ferne die 
Paſſeſſtg, wie, von. allten Herkomen, eingeben laffen. 
Der Abt ‚willigte ein, wie. aus ‚folgendem Briefe erficht: 
Um is, - '.-. ; 

„Ih Eriftofferus Duer Briefter Paffauer Piſtumbes ber 
fenne offentlich mit dem Brieff, ald der Erwierdig in Öott 
und Herr Herr Leonbartt Abbtt zu Crembsmunfter fambt 
dem erwierdbigen Convent dafelbs die Pharfiricyen, fant 
Mertteusperg genannt, mir gnädiglid) geliehen haben, das ich 
mid) dargegen. bewilicht habe, und thue das hiemit in Khrafft des 
Brieffs, das ich gemelten Herrn Abbt und Convent zu Krembsmün— 
fter alle Jar järlich wegen obbemelter Pharfirchen fünf Phund 
Phennig geben fol: Und zu Urkhundt hab ich mit Vleyß gebetten 
den erwierdig Joannes Thopler auch Briefter Paffauer Pi— 
ſtuimbs, und den edlen veften Adam Schweynpöcken Capitan, 
damit er (nachdem ich nicht aygnen Pettſchafft gehabt) feiner auf 
zu Purkh getrukh hatt. Solichs gefchehen am Freytag nach Bartho⸗ 
lomey. Ip. in dem taufend fünf Hundert und fünf und zwaynzigiſten 
nach Erifti Gepuerthh 000 — 
41528 bat Veit v. Zelking für fih, feinen Bruder Wilhelm 
und feine Neffen Kriftopb und, Franz das Vrbar und Amt zu 
St, Mertenberg zu Lehen. vom ‚Stifte Melk empfangen. 
Hueb. 167, | 

1580 am 21 Zuli wurde Georg Höp Cwelder, von Ra- 
yensburg gebürtig,.zu Freyberg ftudirt hatte und. 21 I. Pre: 
diger zu Weiten war), als proteftantifher Pfarrer zu Merz 
tenberg unter Ehrenreich v. Rogendorf, in Horn vor ber Un⸗ 
terfuchungs-Commiffion eraminirt und angehalten, | 
a) am Sonntage früh den Catechismum und die Haus 

‚tafel eind ums ander und auf die Collectam die Epiftel 

zu lefen, * 
b) mit feinen Zuhörern, wie er thun könne, zu commu- 
nieiren, | Ä 
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e. ein orbentliches Regifter -zu- Halten und bei vergehen 
zu laſſen. Raup. 11. 196 rd Ara 
1582 kommt im Melker Lehenprototolle weiter var, daß 
Hanns Wilhelm v. Rogendorf amd. Mollenburg, oberſter Erb⸗ 
landhofmeiſter für ſich, ſeinen Bruder Georg Ehrenreich und 
Beider männliche Erben die Hft Martinsb. von DR DPA 
Melk empfangen bat *). mer, — 
4597, fi: ©. 122, "ol 
In den folgenden J. blieb der- Beſttz v. Martinsb. mit je⸗ 
nem von G verbunden. — Der Mi ſelbſt liegt eg a 
407 W. KL über der Meeresflähe: ons 


Mitterndorf (bei Nöhling). R. an) 


1522, —59 — eh ann — 1654; Erb 
borf. ° - ton Jyaenoi 


Mollenburg cHft u. Schl. . — D —— 


Wenn die Angabe des Lazius richtig iſt, ſo war 

1290 Luitold vr Chunring der früheſte Beſitzer (Weite⸗ 
net); "Franz Mager, der dortige Verwalter im J. 1810 Ma: 
get in einem Briefe, von 25 Aug. über ben Mangel an diefes 
Schl. betreffenden Urkunden und äußert, ..er wiſſe feinen: frü- 
bern Befiger anzugeben als Hrn Rudolph v. Lichtenſtein, der als 
ſolcher und Zeuge den im Pfarrhauſe zu Weiten ‚vorfinbigen 
—— im J. | 


„0 . st a8 uutg f e ‚ nn st 


— Sun 182. E Wilbeims Wappen Tab. a7 Dr. 5. 
Schlüßlich kann noch die Bemerkung dienen, daß unter jenem 
Martberg, wo im J. 1454 eine. zahlreiche Verfommlung 
des mißvergnügten oͤſt. Adels gehalten wurde, um den K. 

Friedrich zur Freilaſſung feines Mündels Ladislaus zu nöthi- 
‚gen, nicht Martinsberg oder Mörtenberg im V. O. M. B., 

wie einige Berichtſteller melden, ſondern Mailber g du der 
mährifchen Gränze im V. U. M. DB, zu verftehen ſey. 

**) Zu diefer von Eu P umgränzten Hft gehören. En Mt. 

+ Weiten, Mollendorf,, etwas in h. Blut und. Ruffendorf, zur 

ſammen 426 Unterthanspäufer. Ehemals ‚hatte Moll. bie Ler 

hensherrlichkeit über die Hft Prellenklirchen im V. U, W. W. 

an der ungar. Gräuze, über. einen Theil der Hft Belting im 

V. O. W. W., über unfer Arndorf fammt Beneficio zu Meus 
firchen und über Weiffenberg ſammt Kälberhof. ; - 


- 


ess | | 
BYE Montags vor Katharinentag unterſchrieben ; hatte, 
und woher wahrſcheinlich auch das in mehren Zehenten, Dien⸗ 
ſten nid einer Waldung beſtehende Lehen rühre, das die Hft 
SEN. dem nun fürſtl. Hauſe hat und uber: 300 ige 
ed gl) INTER Nasat DIR TUT nr, 
a 4380 Würde ‚nah Wißg.. TI 106°, Ritter Markus Fri- 
genftorfer von Haydenreih v. Meifau mit Mollenburg be— 
lehnt und 41385 Hanns Frigenftorfer von Haydenreichs Söh⸗ 
nen’ eupbIo Hkinns and Ibrig. 65 
BEA Johanna, gebrv. Streitwieſen, WitwerGons 
rads v. Pottendorf, Beſitzerin und heirathete den Reinprecht 
v. Ebersdorf, —A— ae a et 
4447 Krücht 1438, Wie Wipgr. angibt) eih Drittel ihrer 
Exrbheyrſchaft Moll. yon: feinem Stiefſohne Ehriftoph v. Pot- 
tendorf um 1300 ff Pfen. und um befondere 33 [h 80 Pfen. 
fhwarzer Münze faufte Par = RE RR < 
J 24 u NZ hiıııdsam 
Tan A ph a es ar 
ER, pda; Anmerk. gu; 1452 und Streitwiefen,zu. 1413. Aber 
„il Matheß Fleiſſchſeß fol, 14414 den Zehent v. Molleudorf 
keſeſſen haben. (Vergleiche mir Streitwieſen zu 1371. — Die 
RE griech in die gräulichfte Unordnung während ber 
Buitherknege der Brüder. Briv. IVnund Ulberis. Fridrich ließ 
ſtatt dert merheii Pfeumige die ſchwatzen Kreuzer fo elend 
onupragen/n a 4 Pfunde ſtatt ines Pfundes dem Gulden 
gieichkamen. (alfo war ſonſt 4 H A fl)... Diele ſchlechte 
Münze trieb den Preis der Lebensmittel fehr in die Höhe 
und machte, daß Fuhrleute, weil fie im Beflge derfelben waren, 
dafiir feine Kadung einkaufen, leer fortziehen und ganz verderben 
I auten. Man mannte ſie daher die Shin derlinge, indem 
1 8 ſior eine Stockung cim Handel, die Erhöhung der Mauth in 
pi Figures Beld und untesnemi Molke Sittenverderbniß fowohl als 
.r. lbnzmfriedenheist bewirkten. Mi munuiie.n. er 
‚sön üÜlbrecht dieß dem Beuder zum Tedtze in Linz Fabriken zum 
Nachprägen der Schindétlinge anlegen, aber Rauch ein rechtli— 
cches Geld in Ens ausprägenen Seine Munzordnung vom I. 
14640 enthielt 2 richtige Grundſätzennämlich bie Unveränder- 
hichkeit das Münzfußes uududie Hinwegnahme des Prägerechtes 
Aue Händen der Einzelnen in die Gewalt des Staates. 
Daslabel ſtieg fo chart; daß der ſchwarze Pfennig gegen dei 
echten Kreuzer im Curſe wie 42 zu A Hand, — Mar IL. machte 
ihm ein Ende, bewahrte aberszum Andeufen ein „befunder Pey- 
telein mit; pöfer , Münz.“ — Solche Scinderlinge find in dem 
kak. Münzkabinete zu ſehen. | 
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1485 kam das Schl. Moll. von; Benedikt v. Erna 
durch Kauf an Kaspar v. Rogendorf,: 

. 1556 von Georg v. Rogendorf (eſta und ©. 149 * ber 
Anmerfung) an Hieronimus Geyer v. Oſterburg, von wel⸗ 
chem es Samſon Prätzel v. Rhodeck übernahm, der es 

1581 an Kaspar v. Lindegg vererbte. — 1588 ſtarb 
Kaſpar, der Diener von 4 Kaifern.*). Bon ihm. bekam das 
Pflegeramt zu Pechlarn 

1601 fein Sohn Chriſtoph (Kalteneg. II. 1373, deffen 
Sohn Sebaftian 

1611 die Hft an feinen Schwager Werner v. Strömling 
gegen die Hft Droß eintaufchte. 

1638. 8 Mai ftiftete Strömling in feinem Leftamente bie 
Hft Mollend. als ein Fideifommiß für die lindeggifche Fa— 
milie und beftimmte als erften Befiger Sebaftians Sohn, Mel« 
hior Sigmund, von welhem bie Hft _ 

1718 an feinen Sohn Joh. Albrecht Anton unb 4773 an 
Caſpar, dann an Maria Melchior v. eiypeaß MARS, wels 
cher 1797 ftarb **). 


Mühlberg bei Eoja. ak 


1203 hatte das Stift Melk dem Herz. geop. „) ‚Nil. eine 
bedeutende Wohlthat zu danfen, indem er dasſelbe, weil es das 
mals fehr an Holzmangel litt, mit einer großen Waldung, uns 


— 


*) K. Rath, Eltiſter Sekretari und Statt Anwaldt zu Wien, 
dann Kloſter⸗ und Zeugs Commiſſari. Nach Kalteneg. J. 
640, der. aber auch J. 645 anzeigt, daß ſich 1573 der „Zeuge 
Wilhelm v. Rogendorf als Herr zu Rog. und Mollenburg 

unterfertigte. — 1597 |. S. 428 u. w. 

**) Man bemerkte, daß dieſe Familie ſeit alten Zeiten ihren 
männlichen Nachkommen in der Taufe meiſtens den Namen 
eines der h. 3 Könige beilegte, und vermuthet daher, daß fie 
urſprünglich von einem alten Geſchlechte aus Köln abftamme. 
Bor ungefähr 150 3. theilte fie ſich in zwei Linien, in die 
beutic)e mit den Gütern in Sſt. und in die welfche mit: dem 
frühern Stammpaufe zu Lifana bei Roveredo in Tyrol; jedod) 
fhrieben ‚beide fich Herrn 'v; Liſana und Mollenb. fort. Da 
mir einem Kajpar und Meldjior die öſt. Linie⸗ nn 
war, fam ein Balthafar, erfigeborner Sohn eines Melchiors 
v. Eindegg aus der tyrolifchen Linie. auch im den Beſitz von 
Mollenb., worin derfelbe noch iſt. | . 





- 


bei 


weit Pa-befihenfte, welche nach der von Konrad v. Streitwis 
fen und dem Förfter Gerung vorgenommenen Grängbeftimmung 
vom Ufer der Donau bis zu den Wiefen und. vom Bergflüß: 
hen — bis zum Grabenbache Luchderwe reichte *). 


: Mfarcort: Mündreut. Pa. **. 


gn dem Briefe, den Altmann Bifch. zu Paffau 

1073 dem von ihm errichteten Chorherrnftifte St. Nikola 
ausferfiäte, wird unfer- den Schenfungen auch die Kirche und 
das Dorf Münichreuth angezeigt ***), über welche, wie über 
alle Befigungen diefes Stiftes 1076 M. Leop. II. Schirmvogt 
war. Calles I, 388. 

IT Heuticchen. — 1136 beftätigte M. — IV. mit 
feiner ı eigenen, dann feiner Gemalin Agnes und feiner Söhne 
Unterfihrift den Nifolanern den Befig des Prädiums Schwar— 
zach Cbei Münchreut), um deffen Gränzen anzugeben, er felbft 
dahin ging ****). Es fcheint jedoch, daß die Kirche fpäter dem 
Stifte entzogen, neu erbaut wurde und dann wieder an das 
Stift kam. Denn 

1144. 6 Mai traf Reginbert Biſch. v. Paſſau in der Oſt— 
marft z zu Schwarzahe” einen Taufch, wodurch der Bifchof diefe 
neue, von ihm geweihte Kirche, des Priefters Wohnung, den 
Zehenten’ ind das Gut mit deffen Gränzen an das Stift St. 
Nikola nächſt Paſſau wieder überließ, wogegen ihm dasfelbe - 
den paffauer A: der von den Schiffen — werden 


— B4 1 —?* 


* "In seiner foätern. u. heißt, es: Der ſchone Wald Mühlberg 

in derLoja, zwiſchen den-Büchen Leuchau und Tümling. — 
— 10. 257. — Dauch. Geſch. v. Sſt. U. 385. — Por 

8 Ausgefprochen auch Miünichreut, Mündyenreit, Minnireit. 

x) Sollte daher nicht aud) ſchon früher die Kirche dort beitan« 

heit. haben: und. die Umgegend von Mönchen ausgereutet gewer 
fen ſeyn ? wodurch der Ort dann zur Schenkung wieder frei 
‚ward ‚and von den DMikolanern neuerdings bearbeitet und 
benußt, 

: * Insuper —— praedium Swarzach (ſammt Pe) fra- 
tribus S. Nicolai pataviensis Marchio Leop. tradidit, ut 
ipse presens ibidem. eius. predii terminum posuit in 
- gomcambium none partis. EN quos Persenberg 
prius dederat, RENTE Po. 1436. 
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mußte, erließ und einige Hofftätten zu Everbing ‚verlieh, Die 
Gränzen bes Zehents waren folgende: ‚Am Steinbach herab 
bis zur Quelle Botenbrunn, und von da gerade aus bis zum 
Bade Yipira, und an dem Laufe desfelben bis nach Teſſen/ 
von da bis Ober⸗Laimbach, von da bis Unter⸗-Laimbach, und 
an diefem Wafler abwärts bis Grieglief, Dann gerade aus big 
zum Dorfe Enzimanswaichoven, von dba gerade aus bis zum 
Dorfe Bruff, und von Bruff bie Marbah, Unter - Rayoten- 
reut (Rapoldenreut in der Pf. Münchreut) und abwärts an 
diefem Waffer bis zum Dorfe Unter - Srladı (Erla in, ber. Pf. 
Marbah) und von da wieder bis an den zuerftgenannten 
Steinbach.“ Mb. IV. 313 *). Daß obiges Sowarzahe wirk⸗ 
lich das heutige Münchreut war, beweiſet eine im J. 

1220 Ulrichs Il Bifch. v. Paſſau für das Stift St. Nikola 
ausgeſtellte Beſtätigungs-U., worin es ausdrücklich heißt, daß 
Schwarzach auch Munichriut genannt werde .**). Auch P.Hono⸗ 
rius III beſtätigte in ſelbem J. den Nicolaitanern die Kirche 
und dimidium mansum in villa Munchreut, welches 

1444 als Pfarre (bei Maierhofen) vorfommt. f: ©. 147. 

Sm Pfarrbuche ift eine dotation angemerkt, laut welcher 
jedes Haus dem Schullehrer für das Wetterläuten 3 Garben 
Korn jährlich abgibt. | | 

1697, f: ©. 120 u. f. w. | Den 


Mürfelndorf, (nah Weist. Killfeilendorf). A. 


1326. „Ich Seyfried Von MierVelndorf Vergich — daz ich 
nach meines Herrn (Lehensherrn) Rat, Hrn Albers v. Streitweſen 
han getailt mit meinem Bruder Erken (sic) allez daz, daz wir mit 
ainander cztailen er habent je Belde, oder zu ac geitifte, 





H Auch in dem alten Pfarrmanuſeript zu Neukirchen: Origo 
S. Mariae neofanensis fteht: Parochia Münichreithensis 
fuit canoniaeLateranensi ad St. Nicolaum, quae a beato 
Altmano Epise. Passav. et Agnete Imperatrice fundata 
erat, ab Eginberto Episc. Passav. ao. A444. 6. May con- 
cambio incorporata. 

**) Dedit (dem Stifte) etiam ecclesiam in Schwarzach, que 
alio nomine.Munichriut dicitur, cum una decimatione 
in omnibus terminis eiusdem ecclesiae tam : «ultis quam 
colendis. Mb. IV. 293, 310, u ae 927 3 le 41073, 
1075, All, 1128, 1136, 4220... a 
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oder ungeftifte, Verfuchte, ober um Merfuchte, und wie iz genant 
ift. 20. Verſigelt mit meines Herrn Inſigel Heren Albers: v. Streite 
wefen, und ilt auch der Rede Gezeüg Hainrich der Weizpyriger (Weiſ⸗ 
fenberger 9, Wolfram der Weizpyriger, Hainrich Paltram, Divir 
mar der Pringe, Leütolde v. Leuzendorf, Egelolffn Bon Eywezdor, 
und ander piderwe Laüt genuege. Geben dat Weiten — bes erften 
Eritags nach Sand Veige Tag.“ Kalteneg. Il. 229, 


Pfarrort Neufirden. 8, 


Das dem Namen vorgefegte Wörtlein Neu klingt von 
diefer Kirche fhon feit Sahrhunderten zu ung, deren Vergangens 
beit fich auch deutlich auf dem Baue der Kirche ausprägt. Ser 
doch die Beweisgültigfeit der Angabe aus dem im Pfarrhofe 
befindlihen Manufeript: Die Pfarre Minihreith vnd 
Neukürchen 1699. 12 Nov., 

daß diefe Kirche, zu U. 8. $. genannt, 

1117 eingeweiht worden fei, wäre wohl erft nachzumweis 
fen. Glaubwürdiger läßt fih die Meldung aus dem Mb. IX. 
590. bieher beziehen : | 

„A490 erſchienen Otto v. Niwenchirchen und fein Sohn Kone 
rad in Geſellſchaft ihrer Nachbarn, Heinrichs v. Streitwiefen Kon 
rads v. Schwarza u. a., ald Zeugen, ald Herz. Leop. VI. einen 
. Streit zwifchen der Abtei Neuftift bei Freifingen und Hermann v. 

Hohenau entſchied.“ | | 

In der Kirche liegen 3 Grabfteine mit der Auffchrift 
auf dem Ä 

1. „Nach Krifti gepurdt Anno 
dni — — — ertag letare ift geftorben 
der edl Wolfgang 
Erendorfer dem got genadig ſey und leyt hye begraben.“ 

In dem Steine iſt ein ſtehender Ritter im Harniſch, aber 
in ſehr elender, dünnleibiger, dünnarmiger und dünnbeiniger 
Geſtalt, nur ffizirt und darunter das Wapen, eine Ege, eins 
gehauen, CArndorf 1480, 82, 83) *); auf dem 

2, „Anno dni — — 





*) Auch berichtet ein im großen Format 4720 gedruckter Bogen 
im Pfarrhofe, daß diefer Kirche, von deren 2 Kapellen una 
ad $. Bernardinum Episc. et. Conf. erecta et fundata ab 
illustri Dno Wolfgango ab Erndorff ibidem sepulto, 
quae olim singulari annua dedicatione Dnica post 
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in Vigilia fancti.Coami; obyt venerahilis vir georius gepluzer 
plebanus in, Minichreit J— Eur esapen.N : —— 
hic ſepultus cuius auima requiegcat in, ſancta pace 
uf dem 3. nno dui 1549 in die duicae (die opi⸗ 


nicae) aſcenſtonis DEPLENER TEE LEE LE EL ü, rr· rac 
obyt,venerabil vir dns, Wolfg. Merte uruni⸗ na? 


perger bnficiat (Beneficiat) j Gn) Neukirchen, «ui... ;., 
aia (cujus anima) den vivat.“ | 


Unter diefer Schrift iſt die Vorſtellung eines Kelches in 


den Stein gehauen, | 4432.% int Ira? PO malt Be2 

4597, 1318. 424. — An dem, Rande einer Glocke 
liget wan⸗ — onil niniiennn 45 0 
anne} alainidar de aus] sort Halai-ham 


ln» 


\ 1400: 8: — —— — haben (womit das Bene⸗ 
ſcium St, Georgeus am Oſteramt (Ograim) vereinigt war, 
39 Weiskern. ſ: Oſtrang), A ſoͤlche⸗ * Kia alten 
Buüchern zu leſen feyn foil, befonders in des 37 Fit Neufir- 
chen und Münchreut geweſenen Kirchendieners und Schulmei · 
ſters Jakob Altdorfer zu Wien hinterlaſſenen Schriften. Dieſes 
un Neukirchen wurde ehemals for ſtark beſucht, daß die 3 Sam⸗ 
ſſtage nach Micbaeli, an, welchen, man in die Kirche dort. bes 
- „ fonders wallfahrtete, auch rorzugsweiſe die goldenen Samſtage 
genannt waren. Die untere Anmerkung in der erwähnteh pfarr- 
I hchen Druckfchrife ſammt „der wahren Abbildung Cim Holz: 
ſtiche) ‚der gepugten Mutter mir, dem Jeſukinde“ gibt auch 
Aufſchluß über den Lirfprung des Önadenbildes und jagt: 
Das ‚wunderbarfiche Gnadenbild nachdem es aus .ejnem 
Schloß auf dem großen Beſcheidanger · jo wegen Sünden ver⸗ 
funfen und mir Ramen Ispar in Oſtram genannt warb, ent- 
wichen, ift foldyjes wunderbarlicher Weife auf den Berg Neu— 
kirchen am Oftram alwo Ihr ein Kirdyen erbauet worden am 
Nußdorfer (nuffendorfer) Anger lüberfommen ‚im Bauung der 
Kirchen aber haben die Schaſten (Scharten, Späne), fo vor 
Hackung des Holzes über eine gute Stund auf den Berg des 
Platzes Neukirchen am Form und Gſtalt, wie die Kirche ſolt 
eerbauet werden, ſelber angezeigt, (auf dieſem Berg Neukirchen 
hat ſich ſelbſt· die Seligſte Jungfrau offentlich mit einem ſchnee⸗ 
weißen Kleid und Mantel ſehen laſſen, die Mutter Gottes 
Selbſt die Schaiten mit‘ Ihrer eignen) Hand ſoweit gelegt 
"0" haty als weitsdie Kirchen hat: ſeyn müſſen.“ (Wem fällt hıer 
nicht die Ochfenhaut bei Chartago's Erbauung ein!) „Es glei⸗ 
cheten von Schaiten theils denen Lilien, darum St. Joſeph 

der himmliſche Zimmermeiſter wird beſtens wiſſen.“ — 
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RB goß mich Franz notumeir in’Mrems, und‘ in der 
Dir berfelben: Campana haec fusa' est anno 148%. 
des Schullehrers. Faſſton ſteht wegen deſſen Verrich⸗ 
8 während des Gewitters zu läuten, bie Dotation: „An 
Wetterläut Gebühr von der Hft Artſtetten und Leiben, dann 
den einzelnen Pfarrgemeinden auf dem“ Felde zu beheben ſo 
viel Garben an Korn, ſo viel an Haber.“ * 


J Pfarrort Nöhling. R. 


998 Kom 29 April ſchenkte K. Dtto II. nepoti suo Hen- 
rico.'duci 'praediuim ’Allodium- Nenchilinga. in pago 
Osterricha et comitatu Henrici Marchionis (von der Oſt⸗ 
mark) inter fluvios Ispera et Sabinicha (Sarming) situm. 
Horm. Ar. 1128. 335. 

4451 werden unter-den Beſitzungen, welche eine Bulle 
des P. Eugen III. dem ciftercienfer Stifte Baumgartenberg im 
Mühlviertl beftätiget, auch zehn Huben von dem Walde Nor 
| chelinge angeführt *). A 

11460. Konrad Bifch. v. Paſſau, Sohn des h. Leopold 
mweihte, auf die Bitte Friedrich's Gr. v. Stephaning, Burg: 
grafen zu Regensburg **), die auf deſſen Grunde erbaute 
Kirche, welche Nochelingen heißt, erhob ſie zur 
Pfarxe und beſtimmte ihre Gränzen: „vom Waidenba— 
he, wo, das Gut der Moͤnche von Baumgartenberg anfängt 
und bes fogenannten Grafen Gut, fo weit es reicht, big ger 
gen’ Böhmen hin, und dann aufwärts, rechts und links, und 
im Umfänge alled, was bebauet werden kann, bis zur öftlis 
9” Söper fusgne, ad —— Hisperaih) und am Laufe 


"113 ‚ist go. 





*) Decem mansos de — in —— — Kurz Geſch. d— 
L. ob d. Ens III. 376, 303, 394. Zwar hatten die Kloͤſter 
manche Grundſtücke in verfchiedenen Gauen, ja auswärtigen 
Landen. Doch wird man hier kaum fehlen, wenn man dafür 
hätt, Noͤchling habe wohl zu dem alten Machlandigehört, deſſen 

Beſitzer Graf Otto die machlãndiſche Abtei Baumgartenberg 

ſttiftete. — Auch wurde noch im A4 Ihrdt ein nobilis vir Johan- 

nes. de capella dominus terrae Machlant genanıt, und nörd- 

lich weiter vom Nöcling, in der Hft R, heißt ein Bezirk noch 
jebt das Gapelleramt. 

E07 Des Sohnes von Konrads Schweſter Dertha u und von Hein⸗ 
rich Graf v. Stephaning. Pg, 4006. 
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diefeg Fluſſes abwärts bis zur Donau.“ Der Bifchof gab feis 
nen ihm gehörigen dritten Theil der Zehenten frei und für ims 
mer zum Gebrauche und zur Pfründe bes Pfarrers, welcher 
durch’ Fechtmäßige Präfentation (legitima pelilione) des vors 
genannten Grafen daſelbſt angeftellt und vom Paſſauer Bis 
ſchofe zur Seelforge inveftirt wurde; ausgenommen die Zehen« 
ten, ‘welche von den zwei Dörfern Nocelingen (ex duabus 
villis Nochelingen) gegeben wurden und welche durch Scheu⸗ 

kung‘ der Biſchöfe v. Paſſau ſeit alter Zeit, zur Pfründe der 
Domherrn zu Paffau gehörten und für beftändig zu gehören 
hatten, wenn fie nicht durch einen rechtmäßigen Taufch abge: 
tretert werden. Doch follten jene Dörfer übrigens, in Anſehung 
d-8 Empfartges der Sacramente und mit dem andern Gottess 
dienfte, nur der Kirche zu Nochelingen und dem dortigen Pfars 
ver zugetheilt feyn. — Diefer firhliche Vertrag wurde feier 
lich gefchloffen den 22 Sept. 1160 in Gegenwart der Pröpfte 
von St. Pölten, von St. Johann in Sabinich bei Waldhaus 
fen, von Ardacker und von Münfter, dann Friedrichs Grafen 
v. Stebhäning, Konrad's des Markgrafen v. Montferrat und 
anderer und die Urfunde darüber am felben Tage zu St. Jo— 
hann im Sabiniche ausgeftellt N). | 
13416, Auf dem Öranitbogen bes Kirchhofthores nordweſt—⸗ 
ih von der Kirche gewahrte ich einige eingehauene Zifferzu- 
ge, aus denen, wie wohl fie theils ziemlich verwittert, theils 
mit hartnädfigem weißen Mörtel überftrichen find, ich noch die 
Sahreszapl MCCCVVVI zu erfennen glaubte. 





*) Ried. cod. chronol. dipl. Ratisbon I. 232, 233, wo aber 
 "purd) einen Fehler des Abfchreibers Hochelingen ſtatt No- 
chelingen fteht, welches bei der fehr ähnlichen Form des H 
and N in allen Urf, jener Zeit und bei dem Mangel topogras 
phiſcher Kenntniß Teiche gefchehen konnte. (Keiblinger). Aber 
könnte man nicht auch vermuthen, daß Nochling dennod) an« 
fangs Hochling geheißen habe, weil es. hoc) liegt, und ling, 
als eine Zufagfylbe hier die Art bedeutet, wie dad Dorf liegt ? 
So hieß im Rothwälfchen Langling, Bratwurft; Gelbling, 
Waitzen; Grünling, Wiefe; Spigling, Hafer; Stilling, Bier; 
Süfling, Honig; Weitling, Beinfleid; und mit der Anhängs— 
ſylbe lings beftehen, ftatt mit der Sylbe lic), noch die Wöre 
‚ter: blindlings, jählings, rüclings, fihrittlings; hier. alfo 
Hochlich, Hochlings, Hochlingen. J 
T 
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‚1572. Filfendorf. S. 190. — Laut Kirhenbud hieß Noͤch⸗ 
ling vor dem J. 

4659 auch Dberndorf, unter welchem Namen’ es noch auf 
den älteſten Charten angegeben iſt und, nach Ausſage des 
Pfarrers, von den Franzoſen bei ihrer dortigen Ankunft im 
letzten Kriege erfragt wurde. Es läßt ſich wohl vermuthen, 
daß, wo ein Ort Mitterndorf, der andere Niederndorf heißt, 
auch einſt ein Ort fonnte Oberndorf genannt werden. Warum 
aber dort jegt nicht mehr, weiß Niemand dort zu fagen.. — Unter 
dem Breterboden der Kirhenftühle ſchaute zum Theil ein Grab⸗ 
ſtein heraus, welchen, da die gebohlten und an einander be⸗ 
feſtigten Kirchenſtühle ſehr anſtrengend und doch nur wenig 
gehoben werden konnten, ich, auf dem Boden liegend, mit 
umgreifendgg Hand abgebrochen fand, ſo daß meine Finger 
nur noch herausbrachten: „Hier liegt Johann Fiſcher Schulleh⸗ 
rer in Nöchling 59 J. alt — 89, 21 Juli.“ Ich erwähne dies 
(8 nur, daß ſich feiner die Mühe gebe, dort etwas wichtigeres 
finden zu wollen; ; denn ob vor 89 noch bie Ziffern 16 ‚ftehen (da 
die Snfchrift für die Jahreszahl 1589 mir zu jung und. für 
1789 zu alt fcheint) gibt aus dem Funde feinen fonderlichen 
Gewinnft mehr. — Zur Zeit der Ausbreitung des Luthers 
thums in diefem Ländchen gingen einige Familien auch aus 
Mitterndorf zur neuen Lehre über und- in die Iutherifche Kirche 
nah Ips, überbrachten dem dartigen Geiftlichen die Zebenten, 
die fie dahin auch nach der Wiederannahme bes Fatholifchen 
Glaubens noch fortlieferten, aber fpäter durch eine gänzliche 
Abkaufung für immer fih vom Halfe fchafften. Eben zu jener 
unrubigen Zeit mögen wohl leicht einige Pfarrurfunden vers 
ftreut worden und zu Grunde gegangen ſeyn; und war au 
noch ein Reft geblieben, fo ging er ganz verloren in ber Feu⸗ 
ersbrunft im J. 

1710, wo bie meiſten Häuſer eingeäfchert wurden, auch 
der Pfarrhof und der Kirchenthurm mit den Gloden, die jer 
doch im näml. 5. durch 3 neue erfeßt worden find, und zwar 
laut ber. Aufſchrift aus der Werkſtatt des Silvius Cruce in 
Linz am 10 Mai, Die Größere hat 1017 TE Sqhwere, die 
mittlere 531 und die kleine 307 TR. 


Dberndorf in der Pf. Weiten. A. 
Diefes vormahls Zeifingifche, jegt zur Hft A gehörige Gut 
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mit 11 Leben Cnit weit von neun Pöhler waldthalber, heißt es 
im LH), fam von dem legten v. Zelfing, Chriftoph Wilhelm 
an deſſen Erbtochter Anna Apollonia und ihren Gemahl Otto 
Heinrich v. Zinzendorf. CHob. II. 845). Lehendträger ward 
Wolf Kipper in Melk, blieb jedoch bei der Gülte verfchwier 
gen und ftarb ohne ceheliche Leibeserben. Dann folget- als 
Lehensträger ein Herr 9. Lindegg, nach ihm Eſaias Felfer zu - 
Waltfperg und Arndorf.. Ott Heinrich v. Zinzendorf zog bie 
11 Lehen mit den 2 Theilen Zehent ein, und nahm 

1642. 6 April den Hanns Paul Geymann als Lehensträ— 
ger an, beffen beide jüngern Söhne Du Een) und 
Hanns Ferdinand die Lehen 

1667. 20 Jän. an ihren ältern Bruber Hanns Ehrenreich 
unter Mar v. Zinzendorf verkauften. e 

1690. 19 Suni ward Joh. Gottfried Seymann, kehens⸗ 
träger, 

1719. 20 Nov. fein Better Hanns Jakob Friedrich Gey⸗ 
mann, unter Fried. Chriſtian Grafen v. Zinzendorf, und 

1722. 20 Aug. Hanns Jakob Friedrich Geymann, Freih. 
auf Gallsbach, Traideneck ꝛc., k. k. Oberſtwachtmeiſter des 
Steinvilliſchen Regiments und Commandant von — 
ſenburg. | 

1729, 4. — 1731. 19 Febr. Claut zu A mit Jak. Fried. = 
v. Geymann abgefchloffenen Kaufbriefes) ward der k. Rath u, 

Landrath in Oſt. ob d. End, Joh. Chriftoph Gr. v. Preyſing 

Herr zu A, Pöbring, Frigelsdorf und Schwarzah Käufer 
auch von Hberndorf. — 1741, 9. 


Dfirang. 


Wenn die Schreibung Oshram, womit Einige diefen Berg 
auch, wie den gleichnamigen Ort weftlich bei Senftenberg, ber 
zeichneten, richtig ift und für beide. Orte etwa ſchon zu Ennens 
kels Zeit galt, fo hätte Ennenfel bei dem Berichte Cin feinem 





*) Auch — ein durchgehends bewaldeter Berg, an deſſen 
weſtlichem Fuße das Isperthal liegt und an dem nördlichen 
die Strafe an Gmaining und Laimbach vorbei nad) P führt. 
Er heißt! auf einer alten Charte Oſteramb (Isper 1631) und 
1685 Oſterwald. (Eoigenpof in * S. 252). | 

T 2 


‚ 292 
Fürftenbuhe): „Der Marchgrave Leupolt ID von Defters 
reich gab Cbeiläufig | | | 
1088) fein Tochter (Elifabeth) dem Grave Dtachern (IV) 
von. Steyr vnd gab ihm darzu aigen Cunter anderm auch) 
Oshram“, — uns am erften und beften aufflären fonnen, we 
ches Oshram er hier verftanden haben wollte. 

4494 (sine dato). Bermerfung der Grenzen des Oſtram⸗ 
woldes, deſſen Wildbahn H' v. Nogendorf an König Mar 
verkauft, ſammt dem Auffage bed Kaufbriefes im HA. CPI). 

4602, Weiffenberg, fiehe in der Anmerfung zu ber. 

1; Sahreszahlı 1599. — Weidfern, indem er fhreibt: — 
„Oshram, Oftram insgemein Ofteramt *), ein Kirchort und 
Beneficiat mit Neukirchen bei Böckſtall vereinigt, und von der 
Pf. Münchreut abhangend,, zwifchen dem Rannabache und dem 
Kremsfluffe” verfett die Ortlichkeit unferd Berges an fein, 
wenigftens 10 St. davon entferntes Oſtra bei der Kreme.: Au 
bedeutet; Der Name Oſtrang, weldem Berge zwar Neufirchen 

. nahe und Münchreut noch näher liegt, nicht einen Kirchort felbft ; 
ed müßte. denn feyn,. daß Weiskern jenes einft Sünden halber 
verfunfene Bergſchloß **) dafür bielt. (f: ©. 287). 

Pfarrort St. Oswald. R. 

1151 u. 1160, Noͤchling. — Da auch im Mühlviertel 
ein Ort St. Oswald heißt, und in beiden folgenden Berich— 
ten, dab — — — 

„1234 Marquard von St. Oswald als Zeuge in einer U. 

Otto's v. Schleunz an das Stift Baumgartenberg fteht, 

(Kurz Geſch. d. 2. ob d. Enns TIL 419), und daß fi 

1312 Adamiten in Oswald einfanden,“ — nichts auf eine 

Unterſcheidung ber Örtlichfeit hindeutet, fo läßt fich ſchwer bes 

fimmen, weldes St. Oswald anzunehmen fey ***). 


» 





*) Im CHA Tas ich: Amt Oftrang. (Perhlarn 1526). 
**) Mie wir aus dem Neukirchner Pfarrbücjlein gelefen haben. 
*Xxx) Mie diefes eben fo wenig erfidytlich ift aus der gefchriebe: 

‚. nen Anmerkung oben auf dem Xıitelblatte des in Venedig 
(1493 9) gedrudten, in der Stiftöbibliothef zu Melk befindli« 

. ben Missale: „Sum ex libris No& Reisneri Parochi ad 
S. Oswaldum. A. 93. Mens. Mayo 27,” Auch dürfte ftais 


RB 
1317. 19 Nov. Reverd von Mar Fuchs, daß er bei er⸗ 
baltener Pf, St, Oswald im Isperthale den Kaif. Mar, nicht 
mehr angehen wolle. CHA). Wahrſcheinlich hatte Fuchs eine 
“ Forderung an den Kaifer. — 1588 haben Herr v. Prößing und 
der Richter in St. Oswald einen evaugelifhen Predifanten 
bort eingeſetzt, — 1613, großer Brand. — 1759 kam das 
Zabernafel, 1781 die Orgel dahin. or 
Mt. Klein-Pechlarn . 
Dieſer Ort iſt altgeſchichtlich und berühmt, theils durch 
feine urſprüngliche Beſtimmung, als römiſche Gränzſtadt Curbs 
praeclara), theils durch den im Nibelungenliede gefeierten 
Marfgrafen Rüdiger v. Bechalaren, der in dieſer präclaren 
Stadt feinen Sitz genommen hatte **).- Beide Orte, Groß⸗ 
pechlarn, die Stadt am rechten-Ufer, und Kleinpechlarn, der 
Markt am linken Ufer, ftreiten noch einander das höhere Al- 
ter ihres Namens ab, den ein Feder zuerft gehabt haben will: 
Die Stadt fagt: „Die Römer hatten in unferer Donaugegend 
nie eine Kolonie, gefchweige- eine Stadt am linfen Ufer; der 
Markt war anfänglich nur ein Brüdenfopf gegen die Marfos 
mannen, und flar fei, daß eine Veſte CStabt) eher beftanden 
baben müffe..als ihre Schußwehr (ein Brüdenfopf), und ein 
Brüdenfopf Heiner fei ald die Stadt, woher fie auch Groß⸗ 
yechlarn, dagegen der Markt Kleinpehlarn geheißen worden 
ſey.“ Der Marft fagt, der Name Großpedlarır. gehöre: füglir 


{ 


der Jahreszahl 1493, mach der Geftaltung dieſer Schrift, rich⸗ 
tiger 1593 anzunehmen ſeyn. (Keiblinger). - 
*) .Sehörig zur Hft Groß⸗ Pechlarn im V. O. W. B. 
**%) Die Abeutheuer Rüdigers (den Hagen in der Vorrede zu 
den Niebelungen XI für eine erdichtete Perfon hält) und deſſen 
Großthaten im Kriege gegen die Ungarn ließ auch Pilgrim 
Bild. v. Paffau (vom 3.971 bis 991, ein als vermuthlich 
atıgegebener Abkömmling Rüdigers, berühmter Dichter, gepriefen 
als weifer Fürſt, beberzter Streiter, gründlicher Gelehrter 
und andächtiger Mönch) durd) feinen Schreiber Conrad latei⸗ 
nifch befingen. .Diefes Gedicht wurde von dem alten Schrift⸗ 
fteller Hund in dem Scyloffe Brunn bei der Altmühl gefun⸗ 
den und foll 4575 in ‚die berz. bairifche Bibliothek gebracht 
worden feyn. — Gedichte v. Paffau Buchinger. Münden 
4816; — Bairifche Geſch. v. Tſchokke. I. 255. Ä 


294 


cher ihn, weil er um die Hälfte Häufer mehr zähle, und felbft 
- der Namen RI. Pechl. beweife das höhere Alter des Ortes, 
weil dag Kleinere früher beftehe als dag Größere, felbfi ein 
Brüdenfopf eher als eine Stadt. Auch habe der Mt ehemals 
Altpechlarn, die Stabt aber Neupechlarn geheißen. „Dieſe früs 
bere Benennung fei nur Sage, behauptet dagegen die Stadt, 
„ermangele des Beweiſes.“ Der Markt jagt: „Wir brauchen feine 
Stabt am linfen Ufer anzunehmen, wir waren nicht am linfen 
Ufer; denn waren wir auch ein Brüdenfopf, fo waren wir 
ein Brüdenfopf am rechten Ufer, weil in den Zeiten der Rö⸗ 
mer Markt und Stadt zufammen nur Eine Stadt, die urbs 
praeclara ausgemacht haben, um deren ganze Norbfeite, alfo 
mit Einfchluß unferd Marktes, die Donau damals lief. Spä— 
ter. bat fich der Strom fein Bett füblicher durch die, Stadt ger 
nommen und dadurch die Stadt in 2 Theile gefchieden, deren 
Fleinerer ans linke Ufer fam, der größere ſich am rechten er- 
bielt, aber auch durch Das nad) und nach breitere Bett fih vers 
Hleinerte, fo, daß der Markt der größere Theil der alten Stadt 
ward; weil der Marfttheil ald Brückenkopf zunächſt am rechten 
Ufer liegen und: eher erbaut feyn mußte, fo wurde er nad 
der Trennung durch Die Donau Altpechlarn genannt‘ *). Die 
Stadt fagt: „Ich hätte damals leben mögen, um zu fehen, wie 
die Donau nörblih um den Markt über den Berg. hinauf den 
Ummeg genommen hatte.‘ Möglich jedoch wäre es gewefen, 
daß die Stadt, an deren Sübfeite **) flache und tiefe Felder 
find, von einem Arme des Stromes umfangen, wie auf einer 
Inſel (Aue) lag, aber gewiß hatte der Strom dort von Urbes 
ginn ſchon fein Bett wie noch jetzt. —— 

Dem ſei nun, wie ihm wolle! Nachweiſen läßt ſich, daß von 
jeher beide Orte unter Einer Herrſchaft ſtanden, dik Mitte des 
biſchoͤflich regensburg. Beſitzes wurden; und noch jetzt iſt 
der jedesmalige Marktrichter von Kl. Pechl. zugleich wirklicher 
Magiftratsrath zu Großpechlarn. Auch rechnet e8 der Markt hoch 
an, daß er um 40 Bürger mehr zählt ald die Stadt ***). — 





*) Dagegen füricht auf der S. 120, wo die Einwohner von AT. 
BP. die Neu: Pedjlinger genannt werden. 
** Bekannt ift das castrum Herlungoburc (der Heruler) un: 
ter Ludwig dei Frommen. | 
“*) Dann geht noch eine: andere Sage hier, welche angibt, 
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Daß die Hft Pechl. bald ein Eigenthum bed Bisthumes Re⸗ 
gensburg ward, ift erwiefen, obwohl beffen davon im 
eſtG erft 

1526 Erwähnung gefhieht. Dort in dem gleichzeitigen 
Dienftbuche von Kl. Pechl. fommen vor ein Herr Johann, Ad- 
miniftrator des pfalzbair. Hochftiftes Negensb. und Wilhelm v. 
Zeut als Pfleger, dann das Amt Oſtrang und die Pfarren (wel⸗ 
he von Krumnußbaum etwas bezogen hatten) Eberftorff, Emers 
Korff, Gotsdorf, Ispertall, Laimbach, Nöchling, Peckhſthtall, 
Perſen Peug, Sandt Merten und Weyten, auch krantz, Schals 
marbach und Thalheim. — 1588 iſt der Biſchow Georg an« 
gefchrieben und Pfleger war Hanns Adam v. Aham zu Wildes 
naw. — 1597 war Pechl. oft der Sammelplag der unruhigen 
Südwaldviertler. 

1705. 16 April tritt Friedrich Landgraf zu Heſſendarm⸗ 
ſtadt die Hft Pechl. an das „Thumkapitl“ zu Regensburg um 
jährliche 4000 fl ab. MG. | 
1744. 30 uni fommt bie Hft von Clemens, Churfürften 
v. Köln u. Biſch. zu Regensb. an Joh. Theodor Herzog zu Bai—⸗ 
ern, gleichfalls Biſch. v. Regensb., wie auch v. Freifingen, aber 

4811 zum £. f. Kommeralfond und. 

1894 an den Käufer Friedrich Freih, v. Borſch, herz. Au⸗ 
Haltsdeffauifhen Geſchäftsträger. 24 

 Perfenbeug‘) CHf, Schl. u. Mt). 

Es iſt ſchwer genau zu beftimmen, ‚06 früher das Schloß 

oder ein Edelgeſchlecht jo geheißen habe. Geſchichtlich gewiß 





wodurch die Roͤmer fi bewogen fahen, den Markomannen 
das linke Ufer zu laffen. Die Römer nämlich wollten den 
Markt' am linken Ufer angreifen und verſammelten ſich in der 
‚Gegend von Pons ‚Ibis (Ip). Als ihnen aber aus ihrem 
Lager 2 Löwen entkamen und über die Donau ſchwammen, 
wurden diefe von dem Markomannen mit Knitteln erſchlagen. 
Diefen Vorfall hielten die abergläubifdyen Römer für üble 
WVorbedeutung und machten den Schluß, den Markomannen 

—am linken Ufer Ruhe zu fallen. | 
#): Diefer Name, vom ‚gemeinen Wolfe dort Pefebeic und Befen- 
hei ausgeſprochen, wird in U. und alten Büchern 30 mahl an« 
ders geſchrieben: Besenbeugum, Besenboigum, Bosebur- 
gum , vulgo Bosenboig Cidhen im eilfsen. Japrfunderte fo 
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iſt, Daß. unter Den ungerftörten ſowohl, als nur noch am ihren 

Ruinen fihtbar gebliebenen Burgen in Oft. und an der Donau 

das Schloß Pa zu den älteften in diefem Lande zu zählen iſt, 

und ſehr erflärbar:: denn durch Die vorragende Lage des Fel— 

fenhügel8 am) Ufer des deutſchen Hauptſtromes mußten, Die 

frübeften Befiger auf ben Aufbau einer Veſte verfallen, ‚von wo; 
auß, wie auf einer Vorhuth, fie gegen Oſten, Süden, und 

Weſten den Feind bei Zeiten ‚im Auge, haben und deſſen Rich 

tungen und Umzüge beobachten fonnten. Sa man liesſst, Po; 

ſchon im 9 Ihdrt ein feſtes Schloß, (nah Agsbah und Ranna 
alfo der dritte fih in den. U. meldende Ort, des. Laͤndchens) habe 

jenem treubrücigen Qafallen Engelſchalk gehört... (S. 106). 

Aber aus den übereinftimmenden Berichten, mehrer - glaubwürs, 
diger Schriftfteller aus jener Zeit ließe ſich abnehmen, daß die 
Burg Pg ihre Entftehung dem tapfern, Baiern, Sieghart Gra— 

fen. v..Sempta und Ebersberg zu verdanken habe. „ Denn als 
die Magyaren ihre Einfälle gegen ſchwachen Widerſtand leicht 
fortfegen Fonnten und... 1 = 434 ymenı SC .BÄTR 


A Ya? > vw .t 





Mr re 5 ee % ‚ Intehrsl)p ,n272 
genannt) Persinpiuga, Persinpiugun, Persinppigp, Per⸗ 
ſenboig, Beratende. Peesinpiuga,; Persenbih Ars Per- 
"" senburgum, Perſenburg, Verfenbeug,'Posenpölgum, Pö- 
senboigium (im K. Mar. Memorialien.aud) Poßenbeug, Per- 
fenberg, Perſenpewg, Berindewgn), Pöfenboicd), Peſenboich, 
Pilentoig, Peſen boige, Pöfenbeug, Böfebeug, — 

* ——— * Poͤſenberg, BoͤßeBurg ſogar Poͤſeubeiß ‚und 
Beſenbeiß. Dieſe abweichenden Schreibungen find wahrſchein · 
lich das Gebilde theils der verſchiedenen Mundarten fremder 
Kriegsvölker, theils undeutlicher Schriftzüge, oder aus der 
falſchen Leſung nachläſſiger oder nicht genau unterrichteter 
. „ Abjcjreiber , wohl auch durch ‚die, willkürliche Überſetzung in 
„. das barbarifche Latein unferer chronifichreibenden -Worfahren 
‚ alfa: verjegt worden. - Wie unſtatihaft die Annahme iſt, Pg 
ſei das alte Usbium aus dem 9. 379, ift Schon bei Isper dar⸗ 


gethan worden. Eben fo falſch würde man vermuthen, daß Pig _ 


jener, in dem: geographifchen Wegweiſer CuAygmeıs) und in 
Kaif. Antonins Jtinerarium am der Donau angezeigte. Ort 
‚ Diyfor, wenn. man feinen andern Grund angeben Bann, als 


weil flexus Biegung bedeutet; denn die Donau bildet bei der ° 


Inſel Schütt „eine Zwenfurch und gleichfam zwei. Hörner‘ 

: (Abermann Ill. 41416), alfo eine: bedeutendere Krümmung: als 

bei Pg. Auch haben. wohl diefe alten Ortsbeſchreiber mit lle- 
' zum, eine unweit Preßburg gelegene ı Stelle ‚gemeint. 


— 


— 


207 


se 905 bereits in Maͤhren, Böhmen und Sachſen eingedrun⸗ 
gen waren, folglich das übrige Deutſchland bedrohten, ſandte 
K. Ludwig, das Kind, dieſen Grafen, der ſowohl durch ſeine 
Vorfahren (die ſchon im J. 827 einen ‚großen Theil Panno⸗ 
niens verwaltet hatten) bekannt war, als auch durch ſeine 
eigene Waffenthaten ſich berühmt gemacht hatte, die Donau 
hinab in die deutſche Oſtmark, um dort Wehrplätze gegen /die 
Laͤnderſtürmer vorzubauen und Deutſchland auch. an dieſer 
Seite zu ſchützen. Sogleich ließ der umſichtige Held: Lord mm 
ſchanzen, auf jeder Uferhöhe an der Traun eine Veſte aufwer⸗ 
fen, die er nach feinem Schloſſe Ebersberg am Bache Sempta 
in Baiern benannte, Dann, auch Pg verftärken. Das Wahr⸗ 
ſcheinlichſte bliebe alſo immer, daß, wenn auch Sempta. nicht 
der Erfte war , der das Schlößchen Pg, erbaute. (das etwa 
vor Engelfchalf ſchon da ftand), er felbes erweiterte und vers 
bollwerkte, weil ihm die Lage alsı-befonderg zweckdienlich ſo⸗ 
gleich auffallen mußte. Daß damals auch im Thale, wo jetzt 
ber, Markt ſteht, ſchon Häuſer geweſen ſeyn mögen, wäre fo 
unwahrſcheinlich nicht, weil die Unterſaſſen ſich in ihres Herrn 
Nähe für ſicherer halten, ſich gern dort anzuſiedeln pflegten, 
wo er hauſte. Aventin, ber Pg-aus, der Zeit, worin er; ſelbſt 
dort war , einen Flecken ‚nennt, fagt won, dem Grafen Semp⸗ 
ta, „in Oſt Beyern, das: ift jezund Oeſterreich ift jr geweſen 
Pöſenbeiß oder Pöſenburg, Ips und andere mehr. Flecken und 
Schlöſſer, iſt on not allhie zu erzelen.“ — Durch Sieghart v. 
Sempta befam: nun der ganze Gau von Pag. mehr vaterländiſche 
Bedeutung, indemen in Verbindung mit&bersberg bis unten Spitz 
damals eine Grafſchaft hieß, in deren Strede am linken Donau⸗ 
ufer, bald nach und nach mehre Schutz⸗ und Trußpläge angelegt: 
wurden. *). Jedoch Sieghart felbft genoß nicht lange die Ehre 


feinerirühmlichen Anftrengung.: Die. Beunrubigung und Beforg- 


niß, die er in diefem Theile des Donaulandes vor weiterm Anz, 
drange der pftlichen Horden an ber untern Donau entfernt ges 





*) Auch Blumenbad gibt Pg als Hauptort einer ehemaligen 
freien Reichsgrafſchaft an. Wielleicht gehörte Pg einft nod) 
zu dem alten Machlande, das fid) in Oberöſt. von der böh- 
miſchen Gränze an ‚hinter Freiſtadt bis. unger ben Doneuftra- 
del erjtredte. bie a be — — 


w 


a 
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halten Yatte, wurde neuerdings aufgeregt. Gleichwie zwei ger 
genftreitige Luftftröme die Wolfen plöglich theilen und mit dem 
obern Schichten nach Weften, mit den untern nad Oſten jas 
gen: fo zog der Magyaren » Schwarm neben: ber herabſtrö⸗ 
menden Donau gegen Dfterreich hinauf. Gieghart, der auf 


Schiffen das. Lager bei Haimburg und Theben mit Lebensmittel 


zu verforgen hatte, fiel dort 

907 im blutigen Treffen, und fein Tod gab den Verwü⸗ 
fern aus Ungarn neues Leben und weitern —— nach 
Deutſchland *), 

984. Hier tritt die Epoche ein, worin ein Graf v. Pa 
mit Markgraf Leopold I nach Oſt. eingewandert feyn fol, (S; 
108). Allein mir fheint, daß mit dieſem Grafen v. Pg eis 
gentlih Sempta’s hier fhon anfäfliger Nahfomme zu meinen 
fey, welder aus Rüdfiht auf die‘ Verdienfte feines tar 
pfern Vorfahren nun fürmlich mit Pg begütert und belehnt 


wurde. Lazius in chorogr. 44 und in der Ehron. von Wien: 


führt unter den erften comitibus Austriae zuerft den Grafen v. 
Persenburgä, dann die comites Waytnecenses an; und 


Abermann fagt 116 geradezu, daß nad) Sieghart 1 Sieghart der 


Füngere und fein Sohn Ratold in den alten Kreibriefen Gras 
fen von Pg und Ebersberg in der orientalifchen Mark genannt 
wurden. Habe nun ein mit dem Markgrafen eingewandertes 
Geſchlecht fehon Perfenburg geheißen oder nahmen die Sempta 
biefen Namen an, laffen wir auf fi beruhen. Gewiß bleibt, _ 
daß ein Edelgefchleht Pg, ſchon im 10. Ihrdt Cund felbft wäh⸗ 
rend die Hft Pg abwechſelnd bald Iandesfürftlich geworden, 
bald auch Andern zum Beſitze zugefallen war) bis gegen das 
Ende des 15. Ihrdts vorkommt. Ratold v. Sempta hatte eine 
Tochter, Wilpirga, und zwei Söhne, Eberhard, welcher un⸗ 
vermählt ſtarb, und Adalbero, den Vater Alberonis II, Udal⸗ 


ſcalſei und Ulrichs, welchen letztern der h. Ulrich ſelbſt aus der 


Zaufe gehoben und nach feinem Namen genannt hatte. 
1019, nad Andern 1029, ftarb Ulrih v. Sempta und 
hinterließ von feiner 6 Jahre vor ihm verftorbenen Gemahlin 





*) Uber bas Geſchlecht d der Grafen Sempta f: Ofelius IL 11. 
sqqg und Laz. de migrat. gent., dann das 5. Bud) von Aven⸗ 
un’s Chronica, und Abermann 119, 


= I | 29 


Richardis, einem „Freuwlin auß Kernten,“ zwei Söhne, 

Eberhard II und Adalbero II. Diefer Adal. III, weil er 
fih mit feiner Gemahlin Richlinda *) finderlos, als auch 
feinen Cvermuthlich vor ihm verftorbenen) Bruder ohne Nach⸗ 


fommen und folglich ſich ald den Festen des Stammes Sempta 


fab , hatte den bedeutendften Theil feiner Verlaffenfhaft und 
darunter auch Pg einer frommen Stiftung zugedacht. 

Schon etwa 80 Jahre vor ihm **) haben, nah Aventin, 
feine Ahnen, des Helden Siegharts Söhne, die mit ihm und 
feinem Bruder gleihnahmigen Brüder „Eberharb (IJ.) und 


Adalbero (II.), mit ihrer Schwefter Wilpirga ein Kirchen zu 


Ebenfperg Cin Baiern) den Ehren St. Sebaftiang geftiftet vnd 
gebauwet.“ a 
Jedoch Aventin gibt hier theild einen anachroniftifchen 
Fehler bloß, weil er den Tod dieſer Kirchenftifter in das Jahr 
9255 und bie Stiftung der Kirche in das frühere 3. 970 ans 
feßt, theils widerfpricht er fich fpäter, indem er die. Gründung 
biefes Stiftes dem Grafen Adalbero III und feiner Hausfraum 
Richildis zufchreibt und fagt: „und da fie feine Kinder hetten, 
habens daß Schloß Eberfperg zu einem Klofter gemacht, Bes 
nedidtiner Mönch dahin gefeßt, ‚haben jnen Cden Mönchen) ger 
ſchenkt Pfeffenhaufen, und in Oft. Pöfenbeiß oder Pöfenburg 
und Ips. Dieweil jnen aber bife Flecken zu ferrn gelegen, 
bat jnen der Hergog auß Oft. andere Flecken neher gelegen das 
für gegeben, — war damals Abt Gonrad, ber difen Tauſch an« 
genommen, vnd Kaifer Heinrich der dritt König in Beyern 
barein vermwilliget, und ein Brieff darüber geben zu Regens 
fpurg., deß datum ‚ftehet am Neumenjardtag, man zelet nach 
Ehrifti Geburt taufend viergig jar.”’ — wer 
Schultes nach. feiner gewöhnlich raſchen Abftimmung, ohne 
eben immer Grund und Duelle anzuführen, wirft fchnell den 
Ausſpruch hin, daß die Mönde den Grafen dahin zu bringen 





— 


®) Tochter des fchwäbifchen Herzogs Rudolph und Schweſter 
Welfs II, qui rebellavit Henrico Regi Il. Haec (Richlin- 
da) sterilis fuit. Ofelius Il. 43. Aventin beißt fie Richlita 
und „Richildis, auß Ober Beyern geboren, ein Schweſter 
Velphonis def dritten, Hertzog in Kernten, vnd ein Tochter 
Welphonis des andern.“ “ A 
."*) Ofelius I. 358 fept fogar das I. 921 an Ä 
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geſucht hätten ‚ ihnen dag Schloß mit allem dazu gehörigen 
Grund und Boden zu verbriefen. — Kurz! Soviel geht aus 
der Einleitung und aus dem Fortgange dieſer Familien» und 
Stiftsangelegenheiten: hervor, dad Pg den Benedictineen- in 
Bairifh-Ebersberg zufallen »follte *).: Du rn! vo 
on Michlinde hingegen ;! oder Richlita, welde immer darauf 
gefonnen hatte, die Verlaffenfchaft ihres Eheherrn ihrem Nef— 
fer Welfo Ul von Altdorf *) als nächſtem rechtmäßigen Er: 
ben zuwenden, arbeitete gegen das Borhaben ihres -Gemals) 
welchen ſie auch vorerſt dahin zu leiten wußte, daß er. ihr 

1045 die Grafſchaft Pg als Witwenſitz verſchrieb⸗ Noch 
im nämlichen J. ſtarb ihr Gemal, und nun both fie um ſo 
mehr alle ihre Klugheit auf, den lang gehegten Plan nach⸗ 
drücklicher durchzuſetzen, zu deffen Bebuf ihr bald eine günftige 
Gelegenheit den Finger zeigte, welchen fie» auch haſtig ergriff 
und feſt zu halten verftand: Sie erfuhr nämlich, daß der Kai— 
fer Heinrich HI auf einer Reife nach Ungarn feinen Weg längs 
den linken Donauufer durch Perfenbeug machen werde. Das 
war der Fingerzeig der fchnellen Göttir.mit: dem beflügelten 
Füßen, und Richlindehoffte fchon. Sogleich bereitete ſie ſich wor, 
dem mächtigen Schußgherrn in allem Prunke entgegen gu: weiten, 
ihn auf fein Schloß einzuladen und ihm gaftfreundlich dort Er⸗ 
holung anzubiethen, "doch eigentlich in der’ Abſicht, die Gegen» 
wart des Kaifers benugend von ihm. die Genehmigung zu era 


A 


in‘ IR z 
*) Um dieſe Zeit, fagt Ofelius II. 25, kommt in einer ©, 
fung , kraft welcher Adalbero II, falls er mit feiner 
lin Richlinde Einderlos fterben follte, das Schloß Ebersberg 
nebjt anderm dazu gehörigen Gute (vielleicht war Pg auch 
darin mitbegriffen) den Benedictinerm in Ebersberg vermac 
te, „unter den Zeugen auch ein Otker de Persinpiugun mi- 
les vor. Folglich, weil diefes Geſchlecht fchou zur Zeit, al 
Grafen dv. Sempta Befiger v. Pg waren, beftanden bat, 
winnt die Meinung, daß das Schl. Pg auch ſchon unter Ar- 
nulph geftanden haben fol, einige Wahrjcheinlichkeit. Vielleicht 
hatte, Gr. Sieghart 1. das Schl Pg durch Kauf, 
oder Kriegsgewalt oder Schenkung von Seiten des.‘ fiegenden 
Kaiſers an ſich gebracht: und ‚gegen weitere, drohende Einfälle 
der Feinde in feſtern Stand geſetzt. lie. a 
SE Mach. Anderm: Welf [V., dem. nachmaligen Herzoge von 
Kirnthen und legten aus den Königen an Macht gleichem Ge 
ſchlechte der alten Welfen. 1 4ası Mai *8 
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wirten,- daß ihrem Meffen einſt ihr Witwenfig. als Erbgut 
heimfglle, Die Beranlafjung der, Reife, Heinrichs war folgen 
de: Peter, Neffe des h. Stehan, und König von Ungarn fühle 
te, daß die Krone, welde ihm. Kaifer Heinrich mis; Der. deut⸗ 
ſchen Kriegsmacht gegen, den. heidnifehen Kumanenkönig Aba 
zwar ſchon zweimalzerfochten hatte „anf, feinem Haupte noch 
nicht feſt ftand, fah in feiner, Furcht ‚neue Bewegungen ‚der ges 
gen ihr Gefinnten voraus ı und ‚tieß.den Kaifer zum Dritten 
Mahle um Beiſtand bitten.. Heinrich: abermals willfährig be⸗ 
fehligte feine Krieger, indeſſen vorzurücken, hielt dann vorerſt 
zu Goslar noch die Oftern, übergah die Reichsverweſung bem 
Sohne ſeiner Schweſter, dem Pfalzgrafen Dito.Ilk; nach be⸗ 
gleitet von feinem Neffen Bruno, Biſchofe von Würzburg 
und mit einem: glänzenden Gefolge non Regensburg auf, traf 
‚om: 12. Zuni Andere fhreiben am 49 Mai) in. der Wace:von 
Pfingften in Pg:ein, wo-ihn Richlinda, die hoffnungsfreudige 
Herrin, der Burg, in den prachtvoll ausgeſchmückten Speiſe⸗ 
ſaal eingeführt hatte. In. ber ganzen. Burg war eine Geſchäfa 
tigkeit. ohne Gleichen. Die Diener eilten.die Trepyennnuf und 
ab, um ja bald daß Feſtgericht auf die. breite runde. Tafelızw 
bringen. — Indeſſen der erlauchte Gaft am Fenfter ſich an den 
veigenden Donangegend ergetzte und oft das Haupt hinaus⸗ 
reckte, um fo viel als möglich die ganze Nähe zu umfchauen, 
batte die;freunbliche Witwe dem wiel vermögenden Biſchofe ihr 
Anliegen bereits .mitgetheilt, feine Fürſprache zu Gunſten ihr 
res Neffen zu, gewinnen gefucht und auch Zuſage ſchon ers 
halten. 
| Als der Kaifer fih wieder zu der muntern Burgmwirthin 
wendete, brachte fie Cläßt fih denfen, mit aller Süßigfeit und ' 
Bartheit einer verftändigen, feinfittigen Fran und mit.der bes 
redteften Borftellung des nächften Anſpruchs ihres Erben) dem 
Kaifer ihre Wünfche und Bitte vor. Der gefällige Bifhof, 
MER fi d ee ve in die Rebe zu fallen, HBIGRBNE 


1 »4 


bi Der. ihn auch mit der Tochter Wilhelms Grafen * Pro⸗ 
vence getraut hatte. Hoffmann in ſeiuen Bambergiſchen An— 
— nalen ad an. 1033 nennt ihn einen in dem Lebenswandel 
und ber thenlogifchen Gelehr ſamkeit vorleuchtenden Mann, 
‚und 1. 2 ad an. 1045 einen Sohn Konrads, Herjogs v. 
aan und un Gräfin v. Querfurk 


— 
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natärlich die Bitte, deren Billigkeit freilich fo Mar amt Tage 
lag, daß fle auch ohne Fürfprahe auf der Stelle zuerkannt 
worden wäre. Der Kaifer reichte deßhalb ihr mit gnädiger 
Miene feine Rechte und in dem nämlichen Augenblidle, als er 
ihre Bitte gewährte — wer hätte das geahnet? — in felbem 
Augenblide gab die Säule des hölzernen Saalbodens nach *), 
frachte, brach, und alle, die im Saale waren, flürzten in 
die darıtnter befindliche Badftube, die eben mit heraufgeleites 
tem Waffer angefüllt war. Der Kaifer, welcher fich unter der 
fhügenden Dedung des Fenſterbogens angehalten hatte, Fam 
noch am Feichteften, mit einer.fleinen Beſchädigung am Arme das 
von. Alle Andern wurden ſchwer verwundet und die Gräftn, 
Bifhof Bruno, Abt Altmann von Ebersberg zwar fo, daß fie 
fogar nad) einigen Tagen an den Folgen ber empfangenen Quet⸗ 
ſchungen flarben **). Vermuthlich waren die untern Stügen des 
Saalbodens, etwa auch von Holz, ſchon zu morfh und: folge 
kich für. die ungewöhnliche Zahl. der Säfte zu ſchwach geworden, 
der Boden felbft bei Anfang des Baues zu dünn gelegt, — 
kurz ! eine ähnliche Urfache muß gewefen fern; aber nirgends 
findet man eine andere angegeben, als die mährchenhafte durch 
ein fhwarzes Gefpenft, welches auf dem Teufelsthurme am 
Strudel des Bifhofs Tod am nämlichen Tage vorausgefagt 
hatte. . | 
Man merkt den alten Ehronikfchreibern gleihfam die ängſt⸗ 
liche Gewiſſenhaftigkeit an, womit fie die Fabel haarflein aus⸗ 
mahlen. Aventin C5. Buch: 396) läßt fogar den Biſchof allein 


H Oeleclius, der Einzige, der von einer Stüße aus Sol fpricht, 

ſagt: L 474. 1. 44, 14: de loco cedente columna lignet 
coenaculi, in quo sederunt, ceciderunt in. locum balnei, 
quod aqua super in montem ducta congruo tempore 
complevit, uno: columna cadente in eodem ligneo 
coenaculo. — Bericht über dieſes Ereigniß findet man aud) 
* — Ebersb. lib, I. Cap. 32, 33. und in Adelzreiter 
. Ib. 17 

- 9) Hoffmann in feinen Bamb. Annal. f: I. 2. meldet: Bruno, 

«  Episc. Wirceb. per fractam pergulam delapsus octavo 
die vitam finivit. — Herman. contract. meldet: Rex quod- 
dam vetus solarium (Söller, Altan, Erfer) ascendens 
cum multis aliis aedificio eadente corruit. Bruno VIl. 
Cal. Junias obiit. 1 — 
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durch dieſes Ungläd ben Geift aufgeben ; Ofelius nur die Graͤ⸗ 
fin und den Abt, aber der Jeſuit Andreas Brunner den Bifchof, 
den Abt und die Gräfin, indem er die Urfache des traurigen 
Vorfalls dem Geige der Gräfin anrechnet und den Tod der« 


— 


ſelben geradezu eine Strafe Gottes erklärt. 


Da es vielleicht Manchem nicht unlieb ſeyn wird, den 
ſchlichten, traulichen alten Berichterſtatter Aventin in ſeiner ei⸗ 
genen Sprache zu vernehmen, fo führe ich ihn hier vor? 

Der Keifer ließ jm zw Regenspurg feinn Schiff zurichten, faß 
auff das Wafler, vnd fuhr hinab, Fam’ gen Paffaum,’da blieb er _ 
die Creutzwochen vnd den heyligen — Den nechſten tag 
hernach fuhr er furt auff dem Wafler in Under Beyern, fo jegund 
Defterreich genannt wirt, Es ift ein Statt in Defterreich, mit na« 
men Grein, ob der Statt hat es ein’ gefehrlihh Ort in der Do« 
naum, nennt man den Strudel, bey Stockerauw *), da höret man 
das Waffer weit vnd breit rauſchen, alſo hoch fellt es vber die Fel⸗ 
fen, machet einen großen ſchaum, iſt gar gefehrlich dardurch zu 
fahren, kommen die Schiff in einen Wirbel, geben gefcheibweiß 
herum, ſchlegt das Waſſer in die Schiff, und werden alle die auff 
dem Schiff gantz und gar naſſz, wenn: ein Schiff nur ein wenig an 
einen Felſen rüret, zerftöffet es fid) zu Kleinen. trümmern, da muß 
jedermann arbeiten, an den Rudern mit gewalt ziehen, biß man ber» 
durch Eompt **). Dafelbft herumb wohnen viel Schiffleut, die des 
Waſſers art im Strudel wiflen, die beftellen als denn die Schiff⸗ 
leut, daß fie alfo deſter leichter on ſondern ſchaden durch den Strur 
del kommen mögen. K. Heinrich fuhr hinab durch den Strudel, auf 
einem andern Schiff war Biſchoff Bruno von Würtzburg, deß Keiſers 
Vetter, Vnd als der Biſchoff auch durch den Strudel fahren wollt, 
ſaß auff einem Felſen, ver vber das Waſſer heraußgieng, ein ſchwar⸗ 
ber Mann wie ein Mohr, ein greuwlicher anblick, und erſchrecklich, 
wie ſichs denn erzeygt, der ſchreyt vnd fagt zu Bifchoff Bruns: Hö« 
re, höre, Bifchoff, Ich bin dein böſer Geiſt, du bift mein eigen, 
fahr Hin wo du wilt, fo wirft du mein werden, jetzund wil ich dir 
nichts thun, aber bald'wirft du mich wieder ‚fehen. Alle Menidyen 
die das höreten, erſchracken vnd forchten fich. Der Bifchoff machet 
das Ereuß, geſegnet ſich, fprad) etlicye Gebete, und verſchwand der 
Geiſt vor jn allen. Difer Stein wirt noch auff difen tag gezeigt, ift 
darauff ein. Meines Ihürnlein gebaut, allein von Steinen, vnd 





*) Hier_an_ diefer Aue ſtockt Aventins topographifche Kenntniß um 
eine Tagfahrt zu früb; allein daß fpätere Topograpben den Ir⸗ 
thum in blindem Glauben nahfhrieben, kommt auf ihre eigene 
Rechnung. 
.**) Arnolf v. St. Emeran heißt. den Strudel poigieam charyb- 
dim, ubi videtur mortis esse hospitium. Calles 340 und 326 , 


mo er aud bie Meinung äußert, Pesenboig habe daher den Nahmen, 
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kein Holtz darbeh, hat kein Dach, wirt der’ Teufels Thuru genennt 
Nicht weit darvon, etwan zwo Meilwegs, Fuhr der Keiſer mir! den 
Wem Fon a Fi * * —— —— 
h bin au mehr denn ein nacht da gele 7) 
er HH Frauw Aruchlıhn deß Graften Malone Mi, —* 
ſperg Cift jetzund ein’ Kloſter, Tigt in Obern Beyern) Haußfrau 
er’ ward aber ſchon geſtorben/ den Keifer gar herrlich, hielt in zu 
gafti on baht darneben den Keifer; daß ıer dom Flecken Pbſeubeit 
und andere Höf herum, fo, ir Gemahel Graff Adalbere W)o;g, 9a 
weife beſeſſen vndverwaltet de tk ires Bruders Zon 
Welphoni dem. dritten verleihen und, eyngeben wolte. Der Heiler 
gieng. in die Stuben, vnd weil er. alſo ſtund bey.dem Biſchoff, Bru⸗ 
— —6 Aleman ‚von. Eberfperg. vnd bey⸗Frauwe Richlita, 
gab er der Graͤffin die rechte Hand gewäret fie jres Gebets. Az 
dem fiel jähling der Boden in der, Stuben eyn- der Kaifer,fiel hin: 
durd) auff den boden in ‚die Badftuben, om allen ‚schaden, derglei 
chen aud) Graff Aleman, ‚und, die Frauw Richtita, der Biſchof 
aber fiel auff ein Badwannen auff die Tauffeln, ſiel die Ripp vud 
das Hertz eyn, ſturb alſo in wenig tagen hernach ·“··· 
Als Seitenſtück leſe man den Bericht des Jeſuiten Andreas 
Brunner CH. ib. X.890), welcher außer allen Zweifel fest, 
daß der erzürnte Geift nur die geigige Gräfin und den der Benes 
dictiner Kirche St. Sebaftian zu Ebersberg. ſchädlichen Rath— 
geber habe ſtrafen wollen, wiewohl er leider geſtehen ‚muß, 


daß den Abt das gleiche Unglück mit traf .. 


—— 
» “ 





*) Auch Michael Sachs fpricht in feiner Kaiſerchronik; Quern⸗ 
furd II, ‚180, Blatt von jenem mohrifchen Möndısgefpeniker 
und ©, 492 „dem fromm,Kaifer balff Gott, daß er: im ein 
Fenſter fprang , fi) allda au Eyſen erhielt, ‚Di8 mau ihn ‚here 
unterbracdhte. Diß geſchah den 20 Mai 1045 — Weidmann Gin 
Horm. Arch. 8. Jahrg, Nr. 53) hat die: fabelhafte Spukge⸗ 
ſchichte zu einer Ballade benußt, aber, ihr eine andere Schluß⸗ 
wendung gegeben. Der Geift nämlich erfcheins: zum zweiteumal 
.. „dem. Kaifer, haucht ihm die Ahnung vor Unfall ein und warnt 
ihn vom Gaſtgelage aufzuſteheu. Alſo wird der Anifer gerettet ' 
und der Geiſt erloͤſet. — Das Wahre an der ganzen Erſchei⸗ 
nung wird. feyn, daß die feltfame Geftaltung einer ſchwarzen 
Wolke die Einbildungsfraft erhißte, die zu jener Zeit ohnehin 
für den Glauben an Gefpenfter fo leicht entzündbar war. , 
Ein ähnlidyes Dunftgebild hatte im 3. 4030, alfo: 15 3. 
früher, Arnolf v. Vohburg, Mönd) v. St. Emeran , auf ſei⸗ 
ner Reife nad) Pannonien für einen Drachen gehalten; ‚Won 
3 Uhr bis 6," erzählte er, „fah ich in der Quft den Teufel_oder 
einen Drachen hängen. Er war über allen möglichen Glauben 


a 805 
Inder beigedrudten Randgloffe heißt e8: Avaritia. divi- 
vinitus yindicata; im Index hinten: Henricus ruina tri- 
clinii a scelere ayocatur. — Henricus VI, dux boya- 
riac periculoso casu et comitum morte a sceleris alieni 
approbatione abstrahitur ; am Schluſſe des Berichtes: 
Loco, Pösenpoigo nomen erat, quem S. Sebastiano 
mariti voto destinatum transferre in Welfonem fratris 
filium vidua ‚optabat, (Der b, Sebaftian war der Schußheis 
lige der Benedictiner Kirche zu Eberfperg). — neque ulli du- 
bium fuit, iratum. Numen has avaritiae in D, Seba- 
stiani opes grassantis poenas exegisse, involutis eadem 
ruina omnibus, ad quos mali consilii noxa pertinuit, 
Ejus cladis imago corpori animoque impressa plausus, 
quibus Ungaria adventantem (Caesarem) excepit, ali- 


quantillum refrigeravit *), 





groß und fo lang, daß er den Horizont eine; Meile weit einzur 
nehmen ſchien- Won einem berghohen Kamme ftroßte fein 
Haupt; fürdıterliche Schuppen wie große Eifenfchilde bepanzerr 
ten den Leib; den Rücken und die Weichen überzog eine Ruß— 
ſchwärze und ber grünficye Schwefelbach reichte bis auf den 
Boden. Bruft und Kopf waren an Dice gleidy; die Spie 
Be des Schweifes war wie die hörhfte Tanne ; Flügel und Beir 
ne, weldye die Mahler diefem Unthiere anmahlen, hatte es 
nicht, aber die Schwingungen, Biegungen und Dehnungen 
des ganzen Körpers waren furchtbar, und, wiewohl mitten im 
Sommer, das Unge:hüm hatte eine feier Natur eigene, 
ſchauerliche Kälte mitgebradyt, die wie ein gewaltiges Fieber 
Diele ſchüttelte und felbft das arme Vieh dapınraffte. So hing 
diefer ungeheuere Unhold oder Zeufelsgenoß 3 volle Stunden 
über uns, worauf endlidy Gott fein treues Volk nicht Tänger 
ſchrecken wollte und einen Nordfturm fandte, der die Wolken, 
die von früh bis in die Nacht unbewegt, ſtarr wie Eisberge 
ftanden, chaotifdy untereinanderjagte, daß man fürchtete, die 
ganze Weltmafcyine löste fid) auf. Schnell verwirrt padte 
fid) der Unhold zufammen, ziſchte fo gräßlich, daf er das 
Pfeiffen der Lüfte überfchrie, und machte ſich, fo eilig er Eonn- 
te, davon. Blis und Donner, fo den Tag und die Nacht hin— 
durd) blendend und Eracdyend ohne Zwifchenzeit fidy folgten, 
hörten erft am andern Abend auf. Calles (327. not. A), der 
S. 340 aud) den Sturz in Pg erzählt. 
*) Das fcheint aber nicht; denn Heinridy fuhr zu feinem Ver: 
wandten, dem M. Albredyt I. (der auch ſchon früher dem Kai⸗ 
u 
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Auventin fpriht von einem Grafen Altman v. Ebersberg 
als Geſellſchafter des Kaiſers und Brunner von eihem, Alt⸗ 
Bann, Abte von Ebersperg. Bielleiht war Graf Aleman Rich 
lindens Schwager, ihres Neffen Vater und fhon früher auf 
Befuch bei ihr in Pg. Auch wäre ed nicht unwahrfheinlic, 
baß er feiner Schwägerin früher von des Kaiferd Donaureife 
Nachricht gegeben und fi zur träftigern Beförderung ihrer 
Verwendung für ben Neffen an das Faiferliche Gefolge” anges 
ſchloſſen Hätte. War aber der Abt Altmann dem Käifer zir Sei⸗ 
te, was auch nicht unwahrfcheinlich ift, um fih gegen die ihm 
bewußten Einfprüche der Witwe defto nachdrücklicher zu ftäms 
men und zu verwahren, fo hatte Richlinda allerdings einen 
harten Stand gegen ben vermuthlich geübten Redner. Um fo 
derechter fteht der Kaiſer zwiſchen beiden, der durch keine 
Gründe, welche ihm der Abt ſchon unterwegs zu Gunſten ſei—⸗ 
nes Stiftes mochte eingeredet haben, fich ablenfen ließ, dem ofr 
fenbaren Rechte beizuftimmen und fein Wort, das er Richlins 
den im Augenblide des verhängnißvollen Ereigniffes';gegeben 
hatte, zu halten. Kraft des faiferlichen Ausſpruches wurde 
Welf III nad) feiner Bafe Tod, ale nächfter rechtmaßiger Erbe, 
zu ihren hinterlaſſenen Gütern, folglich auch zum Beſitze ihres 
Witthums, des Schloſſes Pg ſammt dem dazu gehörigen Be— 
zirke ermächtigt, welches Schloß freilich, wie Aventin wiſſen 
will, Welfs Oheim, Gr. Adalbero HI. doch nur vogtsweiſe beſeſ⸗ 
fen und verwaltet hatte. 

Auch Agnes CR. Heinrichs IV. Mutter, die verwitibte 
Gemahlin Heinriche III.) hatte hier in der Umgegend nicht un« 
beträchtliches Beſitzthum, wovon x ſie einiges dem Stifte Gött⸗ 

weich, wie auch | 





ſer im ÖStreite für den — Peter nachdrüctic, beigeſtanden 
hatte) und kehrte bald als Sieger in Weiſſenburg ein, wo ihm 
Peter in feierlicyer Verſammlung die vergoldete, dem Gegen: 
Fönige Aba abgenommene Lanze zum 'Lehenszeichen des un⸗ 
garifchen Reiches übergab. Darauf zog Heinrich nach Deutfdye 
land zurück und fandte die Lanze, als Dentmagl feines Dankes 
zu Gott, nah Rom, wo fie vor dem Altare des A Petrus auf 
gehangen wurde und 1074 dem P. Gregor VII eine Ber: 
anlaffung gab, mit vorgreifender nahm aus der Über 
ſchickung auf ein Hoheitsrecht über Ungarn zu fließen. 

“ Pray. Annal. Hung. I. 74). 
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1071 die Zoͤlle zu Ibelspergam und Pesenbeugam im 
Austria den regul. Chorherrn zu St. Nikolo *) fchenfte. i 
1073.beftätigte P. Alerander II Agnefens Schenkung, den 
neunten Theil aller ihrer Einfünfte von Pg und Ips. (nonam 


partem omnium quae ad Persinbeung et Ibespurg: ad 


manus suas culta redduntur), — 
1075 beſtätigte P. Gregor VII dieſer Kanonie ebenfalls 
dieſen nonam partem omnium rerum suarum quas 
(Agnes) in Pesenbeug et Ibelsperg usu proprio posside- 
bat **); und Biſch. Altmann übergibt dem M. Leopold IH 
die Schugvogtei über bed Gtiftes Höfe, Güter und Zehenten 
in Öfterreich, — — 
1089. Wieder ein Otker de Persinpiugun, dann Ot- 
ker de Pessinpiuga, aud Otker de Persinpiuga; und.aber- 
mals: Otker de Persinpiugun als Zeuge. (Mb. 22, 823, 
94, 95): a ö nn ge 4; * i. 
| Sn der Folge erfcheint Pg zum erftenmale Iandesfürfs 
lich. Denn M. Leopold IH gab in feinem Todesjahre | 
4096 Ips und Pg als Mitgift feiner vorletzten Tochter 
Richardis ***), die bem Heinrich v. Regensb., Gr. v. Ste 
phaning vermählt wurbe: „Marchgraff Lewpolt von Ofterreich, 
gab zu ainer feiner Tochter den Marchkt zu Ybs vnd Perfens 
beug vnd allis aygen darczu gehort lewt vnd guet bie ftarb 
an erben da geuiel daz aigen wider an das kant.” Ennenchels 
Fürftenduh von Megiffer. Linz. 1740. S. 10 und Raud) 
I. 24. BR 5 | 
Stephaning befeelt von gleicher Glut der Ritter, bie ber 
Zeitgeift nach Paläftina zog, um das h. Grab von ben Sara 





*) Diefes Stift bei Paffau am Ausfluffe des Inns ließ Biſch. 
Altmann, welcher, ein baulufliger Mann, mehre Güter,: felbft 
um Wien bis Petronell gekauft, auch 4065 Göttweich geftif- 
tet hatte, eben damals erbauen. Se 2 7 

”*) So ſprechen auch die fpätern Eaiferlichen, päpftfichen und 
bifchöflichen Beftätigungen:umd felbft. noch im 3. 1220, nadye 
dem dieſes Stift feine Rechte bereits an den Landesfürften v. 
Dft. taufchweife abgetreten hatte. (Mb. 1V.:288, 291, 294, 

‚302; 303, 307. — Calles 370. und Noete A), 

. 4%) ‚Steht im Todtenbucyeides Stiftes Klofterneuburg als (Ri- 
chardis: comitissa de ‚Waltersdorf im 12: Ihdrt. (Kirchl. 
Zopog. IV. 249). R N 

= 


— 
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genen zu befreien und von bort einen Porberzweig auf dem Hel: 
me mitzubringen, nahm von feiner Gemahlin und ihrem Brus 
der, M. Leoy. IV Abfchied und ſchloß fih an den Kreuzzug 
an :Cder ‚Europa an Streitkräften fo beträchtlich geſchwächt 
hatte), vielleicht im Geleite feiner Schwiegermutter, der Marks 
gräfin Stha, die ald Witwe (Leopolds IN) .1100*) mit Bair 
erns Herzoge Welf und dem Salzburger Bifhofe Thiemo nad 
Serufalem wallfahrtete.- Allein das Lorberreiß, das er fih auch 
dort gebrochen und zum Helmfluge geftedt haben mag, blieb 
ſammt Helm und Gtreiter dort zurüd. Stephaning, wie bie 
Markfgräfin Stha, Fam nie wieder in- die deutfhe Heimath. 
Vielleicht fiel er dort im Kampfe für Ithen's Befreiung aus 
der Gefangenfchaft **). >. en 

ISchultes, der die Eberöberger Mönde auf dem Korn bat, 
jagt wieder beftimmt, daß Stephaning von diefen zum Kreuz⸗ 
zuge überredet worden fey, in der Hoffnung, daß er dort fein 
Ende: finden werde und fie dann Pg um fo nahdrüdlicher wies 
der anfprechen fonnten. Freilich thaten fie es, als fie Stepha- 
ning's Tod erfuhren; aber fie gaben den Grund für fih an, 
Daß Richlindend Brudersfohn Welfard früher Pg ohnehin an 
das Stift wieder abgegeben ‚hatte, Allein Richardis behaup- 
tete ihr Heirathögut Ips und Pg, wiewohl wir ben Bezug des 





j 1 


*) In welchem J. wir auch den von der Kaiſ. Agnes der Kano⸗ 
nie St. Nikola geſchenkten fort zu beſtehenden Bezug des 
neunten Theils der Perſenbeuger Einkünfte von Ulrich Bil. 

9, Paſſau beftätigt Iefeh. Mb. IV. 303. 

*x) Wenn die Gefangenſchaft felbft wahr ift. Aber aus den wi« 
derfprechenden Nachrichten, die von Ithen's Schieffal und En- 
de heimgingen, iſttkeine glaubwürdig. Einige laffen die Mark: 
gräfin ald Sklavin. nach Perfien ſchleppen; Andere wollen die 
erlauchte Gefaugene durch die Ehe mit einem Bafcha gerettet 
wiffen, dem fie einen Sohn Atabef Zenkis, nachherigen Ba- 
fdya von Aleppo geboren: habe, wodurd fie dann freilich das 

: . im der Geſchichte feltene ‚man. dürfte fagen, einzige Beifpiel, 
Mutter eines katholiſchen Heiligen und eines Mahometaners 
geweſen wäre/ Hormaier in der Gedächtnißrede (um 13, Stife 
tungstage der bair. Akademie» der’ Wiffenfchaften 28. März 
4832) widerlegt in der Note 14 die Oefangenfchaft: und Hei⸗ 
rath als ein Mäprchen. Jahrbe d. Literatur. Wien. 60 Band 
und S. 70, 75. tr 
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neunten Theild der Perfenbeuger — für die Nikolita⸗ 
ner Chorherrn bei Paflau 

1111 von K. Heinrih V beſtaͤtigt ‚finden, Mb. IV, | 
303, 306. 

Gleich nad Richardis Tode kamen Ips und Pg: wahr 
fheinlih an das marfgräfliche Stammhaus. zurück, deſſen 
Oberhaupt Leopold IV. ſchon 

1128 den neunten Theil *) (welchen ale Schenkung Kai⸗ 
ſerin Agnes dem h. Nikolaus an die Kanonie übergeben hatte) 
den Nikolitanern, denen wegen ihrer Fahrläſſigkeit der neunte 
Theil dieſes Perſenbeuger Einkommens ſeit einigen Jahren ents 
zogen war, in einer U. mit Einſtimmung und Unterzeichnung 
ſeiner Gemahlin, Markgräfin Agnes und ihrer Söhne Adal⸗ 
bert, Leupold, Otto und Erneſt neuerdings su cherte, aber 
nach 8 Jahren furz vor feinem Tode | 

1136 vom Stifte wieder -eintaufchte, dem er dafür — 
Weingarten zu Ibſepurch CIPS) und dag Gut Schwarzach ſammt 
den dortigen Zehenten mit: Zuſtimmung und Unterfchrift feiner 
Gemahlin Agnes und feines Sohnes Adalbert überließ. (Mb. 
IV. 310, 311, 313). — Münchreut, 1136, 1144, Allein 
auch dDie,Übte von Ebersberg, die ald angebliche Erben: der Gras 
fen v. Sempta feit Richlinden's Tode nicht geruht hatten,. Das 
Undenfen an-ihre alten vermeinten, vorbehaltenen Rechtsan⸗ 
fprühe immer aufzufrifchen, ‚und keine Gelegenheit vorüber Lies 
Ben, ihre Forderung zu erneuern, bohrten: und bohrten und 
drangen fo lange zur Habhaftung an, bis endlich 

1180 Herz. Leop. VI. andere „ ihnen näher und bequemer 
gelegene Güter für ihre angefprocdhenen abtrat, und auf ſolche 
Art der Landesfürft felbft zum ungeftörten Genuffe von Ips 
und Pg wieder gelangte, vr er sans tomer Toter Agnes 
überließ **). 


% 


| %. — utensilium Portinentium ad praedium Per- 


enbke 
Ä er): y:Palatus! III. — 60: Gewold IL. 275. — Zum Abfchiede 
von dein. Stifte Ebersberg, das unfere chronologiſche Reihe 
jebt verläßt, gebe ich noch die Anmerkung mit, daß dasfelbe in 
der Bildungsgeſchichte der. deutſchen Sprache umd der dadurch 
- eindringlicher ‘verbreiteten Religioficät merkwürdig fteht, indem 
von dort aus die Aufnahme der deutichen öffemelicgen Rede 
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1203. Mühlberg bei Loja! (S. 283). — Später treffen 
wir in Pg eine landesfürftliche mut aft, indem wir 
iefen, daß Herz. Leopold VII im. Ä . 1 

1207 den Eiftercienfern des bairiſchen Stiftes Raitenhafr 
lach am JInn ihre Victualien und andern Lebensbedürfniſſe 
von aller Mauth zu Krems, Pg, Mauthauſen und an jedem 
andern Zollorte in Öft. frei herunter fahren’ ließ und denjenis 
gen, welcher die verierabiles fratres in diefer zollfreien Bor- 
überfahrt aufhalte oder hindere, zu einer in die Kammer zu 
men Strafe von 50 Pfund Silbers verurtheilte. 

1220 beftätige noch Ulrich IT Biſch. zu Paffau den Nikolis 
tanern den neunten . Einfommend von ps (Mh. IV. 
326). 2 

1231 kommt enter. Herz. Friedrich I, wlewobl er Beſtber 
von Pg war, neuerdings die adelige Familie von Pg sum Bors 
fchein, welde, wie fpäter zu Iefen ift, beiläufig 200 J. noch 
fortbeftand, vermuthlih das Schloß felbft als Lehen: oder 
Pfandſchaft befaß oder vielleicht im Orte Pg mit einem Freis 
bofe begütert war. Zuerft lefen wir einen Willehalmus de 
Persenpewge und Erchinbertus de Streitwesen als Zeus 
gen in einem vom Herzog zu Gfell am 2 Nov. dem een: 
Met, ausgeftellten. Diplome: Hueb. 18. 

4237 u. 1340 beftätigte Herz. $riedrich II das von feinen 
Water: Leopold VII bank Stift gi uk ertheilte Priviles 
- glumi: (Pe 1207): 

1242 ift der. ben — Withelm v. Perſenbeuge wie⸗ 
der als Zeuge en in einem m Sepenbtiefe, .. Herz. 


RER ——— 
ſchon — wit Eifer betrieben —— zu — Behufe — 
der Abt Willeram bereits im 1085 deutſche Predigten und 3 
Bücher über das hohe Lied Salomonis ſchrieb. Denn die deut- 
ſche Sprache wurde in den früheften Zeiten des Chriſtenthums 
in Deuſchland zum Kanzelvortrage für unwürdig, ja unheilig 
gehalten und als ein Hinderniß des. Chriſteuthums verworfen, 
weil man glaubte, daß ſie dazu beitrage, die ihren heidniſchen 
Gewohnheiten noch ſehr anhangenden Deutſchen darin mehr 
zu beſtärken, weßhalb die Geiſtlichen und Moöͤnche in ihrem 

verderbten Latein öffentlich ſprachen und ſchrieben, welcher Ge: 

brauch fi nody fehr lange erhalten. hatte. — In Hueb. 
Ta — 41 iſt das — aus dem —— 4324 abs» 
‚gebildet | 








si 


Friedrich II, auf, einem Feldzuge zu Clobuz am der Waag in Un⸗ 
garn am 1 Zufi dem Conrad von Himberg dag Erbfämmerer- 
amt in Niederöft. verlich * * 

1249 gab Herrman Herz. v. Oſt. und Marfgraf 
von Baden, die gleihfallfige Beftätigung der FltRaitenpaf 
lacher Freiheit. CMb. IUI. 121). 

1260 vertaufchte das Benedictiner Stift &t.. Georgen zu 
‚Prieflingen, in ‚der Regensburger, Didzefe. ‚einen von dem Res 
gensburger Burggrafen „Friedrich v. Peu enbeug“ demſelben ge⸗ 
ſchenkten Wald bei Pg an den böhm. Ottokar gegen das 
Burggrecht von Krems. (Pg 1280). 
| 1273 gab die öft. Regierung unter K. Dttofar der oft 
Pg, obgleich ſelbe noch landesfuͤrſtlich war, auf, einige Zeit ei 
nen merfwürdigen Mann zum, Befiger oder vielmehr Nutznie⸗ 
Ber, den, Herz. v. Kärnthen, Philippen Patriarchen von Aquie 
Ieja. Philipps Bruder nämlich, Ulrich Herz. v. Kärnthen hatte 
im $.1267 dem Könige Ottofar, weil diefer fo gute Nachbars 
fbaft, ja Freundfchaft mit ihm pflog, feine Güter vermacht, 
wenn er Feine Leibeserben binterließe **), wofür Beide Philips 
pen welcher abgeſetzter Erzbiſchof von Salzburg, aber ſtets 
lieber Krieger als Geiſtlicher war) zu dem durch des Patriar⸗ 
chen von Aquileja, Gregors Tod eben erledigten Patriarchate 
zu verhelfen ſuchten, wozu auch Philipp auf Ottokars Ems 
pfehlung 1269 von den Käpitularen erwählt wurde, Allein 
‚ber neue, P. „Gregor X. hielt Philippen für, ‚eingedrungen und 
ernannte an deſſen Stelle den Biſchof von Como, Grafen Rays 
mund 9: Thurn! Cl Durrianüm) im $. 1272 zum Patriar⸗ 
chen ***), —— war * 1269 —— He kLeibeserben 


J— 7 J 





zw# + 


**) 6 wurde unter Beiden aus⸗ du ward verhantveft, 


gemacht; Alß ſy hetten geichaffen, ,” 
Weiher under jn verdurb, Coon. Mit den weyſiſten Pfaffen, 

ihnen ftürbe) . Die man yndert da vank. 
Vnd von Gor nicht erwurb Horueck Kapitel — 
Eleich Erben **«*) Dem Kunig ſait man furbar, 
Mit deißelbs fterben . - | Der Parriard) von Aglay wer tot, 
Solt,dem andern fein. penant | Seinen Ohaim. er, enpot 
Dez ander Lewt und Lannt Bon Kernden Herczog Vlreichen, 


Darczu Purg und Veſſt: Daz er wurb enczichleichen 
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heftörben, Ottokar aber durch feine Händel mit dem K. ©te- 
phan v. Ungarn verhindert, fogleih nad Kärntben zu Foms 
men, um dort Ulrich binterlaffene Erbgüter anzutreten, und 
der Propft von Brünn zur Beſitznahme des Landes dahin ge- 
ſchickt, jedoch von Philippen beftochen, daß er dieſem die meiften 
Ortſchaften in Kärnthen und Krain in die Hände fpielen foll- 
te *). Hierüber entrüftet ſchloß Dttofar einen zweijährigen 
Waffenſtillſtand mit den Ungarn, unterwarf ſich in kurzer Zeit 
Kärnthen und Krain und verwies Philipps Anfprüde an 
Schiedsrichter, welche erflärten, Philipp müffe auf feine For— 
derung Verzicht leiften, wofür ihm vom Könige das Gericht 
und bie Manth zu Krems und die Vefte Pöfenbeug zum Ges 
nufje eingeräumt werde, welches auch geſchah. Philipp mußte 
nach Krems wandern, wo er als Privatmann fih in feine öf- 
fentlihen Angelegenheiten mehr mifchen durfte, Ottofars trau⸗ 
riges Ende nicht lange überlebte, ”r 

Ze Aglay an die Char — Herren, 
Daz fy dem Ehunig ge Eren, 
Herrn Philippen nemen 

Ze Patriarch, fo vberchoͤmen 
gi Herren al ir fa: 

Wie Herr Philipp zu gemach 
Chom, da faczt der Kunig nach. 
Mu wa; dem Hercjogen Vlrei⸗ 
chen gach, | 
Du er darnadı gedecht, 7 


Da wollten die Chor-Herren 
Herrn Philipps enpern 

Ze Herren und ze Patriard), - 
Vnder in ſy wurben ftaridy, 
Da; ain Herr ward erchorn, 
Der wa; von Maylan geporn 
Vnd waz genant Raymund. 
Der ward darnach in churszer 


ſtund 
Von dem Papſt beſtetigt. 


az er gähes volbracht, ‚Dam. Kap. 87... 


7 


a; ym der Kunig geraten het: 


Hincz Aglay rait er an der ftet, 
Bud traib daz Dinkch fo verren 
Dacz Aglay mit den Herren, 
Vnczt fy_fich lieſßen lenkchen. 


Vnd do ſich wolden verdenkchen 
Der Chor umb Herrn Philippen, 


Den man den Kunig zalt zu 
Sippen, 


Vnd e mar daz zu Ende pracht; 


DE jeran dez leibs Macht 
Von Kernden Herczog Vireichen, 


22 fag Euch churzleichen, 
5 Aglay er verbarib. 
Vnd do der Herczog flarib, 


%) Do er daz het ervarn, | 
Da; die von Aglay warn 
Segen ym in — Gunſt (: 
Bann er an leben und an Chunſt 
Waz gar onverricht, 

Auch wolt Herr Philipp nicht 
Pfaffe weſen fürbaz:) 

Do er gefrieſchs daz, 

Daz ſein Prueder waz tot, 
Do richt er angſt und Not: 
Wann er ſich zuhannt 


| Paider lannd vnderwannt 
JChernden und Chrain. 


Horn. Kap. 87. 
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1279 ftarb und in ber ehemaligen Dominikaner Kirche 
begraben wurbe *). (Calles. 490. Lambacher 80, 93, 98). 
1280. 12 Dft. im Lager bei Brünn beftätigte K. Rus 
dolph I. den Benedictinern zu Priefling die ihnen vom K. Ot⸗ 
tofar (1260)zu eigen verliehenen Steuern von Krems *%) 
(wogegen fie alle ihre fliftlihen Güter, Gerechtigkeiten, den 
großen Luſtwald (nemus), kurz alles, was fie bei Pg befas 
fen, ſchon 1260 an Dttofarn, den damaligen Fandesfürften, 
abgetreten hatten) als einen der Landesverwaltung erſprieß⸗ 
lichen Tauſch ***), und ſchon unter K. Albrecht I 
1296 zeigte ſich, daß bie ganze Hft Pg wieber lan⸗ 
desfürſtlich geweſen ſeyn muß, weil in dieſem Jahr K. Albrechts 
Tochter Agnes, welche (geboren J. 1280) in ihrem 16 9. 
ben legten König der Arpaben, Andreas — hatte, Ps 


rt? 


lautet: 

1301. 28 Jän.’ ein Raufbeief von Feutold —— v. 
Dirnſtein auf Herz. Rudolph zu Oft. um das Haus Dirnſtein 
für 400 Mark 53 ff Pfen., wofür ihm der Herzog 138° ff 
Wien. Pfen. auf die Mauth zu Ips und 15 {fi auf das Urbar 
in der Gegend von Pg angewiefen hat. HU. **). 

Auch findet man, daß während Agnefend m. ayd ve 





“). Mu hört von der Dem — waz er het. Gpniey: 


Suen Der Purg fenbeny 
Herr Philipp muft tuen Er ar an * bung, 


Auf dew Lannt Furzicht, Betragen vnczt am feinen, toß. 
Ben Epremzz; da; Gericht, Horneck. Kap An — 
ie Mawtt man ym liezz, l — 
Hagenus Col. 1082 fagt day Namliche: „Do ergab ſich Ser 
Philipp, und mu fid) des’ Landes verzeihen!" Dem liez der 
Kunig zu Crems das geridyt mit mawtt, und die. veſten Pör« 
ſenbeug: darvon mußte er ſich ſein Lebtag betragen.“ 
“*) Census * i vulgariter Purchrecht dicuntur, welches je⸗ 
doch ſpäter UÜlrich, Abt v. Prüefeningen an Heinrich, Abt v. 
Admont verkaufte. 
***) In permutatione praedicta negotium nostrum et Im- 
ae; gestum esse cognovimus. B. Pez Cod. dipl. 
” 2, Add. — HA. 
nn) 41343 kommit = Waldtheil Sulzberg vor. Geper in 
der Urkunde). 
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altadeliche Familie von Pg, obgleich fie ſich laͤngſt nicht, mehr 
um Beſitze dieſer Hft erhalten hatte, fort beſtand; benn unter 
dem röm. König Friedrich I, dem Schönen,.um, das 3 — a 

J 1315 hatte Herr Woither Marſchalch von Reichenau Em 
Machland) des Herrn Otto von Peſenboig Tochter Anna * 
Gemahlin, welche, die Mutter feiner 6 Söhne gewort en 

war. cHohened II. Al)... 

1327, unter ‚Herz. Albrecht IT, lebten Ekhard v. „Ds und 
feine Gemahlin Margaretha. Im Siegel, dem erjten von die⸗ 
ſer Familie, das mir zu Geſicht gekommen iſt, führte er einen 
geſpaltenen Schild, in deſſen oberer weißer Hälfte einen ſchrei⸗ 
tenden Löwen, in der untern eine rechts braune und links „cr 
tbe Färbung , welche burch eine in grün. und braun getheilte 
‚Spige, geſchieden ift. — Duellii Hist. O. Et. Il. 65, 35, 
Nr. #4. * 

‚1364, endlich, unter He. RudolphIV, ſtarb die ſeit ihren 
21. Sabre verwittibte Königin Agnes, und mit ihrem nun er⸗ 
ledigten Leibgedinge *), welches ihr einige 60 J. — 
als Beſitz eingeräumt, war, ging auch die Hft Pg "wieder an 
das landesfürftliche Oberhaupt, ihren er ben Dee, Er s 
‚Bolph IV. über, , welcher jedoch ſchon ara‘ 

1365 Dg nebft dem ganzen, Witthume 

N: 10 und Hftn ze Weiteneck, Rechberg (bei ee, und 
Pueff⸗ ug mie Mergten, Dörfern, Peuten Gerichten, gülten, böfe 
fen, geiftfichen und weltlichen Lehen, hölzern, gemelden, welden, . 
mit allen nußen und rechten als fie feliger Gedechtnuß hievor die 
Durichlauchtig Fürſtin Wrow Agnes von Ofterreich weylent Chuni⸗ 
gin yellngein unſer len Papa inne gehabt umd * —53 — 
an ihren'Zoditt 
ſammt den Doranmtanrhen Pr Ips und Emersborf der von ihm 
geftifteten Propfteibei Allerbeiligen (oder jetzt &t. ‚Stexh 
‚widmete. (Sleyrer. c01,,500,, 523, 524). Allein Rudolph 
Hard. ſHon im; felben 3. und nun wurde,iwiewohl der unter 
ihm angefangene Bau: der Stephangfirche weiter wor ſich ging, 
mit ben “Teich begabten "Stiftögäitern manche Abänderim „ge 
macht, ihdem. fein Nachfolger. und Bruder Albrecht 1 IT einen 
großen Theil — zurüd nahm, morunte, [5 g war. 

m 13 mut. pi nl \ .. 

— nr 9 

Mi r — nannte man jene Güte; »— zur Edelum 
83 Leibes bedungen und bezogen wurbeh. 
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Spätere Gefchichtfehreiber haben die Schuld dieſer Maßregel 
auf die Käthe des damals fechzehnjährigen Herzogs gefchoben. 
Jedoch Kurz *) hat auch hier endlich die Wahrheit ans Licht 
ebracht,, indem er aus den aufgefundenen Originalurfinden 
erichtet, es habe Herz. Albrecht eben dadurch einen Beweis 
feiner Gerechtigfeitsliebe gegeben, daß er die Eigenthümer von 
Leben bei ihren Rechten ſchützte, welche fein Bruder Rudolph 
beider‘ Stiftung des Kapitels zu Gt: Stephan durch ein: zu 
vorfchnelles Benehmen verlegt: hatte, da derſelbe den Kano⸗ 
nifern Güter zu eigenthbümlichem Befige angewiefen batte,).ohne 
bie Einwilligung der betreffenden Lehnsherrn erhalten zubas 
ben. Der Propft Johann und fein Kapitel geftanden ohne Rück⸗ 
halt, daß fie dieſe Güter mit gutem: Gewiſſen nicht‘ behalten 
könnten, indem: eine widerrechtliche Schenfung ungültig und 
kraftlos ſey, und fageninder.Berzichtleiftungs-Urfunde ausbrüds 
lich, ldap die ihnen geſchenkten und wirklich ſchon im: Beſitze ge⸗ 
Habtew Güter, die Grafſchaft Weiteneck und die "Schlöffer zu 
MWeitened, Rechbergramd Pg und die Mauthen zu Ips und 
Emersdorf, zwar vorzügliche Theile des) Herzogthums ſt, 
jedoch Lehen desiihiı römifchen Reiches ſeyen, zu deren: Ver—⸗ 
ſchenkung die Bewilligung des Kaiſers und vieles andere 
Übliche gemangelt habe Der Propſt amd das Kapitel thaten 
daher auf den: Beſitz der; Schenkungen zu Wien den 4 Mair 
— 1366 Verzicht *) „und verhielten, weil die meiſten Chor⸗ 
herrnu wegen geſchmälerter Einkünfte des Stiftes ihr Kanoni—⸗ 
kat ſonſt verlaſſen müßten, zum Erſatze Die Mauth zu Mauthr 
hauſen (HA). Herz Albrecht drückte ſich aus: „Daz ſoliche grozze 
guttat vnd erber begirde vnd maynunge vnſers Bruders volbracht 
werde und nicht nider gelige,“ und verſprach des Kaiſers Bewil⸗ 
ligung zu erwirken, die er auch im J. 13741 erhielt — Nicht 
lange hernach muß Pg als Pfandſchaft an Joh: ve Lichtenſtein 
— der. Damals — gewaltige nn 
yet 837 sauna] SIT 03.09 ae ae 6 
Bam: nme Barled a yin end Ira ie yy° 
NINO & 
a —— ai iti. mit min 527, * —* 216, 
Propft und das Capitel‘fi uod nos congre- 
a —— “ac mature dberattunis examine, et 
equilance judicii, pensantes eos, ad gehennam edifica- 
re, qui contra conscientiam faciunt praesertim ea 
tenendo.'queise’noverint injusto tytulo possidere,: 
| 
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fter genannt wurde, aber auch ein werhnürbiges m. von 

— Glückswechſel an ſich bewies. an 
Dieſer Mann Hat vermöge der Diertöofneifennirbe, 
welche: er feit dem %. 

1370 :bei dem derzoge Albrecht Im bekleidete, =. ‚der 
wichtigſten Staatsgefrhäfte, in welchen er bald-ald Schiedsrich⸗ 
ter,ibald: als Geſandter, bald als Zeuge. gebraucht wurde; 
ſeinem Vaterlande die nützlichſten Dienſte geleiſtet und geſchie⸗ 
nen, nichts weniger befürchten zu dürfen als die Ungnade ſei⸗ 


des Heren, deſſen Gunſt und:Bertrauen er in fo. hohem Grabe 


beſaßß — (1382, Weiteneck). — Auch fekbft bei Albrechts 
Feinde; dem böhm. K. Wenzel V galtı dieſer Staatsmann fo 
wiel, daß er von eben demſelben zum geheimen Rathe ernannt, 
mit einem Haufe in Prag beſchenkt und auft dieſe Art Wenzels 
Vaſall/ ja“ſpater auch deſſen, aber leider bei Herz. Albert nur 
allzugegründeten Urgwohn erregender, Vertrauter wurde: UÜber⸗ 
dieß war Lichtenſtein auch in Mähren: ſchon begütert, wo: Dit 
Markgrafen Jodok inud Prokop einander feindlich ‚gegenüber 
ſtanden⸗ jener zu⸗Gunſten ⸗ des Herz. 0: Oſt. dieſer auf der 
Seitendes böhm KönigsVithtenſteins freilich. verfänglicher, 
allerdings allzugewagter Verſuch/ ſo ſehr entgegengeſetzten Iu⸗ 
tereſſen zugleich⸗ zu Bienen; machte. ihn zuletzt ſeinem Fürſten 
verdãchtig und zog feinennund: ſeines Hauſes plötzlichen Fall 
damals nach ſich/ Wider ſein Erwarten wurde er nach GEmun⸗ 
den vor Gericht gefordert, dann als Staatsverbrecher in das 
Schl Poernſtein gebracht/ und fein Bruder Hartneid mit: Kim 
dern zund Wettern: (zufanimen 8Perſonen bed Hauſes Lich⸗ 
‚tenfteiny in andere feſte Bargen zurigefänglichen Berwahrung, 
Nur die größten Dpfer igaben den Unglücklichen die — 
wieber. Durch eine zu Wien am 8 Feb 
4395 *) ausgeſtellte Ak; bekennen: Zohan; Hartneid und 
Matthäus: für ih, ihre Söhne und Töchter, daß fie, wie auch 
die Bettern Wilhelm und Leopold, in die Ungnade des Herzogs 
Albrecht verfallen, daher aller ihrer Güter verluftig. geworben 
— Zur Abwendung dieſes Unglücks erklären ſich die Hexrn 
dichtenſtein bereit, ſich dem Urtheile gehorſam zu unterwer⸗ 
in. mh der ARM mit hen  Buigsrafen — v. 


— — 


*) Micht 1325, * Mepre einander —— 
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Nürnberg und dem Grafen Hermann v, Gilly in Diefer ‚Sache 
über fie fällen werde, Noch an demfelben Tage erfolgte das 
Urtheil, fraft defien Johann v. Lichtenſtein dem Herzoge Als 
brecht nicht nur durch die vier ihm werpfändeten Schlößer 
Haimburg, Weitened, Pg und Rechberg mit allen. Zugehöruns 
gen zurücgegeben, fondern auch auf die Schl. und Hftn Falk 
fenftein , Stüchfenftein, Reſtenhof, Puchberg » Zaufers und 
Stein: bei Meran an der Etſch, Pernftein, Spielberg, Wer⸗ 
fenftein, Tulbing Himberg, Schwadorf, Weißenberg im Lan⸗ 
de ob der Ens, Schönau und auf alle Lichtenfteinifchen ‚Güter 
an der Eüdfeite der Donau im Lande ob u. unter; der Eng 
Verzicht leiften, die darauf haftenden Geldſchulden, Vermächt⸗ 
niffe , Heirathsgüter und Leibgedinge berichtigen, dem Herzoge 
allein deſſen Händen befindliche fahrende (bewegliche) Habe 
überlaffen und über alles diefes eine Verzichts- und Schadlo⸗ 
ſungs⸗Urkunde ausftellen follte. Es blieben demnach der Famir 
lie in Oſt. nur Feldsberg, Rabensburg, Ringelsderf, Miftel- 
bach, Ulrichsfirchen, Ebelsberg und Rieder mit: den Rechten, 
womit Sohann die legtern zwei Hftmivom Bisthume Paſſau 
erhalten hatte, überhaupt alle ihre Befikungen auf idem nord» 
lichen‘ Ufer ver Donau mit Ausnahme deſſen, was zu den lan- 
desfürftliben Kammergütern geſchlagen war, Überdieß ver 
fehrieben die Verurtbeilten zum Unterpfande ihrer: Unterwer⸗ 
fung unter diefen Anfpruch noch die Schlößer und Hftn Felds- 
berg, Rabensburg,, Miftelbach, Ringelsdorf und Ulrichefirs 
hen. Auch von dem: ganz fehuldlofen Better Georg v. Tichten- 
fein, ‚Bifchofe zu Trient, wurde feine ſchriftliche Einſtimmung 
verlangt, und wer nur immer an der Öefangennahme, Verhaf⸗ 
tung und Gefangenfhaft der Lichtenfleinifhen Familie irgend 
‚einen Antheil genommen: hatte, ließ fih Bürgſchaft geben, daß 
die Freigewordenen fih an ihm nicht rächen wollen. Wie groß 
muß nicht das Anfehen des Lichtenſteiniſchen Haufes gewefen 
ſeyn, da esı felbft in feiner gefhbwächten Macht noch fo große 
Furcht bei feinen Feinden und Häfcbern unterhielt! Es ift daher 
nicht gu wundern, daß man die eigentliche, nicht allgemein be- 
kannt gewordene Urfache von Fichtenfteind Verhaftung und Ber 
ſtrafung bald einer Berrätherei an dem Herz. Albrecht wäh⸗ 
rend der Belagerung des Schl. Echaumberg (1380), bald eis 
nem Gtreite mit dem Erzbiſchofe Salzburg, Pilgrim v. 
Puchheim wegen eines mit Perlen gefiidten Kleides, das Der 


\ 
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gewaltige Hofmetiter einem Fräulein v. Puchheim aus einer 
Erbſchaft ſoll vorenthalten haben, bald irgend einer dem eins 
flußreichen oberſten Staatsmanne angefhuldigten Beftechung 
oder gar dem Ämters und Rechtsverfaufe , und am untrüglich⸗ 
ften einer „zu werfänglichen, dem Herz. Albrecht nachtheiligen 
Anhänglichkeit an den König Wenzel zufchrieb. Dieſen und 
ähnlichen, zum Theil widerfinnigen Meinungen und Sagen 
haben ‚neuere Schriftfteller noch die VBermuthung hinzugefügt, 
Lichtenfteins Schuld fey im der unflugen Befanntmahung der 
geheimen feindlichen Abfichten Albrechts gegen Wenzel zur fur 
chen. Daß alle derlei Berfuhe, Licht in diefe Dunfelbeit zu 
bringen, vor dem Gerichte unparteiifcher Geſchichtskritik nicht 
befteben , bat Kurz Cin feinem Werke: Oſt. unter dem Herz 
Albrecht III, 1.179, 188, 11.185, 298,313) eben ſo gründ⸗ 
lich »ald ausführli erwiefen. Da endlich auch die Gerechtigs 
feitöliebe, Weisheit und edle -Denkart Albrechts III nicht zulaſ⸗ 
fen, die einem fo ſchweren Mißgeſchicke werfallenen Lichtenſteine 
nur für fchuldlofe Opfer der Verläumdung, fchändlicher Politif 
und Raubfucht zu halten, fo berechtigt uns die Größe der 
Strafe auf ein fehr ſchweres Vergehen zu fehließen , vermuth⸗ 
lih auf Hochverrath, der ‚nach den’ alten harten Geſetzen, 
den Berluft aller Güter auch für die Kinder und Verwandten 
des Schuldigen nad ſich zog. Wenige: Monate nach" Lichtens 
ſteins Berurtheilung ftarb Albreht (29 Aug.1395) im 308. 
feiner Regierung zu Laxemburg. Aber auch jet wagte Niemand 
Widerruf diefes Urtheils, oder Ehrenrettung un» Schadenerfag 
zu verlangen. Wieder ein Beweiß, wie ſehr man damals ge 
glaubt haben müffe, daß das Recht auf des Herzogs * 
weſen fey. 

1396 zeigt ſich ein Hanns v. — — Goh⸗ an 
736), dann 

1423, daß Stephan Lanzendorfer, gefeffen auf De 
del, Ulrich v. Lanzendorf, fein Vetter und Dorothea bes les 
‚tern Hausfrau, des Hanns Tampedh Tochter, „biesches 
dem wannfen von Perfenbeug zum Manwe ge 
habt,’ gemeinfchaftlich einen Schuldbrief an Georg v. en 
berg zu Wolfersdorf lautend ausgefertigt — € — 
435). A 

1432, widerfuhr der Hft Pg nochmal bie Ehre; eine fais 
'ferlihe Prinzeffin ats ihre Herrin zw begrüugen ‚indem Her- 
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Albrecht V ſeiner Gemahlin Elifäberh , Kaif. Siegmunb Toch⸗ 
ter „‚für ihr Mörgengab, Gerechtigkeit und Wittib-Siy‘ Steyr 
er, Pg, Jsper, Weitened und Trautmannsdorf vermacht *). 
Auch iſt im HA ein Kaufbrief aus dem J. 1432. 22° Febr. auf 
Herz. Alb. von Hainrih Hewtl ald Gerhab Hans’ Briefers 
Kinder um BO pfen. Dienfgeid en des säpingers ‚Haid 
zu Pg . 
4438, Weitened. — 41439, 97 Okt. ward Elifabeth in 
ihrem 32 %. Witwe und gebar noch, nad Prevenhuber, 
"41440, "20 Febr. den Herzog Ladislaus, welcher: in der 
Geſchichte den Beinamen Pofthumus erhielt, weil er Cfaſt 4 
Monate) nach feines Baterd Tode zur Welt kam. Zuerſt über 
nahm Herz. Albreht VI, dann fein Bruder K. Friedrih IV. 
(Beide von ber fteiermärfifchen kinie) die Vormundſchaft und 
Erziehung dieſes Prinzen. Da Eliſabeth keine Einkünfte aus 
dem von Parteien bewegten Ungarn und Bbhmen bezog, ſo 
war ſie nicht allein zur Erhaltung ihres Hofſtaates, ſondern 
auch zur Unterſtützung ihrer Anhänger und zur Beſtreitung des 
Soldes für die Truppen in Ungarn ftetd gezwungen, Geld 
von mehren öft. Adeligen zu borgen. Auch wandte fie fi) deßhalb 
an K. Friedrih, weldher aber, an feinem lieben Gelde mit 
ganzer Seele hängend, ihr jeden mit feinem Darlehen geleiftes 
ten Dienft dadurch recht fehr verbitterte, daß fie ihm jedesmal 
ein fehr bedeutendes Pfand einhändigen mußte, um ihn vor 
allem Berlufte zu fihern, wie Kurz (Oſt. unt. 8. Friedrich IV 
24. 1.) fagt. Die in ihren Händen befindlich gewefene ungaris 
fche Reichskrone hatte fie ihm bereits um die ‚Fleine Summe von 
2500 fl. verfeßt, aber die Geldnoth hörte nicht auf, bei ihr 
oft wieder einzufehren; um diefer nun abermals abzuhelfen, 
mußte fie fich zu einer Pfandverfchreibung verftehen. Sie unter- 
zeichnete daher 1440. 23 Nov. an Mittichen vor Sand Kas. 
threinn Tag zu Neuftadt eine U., worin fie ihm für ein Darles . 
ben von 9000 „guter gulden Ungrifcher und Dufaten’ die 
Burg und Stadt Steger mit den dazu gehörigen Ämtern, die 
- Beten und Hftn Trautmannsdorf, Pg, Weitene und Isper 
mit allen Nugen und Rechten, womit ihr alle diefe Güter, als 





#) Prevenhueber. 88, 371. Nach Weiskern aber gefchah diefes 
ſchon 1422 im J. der Vermälung Eliſabethens. 
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Witwengehalt von ihrem ſeligen Gemahle verſchrieben waren, 
als Pfandſchaft, ſatzweiſe inzuhaben und: zu. genießen überließ. 
(HU: — Kollar II. 851. Prevenhuber). Schon war die ſchwer 
geprüfte Witwe wider ihre& Herzens Neigung; entſchloſſen, dem 
jungen Ladislaus v. Pohlen die Hand zu reichen, um den Bürs 
gerfrieg. zu.enden und -die wankenden Kronen auf ihres Soh⸗ 
ned Haupte zu befeftigen, ald am 24 Dez. 

1442 zu. Ofen ein plögliher Tod (man glaubt, durch 
Vergiftung) fie von aller Laft irdifcher Sorgen amd Leiden für 
immer: befreite. Während des unfeligen inneren Krieges, in 
welhem K. Friedrih fpäter feinen Mündel Ladislaus als 
Kronprinzen von Ungarn und Böhmen verwidelt hatte, eignete 
Friedrich ald Bormund fih nebft andern Iandesfürftlichen Ber 
figungen auch das Schl. Da zu, um weldes 

1450. 12 Okt. 8. Friedrih für.fih und feinen Better 
Lasla auf Zörgen Sewfenefger einen Pfandbrief ausſtellte 
(HA), mit dem Bedinge, das Schloß, wenn e8, Friedrich bei 
feindlicher Gefahr bräche, für feine (Friedrichs) Leute offen und 
zu ihrem Schuße immer bereit und gerüftet zu halten. 

1453 endlih, im März wurde zu Wien der Zwiefpalt von 
Beiden ausgeglichen und in einem von ben fpätern Artikeln 
dieſes Friedensvertrages, wo von Loͤſung der in der Pfand⸗ 
haft befindlichen Keibgedinge die Rede ift, auch beftimmt, Pg 
und Weiteneck feyen ald Ein Ding zu betrachten, und unter 
der Löfung von Weitened verſtehe fih auch jene von Pg; das 
Leibgedinge felbft aber ftehe dem Könige Ladislaus allein zu. 
(Dez. II. 559.) Jedoch ſcheint ed, war unter beiden noch Feine 
rechte Ruhe. Denn wir lefen, daß Ladislaus, als er Friedrichs 
nor immer auf des Mündeld Güter gerichtete Abfichten merk, 
te , ‚endlich des langen Zwiftes müde und ernſtlich ſich Ruhe 
zu verſchaffen bedacht, 

1457 nicht nur dieſes Schl. Pg, ſondern auch Bruck an 
der Leitha, Weiteneck, Schl. Struden, Steyer und Klingen⸗ 
berg und noch mehre Burgen von feinen Anhängern den fair 
ferlihen Söldnern mit Gewalt abnehmen und befegen ließ; 
und dennoch trug er dem Kaifer billige Friedensbedingniffe au, 
welche Friedrich erft nah vielem Zandern einging. Darauf 
ftellte Ladislaud den Ritter Erasmus Feuchter zu Reiben als 
feinen Pfleger und Pfandinhaber der Iandesfürftlihen Hft Pag 
in dem Schl. Pg auf, welches ihm der Prinz mit allen Red 
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ten und. Nutzungen, wie folche vorher des Kaiſers Anhänger 
„Geörig der Geiffeneder’’ genpffen hatte, auf 10 9. lang vers 
ſchtieb, Taut U; vom 30 April 1457. Allein der junge Fürſt 
ſtarb ſchon im nämlichen J. und zwar im fiebengehnten feineg 
Lebens am 23 Nov. zu Prag *). 

1460. kamen die Stände zum K. Friedrich ins Lager bei 
Wien, um längft fällige Geldforderungen an ihn geltend zu 
machen, wurden aber mit dem Bebeuten hingehalten, derlei 
Anſprüche ‚mit fchriftlihen Belegen oder Zeugniffen vorher aus⸗ 
zuweifen. "Mit: dieſem Beſcheide waren viele nicht befriedigt, 
vermuthlich weil: ihnen Fein febriftlücher Beweis darüber abges 
geben war. Unter den alfo entläffenen Beſchwerdeführern war 
and) „ein Seiſſenekher“, wahrfcheinlich der eben erwähnte Ges 
org, der die Zahlung eines Fahresfoldes und feiner auf, dem 
Wege nach Gräß gehabten-Koften, wie auch wegen ber 200. 
Pfund: zur Herſtellung v. Pg (pro reformatione) zu fordern 
hatte. — Die. Stände warteten, ſagt Haſelbach (der Bericht⸗ 
fteller und zugleich Zeuge dieſer Verhandlung) weiter, was ih⸗ 
nen ber nächſte Monat für Bürde oder Würde bringen folle.. 
(Quid sequens'mensis pariat oneris aut honoris.) Pez. 
H. 919.) Leider ift das Nähere darüber durchaus nicht zu 
finden. 

1480 war Perchtold der Vogt zu pg. C(Kalteneg. II. 179. 

1481. 5 Juni. Zufehlagbrief von K. Friedrihd auf Wolf-⸗ 
gang Sewfenetger- um 500 FADEN auf den Satz des Schl. 
Pg. CHA. N. | 

41483. ImPgA liegt im Gefache für Bauſachen eine gute 
Handzeichnung, welche einen Denkſtein darſtellt mit der Auf— 
ſchrift: „Marinus Ain biſchoue auß Scotia Vnd Teclanus 
Caplan bede durch wunderzaichen bekandt liegen allhier 
vndter dieſem hochen Stain begraben, 1483.“ Cin Pg oder wo?) 

1494. 26 Febr. Pfandbrief von K. Friedrich auf Siegm. 
und Heinrich Prüeſchenk um die Veſte Pg für 1500 Dukaten; 
auch am 3. März beider: Brüder Pfandrevers auf K. Friedrich 
um das Schl. „Preſſenbeug“ für 1000 Gulden rheinifch und 500 





%) Haſelbach bei Pez II. — Kurz I. 190. — Wißsr. III. 30, 
40. nnd Leiben. 
**) Zufchlag ift foviel als vergrößertes Pfand. 
F 
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Ducaten ungrifch, wofür fie ed von Wolfgang Seifenegers Ers 

ben und ihren Gerhaben abgelöft haben. CHM. 

1492. Hier gefchieht die legte Meldung der Nachkommen 
von Pg. Erlofch diefes Edelgefchlecht mit jenem Ritter Hanns? 
(Emersborf. 1492) ; wenigſtens feit der Neige des 15. Ihdrts 
. verliert es fih aus unfern Büchern, und Feine Kunde, nicht die 

ſchwächſte Spur davon ift mehr zu finden *).. 

Wißgrill IV. 123 fagt, daß noch in diefem Jahre Kaif. 
Friedrich IV. die Befte Forchtenftein ſammt Eifenftadt, die Hftn 
Pg, Weitened, Strechau, Tobl, Waldeck, Weiffenburg Cnicht 
Weiſſenberg im V. O. M. B.) und Frankenfels, zuſammen um 
55000 rheiniſche fl. dem Siegm. Prueſchenk, Freih. v. Stet⸗ 
tenberg —— das mag ſich wohl auf das J. 1491 bes 

ziehen, 

1494. 21 Febr. treten die Brüder Siegm. und Heinrich 
Prueſchenk für die Graffhaft Hardegg die Hften Terasburg 
und Reg dem K. Marimilian I. Güns, Ebenfurt, Forchten⸗ 

‚ fein, Pg u. f. w. ab CHA), weldem jedoch 

1495 Heinr. Prueſchenk nebft andern Hftn auch bie 
Schlöſſer Güns und Pg wieder abtritt. (HA). 

1496. 2 Dez. Pflegereverd von Georg Burkfhart um das 
Schloß Pg. (HA). | 

1500 machte 8. Mar mit Siegmund v. Pruefchenf’s Bru⸗ 
der und Erben, Heinrich Gr. zu Hardef einen Vergleich, durch 
welchen diefem Grafen Heinrich nebft andern Pfandherrfchaften 
auch Pg bis auf Wiedereinlöfung zu fernerem Genuffe einges 
räumt wurde. Wißgr. IV. 123, 125. 

Sin der Folge fiel Pg an ben Landesfürften wieber zurüd 
bis auf K.Rudolph MH. — Sn 8. Maximilians Memorialiens 
buche, das Primiffer in Horm. und Medn. Tafıhenbuh 1823. 
©. 167 befannt machte, kommt unter der Rubrike: „B. Hauf- 


- *% Auch kommt ſeit diefem Jahre. Fein Tandesfürftlicher Pfleger 
von Pg mehr vor. Der Letzte, der fi) als ſolchen nod) un⸗ 
terfehrieb, war Georg v. “Nohrbach , der Mitzeuge in einem 
zwifchen Bernhard v. Topel und Heinrich v. PruefchenE in Ber 
treff der Schlöffer Plankenftein und Sreienftein gefchloffer 
nen DVertrage und ftarb (40 3. darauf) als biſchöflich- freiſin⸗ 
gifcher Pfleger zu Baidpofen an der Ips in fehr hohem Alter. 
(50h. II. 144, 599). . 
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wiertfchafft” unter anderm auch vor: „St. Kayſer foll den 
prunnen mit dem Schnad auslaffen machen zu Perfenbeug; 
— it, Sappl Pofenbeug: . » 2... JC Glden“ 
— ©. 170: „cum tempore den Apfflpam von Goblenng hers 
aufzubringen’‘ und abermals unter der Rubrife: „E. 9, 
nang: Stem: kay. M. fol den prunnen, mit dem Schnad ausds 
laffen machen zu Perfenbeug.” — Danı ©. 175 unter der 
Rubrik: „O. Waydnerey — Jägerey“ hatte K. Mar fih ans 
gemerkt oder anmerken Iaffen „Die Schügen zu Perf gem 
bewg.“ 
1513, 4. Jänner. Augsburg der nähmliche Revers wie 
1496. (HM. 
1332. 1 Sept. (Emersd.) — 1533. 5 März Emersd.) 
— Am 13 Dez. Taufehbrief von Manng Irrenfried auf König 
Ferdinand um Irnfrieds Güter und bie Hft Pg, wogegen ihm 
Ferdinand eine Vogtei und einige Zinſen in beſagter Hft ge⸗ 
geben bat. (HA). 
1535 war Gabriel Graf v. Ortenburg noch Befiger und 
1536 Wilhelm v. Rogendorf Pfandfaß v. Pg. (Emersd.). 
4537. 12 Jänner. Berfiherung von König Ferdinand auf 
Wilhelm v. Rögendorf, ihn zur Abtretung der Hft Pg vor Vers 
gütung eines Baugelded per 148 [5 7 8 12 Pfen. nicht zu 
verhalten. CHA). 
1537. 24 De., 1538, 1545, 1547 Emersdorf. — 
Bon den drei im PgA aus bem Jahre 
1574 befindlichen Documenten beweifet dag erfte, daß Pg 
an Balthafar v. Preifing um 39008 fl 10 fr 1 d verpfändet 
wurde; das zweite ift ein an eben denfelben Preifing ‚wegen 
27608 fl 10 fr 4 db auögeftellter Pfandbrief über die urbar, 
Mauth, Umgelt, Wein und Traidt Zehnt zu Emersborf, auch 
über das Schl. Wimberg ſammt dem Freigericht im Isperthal 
und das Schl. Pg nebft. allem Zugehör unter dem Beding wie, 
der auslöfen zu können;“ und die dritte Urfunde zeigt einen 
‚‚Überfchlag, nach welchem Franz v. Pröfing, Freib. zum Stain 
die Hftn Pg, Wimberg, Yſperthal, Emersd. und Rakſendorf 
mit feinen Brüdern bruderlich zu theilen gedenkt.“ 
Nach einigen Jahren trat eine neue Befigperiode ein, die 
über 200 J. dauerte und mancher widrigen Vorfälle und gus 
ter Anftalten.wegen denfwürdig ward. Ein Zweig nämlich des 
altadelichen Gefchledhtes won Hoyos aus Spanien wuchs ein 
e & 2 
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fattlicher, ſtolzer Baum dort am fchönen Donauufer auf. Der 
ältefte Ahn, Richildus de Hoyos wurde von Chindaswin- 
a bp 27. Könige der Gothen und Hispanier aus einer U. 
a. d. 3. 683 consangumeus noster geheißen. Ein Abfproße 
dieſes —— Stammes, Johann Baptiſt I. v. Hoyos, 
war dem K. Karl V, welcher ihn Liber Baro ex nostris 
Hispaniae regnis: nannte, nach Deutfchland gefolgt, hatte fi 
im 3. 1520 in Oft, niedergelaffen, noch im nämlichen 3. feine 
Aufnahme in öft, Herrnſtand bewirkt und im J. 1552 fih das 
Gut Triebuswinfel, fpäter auch die Güter Stüchfenftein, Gu— 
tenftein u.a. angefauft.. Sein Sohn. Ferdinand Albrecht warf 
fein Auge auf die herrliche Gebirgslage um Pg und feßte fih . 
als Hprt der, niederöfl; Gränze er an der Isper an. Es 
ſcheint, daß er ſchn 

4575 mit den Gebrüdern v. Preifing wegen Abtretung der 
Pfandherrſchaft übereingekommen war, weil er ſich (laut im PgA 
vorhandener Schrift) bei dem K. Rudolph gegen Hans Wils 
helm v. Zelfings widerrechtlichen Einfoll in das Schl. Pg bes 
klagte, aus welchem Zelking als Grundobrigkeit „ſeine Kran⸗ 
zer“ zu befreien herbeigeeilt war. Den Schaden rechnete v. 
H0908 „auf 20000 Dufaten — N und. ‚bat „um 
Grfaßlegung.‘ —— 

1576 war unter Hanns v. proͤſn ng das Beſtandgeld der 
Urfahr bei Pg- jährlich 10 & Pfennig., CEmersd.) +): — 
Daf Hoyos noch nicht oäliger Fame R v. ps war, zeigt ein 
im PgA aus dem J. nei 
,..1586 vorhandenes Snftrument, worin in Hanne v. Preiſin⸗ 

gen die Hft Pg nebſt den damit verbundenen andern Bezirken, 
welche dieſer, etwa als der einzige von den Brüdern damals 
noch bei Leben gewejent, Daun allein verwaltete, ald landes⸗ 





*) Aus der Schrift * ich, daß benachbarte Butsbefiger fich 
‚damals ‚noch nach Willfür befebdeten und es nichts feltenes 
war, daß fie fid) nur „zur Schur“ etwas angethan: hatten. 
Was die zelfingifchen Unterthanen dem Freih. v. Hoyos zur 
Schur thaten, warum er ſelbe im Schl. Pg gefangen hielt, 
fteht nicht in der Schrift. 
) 1585 Wien 29 Aug. beftimmte Landmärſchall Hamıs Wird. 
v. MNogendorf wegen eines Streites zum Commiffarium auch 
Weolffen Feyerabend zu Pg. ei IL 208.) 
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fürftliches Pfandgut abtritt. Vielleicht ift die frühere Überein: 
kunft in diefem Jahre erjt Documentirt oder bei ben Randftäh- 
den einregiftrirt worden. Zugleich befindet-fih im PgA auch 
„ein Anjchlag der Ayftn Pg, Wimberg, Mperthal fammt den 
Freigerichten Emersdorf und Raxendorf zum Werkauf’-um 
123127 fl 5 Schilling 15 Pfennige, "dann zum Lehen’ um 
92345 fl 6 Schill. 194 Pfen., um welden Preis v. Hbyos 
die Hftn innen hat, als ein freierblih Gut.” (Emersdorf). 

1593 endlich, wo v. Hoyos Claut Kaufbrief vom 23. Märg 
im PA) „vom Hans Wilhalden Herrn v. und zu Zelfhing 
defien Unterthanen in Kranz faufte,‘ machte er den förmli⸗ 
chen Ankauf der Hft Pg. — K. Rudolph, hatte er dag Geld-zur 
Auszahlung des Pfandes nicht thunlicher als durch Verfauf der 
Hft Pg berbeifchaffen gefonnt, oder dem v. Hoyos, auf deffen 
Wunſch und Bitte die Hft Fäuflich zu überlaffen, wohl gewollt, 
ftellte zu Prag am 25. Sept. einen Kaufbrief aus, worin er 
dem Freih. v. Hoyos auf Stürenftein die Hftn Pg, Wimberg, 
Roregg mit dem ganzen Yiperthale, den Mt. Emersd., das 
Freigeriht Rächfendorf, zufammen um 120000 Gulden *) 





*) Wißgr. feßt nur 20000 fl an, und Einige, bie fpäter im ihr 
rer Defchreibung von Pg von diefer Nachricht Gebrauch ma= 
chen wollten, ſchreiben diefelbe ihm treulicy nach, und nicht 
ohne Grund, weil er auf das HkA, als die Quelle feiner Ans 
gabe hinweifet. Da id) aber diefe Summe mit jenem Kauffchil« 


Iinge verglich, der 73. vorher: (1586) ſchon um einmal hundert 


taufend Guld, mehr ausmachte, und dann auch den Lehenanſchlag, 
der fogar um 72345 fl ftärker war als der fpätere Kaufichilling 


ſelbſt, mußte ich natärlic) einen Abfchriftsfehler vermuthen, und. 


dafür halten; daß den angegebenen 20000 fl der erfte Ziffer 
4 ausgelaffen war, Die Überzeugung ward mir um fo Elarer, 
als ic) bald darauf in PgA die vom 13 Nov. 1593, alſo dritte 
halb Monate nach dem Anfaufe gefchriebene Quittung des 
Vicedombs in Öft. u. d. Eng über den Empfang des Kaufe 
ſchillings um 120000 gefehen und gelefen habe. Um 
Berichtigung zu fchöpfen, ging ich zur Quelle und fand in den 
Akten des HkA, daß es mit der Summe von 120000 fl zwar 
feine Richtigkeit, aber Hoyos aud) fehr ftarfe Gegenforberuns 
gen zu machen und zu Folge dieſer nur 19000 fl Kauffchil« 
ling zu zahlen hatte, — Noch mehr Beftätigung wegen dem 
-420000.fl. erfah-ich'in der fpäter aufgefundenen Erktärung des 
Hanns Ald. v. Hoyos, des Enkels Ferd. Albrechts. (Emersd. 
AB. ..5 ( 


u 
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als freied Eigenthum, aber die Mauth zu Emersd. an ber Dos 
nau befonders um 14609 fl rheinifch verfaufte, obgleich der 
Rudolphen vorgelegte Anfchlag um 45000 fl höher war. 

Welche Berdrüßlichfeiten v. Hoyos von feinen mit ben 
Emerspdorfern im Aufftande verbundenen Unterthanen von 
Pg und Yeperthal und den Nachbarn in den G. 
: . 1596 und 1597 zu leiden hatte, ift ©. 117 u. 120 bes 
reits erfehen worden, und dennoch ungeachtet Diefer erlittenen 
Unbilden ftiftete er im nächftfolgenden J. 
: 14598 zum Guten armer perfenbeuger und emersdorfer Un 
terthanen ein Spital zu Pg. — Bon ihm ift das Grundbud 
a. d. J. 1607 das ältefte, das Pg von fih im PgA noch aufs 
zuweiſen hat. — Seine verwittibte Ehegattin Frau Regina v. 
Hoyos, geb. Poppel, Freyin von Lobkobiz *), fein Sohn Adam 
Eufebius (von weldhem das PgA ein Grundbuch aus dem J. 
41613 bewahrt) ‘und defien Frau Maria Elifabeth, geb. Khur 
nin v. Yur, haben 

1647 den erften Fundamentftein zum neuen 
Baue des Schl, Po. gelegt „im Beifein der Ehrmwürbigen 
und Geiftlichen Herrn Patrum Abrahamben Khöberl und Mar- 
silii e societate Jesu,‘ ö 

Auch Euſebius fah fein Schl. Pg auf einige Zeit in feindli« 
cher Gewalt, indem das Kriegsvolf.der proteftantifhen Stäns 
de ob der Eng durch bewaffneten Widerftand von dem neuen 
Kaifer Ferdinand Il die Betätigung freier Religionsübung und 
ihrer Privilegien erzwingen wollte, unter Anführung bes 
Oberſten Gotthard von Stahremberg den 15 Nov. 

1619 vor Pg erfchien und das Schloß zur Übergabe auf- 
forderte, worauf dieſes fogleich, ohne einen Schuß zu thun, bie 


4 





*) In der Ambrafer Kunftfammlung zu Wien ift ifr Bildniß 
unter den Eleinen Gemählden im Zimmer X mit dem Num— 
mer 805 und der goldenen Aufichrift: Popplin, und im 
felben Zimmer neben dem Fenſter auf der gedruckten von Prir 
mißer verfaßten Tabelle die nähere Bezeichnung: Popplin 
Poppel tiroliſch Geſchlecht) von Lobkobiz. Das Köpfchen diefer 
delfrau hat.viel Liebereit, einen fehr einnehmenden Blick, freund⸗ 
lichen Mund und. ragt aus der weißen Halsfraufe ‚gar ange: 
„nehm hervor. Ihre Kleidung mit durchbrochenen Armeln iſt 
f(hmwarz und mis einer Goldkette auf der Bruft gefchmückt. 
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Thore öffnete. (Marian 24. und Schramb). Es Fam jedoch 
fehr bald wieder an ben Freih. v. Hoyos zurüd, | 
1639 erneuerten Eufeb und feine Frau M. Elifabetha den 
Spitalbricf, — 1644, Kälberhof. 
1645 haben, fagt man hierorts, die Schweden ein Bloc; 
baus bei Pg errichtet. J 

1654, Emersdorf. — 1674 wurde die (noch jetzt fo bes 

nannte) Türkenſchanze in dieſer Gegend errichtet. 
1685. Die Angabe der Weſtgränze der Hft Pg. (ſ: S. 2). 
1734. Abſchrift des Stiftbriefes über die Verbefferung bes 

Spitals zu Perjenbeug : 

Sch Philipp *) Zofeph des Heil. Rom. Reiche Grafen v.Hoyos, 
auf Guttenftein und Hochenberg Freyherr zu Stirenftein, Bes 
fteghof und Rottengrub, Herr der Stadt und Hftn Horn, Peg, 
per, Wimberg, Emerftorf, Nottenhof, Rofenburg , Mold und 
Raan; der Römiſch. Kaiferl, Maj. wirkl. Kammerer 2. 2. Urkunde 
und befeune Kraft gegenwärtigen von mir unterfchriebenen Instru- 
menti, vor mich, meine Erben, Nachkommen, und alle fünffige 
Innhaber der Hft Pg. Demnad) meine in Gott ruhende geehrtefte 
Vorältern, nämlich mein ‚Ururanherr weiland Hr Ferd. Alb. v. 
Hoyos, vermög jweyen Stifebriefen ddo, 4. Jänner 4598. et 5. 
Xber 4604 wie audy mein Uranherr Adam Eusebius reyherr von 
Hoyos beede feeligl. Gedächtnuß, laut eines andern Stiftbriefs von 
Tag Georgi 1639. Gott dem Allmächtigen zu Lob und Ehre Ma— 
ria feiner Hochwürdigen Mutter ihrer lieben Herrn Eltern, Bru⸗ 
dern, und der ihrigen Seelen zu Zroft ein Spital zu Perfenbeug 
nächſt hintern Schloß aufgerichtet und geftiftet haben, ich aber in⸗ 
egen Einanderhaltung diefer Stiftbrief gegen deme, was denen 
— in Spital von meiner Hft Pg aus, wie auch von der Mühl 
as der Yſper unterſchiedlich gereichet worden, ein oder andern An⸗ 
ſtand gefunden, dahero ic) ſolche Stiftbrief, Pflegs-Spital und an⸗ 
dere Reittungen, auch alle andere Documenta, welche einige Aus⸗ 
kunft und Erleutterung in dieſer Sad) suppeditieren zu koͤnnen, 
eglaubt worden, theilsſelbſten persecutiret, theils durch andere alles 
leißes noch im J. 1724 durchgehen, und examiniren, und wegen 
zweyer damals gefundenen Obligationen, als eine pr 4000 fl, mit 
einer andern pr 338 fl ohne Sntereffe, wie auch mas das Spital 
außer des Stiftbriefes von der Hft empfangen, eine ordentlich ab, 
und zufammenraittung verfaffen laffen, und gegen Kaffırung obig 
beeder Obligationen dem Spital zu Handen ihrer Vorfteherin eine 
neue Obligation 4, Jän. 4724. pr 2800 fl angehändiget, und weis 
len von folcyen Dato an, das Spital von obigen Capital die In— 
tereffen richtig zu erheben, ift Dagegen das bishero von ber Hft ge: 





*) Siehe Emersdorf ©. 186 Zeile 12. 


— 
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reichte Fleiſch aufgehebt, an Getraid aber etiwas zugebeſſert wor ⸗ 
den; obwohlen. nun ic) verhoffer „ hindurdy allen. Auſtand gehoben 
zu haben, fo hat fid) doc) eine neue Dilficultät indeme ereignet, 
daß das zum Spital geftiftete, fo genaunte Schifferlingshäust noch 
- anno 4668 durd) die Hft feyeipr 10 fT- verkauft worden, umwife 
fend, ob. den eingenommenen Rauffchilling das Spital empfangen 
babe, oder nicht; Desgleichen aucy ob dem Spital; nicht etwa au 
einigen Deputat Sorten zu wenig ‚gereichet, nicht. minder die Hälfe 
te der Müplgebäude Reparatiohen feye zugetragen worden, deßwe⸗ 
gen ic) dann eine neue Berechnung gemacht habe, allwo fich 9 
den, daß ſich über die 1724fte Calculatlon und dazumahlen hin— 
ausgegebene Obligation pr. 2800 fl annoch wegen des. verkauften 
Schifferlingspäußl, und davon verfallenen Intereffen, Mühlgebäud, 
und afl andere Anforderungen dem. Spital bis ultimoXÄbris 4733, 
930 fl fchuldig verbleibe und welche Schuldpoft, dann ich dem Spir 
tal zu Handen ihrer aufgeftellten Spitelmeifter eine neue Obliga-. 
tion pr 5pCto Intereffe fo verfchrieben untern heutigen Dato aus⸗ 
gehändiget habe; Gleichwie nun hiedurch aller Zweifel'aufgehoben, 
und. die au mich ex quocuaque Capite et Titulo nacher Fom= 
meude Praetensiones compensiret und zur genüge erfeget zu ha= 
ben verhoffe. Als follen auch alle ſolche an mich ftellende Anfordes 
rungen hiemit Gassiret, abgerhan, null und nichtig , desgleichen 
auch die vorgefommene 3. Stiftbrief, nicht minder die zwei alte 
Obligationes, weilen durd) obige Abrechnung und Gompensation 
dem Spital und Stiftbriefen tvolftändiges Wergmügen beſchehen, 
um, alle Fünftige Irrungen und Zweifel aus dem Weg zuraumen, 
ohne alle Kraft und Wirkung ſeye. Mithin habe ich um die gute _ 
Intention in allen Punkten meiner Öottfeeligen Vorältern zu er= 
fühlen, gegenwärtigen neuen Stiftbrief verfaffen faffen, und ausges 
fertiget, und zwar. ı bach J 
Erſtens, ſollen dem Spital diejenige Grundſtücke um welche fel- 
bes dermahlen an ruhiger Nutz und Gewähr ftehet, benanntlich © 
Tagw. Wiefen an Wiemes, Gründen H Weingarten obers Spiraf 
s unters Spital 42: Weingarten zu Gran; $ deto zu Auratzberg ein 
Krautgarten auffer des Markts, und die Grafftatt nächft dem Spi— 
tal, fo 2 Tagw. ausmachen ſolle, ferners hin auch unperturbirter 
verbleiben, und ausjuraumen bewilliget’ worden, —J 
Andertens, des gleichen auch dem Spital die Mühl an der 
Dfper wovon die Muͤhlner 2 Muth Korn gegeben haben, vor ihr 
Eigenthum (wie es danır ohnedieß um folche an der Gewähr fteher) 
zu erkannt würdet, doch das zu ereugneter fowohl Hauptgebäuden, 
als Reparationen und Muüplfteinen, mithin zu allen vorfahlenden 
Ausgabenidie Hälfte aus der Hft Perfenbeugerifchen Pflegs Gassa 
von heutigen Dato an beigetragen, und erfolgt werden folle, 
Drittens find dem. Spital neben deme ıhme vermög habender 
Gewähr gebührenten Genuß‘ von der Mühl am der Mper annoch 
aus meinen Hofkaſten jährl. erfolgen zu laſſen, in recht geftrichener 
Landmaß Achtehn Mepen Waig, Zwey und VierzigMepeniKorn, 
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und Achgehn Megen Gerften und mit Quartaligen:Ratis abzufüh- 
ren, item Achtzehn Klafter Scheitter jährl. erfolget, und ihnen in 
der Robot zugeführet: Nebſt dieſen auch dem — Pfarrer und 
Schulmeiſter wegen verrichtender Seelſorg, und umſonſtiger Ber 
grabung deren Todten, zuſammen 48 Klafter, welche aber Herr 
Pfarrer und Schulmeiſter ſelbſt hacken und führen zu Taffen ſchul⸗ 
dig, desgleichen diejenige Arbeit, fo bisher durch die Robot beſche— 
ben auch ins künftige (obwohlen es in keinem Stiftbrief enthalten 
geweſen) auf ſolche Art verrichtet werden ſolle, und weilen in dem 
Stiftbriefde Ano 41601. Dem Spital ein Hof im dirnbach mit 
dem Weingarten und einer Wiefen geftiftet ware, man hierüber all 
ſinnlichen Fleiß in dem Nachforſchen derfelben angewendet, von 
ſolchen Namen aber nur eine Wiefen, und Holzftädl erfragen fünnen; 
fo die Hft unzthero genoffen, als will zur Vollziehung meiner Vors 
ältern ihrer Intension beedermelte Stück dem Spital gleicyergeftal« 
ten vor ihr Eigenthum, von nun am einverleibt und übergeben 
aben ; ; BI 
Viertens, die Aufnehmung der armen Leuten, welche nach 
Ausweiſung des Stiftbriefs 1604, von 8 Perfonnen aus denen dar⸗ 
zwiſchen dem Spital zugeſtift und gewachſenen mittlen dermahlen 
auf eine Anzahl von 16. und zwar ſo lang es thunlich, beſtimmt 
iſt, ſolle von mir und meinen nachkommenden Inhabern der Hft Pg 
debendiren, und befchehen, und in folcher Aufnehmung vorderift 
auf die erarmte Perfenbeugifchen, Yfperifchen, aud) Emerſtorferi— 
ſchen Untersthanen im fo lang nemlich foldye Hftn unter einem 
Herrn beifammen ftehen, reflecftiret werden; auf das 
Fünftens nach) anderter Intention meines Ururanherrn gemach⸗ 
ten Stiftung von wiederholten 3. 1601 denen armen Kranfen noth- 
dürftigen durchreifenden Leuten eine Hilf erzeiget werde, fo hat ber. 
Spitlmeifter fo viel als fonften auf einen Spitäler in Koſt, Beth- 
und Kleidung jährlicy gerechnet würdet, vor die durchreifende Per- 
ſonen, in fo lang e3 erEfeclicdy zu verwenden; zu dem Ende dann 
das alte Spital wiederumen erhoben, eine Perfohn dahin zu ver- 
' ordnen, welche die arme, Eranke, nothdürftige, durchreifende Leute 
willig hineinnehmen, und auf 2 oder 3 Tage gutherzig ‚verpflege. 
Sechſtens find die Armenleute in Spital vor die erftere 2 Stif— 
ter und deren Frauen Gemahlinen, vor alle meine abgeftorbene 
Borältern, mic) und meine rau Gemahlin, aud) Eünftige verfter- 
bende oder verlebende von meiner Familie täglich vor. dem Mittag 
und Machteffen jedesmal einen h. Roſenkranz und nebft denen 7 
Vaͤterunſer, /und fo viel Avemaria famt den Olauben, zu Ehren 
der fieben Schmerzen unfer lieben Frauen, wie aud) jährlich zu der 
sen höchſten Sefttägen zur Hochwürdigen Sacrament mit, rechter 
Worbereitung wenigftens 4 mahlen zu gehen, auch auffer groſſer Hin- 
terniß alle Sonn: und Feyertäge Meeß zu hören und zu bethen ver: 
bunden: welches damit es richtig befchehe, id) ſowohl deren aufge— 
ſtellten bftlichen Beamten und Spitlmeiftern felbft eigenes Gewiſſen 
anerrührt und auf derofelben übergeben haben will, fo auch einem‘ 


» 
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jeben Armen, bei Aufnahme in das Spital. zubebeuten , auch dfters 
unter dem Zahr ihnen deutlich zu wiederhollen und einzubinden, 
Siebentens follen zur Administrirung und Einnahm des Spis 
taleinfommen wie abgehöret, jederzeit 2 angefehene Bürger aus der 
nen Rathöverwandten, fo darzu tauglicy Spitelmeifter von der 
Herrſchaft ausgeſetzet, welche beede auf bemeltes Spital achtung 
eben, die Gruͤnd zu bauen verordnen, die Armenleute im Befehl 
Ba unter ihnen gute Zudyt und Einigkeit erhalten, und von 
Jahr zu Jahr ihre ordentlidye richtig ehrbare Naittung zu aller des 
Spitals hierinnen bögriefenen, und Fünftigen Einfommen und Auss- 
gaben gemwiffenhaft ablegen, auch durd) die Obrigkeit diefen allen 
nad) zu Eommen mit ernft gehalten werden, dazu alles das fo man 
einbringen oder erfparen wird, fid) hinwiederumen der Bewilligkeit 
und rechtens verantwortlid) und Gewiffen gemäß, dem Spital zum 
Nugen anzulegen, fchuldig feyn und verbleiben; Und entlichen diefes 
alles wie ob verftanden; folle ohne mein und meiner. Erben: und 
Erbnehmern auch männiglidy Hinterniß und Wiederfprechen obbe« 
melten Spital eigentlich: verbleiben, ein Inhaber der Hft Pg sub 
uocunque Titulo auf Feine Art fid) davon zu entledigen befugt 
eye; fondern als ein perpetuirlidyjes Onus (auffer denen. hierin- 
nen benannten Kapitalien, fo gegen der in denen Obligationen vor: 
gefehenen aufkündlich bezahlt, oder anbegehre werden könnte) zu 
haften verbunden, und im Kraft diefes Stiftbriefed auf Ewig zu 
befagter Armenleute Unterhaltung geitiftet, auch da jemand dba wir 
berhandlete, fol derfelbe in des allerhöchften Fluch und Ungnad 
dabei auch alle die, fo diefen meinen Stiftbrief zuwider handeln 
werden, niemand ausgenommen, 2000 Reichsthaler Pönfahl dem 
Spital zu bezahlen, verpflichtet feye, und diefe meine: Stiftung 
dannoc) im feinen Würden und Kräften unverruckt verbleiben... '- 
Deffen zu wahrer Urkund babe id) diefen Stiftbrief nicht nur 
allein Eigenhändig unterfchrieben, und mit meinen anbangenden 
Snfiegel befräftiget, fondern audy mit unterfchriftlichen Zeugen: zur 
gleichmäßigen Fertigung (jedoch ihnen und ihren Infiegel unprä- 
judicirlicy) alles Fleißes erbethen, geſchehen. Schloß Perfenbeug 
den 1 Jänner 1734. ah 
Franz Graf v. Sprinfenftein, Philipp Sf. v Hoyos, Hr. Gf. 
DBreiner, Joh. Andre Gf. v Lengheim. ni 
Vorftehender Stiftbrief ift,mit Bewilligung Eines Hochlobli⸗ 
chen E, k. Landrechts der N, Oft. Landtafel lib 16. Instrumento- 
rum it fol. 83, und usque 83 ‚von Wort zu Wort einverleibet, 
und ad eflectum intabulandi in dem Haupt Schuldenbuch bei 
der Hft Pg fol. 386, behörig fürgefchrieben worden, 
Wien den 6 May 1767. | 
| ! Karl Heinrid) Bencler, Regiftrator. 


1742, 1 Sept. trennte Philipp Joſ. Gr. v. Hoyos, nach 
dem er 8%. vorher die emersborfer und rachfendorfer Gülte 
von Pg hatte abtheilen laſſen, auch Pg von Isperthal ſammt 


\ 
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Wimberg mit. 273 H. und 404 fi 7 B 16 d Gülte; und ba, 
mals wurden 60 Herbfthüner zu 6 B, dann 100 Lämbl zu 
5 fh, auh 4 Muth Korn zu 8 fh und 24 Muth Hafer zu 
30 fh angerechnef: LG. Emersdorf 1734). — 1783 u. 
1796, Gottsdorf. 

1798 kam ber ftiftsmelfer Wald bei Loja durch Tauſch an 
die FEGD. (Mühlberg ©. 283.). 

‚Die Befisfolger von Pg von Ferd. Alb. v. Hoyos an bis 
auf die gegenwärtige Zeit find die nämlichen von Emersborf. 

"4834 bielten fih. S. M. der Kaifer und J. M. die Kais 

ferin vom 7. bis 21. Juni im Schloffe Perfenbeug auf *). 


— — — 


©) Abbilbungen v. Pg in Fiſcher's Topogr., mehre von Neben 
im Bilderſaale zu Pg. Schade, daß eine Skizze dieſes je— 
mialen Kunſtſchöpfers, die auf dem Ausladungsplatze vor der 
Stadtmauer bei Ips genommene Anſicht der Weſtſeite von Pg 
‚wicht ins Farbenleben trat! Noch hatte er eine Auſicht auf 
g bei dem Ausfluße der Ips und eine von der. Kanzel des 
Schloſſes aus (im Scyloßgarten) auf Ips entworfen. 
Auch Jaſchki wählte die Anfidyt aus des Kaifers Wohnzim⸗ 
mer auf die breite Stromfläche hinab, worauf ein Schiff voll 
or WBallfaprtern nach M. Tafer! fährt. An den entblößten Häup— 
tern der Männer merkt man, daß eben andäd)tig gelungen werde. 
- Aus der Mitte des Gedränges ragt eine Fahne mit einem 
Kreuze empor und gibt das Bild eines Segels zur glücklichen 
HSHinabfahrt. Am jenfeitigen Ufer wird ein anderes Schiff von 
Pferden hinaufgezogen. — In der Kunftausftellung bei St. 
Anna in Wien 1832 zeigte Scheyrer drei Gemählde, eine 
Waldpartie bei Pg, dieHofmühle und den Gemeindefteg nächſt 
dem Schloſſe. Won Schallhas gemalt und geäßt drängt fich 
er das Sch!. Pg aus der Mitte vor, betrachtet am Ufer vor dem - 
Spital zu Ips.- Im lothring. Saal zu Larenburg ift Pg auf 
der untern Scheibe des 3. Fenfters im linken Flügel gemalt. 
Aud) der ausgezeichnete Theatermaler Meefe malte Pg auf 
ben erften Vorhang, welcher zum erftenmal gezeigt wurde, als 
man wegen der 4Ojährigen Regierung S. M. des Kaifers 
im Theater an der Wien Kollmann’s biftorifches Luftfpiel: 
Karl v. Oft. aufführte; dann eine zweite Anficht als Hin« 
tergrunds » Decoration im Theater der Sofephftadt zu’ Weid- 
mann’s Stücke: .Die Heimkehr, bei Gelegenheit des Geburts- 
feftes 3. M. der Kaiferin 4832. — Köpp v. Felfenthal lieferte 
einen Kupferjtich, Alt mit Eunike Iithographirte Anfichten von 
1: Pg. Audy in der optiſchen Zimmerree in Wien feit 1332 
.) fonımt Pa vor, ı 
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4398. „Sch Gorig der Puſchinger und all mein Erben verge⸗ 
ben (das Folgende lautet wie im Briefe Arnolt’3 des Frizenftorfer 
v. Zeicha) und der Sach iſt auch Gezeug durich meiner fleizzigen 
Pett willen der Erber mein lieber Sheim Alber der Fritzenſtorfer 
auch mit ſein aigen anhangunden Inſigl. Im und ſeinen Erben an 
ſchaden. Der Brief iſt geben nach Chr. Geburde drewtzehen hun« 
dert Jar und darnach noch dem acht und newntzkiſten Jar am Sun- 
tag in den’ vier-Tagen in ber in do man fingt InVocasit. 
Kalteneg I. 357. (Frizelsdorf, ©. 194). 

4450 Gritzelsdorf, S. 195.) — Die Sereibung Binding 
kommi urkundlich erſt — 

1533, dann 1550 vor. Pg Hab Rothenhof. — A Ber 
‚ treff des Alters einer Kirche dort, fagt das roregger Denkbuch 
©. 56, daß fie von den älteften Zeiten her dem h. Urban ges 
widmet. war, gibt zwar nicht das Jahr. der. Gründung. an, 
wohl aber daß / ſie vor einigen 90 J. ſchon ſehr verfallen war, 
weßhalb ſie von Grund aus üeu aufgebauet und — 

1738, 6 Oct., unter P. Clemens XI, Kaif. Karl VI und 
dem Paffauer Biſch. Joſeph Dominicus Gr. 9. Camberg, von 
Sofepb, Propften. der regulirten canonicorum lateranensium 
aus Waldhaufen mit Beihülfe anderer. Chenannten) Geiftlichen 
eingemweihet, dann mit dem Gottesdienfte von dem Pfarrer aus 
Altenmarkt verfehen würde. Der erfte Stein’ zum Bunbantente 
ſey von dem Patronat’s- und Ortöbefiger Philipp Joſeph 
Gr: v. Hoyos und von Franz in und zu Sprinzenſtein gelegt 
worden. 

1788 warb die Kirche eine landesfuͤrſtliche kocalie und 
deßhalb ihr ein Haus für den Prieſter beigebauet. 


Pf. Pobring cin der Volksſprache Bowering. *). A. 


413 in dem Streite wegen einiger Beſitzungen zu Ebers⸗ 
dorf war Eberhard v. Vieraren Zeuge. (Ebersdorf. — Mb, 
IX. —— 


des ——— 


ı #) Vielleicht waren von: hier jene Zeugen: aus dem J. 1190 
Heinrich v. Puſchingen (Ebersdorf),, a..d. 3. 1303 Herr 
Gerunch v. Puſching (Aueh. 34.), aud) jener Chunrad Pur 
„u Binger. (Schl. Kanna 1380). 
**) Hat entweder einem Kittergeichlechte, oder dieſes dem Dorfe 
den Namen gegeben, und iſt zu unterſcheiden von dem öſt. 
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1202 u. 122% hatten Dietmar v. Rähſendorf und feine 
Frau Eliſabeth ihr in Rähſendorf haftendes Gut „nämlich, 
eine Gült von 20 Schillingen dem, beir. Stifte Niederaltaich, 
unter dem Abte Poppo J., zu Ehren Gottes und des h. Maus 
ritins übergeben. Als fie geftorben waren, ftritten ihre Vers 
wandten, die Brüder Dtto und — v. Pebrarn diefe 
Schenfung an, gaben aber | 

41263 durch ‚die Ausgleihung des öſt. gandrichters, Otto 
v. Meiſſ au und des Burggrafen v. Weiteneck ihre vermeintli⸗ 
chen Rechtsanſprüche auf das Stift auf, . wurden jedoch von 
allem. ſchuldigen Schadenerſatze freigeſprochen und frohe über, 
dieß mit 5 Th Pfen. abgefertigt *).  ; | 

Weikard u. Dtto v. Pebrarn wörben auch foäter in — 
ren MU. a. den J. 1282, 1283, 1286 u. 1287, ‚deren ei: 
nige Zeit zu Melk ſelbſt ansgefertiget wurden, in. der Reibe 
ber. Zeugen geleſen. (Hueb. 29, 30. ar 

1287 befahl Herz. Abreht I, daß, Weicherv v. — 
von dem Streite abſtehe, womit er Beihard) das Stift Li⸗ 
lienfeld wegen Benenen zu kehenleuten und Beirat Nelie 
figen wollte... = 2.3 9°. tat wirt the 

1295 fchenften u ihrem Scelenpeile; Stto v. Se * 
feine Frau Adelheid eben dieſem Stifte, ein Lehen zur Leuts⸗ 
bad. Im Wapen führte Otto einen Adler mit — 
Flügeln. 
4310, 1311 (Streitwiefen, 1, @ we und. 1318 


5 „ 
— 





— Piber, wie — der — von dem Dorfe Po— 
— oder Pöfering im V. DO. W. W. nächſt Melk. 
*) Actum in Stein villula in publico placito liberorum. 
-; Mb. XI. 67, wo ‚Raehsendorf, ſcheint wir, ftatt Rachsen- 
dorf oder Raechsendorf fteht, da unter den Zeugen Namen 
aus derdortigen Nachbarfchaft vorfommen, z. B. Streitwiefen, 
dann der Schiedsrichter v. Witenekke (Weiteneck). Überhaupt 
haben fic) zu diefen Mb, manche entweder Drud- obpr Schreib⸗ 
fehler eingeſchlichen. 

**) Sollte jener Vlricus cognominatus ‚Piber. (mit Frau 
Hildegard und Kindern Ruger und Heiurich) nicht auch zu 
unferem Pöbring gehört haben? da die Guter in Walkers— 
borf und Raband, die er A312 an Ulrich, Abt v. Melk 
ſchenkte (Hueb. 46), ebenfalls in der Nechbarſchaft von Po 
bring liegen. 08 
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wurden verfchiedene Verhandlungen gepflogen, bei welden 
Otto und ‘fein Oheim Berthold v. Pebrarn fih in Geſell⸗ 
fhaft mehrer Adeligen aud der Umgegend ald Zeugen ejn⸗ 
fanden *). 

Auch follen in diefem Ihdrte die Tempelherrn ſich dort eine 
Kirche und ein Wohnhaus erbaut haben. - Wenigftens läßt fi 
aus der Bauart der auf der Anhöhe noch ftehenden Kirche auf 
ihr tiefes Alter fließen ; und die anliegenden Trümmer eines 
Schloffes: oder Klofterd, dann das an der Mauer im Innern 
der Kirche in erhbabener Arbeit aus Stein dargeftellte Kreuz 
brachten Viele auf die Vermuthung, ja Einige außer Zweifel, 
die Eigenthümer diefer Gebäude und der: Umgebung —— Tem⸗ 
pelherrn geweſen. 

1386 beſtimmte Ritter Stephan Schenk zu Vormundern 
feines Sohnes Georg den mächtigen Biſchof Vertold v. Freis 
fingen und die Ritter Hand Vibringer und Tegenftorfer, und 
ftarb noch im nämlichen J. (Prevenhueber 26). 

1388. 10 Aug. farb auch diefer Ritter Johann v. Des 
bring und liegt in der Pfarrfirhe zu Weiten begraben, mo 
noch fein Leichenftein zu fehen, aber die Auffchrift nicht mehr 
vollftändig zu leſen ift. 

"4431 machte Brigitte, Tochter Konrads v. Weiffenburg 
und Witwe Bernhards v. Pebrarn, Herren zu Hain und as 
ing eine beträdhtlihe Stiftung zur Kirhe in Hain bei St. 
Pölten.--CKirhl. Topogr. VII. 281. — Historia Canoniae 
Ducumburg. I. Sect, II. 9.) 

1432 war die Kirche zu nun ein ar von Dei 
- ten **) bis . 


— — — — x 
*) Mb: IX, 569. XI. 67, 68. — Hueb. 37, 42, 45, 46, 55. 
— Hanth. Recens. 148 und das Siegel Otto's auf der Tab, 
39. Nr. 19, 
| Br Die Sage iſt hier allgemein, ſchon in bem äfteften Zeiten fei 
Pobring eine erhebliche Pfarre gewefen und eingegangen, weil 
die Peft beinahe alle Pfarrkinder hinweggerafft habe und felbft 
den Pfarrer, der auf dem Rückwege, wo er einem Kranfen das 
Hochwürdigſte auf einem Stocke durch das Fenfter gereicht 
Be auf dem Felde außerhalb diefes Ortes plößlich todt zur 
ammenfiel. In diefer Zeit fei die Seelforge der übrigen Pfarr- 
— kinder fogleich der Pfarre Weiten — worden * auch 
für die Nachkommen en 
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1574, wo biefes Filial. Georg Ehrenreich v. NRogendorf 
als Eigentbum anfprach, zur Belohnung, weil er die Pöhrins 
ger zum Iutherifchen Glauben berebet und gebracht habe. 
Weiten). Wirklich wurde auch „1577 Andreas Kürftner, (geb. 
zu Tauchen 1550) ein proteftantifher Pfr von Streitwiefen 
nad Bebringen verfegr und im Examen zu Horn 1580 (um - 
ter ©. Ehrenreich's Patronate) bedeutet, daß er die Fitanei 
fingen und die Kirchen disciplin mit Rath feines fünftigeh 
Senioris halten ſolle.“ (Streitwiefen. — Raup. II. 196.) 

1703, Elſarn. — 1729 u. 1734, U. — Als Pöbring zur 
fatholifhen Religion zurüdging, warb die Kirche wieder ein 
Filial von Weiten, bis 1784, wo die Erblaubniß Fanı, neue 
Pfarren oder Lokalien in den Orten zu errichten, die von ih: 
ren frübern Pfarrfirchen zu entfernt lagen. Dann hat auch die 
Lofalie Pöhr. ihren Anfang genommen, laut der Erweife in 
dem dortigen Tauf⸗, Trauunge- und Sterbprotofolle. 


Pögſtall ) (Schl. u. Mt). 


Wer das urſprüngliche Schloß erbaute, iſt unbekannt; 
aber zuerſt führt es Gerard de Roo an, welcher ſagt, daß 





*) Nach Sartori 228. KL. über der Meeresfläche. — In Un, 
Tiest man: Pechftal, Peggstall, Perftall, Beckſtall, Pechsthal, 
Bachsthal, Pöoͤckſtall, Peghſtal, in einer 300 jähr. U. Nor 
gendorf im Pöggftall, und im topographifchen Landſchematis⸗ 
mus Böcftall. Diefe verfchiedenen Schreibungen geben irrigen 
Anlaß zu. mehren, wie es feheint, erzwungenen Muthmaßun⸗ 
gen über die Herleitung diefer Benennungen; denn wollte 
man auch glauben, daß ehemals in diefem Thale Brot für 
Holzhacker gebacken und, wie ſich aud) wohl zeigt, ftatt Bär 
der, ehemals Pöchen, Barher, Pacher, geföhrieben, oder daß 
vieled Pech gefotten, oder ein befonderer Stall für Böde une 
terhalten, oder ein Begegnen mehrer Seitenbächlein bemerkt 
wurde, fo ftreitet gegen dıe daher geleitete Ortsbenennung die 
frühefte Schreibung, die id) bei Bernhard Nor., Rettenbacyer 
(161, 167, 179) und Padymayr 1. 70 gefunden habe, wo es 
heißt, daß 4118 die Kirche Pehstal (Locus Ecclesiae Peh- 

Stal) durch Schenkung der Gräfin Adelheid v. Wildberg an - 
das Stift Kreinsmünfter gefommen und mit allen ihren Nußr 
gaben von mehren Päpften beftätiget worden ift. Padımayr 
meint, Adelheid habe in Pehftal ein Priorat oder eine Props 
ftei oder doch gewiß eine mit Kremsmünſter Mönd)en befepte 
Pfarrei fliften wollen. Be 
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41294 PechslaNum andy ſchon zerftört wurde, Ob P dem 
Leutold vo. Ehunring oder einem feiner DRmeeFpIW OFEN gehört 
hatte, fagt de Roo nicht. (Weiteneck). 
| 1372 war der Kleriker, Simon von Pechſtall, Mitzeuge 
in einer U. (Duel. 211.). 

Weiskern berichtet, daß P ſchon gegen das Ende des 13. 
Ihdrts unter: die Lichtenſteiniſchen Güter gehörte, aber von 
Hannſen v. Richtenftein, dem gewaltigen Hofmeifter nach ber 
Mitte des 14: Shorts an die Hu v. Ebersdorf fam. Die Angabe 
feheint wohl nicht ganz richtig und der Beſitz von P erft von 
dem HN v. Meiſſau an die Hn. v. Eberftorf übergegangen zu 
ſeyn. Denn ohne mich des Grabſteins in P als Beweis bedie- 
nen zu wollen, laut deffen un v. Meiffau füpremus aus 
ftrie Marſchalcus 

1396 ftarb, fo thut Keiblinger i in ſeinen ungebruckten Ma⸗ 
terialien zur diplomatiſchen Geſchichte der Karthauſe Agsbach 
dar, daß Otto v. Meiſſau und ſeine Gemahlin Agnes v. Pot- 
tendorf im J. 

1431 als Beſitzer von P erſcheinen, von wo aus Otto am 
1 Nov. 1435 einen Vermächtbrief zu Gunſten des Joh. v. 
Eberſtorf ausſtellte und von Stephan v. Zelkingen und „‚feis 
nem beſunder lieben Thoman Kolbe“ bezeugen ließ. (Verglei⸗ 
che mit Fritzelsdorf 1398.). Dieſer Angelegenheit wegen ſchrieb 
Otto am 2 Nov. „Dem Hochgebohrnen Fürſten Hertzog Al— 
brechten Hertzogen zu Oft, ‚hd Marggrafen ‚su Mehrn“ u. ſ. w. 
— folgendes Geſuch: 

„Meinem genedigen lichen ‚Hetren entpewt Ich Ott von Meiſ⸗ 
ſau Obriſter Marrſchalch, und Obriſter Schenke in Oeſt. mein wil⸗ 
fig Dinſt allzeit bevor. Genediger Herr, Ich han dem Edeln Herrn 
meinem lieben Frewnde Herrn Hannſen von Eberftorff, Obriften 
Kammerer in Deft., und feinen Erben mein Wappen, die Yon Ewer 
Gnaden zu lehen get, vermacd)t und verfchrieben, und bitt-Euer Ger 
nad mit allem Fleiß Ir wellet Im und fein Erben dafelb gemecht 
Beftetten, das will ich mit fambt Im ge "= umb Ewer Genaden ver- 


dienen. Geben zu Perftal an Aller Seelen Tag. Anno Domini 
MCCCCXXXV.“ ER. *). 


1437. In Chmels Mat, 4 B. 1 Heft fommt an Angabe 


*) Das Wapen war: „ein ſchwarzes Ayngehürn in eym gelliben 
Schild, und auf dem Helme ein Ganns Neſt und ein Buſchen Fe 
dern daryıın und ie Genns darauf ſehend.“ Wurmb. 72 
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der Einkünfte der Erzherzoge (S. 84. „Die nucz des Für- 
ſtenthums Defterreih. Vngelt anno D"! 1437) unter den ans 
dern Orten aud vor: 
„Pechſtall beftanndt — — 70 Pfund Pfennig 
vnd treue hand 144 Pfund 60 Pfen. *). 
1438 (S. 89). Pechftall der vngelt 133 fh Pfennig 
ift verlaffen vmb 70 {h Pfennig. 
(S. 96). Redditus Austriae 
Vngelt 1438 ! 
Pechſtall — 70 Th (dabei fteht:) 143 fh 60 Pf.“ 

1440 ftarb Otto v. Meiffau ald der Lebte feines uralten 
Gefhlechtes **). — Aus dem Jahre 

1442 bat Wißg. CI. 316) gefunden, daß Reinprecht v. 
‚Eberftorf, Herr zu Mollenb. und 8 die Hft P von Chriftoph 
v. Lichtenftein Faufte. Aber im FGDA. befindet fih eine Abs 
fchrift des Beneftciums, Das 

1444 Kafpar v. Rogendorf auf 2 Kapläne geftiftet hatte, 
(Siehe in der Anmerkung ©. 355. NP 1). 

War nun Kafp. v. Rogendorf Befißer oder nur Pfandin- 
haber, Theilnehmer, Pächter der Hft, oder waren es die Brü⸗ 
der Konrad ***) und Matthias Holzler, welche ald Befiger . 
von Bedftall 

1450 bis 1478 im Archive des Stiftes Kremsmünfter 
vorfommen (S. 272), oder war ed Reinprecht v. Ebers⸗ 
dorf, der 

1457 an feinen Bruder Albrecht die Hft P mit aller Zu: 
gehörung um die Summe überließ, um welde er felbft fie 
übernommen hatte? (nach Wißg. II. 316, 318) **«*). — 


*) Beftand war eine beftimmte Abgabsfumme von Steuer, aber 
treue Hand eine unbeſtimmte, weldye dem Steuerpflichtigen 
auf Treue und Glauben überlaffen wurde, zur Ablieferung 
des richtigen, zwar ganzen Ertrages, der jedoch wegen unzur 
beredynender Abhängniß von Zufälligkeiten nicht beftimmt an— 
gegeben werden konnte. A631 war Zobiad Helfriedter Handt⸗ 
graf von Oft. und Mähren. Ltd. 

**) Liegt mit feiner Gemahlin in dem von Heidenreich v.Meif- 
fau geftifteten Carthäufer: Kiofter zu Agsbach begraben. 

*x*) Bürgermeifter in Wien und Stifter des dortigen Klofters 
der Büßerinnen zu St. Hieronimus. | 

****) Wurmbrand gibt das 9. 4454 an. 


d 
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Auch foll erft im ſelbem J. von den Brüdern Holzler die Hft P 
Cetwa der ihnen gehörige Theil ?) käuflich an Kaſpar von 
Rogendorf (damals ſchon Burggrafen von Weiteneck) gelangt 
ſeyn, den jedoch erſt K. Friedrichs Lehnsbrief von 7 Dez. 

1478 als Käufer des Matthias — Theiles am 
Schlofe Pekhſtall nennt. CHA *). 

Da das Geſchlecht der Rogendorf durch vieſes Kaſpars 
Stellung bei Hofe und Anhänglichkeit an K. Friedrich IV, durch 
ſeines Sohnes Wilhelm Heldenthaten und diplomatiſche Sen— 
dungen, auch durch Ehrenreichs und Hanns Wilhelms Übergang 
zum Proteſtantismus, den beide in und um P eifrig verbreite— 
ten, die Zeitgenoffen und Gefchichtfchreiber aufmerffant mach: 
te, fo ift die Gefcbichte der Rogendorfer 150 J. hindurch auch 
die Gefchichte- von Pogftall geworden, welches Schloß zu feiz 
nem alten Namen noch- den Namen Diefer Befiger: Rogendorf 
in Pöggftall und durch fie auch die gegenwärtige Form erhielt. 

Kaſpar and. einem fleiermarfifchen Geſchlechte erbte von 
feinen Vater Siegmund die Anhänglichkeit an K. Friedrich 
und diefes Kaiſers Gunft, um die er fich auch verdient zu machen 
ftrebte. Denn Friedrich, dem während der theils durch aus: 
wärtige Feinde, theild durch Blutsverwandte erlittenen Stür- 
me feiner 5jähr. Regierung, ein Mann von unwanfelhafter 
Treue, nachdrücklicher Hülfe und erprobter Ausdauer in Erge— 
bexheit große Noth that, fand an Kaſparn folde Stüuße, Kar 
fpar, durch das beträchtlihe Vermögen feiner Gemalin *) 
reich, ſprang ihm fogar oft mit Geldvorfchüffen bei und ließ 
fih durch Feine Beredung, Fein verlodendes VBerfprechen, 
durch Fein Glanzanbot der ſieghaften Gegner Friedrichs ab- 
wendig machen. Auch war der Kaijer fehr dankbar gegen ihn, 
erhob ihn zu Ehren und Ämtern (Isper 1470 und 1477 
©. 229, 1479 7 Dez. zum Pfleger in Werfenftein am Stru: 
den CHA) und 1480 4 Nov. in den öſt. Herrnftand. 

1481 gebar ihm Margaretha feinen zweiten, nachher fo 





*) Wie es fid) alfo mit dem Befige nad) Otto v. Meiffau bis 
dahin eigentlich verhält, ift mir dunkel. 

**) Margaretha das einzige Kind des Crasmus v. Schildhaus 
aus einem uralten vielgeltenden Herruftamme in Steiermarf. 
Kafpars wird bei Weiteneck öfters erwähnt werden . 
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berühmt gewordenen, Sohn Wilhelm und in beiden folgen- 
den J. noch die Söhne Georg und Wolfgang *). 
1485, Ebersd. — 1486 löfte Kaſpar von der Kammer das 
Schl. Sarmingfteit ein und erhielt dort von K. Friedrich die 
Anzeige über die Befreiung des Stiftes Melk von der Mauth. 
Hucb. 152. 

1487, wo er auch feine zweite Frau, Barbara geb. v. Zels 
fing verlor (laut Grabftein in P), ließ er am 11 Sept. durch 
feinen Untergebenen Hannfen Franfenburger fehreiben, daß er 
den König Matthiad, wenn derfelbe nah Sys fomme (mo 
Kafpar Pfleger war), perſönlich, fonft aber binnen 6 Wochen 
fchriftlih für feinen kandesherrn erkennen wolle **), und 
nahm | 
1488 413 Nov. von dieſem Gewaltführer in Oft. die 
Schlöffer P und Dttenfhlag als Lehen an HM, vermuthlich, 
weil er ſah, daß er Flugerweife nicht ausweichen fonnte, wenn 
er anders fih durd) die Einbuße oder Schmälerung feiner Eins 
fünfte in der Unterflügung, die er dem Kaifer heimlich zu fen- 
den fortfuhr, nicht gehemmt wiffen wollte; vielleicht auch auf 
Anratben des Kaifers felbft, der feinen Günftling von der Ges 
fahr: des Verderbens warnte. Denn Friedrih, von Gafpars bes 
barrliher Anhänglichfeit mit barer Münze überzeugt, machte 
ihn 1491. 14 Dez. zum Burggrafen v. Steyer. CHAM. — 
Nach Friedrihs Tode 

1493 fcheint Kafpar fi vom Hofe zurüdgezogen und ſich 
mehr mit der Verwaltung feiner Güter abgegeben zu haben. 
Denn wir lefen, daß er zu P, über welches und Otten⸗ 
ſchlag ihm 

1494. 4 März die Lehen erneuert wurde HD), ſich 

1498 aufhielt und einige die Pfarren anlangende Berfü- 
gungen traf, Allein als Gutsherr hatte er fi 

1499 gerechte Vorwürfe über Mißbrauch feines von K. 


— — — 


*) 4483 ſtarb Marcareth laut des Grabſteines in der Kir: 
_ he zu. Pögftall. 

*x) In felbem 9, verfaufte Kafpar die Nofenburg am Kamp 
den Herrn Ehriftoph und Jakob Grabner. Wißgr. II. 363. 

**x) Im felben Jahre verkaufte er an Mar. I die Wildbahn 
(das | des —— der vermerkten En 
gemäß. 

9 2 
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Friedrih in vollem Maße genoffenen Zutrauend zugezogen. 
Doc Mer, ein neuer Herrfcher voll edeln Eifers und rafchen 
Ernftes für Gerechtmfeit *), thätigern, eindringendern Geiftes 
als fein phlegmatifcher, Damals ſchon gealteter Vater, Durchs 
feuert von den löblichften Entfehlüffen, blickte. rein und fcharf 
überall hin und durch, und hielt daher auch unfern Kafpar, ge: 
gen welchen fich gleich nach Friedrichs Tode die flehentlichiten 
Klagen zum Throne hervor gewagt hatten, kürzer am Zügel. 
(Martinsberg, ©. 275 bis 278). 

Defto rühmlicher that fih Kafpars Sohn Wilhelm für Fürft . 
und Vaterland, als Held und Diplomat, vorzüglid als Ver: 
theidiger von Wien hervor, und die Pögftaller dürfen fich mit 
Stolz diefes Herrn ihrer Altvordern erinnern. K. Friedrich, 
deffen Aufmerffamfeit Wilhelm ald Knabe ſchon erregte, ſchick— 
te, als habe er vorausgefehen, was auch feines Gunftlings 
Sohn einft dem Staate werde, ihn an feines Enfeld, des 
Erzh. Philipps Hof zu Melcheln und Brüffel, um ihm die erfte 
Erziehung geben zu laffen, und dann in deffen 13. 5. in die, 
Schule des allgemein belobten und gefürchteten Helden Niklas 
Grafen v.Salm, deffen Schlachtgefährte in Welt-, Süd- und 
Dft- Europa, Ruhmsgenoß, innigfter Freud, fogar noch 
Schwiegervater Wilhelm ward, und zwar ald Bater einer 
Tochter, deren Mutter Elifabeth Cdes Grafen Hanns v. Dt- 
tingen Tochter) diefer fein Waffenlehrer felbft ihm zur Braut 
angerathen und geworben, und Wilhelm in feinem 24.5. 1505 
geheirathet hatte. 

1506 nahm Wilhelm, um nah Spanien zu ziehen **), 


*) Mar pflegte zu fagen: Salve justitia! (Nettend. 226). 

**) Auf folgende Veranlaffung: Iſabella, Königin von Kaftilien 
war 41504. 26 Nov., geſtorben, und feit diefer Zeit ging ıhr 
Gemahl Ferdinand der Katholifcye, König von Arragonien 
darauf aus, Kaftilien durchaus allein zu beherrfdyen; aber 
feine Tochter Johanna und deren (feit 4496. 31. Det.) Ger 
mah! Philipp (Sohn Mar. des DI wurden als Herrſcher von dem 
Volke ausgerufen. Um dem Wunfche der Kaftilianer und ihr 
rem Aufftande gegen Ferdinand Nachdruck zu geben, fegelten 
Philipp und Johanna 1506 aus Flandern nad) Kaftilien, ges 
folgt von einem Häuflein deutfcher Krieger , weldyes von Nik— 
las Gr. v. Salm und unter ihm von Wilhelm v. Rogendorf 
und Wolfgang zu Fürftenberg befehligt , fo bedeutenden Aus— 
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von feinem Vater in P. Abfchied. Ob Wilhelm ihn wieder ge> 
ſehen hat, wird nicht gemeldet; aber er hatte in näml. J. noch 
die Freude, ſelbſt Vater zu feyn, und Kafpar den Troft, als 
Großvater (18 Det.) von der Welt zu fiheiden *). 

1507 wurde Wilhelm vom K. Mar gegen die Venediger 
berufen und erhielt bei der Eroberung der Feftung Galliano 
(unterhalb Trient), die Wilhelm als Oberft - Feldhauptmann 
3 Tag und Nächte belagert hatte, durch eine bleierne Musfes 
tenfugel feine erfte Wunde und zwar in der rechten Hüfte, 
Andere berichten: in dem Schenkel. - 

1509 im Juli zog 8. Mar, in Folge einer zu Gambrai 
1508 im Dez. zwifchen Ihm, P. Julius II und den Köni— 
gen Ludwig XII und Ferdinand dem Kathbolifchen zur Theilung 
alles venetianifchen Beſitzthums auf dem Feitlande befchloffenen 
Ligue, nah Stalien. Bald fielen Verona, Vicenza und Padua, 
Mit ungemeiner Schnelligfeit bewirfte Niklas Salm die Ero— 
berung von Sftrien und von ganz Friaul. Nach diefem glüdlis 
hen Erfolge ftellte am 1 Dez. zu Trient 8. Mar an Wilh. v. 
Rogendorf als außerordentlichen Abgefandten bei Ferdinand dem 
Katholischen eine Vollmacht aus, wegen der ftreitigen Bors 
mundfchaft über Karl und Ferdinand (Marens und Ferdinande 
des Kathol. Großfühne), dann, in Verein mit Merfurio v. Gat- 
tinara und Andreas de Borgo bei Ludwig XII, auch wegen der 
Vollſtreckung der Ligue zu Gambrai und wegen der Irrungen 
in Geldern mit Karl v. Egmont zu unterbandeln. CHorm, Arc. 
VI, 529. — Wurmbrand 100.) — Am 

1513. 28 März verbanden fich Franfreih und Venedig 
wieder, und gegen beide Cin der Ligue von Mecheln 5. April) 
der neue Papft Leo X, 8. Marimilian, Ferdinand der Katho— 


fchlag gab, daß, ungeachtet aller Anftrengung und Lift des ar- 
ragonifchen Ferdinands, Philipp ſich als Herr der Kronen 
Spaniens und der neuen Welt behaupten und feinen Söhnen 
(Karl V und Ferdinand D die Nachfolge fichern Eonnte. Bei 
diefer Gelegenheit ward Wilhelm Kämmerer. 

*) Und mit dem Titel: Regent in N. Oft., in welcher Würde 
ihm Niklas Sr. v. Salm (fein fpäterer Schwiegerenkel) folg- 
te. Das Burggrafenamt zu Steir überfam nun Cafpars ältefter 
Sohn Siegmund, umd, ald auch diefer im nächftfolgenden J. 
ftarb, Kafyars jüngfter Sohn Wolfgang. — Kafpars und Sieg— 
munds Grabſteine find in im der Kirche zu Pögftall. 
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Yifche und Heinrich der VII. Durd die Schlacht von Navarra 
(6 Suni) verlor Ludwig AI Mailand eben fo fehnell wieder, 
ald er es erobert hatte. Salm und Rogendorf befegten nun 
Verona. Gegen fie rückte Bartholomä Alviano, Venedigs bes 
fter Feldherr heran und ſtürmte Verona. „Aber Er verlor den 
Sturm und mueſſet wiederumb von derſelben Stat abtziehen 
dann Er wolt des Streits nit erwarten, der vorhande war.“ 
(Weiß Kunig 103). Salm und Rogendorf ſchlugen ihm dritt— 
halb 1000 Venetianer und jagten die andern in eine unors 
dentlihe Flucht. 

Später trennte die Pflicht beide Freunde unb Rogendorf 
bezog einen andern Poſten. Indeſſen hatte Salm ſi ſich nach Ve⸗ 
rona geworfen, welche Stadt bald von Trivulzi und vom 
Marſchall Lautree hart beängſtigt, aber von Salm, Freund⸗ 
berg und Murcanton Colonna, trotz Hunger, Seuchen, wü— 
thenden Stürmen, hie und da niedergeworfenen Mauern und 
ausgefüllten Graben, löwenhaft vertheidigt wurde. Aller Hof 
nung endlich. entzogen,. hatte das herrlihe Häuflein nur nod 
den Borfag mehr, wie rafend hinaug zu brechen, die Etſchbrü— 
de zu erftürmen, ſchnell hinter fi abzumerfen und über die 
Venediger herzufallen, ehe noch. die Franzgofen Zeit zur Verei— 
nigung. fanden; „fo wollten fie fih mit Gottes Hilfe alles 
Sarumers auf einmal entledigen.” Da erſchien plöglich wieder 
Freund Rogendorf und brachte mit Georg v. Lichtenſtein, wel 
cher auch Brescia befreiet hatte, den längft nimmer ‚gehofften 
Entſatz. 

18146 verkaufte Wilhelm das Forſtamt Oſtra ſeinem Bru⸗ 
ber Georg *). 

Über Marens Tod, der die Gemüther aller Helden und Ger 
Ichrten Deutfchlands niederfhlug, trauerte tief auch Nogens 
dorf, den Mar mit hohem Vertrauen geehrt, und oft in feiner 
Gefellfchaft hatte. Doch der am 28 Juni als Kaifer erwählte 
Karl V fuchte ihn befchäftigt zu erhalten und ernaunnte ton am 
27. Suli als Mitcommiffär zur — ne der 


9 Horm. Taſchenbuch. 4. Jahrg. Th. Zu diefer Zeit beſaß Wil⸗ 
helm auch Herrnals als kaiſ. Lehengut ſammt dem Patro— 
natsrechte über die Kirche; wie er fie wahrhaft in Schutz 
nahm und ausbeflerte, bat ein Quaderſtein mit der Jahrzahl 
1517 und EIER — Zop. I. 2 Abth. 3, 4. 
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Statthalterfhaft in den oft" Landen, um die Huldigung der 
beiden Brüder anzunehmen, und berief ihm als ein vr 
nach Friedland (Buchdolz Gefh.r Ferdi 1). — dm 799 

41521, Wilhelms 39tes Sebun sräßt, mar fü 
als ihn Stammberrn, Staatsdiener und Vater Höchft erfreulich, 
Die ihm als Stammherrn angenehme Nachricht war, daß auf 
dem NReichstage: zu Worms am! 3 Mai auf die Bitte feiner 
Brüder Wolfgang und‘ Georg Cwelde: vermuthlich, während 
ihr Bruder ald Kriegsmann und Diplomatifer in der Ferne 
feine Bahn rühmlich ging, die rogendorfifehen Güter verwal⸗ 
tee hatten) Pöggftall und Mollen burg gun Reiches 
baronie erhoben, durd diefen Spruch aus dem bisheri⸗ 
gen Iandesfürftlichen Lehen zur freien Herrſchaft erflärt, mit 
dem Rechte des Blutbannes oder Landgerichtes *) begabt und 
den Freiberrn v. Rogendorf die Einverleibung in den Reiches 
matrikel mit der -Berpflüchtung einer Gontingentsftellung: von 
zehn Fußfnechten zuerfannt würde. Bon diefer Zeit ber: fchreibt 
fih die Beränderung des Namens Sch!. P. in die Benenz 
nung: Schloß Rogend orf zw Dder . im Pöggſtall, 
zum Unterſchiede der —— — Ortſchaften gleichen Na⸗ 
mens Rogendorf. (Su857 Nr: 2. — Zugleich war Wilhelm 
nebſt Sigismund Freihewe Dietrichftein und dem Propfte von 
Driren, Sebaftian Sperantius von dem Erzh. Ferdinand 1 bez 
rufen, Deflen ſo wichtiges: für Oſt. folgenreiches Eheband mit 
des ungarischen K. Wladislaus 18jährigen Tochter Anna Gar 
gello durch die. bei höchſten Höfen gebräuchliche Form firchlicher 
Borvermählung in deffen Namen am 27: Mai’ desfelben Jah— 
red als Stellvertreter in Insbruck zu ſchließen R— Daitit 
ward“ — auch —— aaa ‚Er vermählte 


*) Das Landgericht P befteht alſo jetzt 314 u: 

**) Mit diefer Heirath, die K. Mar I durdy den Cardinal v. 
Surf, Matthäus Lang v. Wellenburg, durdy den Hofkanzler 
Cyprian von Särenthein und durd) Wilheim v. Nogendorf 
unterhandelt und zu Prefburg 1515 20 Mai (als an dem 
Verlobungstage der Erzherzogin Maria, Berdinands I Schwer 

ſter mit Ludwig, Könige von Ungarn, Bruder der Prinzeffin 
Anna) abgefchloffen hatten, wird nad) dem Einderfofen Tode Lud- 
wigs (1526 den 29 Aug. in der Schlacht bei Mohatz) die 
— Krone das rechtmäßige Erbe des Ergpaufes Sſter⸗ 
reich. 
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nämlich feine 14jährige nach ihrer Mutter benannte- Tochter 
Elsbeth an feinen beften Freund, Waffenlehrer, Waffenbrus 
der, und — felten! an feinen früheren Brautwerber Niklas 
Grafen v. Salm, mwelder auf diefe Weife der Gemahl einer 
Tochter ward, deren Mutter Niflas vor 15 3. feinem Damals 
nicht geahneten Schwiegervater zugefreiet hatte, und ſo der Eis 
dam von Schwiegerältern, deren Vater er feyn konnte. Doch 
daß der zwar 61 Sahre alte, aber an Rüftigfeit bei weiten 
noch nicht überjährige Schwiegerfohn gleichmäßig neben‘ dem 
22 5. jüngern Schwiegervater ftand, bewiefen feine noch fpä- 
tern Großthaten und die Erziehung feines fraftvollen Helden 
beigezählten Sohnes. 

Wilhelm hatte feine Laufbahn früh in der großen Welt 

begonnen, feinen Ruhm gegründet und weilte damals nie 
lange in der Heimath, fam alfo auch wohl felten nach Pögſtall. 
Nach der in Linz vollgogenen Hochzeit Ferdinand eilte er 
wieber zu feiner Befehlshaberftelle in den Niederlanden, dann 
zog er | | * 
. 4225, von K. Karl berufen, dem Biſchofe von Lüttich 
Beiltand zu Feiften, und darauf als Führer des deutfchen Fuß: 
volfes mit K. Karl zu den aufrührifchen Städten in Caſti— 
lien wider die Mauren, die er bei dem von ihnen verfchangten 
Berge Spadan gänzlich ſchlug *). 

41524 rüdte er in Franfreich ein, mit fieghaftem Erfolge, 
brachte die zu Navarra gehörige Provinz Bearn unter feine 
Gewalt und 309 dann nad Biscoja bis vor Fuenterabia, wo 
er, troß der tapfern Gegenwehr der Belagerten, doch endlich 
Meifter ward, und während biefer Belagerung fich in einem 
Schreiben Karls ald Hauptmann. der Leibwache Cin Spanien 
eine der erften Ehrenftellen) ernannt und zugleich in den Rit— 
terorden von Galatrava aufgenommen fah. | 
Auch ward er bald nachher Vicefünig von Gatalonien und 


*) Huf diefem Berge erbaute Nogendorf zum Andenken eine 
» nach feinem. Namen ‚benannte Brücke. Sogar läßt ein Bericht 
ihn bis nad) Afrika machdringen; aber ic) glaube, bier ver- 
wechfelte man ihn mit feinem Sohne Chriftoph, weldyer dem 
a V nach Tunis folgte, wohin der Kaifer erft im Jahre 

5 309. 
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Statthalter über bie Graffhaften Roufilon und Gerbanne 
und brachte Narbonne wieder an Spanien. 

1525, fcheint, wurde Pögftall von Wilhelms Bruder 
Georg verwaltet. 

1529 war das Jahr, wo Wilhelm feinen Namen in der 
Geſchichte Wiens unauslöfchlih machte. Aus der Erwähnung 
der entfcheidendften Vorfälle bei der türfifchen Belagerung laſſen 
Salm's und Rogendorf’3 Verdienfte und Ruhm fih durchaus 
nicht fcheiden. Auf der Spige ihrer Zunge und Schwerter 
fhwebte das Schidfal der Hauptftadt, Oſterreichs, Deutfchr 
lands, 

Der wahrhaft großmächtige Sultan Sulymann. II, deſſen 
Ruf in der ganzen Welt einen furchtbaren Wiederhall — der 
Bezwinger des halben Morgenlandes und Nordſtrandes von 
Afrika, hatte in ſeinem weithinſchweifenden Sinne beſchloſſen, 
auch die abendländiſchen Chriſtenhunde in. Ungarn und -Deutfchr 
land zu vertilgen, und mit der Niederlage angefangen, in Die. er 
den 8. Ludwig II am 29. Aug. 1526 bei Mohatſch drückte. 
Zwar fah fi Ferdinand, fraft des Erbrechts feiner Gemalin 
auf Ungarn, zu Prefburg am 28. Oft. 1527 gefrönt, aber 
auch den fiebenbürgifchen Woymwoden Sohann Zapolya als mit 
bedeutendem Anhange unterftüßten Gegenfünig. Diefe Spalr 
tung eben fam dem eroberungsfüchtigen Sultan erwünfcht und 
fhien ihm die günftigfte Gelegenheit, beide Theile einzeln leiche 
ter aufzureiben. In Verbindung mit, der Zapoly’fhen Partei 
drang er bis vor die Mauern Wiens, Hier follten feine Wo⸗ 
gen die Bollwerfe überfchlagen, und fie — brachen. Denn ber 
Überbli aus der Stadt auf den fürchterlihen Halbmond der 
um fie aufgepflanzten Rüftwelt aus Often und Süden, der 
fhludgierigen Hyänen aus Aſien und Afrika fehredte ‚die, Ber 
lagerten nicht, Obgleich fie, fo fehnellen Andrangs nicht ge— 
wärtig und auf Belagerung nicht vorbereitet, die Ausbefferung 
der dünnen und noch dazu verfallenen Grabenmauern und vers 
nachläffigten Wälle noch nicht beftellt hatten, mit wenigem und 
wenig brauchbarem Grobgefhüge, mit äußerft mangelhafter 
Beſatzung, Furz, nur mit unzulänglichen Vertheidigungs - und 
Lebensmitteln verfehen und von allen Seiten abgefhnitten, ger 
preßt und bewacht waren: fo hatten fie aber eine andere Ge⸗ 
genrüftung im Borrathe, der. nur mit ihrem Leben ausging, — 
den Muth. Muth fand da, hartnädig entfehloffen, in Trotz 
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und Ungemach auszuhalten" bis auf den Testen Mann, altge⸗ 
ſchichtlicher Muth, alle Stürme abzufchlagen, fo Tange ein Arm 
fih rühren könne. Zu folhen Einwohnern altdeutfchen Feftfin, 
ned und ferniger Ausdauer traten nun die beiden Freunde 
Salm und Rogendorf,, denen der nach Linz geflüchtete Kaifer 
die Schutzleitung übergeben hatte, an die Spitze und ſprachen wie 
Blitze in die ohnehin leicht feuerfangenden Trotzbietigen, deren 
Thätigfeit zu Einer Flamme aufſchlug. Unglaublich ſchnell, ehe 
noch die Stadt abgefchnitten lag, waren 20,000 Manit zu 
Fuß und 2000 Pferde zur Beſatzung zufammengebracht; aber 
wie? — nicht was man gewöhnlich zufammenraffen nennt; 
Fein Aufgebot um Sold und Verfprehungen, Nein! eigner 
Wille ſtellte die vereinte Maffe her; die Wiener. ftanden für 
aTleDeutfhen ein, tief fühlend, daß, fiele Wien, nicht allein 
das Schickſal Ungerns, fondern vieleicht der ganzen Chriffenheit 
höchſt traurig entfchieden wäre. Der rohe Deſpotismus der 
Sieger würde um fo drüdender geworden feyit, weil er vor 
den vielen kleinen Unterherrn, auf fie vertheilt, gewöhnlich 
noch mit gräßlicherer Willkühr ausgeübt wird. Rückfall in die 
Barbarei, Einöde des Geiſtes, wie Wüſtenei des Bodens, 
Einſchraubung des beſſern Willens und endlich Stumpfheit 
wäre das Bild geworden, das die bleierne Hand jener Epoche 
von den eroberten Ländern gezeichnet hätte. Daher dieſer Ans 
ſtrengungseifer der Kaiſerſtadt, daher dieſer göttliche Geiſt 
ihrer Befehlshaber! Hätte Rogendorf nicht. ſchon früher eine 
Ringmauer in ſeinem Wapen geführt, wahrlich! dieſes Zeichen 
des Adels und Heldenmuthes hätte er Durch die Vertheidigung 
der Mauern Wiens fih verdient. Beifpielmürdig, fchlagend 
war die Anwort an Suleymann, welcher der Stadt, falls fie 
fich übergebe, Gnade bot: „Er (Soliman) möchte‘ Tief Ro 
gendorf ihm troden jagen, „fein Glückh fo gutt Erd Fünnte, 
verfichen, fie aber wolten Ihre Statt vndt bürger, mit Gottes 
hilff, ſo lang fich eine Ader rühren fünte, ſchützen vndt erhals 
ten." Wie muß der- durch Sieg und demüthige Huldigungen 
verwöhnte umd mit Weihrauch ummölfte Sultan. geſtaunt und 
gezürnt haben, als er aus einer Stadt, die er ſchon im der 
Tafche zu haben wähnte, in ſeinem 300000 Zwänger ftarfen 
Lager ſolche freis-und hochſinnige Kürze vernommen hatte. : So— 
gleich befahl der Entrüſtete zu ſtürmen; die Stürmer wichen, 
und -wichen, fo oft fie ſtürmten. Alle, alle'neuen Stürmer, Die 
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Sultan ſchickte, ſah er ohne Sieg zurüd, und. da es auf der 
Erdenicht ging, ließ er unter der Erde graben, friechen, Pils 
ner legen 5 aber-Salm und Rogendorf ſpürten alle Liſtwinkel 
und Salllüden ‚auf, vertrieben: die Maulwürfe, befehligten 
oben, unten, links, rechts, auf allen Werfen: ı Die uneemüd- 
lichen ‚Belagerten, für die es alle Tage volle Arbeitugabzr num 
nur ſchützend ſich zu; verhalten, wurden. fogar Angreifer, mach⸗ 
ten Ausfälle, und das Ganze leiteten Salm und Nogendorfz - . 
furz, ihre Thätigkeit; Anordnung, Umſicht und Schwerter wa⸗ 
ren ſo wirkſam, daß endlich Soliman einen allgemeinen, den 
ausgiebigften und, feiner. Hoffnung onac, legten Angriffuauf 
die Stadt zu machen beſchloß· Morgens früh rückte der Kern der 
Janitſcharen heran, mit denen neue Abtheilungen abwechſelten; 
aber alle prallten an der Mauer ab: Nachmittags wurde hef⸗ 
tiger und anhaltenden geſtürmt, gleichfalfg mit fruchtloſer Ver⸗ 
blutung. Aber, ‚aber «bei.eben dieſem zweiten Sturme war es, 
wo Wilhelms G em sh, eine-Wundeerbielt,.an der er Zeitle⸗ 
bens litt. Salm ſtürzte von der Baſtei hart am Kärnthnertho⸗ 
rezwiſchen welchem und der Auguſtinerbaſtei der Kampf am 
hitzigſten war mit einem durch das Geſchoß gelöſten Stüde 
Mauer hinab: Wilhelm. nicht weit von ihm I befehligend ſah 
es und konnte erſt am Abend, wo⸗ der Feind Ruhe gab) ſei⸗ 
nem Freunde zueilen, der indeſſen mit zerſchmettertem Schen⸗ 
kel da lag. — Wilhelm hatte zwar den Sultan, der nach 8 
Tagen die Belagerung aufgeben mußte, weit nach Ungarn hin⸗ 
abıgejagt, fühlte aber ſeit ſeines Salm's Hinſcheiden Heine 
Abnahme von; Spannkraft z an der Luft zu geiſtigem Auf—⸗ 
ſchwunge hing ein Bleigewicht zauch ließ er es merken, daß 
RR zum — dar re aa 


s 
> 





'#) —— nach halbjährigem Siechthume am 30 Mai 1530 er⸗ 
folgt war. In Horm. Taſchenb. 1 Jahrg. ift ein Kupferftich 
mad) dem Gemälde des Kuftos der k. k. Bildergall. in Belve⸗ 
dere, Karl Ruß, und ſtellt den Helden vor, wie er, an der 
Stadtmauer liegend, feinen Siegesdegen feſthaltend, ſtolz mit 
dem rechten Fuͤße auf die eroberten Roßſchweife tretend, in 
ben Armen der Freundſchaft und ehelichen Fiese ftirbt, Ro— 
“ ° gendorfs und feiner Elsbeth, weld)e, indem fie die Tekteır 
Blutstropfen des Sterbenden mir ihrem Schleier aufzuhalten 
vergebens hofft, mit ihrem Blicke noch der — Balſam 

in das brechende Auge träufelt. ] 
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zu großen Ausführungen, feiner Seele beffere Halfte, Salm 
nicht mehr war, fo, daß er feine einzige Seligfeit in der faft ju> 
gendlichen Schwärmerei für den verflärten Freund fand und 
fih zu dem Schauplate wichtiger Begebenheiten nicht mehr für 
tauglich erkannte. Mit zerriffenem, halben Herzen zu dienen, 
bünfte ihm nicht genehm und zmweddienlich, eben fo wenig ger 
rathen, feinen vaterländifchen Ruhm, diefes ihm vom Freunde 
anvertraute Gut zu überleben. Er gab daher den Befehlsha— 
berftab in: Comorn zurüd, um in ländlicher Abgefchiedenheit 
der Naturbetrachtung zu leben, dem vorangegangenen Waffen- 
und Herzenslehrer ungeftörte Opfer des Andenkens zu bringen 
und zu fehen, was bei feinen Linterfaffen ſich von den Unbilden 
des Krieges wieder gut machen laffe. Abwechfelnd haufte er in 
Gundersdorf, in Ottenfhlag an der Krems, oder geftel fih 
am Weitenbache zu wandeln von Poögftall zu dem altem, aber 
noch fernhaften Ritter Anton v. Kernbar in der Burg Streit- 
wiefen, oder den erfahrnen, verftändigen Geiftlihen in Weis 
ten heimzuſuchen, der fur; vorher die dortige Pfarrei erhalten 
hatte zum Lohne feiner Feldfaplansdienfte, oder in das fchüne 
Seitenthal und auf den Anhöhen bei Würnftorf: zu fchlendern, 
oder. noch weiterhin zur Burg Wimberg, um mit dem achtba⸗ 
ren Georg v. Seiſſeneck traulich eines zu ſchwatzen. 

1531, 1533, 1536, Emersdorf. — 1537 (Pg) 15 Dez. 
erhob Ferdinand I den Sohn Wilhelms, Chriſtophen, Ober— 
ften der deutfchen Leib» und Hatfchier Garde, weil derfelbe fid 
im Zuge gegen Tunis, in den Niederlanden, bei den Belageruns 
gen von Marfeille, St. Dizier und Meß, im fchmalfaldifchen 
Kriege, befonders aber bei der Belagerung von Güns an der 
Spiße von 400 geharnifchten Reitern gegen die Türfen aus 
gezeichnet hatte, mit deffen männlicher und weiblicher Nach— 
fommenfchaft in den Reichsgrafenftand Cdeßhalb die Hft Guns 
dersdorf zur Grafſchaft) und 

1539 Wien 6 Febr. Wilhelmen und nad. ihm jeden ältes. 
ften männlichen Sproßen aus deffen Familie zum oberiten Erb- 
Iandhofmeifter in Oft. unt: der Eng, feine Brüder Wolfgang 
und Georg aber mit ihren männlichen Nahfommen nur einfach 
zu Erblandmeiftern *). Doch lebte er. feither 9 J. hindurch 


*) Diefes ErbrAmt blieb ber diefer Familie 119 J. 
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mehr auf feinen Gütern. Zwar mag ihn oft die Luft angewans 
delt haben, wenn er im Sch. P von dem argen Treiben der 
Zeit vernahm, fein mit Lorbern umwundenes Schwert aus ber 
Rüſtkammer wieder herunter zu nehmen und es gegen die 
Feinde feines Landesfürften zu tragen; aber des nöthig frifchen 
Anordnens entwöohnt und aus dem Gange der neuern Berhält- 
niffe und den Forderungen der Gegenwart heraug, ließ er feis 


nen Sohn für des Haufes weitern Ruhm forgen. Nur ein ges : 


waltiges, außerordentliches Ereigniß hatte ihn noch aus feinem 
neunjährig politifhen Schlafe weden, aus der Einfamfeit auf 
den Tummelplatz wieder loden, neu begeiftern fünnen, und — 
1540 war diefer Zeitpunkt angefommen, — Zapolya ges 
ftorben, und deffen Witwe, die jagellonifche Sfabella, des pols 
nifchen Königs Siegmunds Tochter, geneigt, Ferbinanden zur 
Beendigung des langen Bürgerfrieges die Hand zu bieten, 
noch vor dem neuen Andrange Solimand, der nad Zapolyas 
Tode wieder eine fürchterliche Miene gegen Ofterreich machte. 
Jetzt regte fi der alte Heldengeift wieber, jetzt dachte 
Wilhelm ſich mit dem Befehlshaberftab’ in der Hand, jetzt war 
ihm, als fähe ihn Salms Schatten mit flanmenden Augen an 
und ſpräche: Millft du gelaffen zufehen, daß dein Herr und 
König eine Krone, die du am Traualtar’ ihm zugebracht haft, 
verliere? Warft du mein Schüler? Lehrte ich dich mitten im 
Laufe des Sieges müßig ftehen? Glaubſt du mein Andenken 
mit unrühmlichem Schwermuthe zu ehren? Auf! Jetzt, jest ift 
es Zeit, dich als echten deutfchen Ritter und treuen Diener bei- 
ned Herrn und Baterlandes zu zeigen, und daß du mich wahr: 
baft liebteft; Zeit, dein unterbrocheyges Heldenwerf zu vollens 
den! — Mlein leider waren dieſe Aufwallungen nur dag [eßte 
Fladern amkichtdochte, und Wilhelm, als fein Enkel, der junge 
Niklas Salm zu ihm geeilt war, mit Bitten nicht ablaffend, 
bis der Großvater fein Schwert wieder ergreife, ſprach: Sch 
gebe dir nach; aber du wirft fehen, feit dein Vater todt ift, 


bin ich nun einmal nicht mehr, der ich vorhin war. — Rogen⸗ 


dorf reifte hinab nah Comorn, der ihm wohlbefannten Befte, 
wo er feinen Befehlshaberftab an den würdigen Wolfgang 
Görtfhacher übergeben hatte. Als er dort die alten Fahnen 
anfichtig ward, flog ihn auch die alte Ahnung wieder an, die 


ihn vor neun Sahren beim Abfchied’ aus diefer Stadt befallen 


hatte; er fühlte fih von einer unnennbaren Angft gefoltert, 


! 
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von derer fih nicht mehr losmachen fonnte, und die er auch 
zu dem Waffengenoffen Herberftein in den Worten ausfprach:: 
Ich bin nunmahls alt, gäbzornig, vergeffen, bei 
den fhbriegsleidten verhaßt und zu folden Sa 
ben nunmahls ganz ungeſchickt. Ja er fiel erfchüttert 
ihm zu Füßen: und bath, daß Herberftein den König berede, 
den Oberbefehl einem Andern zn übertragen. „Der alte Rogenz 
‚dorf, um feine Treue zu beweifen und feinen Muth vor dem 
Feinde zu fterben, rechne es fich zu Ehre unter jedem Borges 
ſetzteu zu dienen und wolle mit feiner Mannfchaft auf eigne 
Koften im Felde bleiben, werde aber als Oberfeldherr, ahne er, 
nur einen Tod finden, wodurch Ferdinand nicht einen Schritt 
vorwärts rücken könne.“ — Jedoch alle Gegenvorftellungen 
Wilhelms halfen nichts, das Zutrauen auf ihn war einmal da, 
und: Nun denn in Gottesnahmen! dachte Rogendorf, ich wer—⸗ 
de alles Mögliche thun, aber man wird auch nur mit Sams. 
mer das Wirfliche ſehen. — Wohl mochte er bereits ge: 
merkt haben,’dap Neid und Verrath im Hinterhalte Auf ihn 
lauern, und fo war e8 auch; beſonders fpielte der Pauliner 
Mönch Martinuzzi, der Königin Ifabellens erſter Rath, gegen 
ihn eine fehr falfche Rolle. (Bon Diefem mehr bei Kl.Ranna). 

1541 Anfangs Juni brach Nogendorf auf, nahdem ihm 
Ferdinand die ausgedehntefte Vollmacht zum Oberbefehl des 
Heeres in Ungarn ausgeftellt hatte, um im geheimen Einver- 
ſtändniſſe mit Zapolyas Witwe Ofen zu belagern. Aber bald fah 
er, daß die Einnahme dieſer Stadt ihm durch eine dort von 
Martinuzzi gefponnene und geleitete Gegenverſchwörung fo lange 
verzögert wurde, bis Suleymann mit feinen immer wachfens 
den Neiterhaufen den hartnäckigen Rogendorf (welcher, durch 
Treubruch oft betrogen und durch goldene Worte in feinen ber 
ften Berechnungen irre geführt, Feiner Nachricht mehr Glau— 
ben beimejjen wollte) von allen Seiten umfchwärmte und zum 
Entfaß aufforderte. Und .dennodh zog Nogendorf nicht ab, 
bfieb ftehen und both den aufgeftellten Umzinglern eine Schlacht 
an, ob auch die Meiften und Erfahrenjten feiner Officiere wis 
berriethen. Gibt ed, dacht' er, bei den Helden zwijchen 
Schmach unp Tod noch eine Wahl? Hinein ſtürzt er in den 
Tod, muß hinein und tritt im Gedräng: die Schmach hinunter, 
die er erft mit feiner feiche ganz bededt. — Immer noch riethen 
ihm die vornehmſten Dfficiere von unnügem Blutvergießen fei- 
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ner Soldaten abzulafien. Was! rief er, Lieber fterben von 
Feindes Hand, als daß ich nach fo rühmlich erfochtenen Vor⸗ 
theilen fehmählich von der Belagerung abziehe *)1 — Lange 
bielt fi Rogendorf, mit Kriegszucht, Erfahrung und Muth 
geſtämmt; aber gegen den Widerftand folcher Übermacht und 
Wuth und gegen das Gift des Verrathes waren alle Tugen- 
den des geradefinnigen Helden: zu: ungleich, mußten ihm 
Schlacht, Gepäd und Lager verloren gehen. Nur Eines, was 
er. geahnt, gefucht, gewollt, hatte er fih errungen, einen 
rühmlichen Tod: Eine Kugel aus langem Rohre zerfchmetterte 
ihm den Oberarm. Gomorn! Eomorn! rief er bedeutungsvoll 
aus, und dorthin ließ er fich bringen. Nach einigen Tagen hatte 
er-auf der Inſel Schütt zwar noch den Troft, in den Armen 
des Enfels **) fein thatenreiches Leben zu befchließem, aber 
auch den Gram, zu denfen, daß, wie er und Vater Niflas im 
Kampfe gegen die Türfen fielen, er; viel unglüdlicher ende. 
Denn Salm ftarb mit dem fiolzen Bewußtſeyn, daß fein zers 
fhmetterter Fuß auf den Roßſchweifen der Beſiegten ruhete; 
da hingegen Rogendorf fab, wie mit dem Schwerte aus feinem 
zerfchmetterten Arme auch Ungarns Krone von feines Herrn 
Haupte tiefer ſank ***). Sanft entfchlief er mit dem leßten 
Willen zu P., wo er in der Erinnerung an Salm die legtern 
Sahre fih Gemüthsruhe ertäufcht hatte, feiner Leiche in der 
Schloßfirche die ewige Ruhe zu vergönnen. Die Leiche wurde 
zwar dort noch im felben Jahre beigefegt, Cwie Prevenhueber 
auf der Seite 376 fagt), aber Fein Grabftein bort gibt da- 
von mehr Kunde. Zu Ä 


+ 


*)Nibilominus confligere voluit praestantius esse judicans 
fort!ter. pugnando in hostium turba mortem oppetere, 
quam obsidionem post tot felices successus turpiter sol- 
vere. (Schrenk v. Noging). 

«*) Den Zapolya ehrte und Solyman fo hoc) achtete, daß er 

- ihn Bruder nannte, 

xxx) Denn jener heiße 22. Augufttag hatte entſchieden, daß Sur 
leymann Sfabellen die Iheifgegenden und Giebenbürgen als 
zinsbares Fürftenthum ließ, und Ungarn als ein Sandſchiakat 
des osmanifchen Neiches, wie auch den Waffenplas und Sperr— 
punft Ofen als die dritte Stadt desfelben erklärte, auf deren 
Zhürmen und Wällen über 150 3. das Abbild des Halbmon- 
des ſtand. “ Fr 
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Mit welder Hohfhäkung Königin Anna an den Unter: 
händler ihrer Vermählung und den ehelichen Stellvertreter bei 
der Trauung auch nach defien Tode gedachte, zeigt das im 
nämlichen J. am 18 Dez. zu Insbruck an ihren Schwager K. 
Karl V angelegentlich abgefaßte Schreiben, wodurch fie be- 
wirkte, daß dem ritterlihen Sohne Chriftoph v. Rogendorf 
auf deffen Bitte, durch ihre dringende Fürfprache, „fürnemb⸗ 
lich um derfelben von Rogendorf Schwefter der alten Gräffinn 
Salm unferer lieben angenehmen dienerin willen das von 
beffen Bater Wilhelm getragene bifpanifche Comenthurkreuz des 
Drdend von Galatrava verliehen wurde *). 

1542. Diefe Sahrzahl fleht innerhalb der Sonnenuhr auf 
ber oftfüdöftlichen hohen breiten Schloß »- Wand von Pögſtall 
unter der Schrift: | | 
E EX LVnatls horls orlente 

et serene aMbVLante soLe seX_ 
et DVae sIgnlfICantVr horae 
forte fortune 
forte Rogendorf **). 

Ghriftoph hatte 2 Söhne, Georgen Ehrenreich und Hann⸗ 
fen Wilhelm. Der proteftantifche Prediger, den er fich 

1559 zu P hielt, hieß Wolfgang Nöther aus Altenburg 
in Meiffen. CRaup. Presb. 131). — Ehrenreichs Tochter 
Sufanna (von feiner Frau Elsbeth, geb. v. Tobär) heirathete 
ben Witwer Gundader v. Stahremberg und hielt mit ihm 


*) Wurmb. — Alt war diefe Schwefter Chriftophs zwar erft 
35 Jahre, aber von der Königin alt nur genannt vermuthlic) 
zur Unterfcheidung von der jüngern Gräfin Salm, gebor, Emir 
lie Öräfin v. Eberftein, welche Elsbeths zwanzigjährigen Sohn 
gleichen Namens Niklas Salm geehliget hatte. 

**) Über die Zufammenftellung der Zahrszahl 1542 und des 
aus dem Chronogramm bervorgehenden Jahres 1796 in Vergleis 
chung mit den räthfelhaften vier legten Worten und dem Anz 
fange des 17. Ihdrts, worin die Rogendorfer von P verfchwins 
den, ift weder in der Kanzlei, nocy in dem Pfarrbuche ein 
Aufſchluß angemerkt und ſchwer einen zu geben. Standen 
etwa die vier legten Worte mit der Jahrszahl 1542, feit wele 
chem I. das Schl. zu P gleichfalls Nogendorf hieß, fchon 
früher an der Wand, und wurden fie bei der Aufzeichnung der 
Sonnenuhr und des Chronogrammes neu hingefchrieben ? 
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457.6. ‚34: Juni im ar Rogendorf zu Mätßal Dedieit. 
CHohenee A. 548.) aa 
‚4577, „ward, ad ein gebůrtiger ydo hober Mar. Hadl 
noch | ‚in feinem 37. 5, evangeliſcher Prediger, zu Schiltern, „Er 
hatte zu$ Bien i in — doch a viel Aunitt, ward zu Klos 


BE 2 EreT 2 


— Bruder, — ceie 1566 oe 
war. ber. erſte Der und hartuäckigſte Reduer der enera 
Lehre, i n Ofterreich. 

| 1588, Dartineherg,- — - 1690 ftarb, Ehrenreich. (©. 359. 
Nr, ä).... 

..4593. Sieſe gahtzehi ſteht auf dem Rethutme *), weicher 
vermuthlich errichtet wurde, um die Glieder aufrühriſcher Uns, 
tertbanen. ‚quöeinander ‚zu recken. Deun ‚wie zügellog damald 
gelebt. wurde, zeigt das 3.1597: Cd: S. 423 u. w.). 

4598 ‚waren Ehrenreichs Söhne Kaſpar und, Rülßefm, 
wie es ſcheint, die Letzten, die, aus ihrem Geſchlechte die Hft — 
beſaßen. LO. (S. 360. Nr. 5). —.benn ſchon 

‚4613 fommt Mar v. Singendorf (©. 362. Sir, 6), 1619 
Aug. v. Sinzendorf vor. (Pfarrprotokoll v. Laach). 

4620, wurde die Hft P von der Hofkammer singe. 
zogen. CRM. 

1623 erfeint abermals Hug. v. Sinzendorf 16), wels 
cher 1637 ſtirbt (S. 362, Nr. 7).**), dann 1661 ‚wieder, 
ein 9. Sinzendorf als Herr won. P, (©. 363. Nr. 8), ,1677, 
Rudolph, v Sinzendorf, 1678 deſſen Sohn Theodor. 

4662 kommt Mich, Thom, Adolph Gr. v. Sinzendorf, Erz 
ſchatzmeiſter p. Oſt. vor und feine, Gemahlin, Maria-Marimi- 
liana, welche fich oft in P aufgehalten, auch dort drei ihrer 
Kinder geboren hatte. Von Einem derſelben ſteht im —— 
he: „am 24 tag deß Monathß Marty 


*) Bleichzeitig mit dieſem Thurme wurde in. der VBadoaſe des 
Marktes das Eckhaus Nr. 26 erbaut, laut dieſer darauf fies 
heuden Jahrszahl. 

**) 4644 beißt bei Ranna ein Weingarten Pögſtall. (St. Kata). 
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4685 Ein Sohn Vnd Sunger Herrin'den Zeichen des Scor- 
pions auf die Welt gebracht vnd von Einen’ Pater Franieis- 
canoNambens Zacharia alfobalten getaufft Bund Mar Gabriel 
genennt, diſe Nämen aber fo hernach nolgen, “alß Michack 
Josephus, Antonius den Vorigen Erſten Namen beygethan Vnd 
zůgeaignet worden‘ *). Auch ſcheint dieſe Frau na “ihres 
Mannes Tod während der Minderjährigfeis ihrer & ſich 
um die Verwaltung thätig angenommen zu haben. ‚Dem von 
ihr fommen dort einige Verfügungen vor; unter andern auch zu 
dem längft in P beftandenen Marktrichteramte noch ein zweites 
Gemeingericht, das ſie Meßerergericht benannte, weil dasſelbe 
meiſtentheils aus Meßerern und Klingenſchmiden beſtand, wel⸗ 
en fie einen herrſchaftlichen Grund neben dem Markte jur. 
Anfiedlung angewiefen hatte. (PW. (S. 363. Nr. 9), — 
Nach ihr verwaltete ihr Sohn Theodor, den 1706 ſein Bru⸗ 
der Otto Heinrich beerbte, wie dieſen 1713 fein Bruder 
Siegmund Rudolph. 

1715 Hans Joachim *) ſchloß die Sinzendorfiſche Reihe 
der Beſitzer v. P und verkaufte dieſe Hft, die er durch brüder⸗ 
lichen Vergleich erhalten hatte, und auch Martinsberg 1756 an 
Earl Anton Freih. v. Seldern. (LEG). In eben dieſem J. 4 Mai, 
meldet das Taufbuch „iſt im Schloß in der Taffelſtueben gegen 
1 Uhr bei aufgeſtelten Altar und brenenten Liechtern in Ges 
genwarth dreyen Prieftern von titl herr Dechanten alhier ges 
tauffet worden Carolus Poromaeus Josephus florianus 
pelrus de alcantra, Bater Ihro hochfreyherl. Gnaden ber 
hochgeborne Herr Carolus Antonius lib. Baro de Seldern 
deren Herrfchaften Grueben in Schleffien dann hieſi gen Herr⸗ 
ſchaften regirenten Herrn ꝛc. 2c., Mater die hochfreyherrl. Frau 
Ernestina gebohrne Freyherrin von Ermans (ober Et- 
mans?) patrinus ein alter provisoner aus dem fchlöffel zu 
würmſtorf leopold lechner.” — Dieſer Anton ließ auch die 
Familiengruft in Pögſtall wieder herſtellen. \ 

1763 ftarb in P feine Gemalin in ihrem 15. 9. (©. 367. 
Nr. 10). 





*) Die Votivtafel a. d. 3. 1687 in 5. Blut zeigt, wie p da⸗ 
* ausſah. 
*) Maria Maximiliana's zweiter So n, geboren „au Pögftall 
1688 am 22 Mov. s — 
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1786 verkauften ſeine Erben bie Hft'an Joſeph Edlen v. 
Fürnberg, von welchem fie durch Freih, $ Braun 
1795 Käuflih an die FOD fam. (Agsbach. ©. 145). ;.., 
‚1833 genießet P die nämlihe Wohlthat der Mitgift: für 
tugendfame Mädchen, wie Emersdorf. ©.-188. — Bermwaltet 
ber Hft iſt Hr Anna, amd erſter Amtsſchreiber Hr Joh. Roth *). 
in vie Anmertungikimen. 0. chen 
"Nr. A. zur S. 337. ,,In dem Nahmen der Heil-nirzertheilten Drey- 
faltigfeit’ der hochgelobten Jungfrau Marid und aller Tieben’ Heil 
gen, befenne id) Kafpar von Roggendorf ' zu den’Zeiten einer von 
denen Statthaltern umd Regenten des Regiments des Landes 
Dofterreicdy, Steyer, Kärnthen, und Krain. ?r. für mich, feine 
Erben und Nachfommen, mir diefen offenen Briefe, daß idy mit 
fleißiger guter Uibung betrachtet, und zu Herzen genommen habe, 
das zergänglidye Leben diefer Welt, daß uns auch nad) dieſem elen- 
den Ausgange zur Ruhe u. Heil der armen Seelen nichts mehr, 
dann’ die guten Werke, die wir in diefem forgfältigen Leben voll 
bradyt haben, nachfolgen, darum ich begierlich, und mit milder 
Gabe zu den gütigen Werk des heiligen Almofen beweget bin, und 
babe darumen Gott dem Allmächtigen zum Lobe der hochgelobten 
Jungfrau Maria, dem heiligen hochwürdigen Sacrament, und ale 
len lieben Heiligen zu Ehren mein, meiner beeden Gemahlen, bee» 
den unfern Geſchlechten und allen unfern Geſchwiſtrigten Vorforder 
ren, Sreunden, Nachfonimen und allen glaubigen Seelen zu ewiger 
Ruhe, Fried und Troft, zwo ewige Meffen und Aemter geftiftet, 
und gewidmet, al-Wochen, wochentlich zu Poͤggſtall in ber Pfarr- 
fire, an einen jeden Erchtag, ein Seelen : Amt auf dem Altar 
bey unferes Herrn Frohnleichnahms, der geweihet ift worden in bes 
nen Ehren St. Katharina und Gt. Barbarä,. an einem jeden 
Pfingftag darnach ein Amt von dem h. hochwürdigen Sacrament 
unfers Herrn Frohnleichnahms, auf dem Altar der h. Dreifaltigkeit, 
und darauf tragen das Sacrament in der Monftrange und an einem 
jeden Montag in ber Wochen darnach ein Amt in St. Anna Kapel- 
len, ein gefprocyene Meß, und die Andern gehen Meffen alle Wo— 
chen follen gefprochen und vollbracht werben, in St, Gilgen Kirchen 
zu Pöggftall auf den Altären in derfelbigen Kirche, doch, fo dar ge: 
melten Kapellan in der Wochen einer, oder zween Tage nit gefchickt 
wären, fo müffen fie diefelben Tage feyern, und ohne Meß bleiben, 
aber alle Feyertage follen fie ohne ehehafte Noth Eeine Meß ver: 





*) Abbildung v. P. in Laxemburg: dann v. Schönberger bie 
Nordfeite; v. Zafchki die Weftfeite und eine von der Süd⸗ 
feite; in der Gallerie zu Pg die Südoſtſeite, von Ender und 
Rebell, welcher letzterer auch noch zwei andere Sfizen hin 
terließ, denen Kratky nachbildete. | 
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fügen, vor ER Safe re fie „follen, auch — Wein 
und SO Ara felbft. N: und. Ben teu · ſo aber AN —F ek tag, 
ph 1 si rch in Hochzeit Ta aran ie 
ander Öbtted- ur Iber zu haben nic t “a glich Wär wäre, ſolle J 
den nuthſten Tag) vor / vder von Stund an darnach gefungen un voll- 
re werben, ohne alles Verziehen/ die A ger —* apellan 
auch an Hochzejtl. Sagen im; Chovz Rock, bei „de ange 
9 oAtesdienſt mıt den andern "Prieftern wohnen, U d um bie 
ion gehen, fie Dr auch die Meß im den Tägen, wie vor be 
rührt iſt, leſen haften, Nörhen, früh, oder: ſpät, auch al 
einer, iM, einer, th) hrt wäre, follen, fü ie dennoch beftellen,, Dam Burch | 
andere Kaplan die, emter in Maaß, wie vor.berührt iſt, nellbr racht 
— und A ‚einer re würde. von einem, Herrn i mzu wills 
AApene mit, einer, 9 B. ihm daßelb zu vergnügen: und. zugeben. 
Ki vorgenannten S ir habe ich von guten —5— Babe 
fr achtlich⸗ mit re —* Gewiſſen zu. der, Zeit, und 
"meinen frey se N Gütern ‚ohne maͤnniglich Irrung und 
vobl 


9 ſprechen/ r —5— moͤgen geordnet, gewidt —* 
t, oerden, SI und Stift, ie wiſſentlich, und, unwi ederrufe 
7 SRLHE bie — die hievor — meine, 
Bei und je Pen Kr Bine! 2 Er 


ver, 





rt 
du ai meiner N ak, HRS al Fr Be 
tleibung.frey S ur nr 

Eu, der. eidey. öfzer. und. Maffer und- AusichenEus h 
eine vom Zapfen, wie ‚andere gefeflene Feute zu, Pögitalk, o A 
männiglichs Jtrung gebrauchen und, genießen follen, und ögen,. die 
vorbeichriebeuen Gütter alle, nichts davon ausgenomen, gib Kun ‚und 
von ich Tediglic) und.frey meinen zwehen —— len ih Pi 
achFommen berfelbigen unfer Stift, uns und unfern | rben, nich 13 
davon ausgenohmen i in feinem Weg, alſo daß fie, die, vorgenannten 
Su tter hinfüro ewiglich, innen ha en 1 len, nußen und genieſſen, 
als hm „das am beſten Kommt, oder fürge ohet, an ‚unfer äns 
niglichs von unſertwegen Irrung und bene davon. folle ‚fie dier 
feld mein Stift, die,vorgeichriebenen Aemter, Ordnung und die eilf 
Wochen Meffe vorbegriften, ohne aller Saumung ‚ausrichten _ und 
volbringen, und dem Schulmeifter von dieſen geftiften Gülten 
und Güttern, jährlich von den Aemtern zu fingen geben ein Pfund 
Pfenning, dem Meßner ſechzig Pfenning ‚für, feine, Mühe, dem 
Pfarrherrn, der, ale Seyertäge auf der Kanzel um, zweher ‚meiner 
Gmahl, und. aller unſerer Geſchwſtriget Vorforder n und aller 
glaͤubigen Seelen, die aus J— — u, bitten 
folfe, jährlich geben ſolle NE Pfenning, auch. fo. ich mir, 


.. —— — 7. — 


— 8 


mein: Geſchlecht v. Moggendorf, unſeren Erben und Nachkommen, 
die Erb Wogtey —5 ehegenannten Gütern auch? Mächt und 
Gewalt Horbehalten, ob die Kapellaım die’ vorbeſchriebenen AÄentter 
mit ihrer’ Zugehörung, und “die "eilf' Wochen Mes’ ohne Unterlaß 
alte Wochen, wochentlich nicht vollbrächten, wie ſich das Füge , dem 
Pfarrherrn Schulmeiſter und Mefner ihr Gerd wicht Ks 
umd folchen Abgang um Stund nicht erſtatten wollten, ſotlen und 
mögen wir jeden von der Stift abſetzen DI Goͤttesgabe andern 
frommen, gelehrten Prieſtern verleihen, darwider fie» ſich keinerlet 
Behelf, geiſtt noch weltlichem; wie fie erlangen möchten nicht bee 
tragen ſollen noch mögeny: in keinerle Weg) damit die gegenwärtig" 
mein "Stift in ordentlichen Weſen gehalten, und vollbracht werde 
wir ſollen und wollen: auch; dieſen unſeren Kappellanen und Friend 
Nachkommen/ nach ihrem Abgang keinen ae beſchehen Tapdnj? 
fie mögen auch fchaffen an ihren legten Zeiten ihr zugebradt "Gerd, 
wenn ſie wollen, ohne männigtidy Irrung md’ Hindermüß Ich 084% 
genannter Kaſpar v. Roggendorf, und al meihe Erben md Nach⸗ 
kommen / ſein der berührten Stift; Recht Lehen; Herrit, Vogt⸗ 
ſtifter Schermb/ und: Fürftänd; wor aller vechtiither Anſpraͤch als 
Landsbeſterreich· Recht ift,sob- aber mein Geſchlecht won Roggendorf 
vergehen und nicht mehr in Leben ſeyn wird, ſonbitte ich einen jee 
den künftigen Landesfürſten durch Gottes Willen ers wolle meiner 
Stift gnädig Herr und Schermb feynjdie Stift und Kappellan bey 
vorgefchrieben meiner: Stift ſchernib handthaben, als ich das Ihr 
Gnaden wertraue/ und darum Belohnung von dem alinſachtigen 
Gott empfahen werden. Mit Urkund des Briefs, beſtegelt mit nei⸗ 
nen eigen anhangenden Inſigl, der Sach ſein Zeugen, durch mei⸗ 
ner fleißigen Bitt willeniu Die Wohlgebornen Herrn, Herve Chr 
itoph von Lichten ſtein von Nikl ſpurg derzeit Land Marſchall in Oeſter⸗ 
reich; Herr Ludwig von der Weittwühl und! did edlen geſtrengen 
Ritter Herr Georg‘ Rataller Und Herr Andre Krabat von Laie“. 
auch mit ihren anhängenden Inſigeln, doch ihnen ihrsen Erben ohne) 
m Geben in Wien am Erchtag St Mersentag nach Gheiften 
Sehlinei Ba Baprıı! Mani Mind? ie ups Ns 
Dann folgeni'die dieſem Beneſteium zugehdrigen Unterthanen 
mit ihren behauſten Pfenning Dienſten ſammt dem Gründen auch? 
Wein und Getreidezehent ꝛc. Von einem ſpätern Beſitzer wurde die⸗) 
fesıBenefirium eingezogen. 1674 Bat. ein Weltprieſter, Peter Anton 
Gans bei dem paſſauer Con ſiſtorium ur Cönferiring des Beueſi⸗ 
ciumsy undıwendete ſich deß halb um Einraumung derfelben aucht an 


MRudolph Griurvn Sinzendorf als den Vormünder der Foachitı inc 


Singendörfifchen Mündel. ‚Oder ſie erhalten hat wien auch aus 
welcher Urſache fie von der Hft eingezogen wären, darüber ſind Feie; 
ne Akten mehr vorhanden. 5“ 1m oda IH ‚na v mu 
Mr Arur®:343:,, Darumb jur Ergötz lich keit der angezeigten ihrer 
Tugend, Schicklich keit gehorſamen, getreuen, redlichen und müßli« 
chen Dienſten/ und fie) hinfür zu dergleichen: zu. reißen, habeng win. 
mit wehbrdachten: MuthziaußeignerBewegnuß: umdrechtem Wifs 
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fen, ‚auch mit gutem „zeitigen Rath Unſer und des h. Röm. Neichs 
Chur-Fürften, Fürſten ae. ıc. 26. den vorgenannten Gebrüdern von 
Rogendorff dieſe beſondere Gnad gethan „ihrem Schloß Peckſtall 
denjelden Namen abgenommen und den, Namen Rogendorff ger 
fchöpft und gegeben „ diefelbe auch, fo bisher Unfer Lehen geweſen 
iſt, folcher Lehenfchafft gefreyt, und das mit fambt dem: Schloß 
Mollenburg und aller Ihrer beyden Herrlichkeiten und Zugehörung 
zu einer rechten: freyen Herrſchaft gemacht; Und unter ein Gefäp, 
Gewohnheit oder Ordnung der Land oder Leuth wieder diß Unſer 
Genad gewähren oder noch gemacht würden, die follen den. abge: 
nannten Gebrüdern Herrn zu Rogendorff,und Mollenburg, und ihr 
rem Erben als vorgefchrieben ift, an diefen unfern Gnaden und Frey: 
beiten feinen Schaden bringen und verrucen, derogirem ihnen 
auchy als fer fie diefen: Unfern Gefäsen wider wären, vom obber 
ftimbter Unfer Kayf. Gewalt in Krafft diefes Brieffs. Wir haben 
auch ald HKömifcher Kayfer und regierender Erzherzog und Lands: 
Fürſt zu Defterreich den. gemeldten Wilhelmen, Wolfigangen und 
Zörgen, Herrn zu Nogendorff und Mollenburg zu mehrer Ergöß- 
lichkeit Ihrer redlichen und: Uns angenehmen und nüglichen Dien- 
ften diefe,befondere Gnad gethan, und Sie und Ihre eheliche Leibs- 
Erben. und derfelben Erbes» Erben gefreyt, alfo daß fie allem’ den 
Perfonen, fo zu Ihnen Elagen und zu: fprechen haben, es betreff 
ihre) Ehr, Leib oder Gut, allein für Uns und einem: jeglichen Röm. 
Kayſer, oder vor einem; Römifchen König , oder vor einem Für 
ſten zu Defterreich, die dann zu derfelben Zeit feyn werben, ober 
vor Ihren Richtern oder Commissariem, die Sie an Ihrem Hö- 
fen, darfegen und verordnen, ‚als offt ſich das gebühren würbe, zur 
recht ſtellen ſolle, auch Ihnen den Bann über das Blut zu richten 


in Shren Land-Gerichten zugeftellt und gegeben, alfo daß. gemeldter 


Wilhelm, als Aeltiſt, ſein Lebenlang und hinfür allezeit der Aeltift 
Ihres Namens und Stammens den Bann über das Blut zu rich⸗ 
ten haben, und dem fürter allezeit, Ihren: Lanndt =» Gerichten zu 


gleichem Gerichts und Recht leyhen follen und mögen.- Undrgebier 


ten darauff allen Chur-Fürften, Fürften ze. 26. ꝛc. Geben in 


in Un- 
fer und ıdes heRoͤm. Neichd Stadt" Wormbs, am Sten ir 


Monats May, nach Chriſti unfers Lieben Herrn Gepurt 1521 
CBurmbrand 106.) 0, —— 


Nr.3. zur ©. 353. Käßhofer hatte zu 398, Amberg am Hof: und 
1:balbes 5. zu Sena ſtudirt, wurde zu Culmbad) ordinirt, Predir - 


ger in Weitra, von da von Ehrenreich nad) P- berufeniumd er 
bielt:den Befehl, feine Leute zu vermahnen, daß fie nicht. Einen 
Gevatter zu: allem Kindern bitten follten, und mit feiner: i 

zu communiciren. 4580: ftellte er fich bei: der Vifitation im Horu 
zum Verhör ein, entdeckte aber erft bei feiner Rückkunft in PD 
im einem Schreiben an Doktor Backmeiſter die Bekümmerniß fei- 
nes Herzens über die große Gottloſigkeit, die zu Prim Schwau— 
geigehe, und ‚über das ruchlofe Leben , ıdas ı feine Gemeine.) führe, 
und bittet deßhalb um Belehrung » üben fein. Verhalten‘ sind um 
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guten Rath, wie dieſem Hebel und Elende zu ſteuern ſei. Darauf 
antwortete der Doktor: „Erwürdiger ıc. auff Euer mir ſchrifftlich 
angezaigte und vertraute Befchwerungen kann ich dißmal nicht nad) 
der Länge antworten, weil ich neben meinen Herrn Adjunctis mit 
den Visitations-©achen faſt fehr beladen und verhindert werde ; 
Sft aber diß mein einfältiger und getreuer Rath, daß Ihr fo viel 
möglicdy den öffentlichen Aergernuffen wepret, und fie mit gebürli- 
chem Ernft und Befchaidenheit nach Gottes Wort firaffet, eure Ge⸗ 
wiffen und Seele zu retten. Da man aber’ foldyes verachtet, und 
"in Sünden fortfahret, müffet ihrs Gott in Gedult befehlen, und 
"auch des Erempels Loth, deffen Seele zu Sodoma gequälet ward, 
wie Petrus ſagt, und der Propheten, welche unter ihrem Volk aud) 
sroffe Aergernüffen und Muthwillen haben anfehen müffen, tröften; 
Könnet euch auch zu gelegener Zeit um einen andern Ort und Dienft 
umſehen, da ihr Gott und feiner Kirchen mit frölichem Gewiſſen 
dienen möget, Da ihr dann noch von folchen Befchwerungen zu 
Horn in der Visitation Meldung gethan hättet, Fönte der Sadyen 
auf andere Wege gerahten feyn worden, welches jeßt alfobald in- 
fonderheit, weil noch Fein gewiffes Consistorium ift, nicht gefche- 
hen kann. Der Fuhr und Zehrung halber den Pastoribus auff der 
Rayſe zur Visitation zu verfchaffen, ift. von. den Herren Verordne⸗ 
ten in ihrem Außfchreiben am die Herren und Land Leute Meldung 
gethan, wäre auch demnach billig, daß es euch wiederführe, Hiemit 
uns allen der Gnaden Gottes befohlen, Datum Schallaburg den 
23 Auguſt anno 1580 * Lucas Backmeiſter. D. 
(Raup, IL 274 und Presbyt. p. 75). 
Käshofer ward Einer der vier über die andern Pfarrer in V. O. 
M. B. aufgeftellten Senioren, (eine Art von Dechant , deffen In« 
firuftion in Raupach's Beilagen der II. Fortf, 114). Als folcyer ftellte 
er feinem Schwiegervater Seehofer, Pfarrer in Altenmarkt, welcher 
ſich wegen Tangwieriger Leibesfchwachheitinach Horn zu kommen 
auſſer Stand befannt hatte, das Zeugniß, daß Seehofer in Con- 
sensu der Lehre nach der Norma doctrinae in der dft. Kirche mit 
andern reinen Lehren ganz einig fer, und Seehofer wurde demnach 
in den Consensum anderer dyrift. Pfarrer in .diefem Viertel (D. 
M. By mit angenommen und mit einem glaubwürdigen testimo- 
nio von den Visitatoribus betheilt. Bra Er 
Maup. 196. 226). on | 113 
- Mr. 4. zur S. 353, An der Rückwand des Hochaltars rechts ift 
auf dem ‚6 Spunnen breit, AA Sp. lang und 4 Sp. hoch -umgit- 
terten Grabmale zu Iefen: " ur 


Hie ligt begraben der Wolge- 
borne Herr Herr Georg Ernre- 
= ich Freyherr zu Rogendorff vn. 
Moöllenburg Erbland. Hoffmeis- 
9 ler in: Österreich under der Ensı.' u. 
welcher gestorben ist den XII 10%, 0 
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2 Septembris Anno. MD&C dem... 4. . ‚ui@ men 
bt, Gott .ein:fröhliche Aufferste- Do BL UI TOTER 
‚a ıdhung. verleihen 'wölle,:Amen; .ıy:.... : wir. arasjarıt. 


AUm dem oben Rande des Grabdedelf:, ey. 7 m 
1... Patientia, ‘temperantia, justitia, hdes, spes, charitas; das 
letzte Wort, mit Mörtel, verfchmient,- iſt kaum mehr zu leſen. ‚Unter 
diefem Rande nehmen 5 jchöne Basreliefs die Höhe, Länge und Breite 
des Sarges ein; zwei auf der linken Seite, ftellen den Welterloſer 
am Delberg vor und am Kreutz; auf der vordern Breite die Auf⸗ 
erſtebung Chriſti, auf der rechten Seite die Auferweckung ‚des; La— 
zarus und des Jünglings zu Naim. Ober dem Grabmal iſt an der 
Wand eine rothe Marmorplatte aufgerichtet, aug walcher ein gehar⸗ 
niſchter Ritter in Menfchengröße herausgehauen iſtenebſt Hifthör- 
nern ‚auf dem unbedeckten Haupte, mit ‚der, Lanze; in der yechten 
Hand und mit dem Helme, worauf. die linke ruhet. Den Damen 
‚bilden. 40 aus. der, Platte. gearbeitete Wapen. 12: mi 


Im m eh 
hi. Br zer an et har Van Tan 
‚Ober dem Grabmale am ber Wand: ..;.. Wu sm aindeana) 
a Rogendorfiades Hac ‚Ile Georgius ‚Urna ., Sn — 
Conditur FEuricus, Vixr Pius Alqué Gravis —— 
‚Belgis Tres ‚Vixit Puer Annos Servijt gelagee 
Maxime, Sex Messes Aemiliane Tuae #), 
Caesareo Fincs Hinc Marte Petebat a 
.; .„Yt Tibi Flectebat Carole Terra Genu u funul &% 
Inde Scythas Versus Stetit, * Bis Port In. A 
 „„Armis, Puhlica Privatis, Praetulit Atque Bonis,.;n 
ern nase nme) taten ui hijpmun fe 210 
An ſelber Wand unter der Figur des Ritters u Garn: iv 
 Lustris.:Sex Actis: Mensep Wheobara Teer: Otto: #* », 
Gaudes Hoc! Gonjunx: Eligebetha:Vero: ul munscc ho 
‚Quae Facis Hunc'Quinta:Pelicem Prole 'Pareniumt 
Filius Ante:Patrem Nataque Moſpte Cadit,? »»4 u», 
. Quinos ;Vt, Decies Annos -Quatvor Aeyo nun: mesche 
; Llauderet , Astra,Peto' Dixib Elisa Vale nu) mes mi 
or Tu Virtute Genus SobolesaSed Provehe-Noeatrum 
Virtus Ac Pietas SternitisAd iAstra.Viam.,” 3% mar on. 
Obijt XII Septemb. Anno M. D..XC. 01...) 
N oe, ec, Aa, ra .ẽi BI ARENE ME 
NE zur S. 358. Das Wapen — “ zeigt Hueb. 
Tab. 36, 37. Nr. 22, 5., dann Spenér Ht. Inß?'516. Tab. 
21. und Wurmbrand aus dem ‚Jahre 1449. EEE 
Yidad 30 Si 
vr 


- 
“€ 


21093 sl) il 40064 
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Aufsdemisd. und 4 Blauen: Felde iſt eine goldene Mauer mit 
3 fchwarzen Zinhen und über der mittlern Zinne, ein ‚goldener 


gelber: Moyſe von Campenhouten und neu herausgegeben 
avid Köhler. Nürnberg 1735. Dort Seite 201; ſteht Nor 


vo [elpfgrmat, > Im 12 Buch des Gerard de Roo, verdeutfcht 


J der berühmteſten Fe ri Oeſter⸗ 





for me mebft einer Neihe von vielen Gemälden, welche K. Mia 


Mumm reien vorſtellen und in Marens letzterer Lebenseit 1515) vor 
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Nr 6, zur & 353. Auf feinem Grabmale heißt es 
Heu vitae legem cui annexum nasci, dolere, möri. 
an } „1 j 1-46» 9m ii Hu 
‚Dann kommt das Singendorfifche Wapenzudarumters: +. 
Illustris et generosus Dominus , Dominus Maximilianus 
Dominus a Sintzendorfi, liber Baro inErnsprun, Dominus 
dominiorum Rogendorf in Peggstall et: montis divi Martini 
hic cubat, qui obiit Viennae dıie.XXXI May hora noctis, 
circiter primam, cuius anima Deo vivat. Anno MDCX. 


Nr, 7. zur S. 353.. Hierinnen Ruhet In Gott Der Wol- 
gebomme Herr Herr Augustus Herr von —— 
reiherr auf Ernsprunn, Herr, zv. Rogendotff i 
Peggstall v. S. Martinsperg: Oberster, Erbschenckh 
2 In Österreich ob der Ens ar 
Welcher zv Wien Geporn ist Den 15 Tag, Augusti _. 
„Im. 4590 Jahrs vnd-Den 12 Tag. September. ., 
1637. zu Prespurg umb VIII ‚uhr vormittag , 
seliglich und sanfft in ‚Gott \entschlaffen.. Warn 
Deme Gott an jenem grossen tag ein fröliche “ 
aufferstehung verleyhen eo eu N 
| h Amen. | VERRRN 
Dber ber Grabfchrift.ift.nebft mehren Sprüchen das Mapen auf 
der Tinten Seite mit Reifern und Dornen ‚eingefaßt, und auf de 
rechten mit Blumen und frifchen. Blättern. Ober, dem Wapen ftehen 
mit Strahlen umfangen. die Worte: ehk Vin 
amt Augustiora Eliguntur „u. 0.0 u. 
Daß fchönere foll gruen. RT, 
Unter den Strahlen rechts. reicht aus ‚den Wolken ein Arın 
berab und hält eine Rofe auf der obern Mitte des gemifchten Wa- 
penkranzes. Links am Arme liest man: Dextra Dei Capit, red: 
Hier findt man in Öottes henden. Links neben dem Kran ech at 
mit Obſt oben bezeichnetes Füllhorn unter das Wapen Be und 
an felbem ‚der Spruch in diefer Abtheilungz sap«. 2 — .Y alher 
nun last, — Ins wol leben — weils. da. ist u. I 
doch — nichts — davon — denn — das: — an der redjte 
Seite ‚des Tänglichen Hornes von Oben nad) Unten:; Per Augusta 
sic itur ad. Angusta, an der, linken Seite: Und fo —3 eite 
thal, kombt man zur Hoͤllenqual. An der untern Spitze des ‚Kor: 
nes liegt ein Bock. Zwiſchen dieſem Horue und — 
der Tod und ſchließt mit ſeiner langen Senfe Gras, Blumen und 
ein Dorf ein, rechts daneben am der, untern Mitte des Wapen- 
Franzes beißt es; \ { y 3 bin 
| | quod 2 ua ad 
| ‚. „Mortis ‚falce cadit 0,4. 44 wunan 
Waß im Dorff felt durchs todes ſenßen. 
Das zur Rechten des Kranzes blumenzeigende Füllhorn läuft, 
mit dem linken?paͤralell, in die Spitze mit folgenden Worten hin⸗ 
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‚ ab Math. 6 — Tracht am — Ersten. nach dein — Reich 
— (sottes vnt — nach seiner — gerechtigkeit — so wirdt 
— Euch das — vbrige — Alles — zufallen; an der linken 
Seite von unten hinauf: Per Angusta sic itur ad Augusta, an 
— Alſo durchs Enge thal, kombt man ins Himmels 
nal. * en 
An der Spige des Hornes liegt ein Lamm, auf deſſen Rüden 
Kreuz und Fahne aufgeftellt find. Hier, der Todesfenfe gegenüber, 
lefet ein Enieender Engel, deflen Fittige zum Fluge ausgefpannt find, 
Blumen vom Boden in feine Schürze auf; unter ihm hieß es: Au- 
gusta Leguntur. Def Schönen muß man fchonen. ne 
Nr. 8. zur ©. 353. Ohne Taufnamen auf dem: Epitaph a. vd. 
9%. 41661 mit der Auffchrift: Pietas ad omnia utilis habet pro- 
missionem hujus et futurae vitae - - art, 
Nr. 9. zur ©. 354. „Befchreibung def Mefferer Gericht: Auf Be: 
feld) der Hoch vnd wohlgebornen Frauen Frauen Maria Marimi- 
liana, def Heyligen Rom. Reichß Gräfin von Sinzendorf, geborner 
° Gräfin Läſchanſckhin und Freyin von Bucoue ald Hegierenden 
Frauen der Herrfchafften Rogendorff in Peggſtall, St Martınf- 
‚ berg und Ötreittwifen, aud) gerichtlicdy verordneten Obergerhabin 
Wittib u. f. w. Iſt daß gericht der Mefferer fambt aller an= vnd 
zuegehörung theilß nach Befund der Beſchaffenheit, theilß aud) 
nad) alten Leythen Bey ihren gewiflen: gethanner Aufßag alles 
Fleißes DBefchriben, Vnd verfertiget worden. { Zu 
Anno 4704, PP U} Ä en 
Daß M. ©. war ein hſchftl. Rogend. Hofackher, der ſich bis 
anıdas Bächl beym Hfchftl. Mayrhoff negſt des Markhs Peggſtall 
erſtreckhet. Als aber Herr David Cathole die Hſchft Rog. in P: 
als damahlig gewefter FreiHerlich Sinzendorffiſcher Gerhab Sechs 
Jahr lang in beftandt gehabt, hat ſelbiger das Mefl. Gericht er 
bauet, fo.in vier vnd fünfzig Heüfern beftandten. worumter ſich 10 


u Mefferer. 5. Klingenfdymidt, 5. Scyloffer. 5. Schuefter, aim lebzel⸗ 


ter, etlich büchſenmacher, Schneider, Weber, trärler,: Vnd ander 
andwercfher befundten. Wud haben Endtlichen die Meflerer Und 
Iingenfhmidt ain Kaiferl. Privilegium' ausgewürckhet, welches 
noch dato ‚in dem hſchftl. Archiu aufbehalten ift. dermahlen aber 
befindsen fid) über abkug der, Zum hſchftll. Hopffengarten, Ziegl⸗ 
fast; Vnd Hfchftl. Mayrhoffgarthen annoch geftiffte vnd Bes 
wohnte Heufer in allen 35. (die Bewohner nebft den Abgaben; 
wozu ſie pflichtig find, werden: hier benannt.) dann 40 Heufer, 
ſo Moch Zum: Hifften verhanden dann noch 8 Heu: 
fer Calle benannt ſongnädige Hfchft genüeffer, dann Verrich⸗ 
tungen und gaben zur Herrfhaf,. EU 
+. Daun‘ hat gnädige Hſchft bey dem Hopfengarten Herumb:ai« 
nige änger, Vnd ödepfag , fo nachuolgenden Vnterthanen ausge 
Beugter maſſen gegen Jährlich reichenden grundtdienſt für einen: bes 
ftendigen hausgrundt oder gärtl übergeben worden, welche ‘fie. auch 
mit ihrem hans. als ein aigenthumb marh Belieben ins Künfftig 
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VerKauffen Können Vnd mogen. als u. fi w. Chier werben die Nas 
men ber Zinspflichtigen angegeben). der dienft deß grundbuechs von 
obigen 35; gefhfft Ond nod) zum Stifften verhandenen 10. Zufam- 
ben aber 45.’ Heufern betraget noch ohne der grünen ängerl Zährli- 
chen ainhundert Fünffzechen, gulden, Sechs Vnd dreyflig Kreuzer. 
Dienft beym Grundebuec) von ienigen 9 Heufern, wovon. Buder 
gnädigen Hſchft, Vnd .Haus dem Markh Peggſtall incorporieret 
worden, Bringt Jährlich Reunechen gulden dreyſſig Kreuter. 
Boitengeld reichet Jährlich iedwederes haus gnädiger Hſchft zes 
chen kreuzer. Dabei aber iſt iedes Kauf im Gericht der Meſſerer 
noch extra auf iedesmaliges begehren ſowohl Botten zu gehen, als 
auch, die Hand Robbath, nach Inhalt der landtordnung vngemeſſig⸗ 
ter Zuuerrichten Verbundtennn. 
urisdiction. Diſes Gericht iſt mit der Pfar nach St. Anna 
gehörig, mit aller übrigen Herrlichkeith aber als; landtgericht grundt⸗ 
dorffa. Vogt⸗ Vnd Lehensobrigkeith, auch wie. ed Immer namben ha⸗ 
ben mag, gnädiger Hſchft Rogendorf in Pr) Vnterworffen dahero 
bey allen Veränderungen, ſowohl iu Tottfahlen, als Deyrathen,ı Ber 
gleichem abſchidt, Endtlaſſungen, Vnd was ſonſten Vorfahlen moͤch⸗ 
te in gnädiger: Herrſchaffts Cantzley dies gebühr: entrichtet werden 
mues alla acc) IMs o RE u". 
In dieſem Vmbfangenen Diftrict ſeindt dermahlen vnd in der 
Battgaſſen atc. 2020: in allen 54. heuſer us” mins) meiln chen 
Gezürckh. Diſes agericht fanget ſichnan Agleich neben des 
hſchftl. Mayrhof in dem fogenannten Schleebächl bey der brückhen. 
Vnweith Dei ausgemauerten Creutzs oberndese Marckhs Peggſtall, 
Vnd gehet Von der brückhen den Würnſtorffer Straſſ nach, jedoch 
neben dern heüſer bey⸗ denen tagtropffen hinauf bis zu Eudts des 
Hanns Jacob Palliers behauſumg vnd gärth; Von ienem gärtl der 
Vbrig verhandenen Auffterften 1gärsin „og an ı denen. darauſtoſſenden 
äckhern hinüber im dem Mühlbach, von; ſolchem Mühlbach wieder⸗ 
umben Herwerths gegen dem Mayhrhofgarten als wo das, Schlee⸗ 
bächl in ermelten Muͤhlbath rinnt, Vnd ſodann durch das Schlee⸗ 
bächl herauf an die bruckhen, alwo es wie uorgemelt ſeinen anfang, 
nimbter erzeud nigzebeeJ sfıol, 
Schentger echtigke it. Das gericht der Meſſerer hat zwar 
vor alters Keinen Pannuſchanckh, oder würths⸗gerechtigkeith ger 
habt, dach wird: ihnen Vor diſſmahl von: gnädiger Hſchfft ain ge⸗ 
mainwürthhaus, Vnd ſolches in spegie, in des Hanns Jacob Pal⸗ 
liers behauſung aufzurichten, Verwilliget, Crafft deſſen er im mind“ 
ter, gleichwie die burger in Marckh Peggſtall ſich mit allerhand ge⸗ 
tranckh Venſechen Kan, iedoch das er das gantze Jahnden Pranndt⸗ 
wein, Vnd im Sommer alles übrige getranckh von gnädiger Mein 
———— 
Hſchfft einen gewiſſen beſtanndt/ wie auch den tätz das Vmbgeldt 
aber iſt nach Roregg gehöörig· hilıın, mpan mullom nun 
Fre bh en meiſtens Handwerckher Vnde lauther einge⸗ 
Kauffte Meiſter, (mit allem Fug zu arbeiten und ihre Arbeit wohin 
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immer zu ‚verfauffensıjeboch hatten. fie}: keinen »btumbfuedg;: Beine 
wifen, oder gemeinhalt Sondern allein ihre. heufel, 'gleichwie:fie mit 
tadjttopfen Vmbfangen, Vnd ihre Gaͤrtl, wie ſelbe er Zaün Vnd 
Planckhen Vmgeben ſeindt. Sr 
Der Haffner hat wochentlich in Maub Peooftn ai it 
Jährlich gnädiger Hſchfft für ſeinem beſtandt Ain guldensi. Hua. 

‚Ed; warem auch vor:;Zeiten: negſtedes Brun Herauff — 
Scymitten, fo von gnädiger Hſchfft erbauet, Vnd Wier dauon der 
nen Mefferern, und Klingen-fchmitteii gegen: Jährlichen zins in bee 
rg Verlaſſen — feindt aber — alle sufambengefaßlen, 

nd Dedt, U 2 rl 828 Nail 
DOrdnung vnd gemeine Kulegım Yin Richten und Wier 
gefchwöhrne, die Jährlich bey befigung:des:grumdtbuechd: tesigniren, 
nd pflegt die Hicyfft nad) belieben, . andere zueſetzen oder diſe zu 
eonfirmiren, dann iſt ain fleifchbfchaur ain brodweger, nzwey wach ·⸗ 
ter, zwey Rauchfang · beſchaur, ain — an ber ‚genein 
Bachofen Meiſtet. 1 

Der fleifchbſchaur iſt einem. Ärger ‚bes Marcihs Vegge 
ſtau adiungieret / Vnd gehet ainmahl der burger, Vnd das an⸗ 
dere mahl der Meſſerer gerichts Vnterthan ſo offt etwas von Viech 
geſchlagen wird) zun. beſchau ‚allein; vaabe) ber: Beſchaur ein leber 
oder Nurn Vmbſonſt hats ı 1,421 vuch hbirıy. 

ADer brodmöger. aft. ‚ebenfabls ‚einen burger des. P. 
Zuegeſtellt gehet Von Vier zu Vier wochen in die bſchau, Wand 
bat von iedwederen Mühlner Und Pöckhen, wo. er; abwögs, vor „air 
nen Greußer Semel, oder:brod Wmbfonfk. ;: 

Die zwey Wachter haben: des. Mefferergerichts 9 — dem 
Mardp Peggſtall Zuuerfechen, Und. gibt iedes haus. der. Meflerer 
Von qvartal zu: qyartal 5. fr. 22:08 fh. des, — amey Bud 
Zwaiut ig Kreutzer nusstraget. ne 

+ Die. zwey— Kaudfangsösihaur feindt. allein ‚für daß 
Mefferergericht beftelt, gehen des’ Jahrs Sechsmahl, Bad ieder 
Zeidt beede miteinander in die. beſchau, ‚haben Jahrlich Bon: iedem 
haus Vier Kreutzer Zusmpfangen. 

Der Pott hat feine befoldung Von der Herfhafit, von dex 
gemeint aber nichts Auempfangemzuc cin; ish 5% 

Der bahofen Meifter hat: weirhens, nichts fer, weillen 
dersgemein ein bachofen Vnweith des brun neben dem Schleebächl 
verhaudten, er Bon iedwedem nachbahrn ſo bachen thuet, iedesmahl 
einen Kreutzer abfordern, Vnd das einkhomende geldt im gerichts⸗ 
— un beyſein der gantzen gemein Verrechnen mues, welches geldt 

rnach zu reparier⸗ Vud Vnterhaltung des Verhandenen gemein 
brun Verwendtet werden ſolt. 
Verers (Ferner) iſt ain anfchlag, Kup gibt aim. haus im das 
andere, alle anderte Jahr, 12. bis 45. Kreuker, alfo zwar, das die 
Voͤllige Summa in zwey: Jahrn Sechs gulden ausmache, fo. wie 
der ——** bes Marckhs Pöggſtall wegen des Viehtrüb, Vnd 
andern Vorfahlenheiten von zwey und zwey Jahrn reichen müeſſen: 
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weillen etliche der Meſſerer gerichtd Vnterthan eine S. V. Kuhe, 
ſchwein, Schaaf, oder gais haben. LE ee Rt 
Dann für dem Herrm Pfahrer gibt iedwedered haus Jähr⸗ 
lichen am. offtern drey Kreuper. —— 
Dem Schuellmeifter oder Orginisten aber reicht iedes 
haus Jährlich Vier Kreuzer Vnd zwei Pfeninge en” 
Dem Landtgerichtsdiener gibt: iedes: haus Zährlid) 
zwey Kreuzer. BL an Te De Ey 
Dann die heufer imder: Battgafßen beym.Ziegiftattl, Vnd bier 
nerhaus, weichen iedwederes Jährlich wegen richtung der Vhr zue 
Handen des Marfrichters in Pöggftal Sechs Kreuzer. S 
Was: nun von diefem Specificierten Geldern Jährlich einEhombt, 
folle Jährlich von dem: Ricyter derentwegen mit beylagen, Vnd ber 
icyeinung der gemein gebührende Rechnung. gelegt werden, auch fols 
che-in gegenwarth der gangen gemein beyfißung des gruendtbuechs 
gnädiger Herrſchafft zur ratification überreichen, aud) mit der, ger 
main erweifen, wo das in die Laadt gehörige geld hinkhomen, oder 
Vermehret worden feyn. Der Richter des Mefferer Gerichts iſt von 
aller Robbath, Pottengehen, Pottengeldt, Anſchlag, Pfargrofchen, 
auch-Schuellmeifter Und'dienergeldt befreyt, doch das er Zährlic) 
beym grundtbuech feinen Dienft entrichten mues. —— 
Herrſchafftlicher Hopfengarten. Dieſer hopfengarten, 
wie oben in denen Hſchftlich genüeſſenden Heüſern Zuefindten, hat 
Vier geweſte Vnterthansheüſer in ſich, liegt mitten in dem Meffer 
‚rergerichtsgezürch, hat im feiner erften Brayde bey dem Schleebächl 
Bon dem Sethifchen dis aus: grienfteidlshaus ‚hinunter 50 4 El⸗ 
len theil. In der Erften:Ienge, bi gegen dem hafnerifchen 
baus hinauf. 64, + Ellen — in der anderten Brayde bis an das 
Geöͤrg linthneriſche Haus hinauf. 50 z Ellen 7 theill. Vnd ſodann 
in der anderten Ienge herunter bis Vnweith des Sethifcdyen haus. ge— 
gen dem Schleebächl herab, mwiederumben :645 Ellen. weldyes in 
feiner circumferens linia 229 $ Ellen befraget. Difer garten wird - 
von dem Hſchftlich. bierpreuer, gebauet, geackhert, Vud gepflanget, 
auffer das bey dem Hopfen brathen die Vnterthanen des Mefferer- 
gericht erſcheinen.“ | Ä 4 
Es fcheint, daß es damals an mehren Orten dad Schickfal der 
Scyleifer, Klingen » und Mefferfhmide war, von andern Gemein: 
den. ausgefehloffen zu werden. Schon früher hatte fid, ein Abt von 
Kremsmünfter für die Mefferfchmide, welche einen gewiflen Ber 
zirk feiner Gegend abgefondert bewohnten, bei dem K. Mar Leif 
rigft verwendet und, weil er einfebhe, daß: durch dieſe Abfonderung 
viele gute Leute und geſchickte Handwerker, fogar verhöhnt, in 
Schatten und Schaden kamen (umbratiles reprobarentur), gleich⸗ 
fam für unehrlich angefehen und feiner Hft entzogen wurden, bittet ihn 
inftändigft zu genehmigen, daß die Meıfter und Gefellen dieſes nütz— 
lichen Gewerfes in die rechtmäßige Gemeinde. einverleibt- werden, 
um fid) der nämlichen Privilegien erfreuen zu Eönnen, welche in 
Städten und Märkten alle andern Innungen genießen dürfen. Der, 


— 


367 
Abt Hätte die Freude, einen zu Iufpru 14 Aug. 1546 zu Gunſten 
feines Geſuches erlaſſenen Beſcheid zu empfangen, (Pachm. J. 305.). 
Mr. 10. zur ©, 354. ._ * 
i ErnestIna. L. Bar, D. SeLDern, 
Va FLorVit. et. FLorens. _DefLorVlt. 
"- Dann das Wapen, ein wachſender Steinbeck. 
0.2.00" gVnt, hl. Ipsl. annl. VItae, 


Mt. Nahfendor ii 


- ‚Hier ftehen wir vor einem feinen Orte, dem. wir nicht 
anfehen, wie viel geltend fein markt⸗ und Ianbrechtliches ‚Ans 
fehen in uralten Zeiten war *). Er ftedt zwifchen Bäumen et—⸗ 
was eingebogen in ber mweftlichen Berghalde **), genoß aber 
eier hohen Auszeichnung, wie fein zweiter mehr in Öfter- 
reich, , vielleicht wie feiner in Europa, und tritt alfo auch noch 
jeßt aus feiner unbedeutenden Erdenlage äußerft bedeutfam in 
unferer Chronif allen Orten vor, mit flolgem Anſpruche auf 
die Aufmerffamfeit und Forfchbegier des vaterländifhen Ge- 
Thichtfchreibers und um fo auffordernder, weil die Freiheiten, 
von denen einige einzig in ihrer Art, ohne Gleichen ftehen, 
den erften Gefchichtfchreibern , wie mic bedünft, noch wohl 
nicht »befannt und um fo erfreulicher zu leſen find, ba fie den 
prunflofen, ſchlichten, aber aus dem. Kerne des deutſchen Bie- 
derfinnes geprägten Stämpel gediegenen Fürftendanfes tra- 
gen. Die Auszeichnung beftand aus einem Freibriefe, worin 
den Racfendorfern vor vielen Sahrhunderten das Recht ers 
theilt wurde, eine eigene Gerichtsbarkeit in ihrem Meichbilde 
auszuüben. Welcher unferer Landesfürften fie ertheilt, aus 
welchem Beweggrunde ertheilt hat, ift ung unbefannt geworden, 
und es dürfte daher um fo eifriger anfpornen, daß fich ein be— 
friedigender Erflärer ftelle. Die Urfunde felbft findet fich nicht 
mehr vor ***) ; wohl aber die vom K. Friedrich IV. im Sahre 





*) Urkundlich Eommt er 1202 und 1263 vor (Pöhring, Weiter 
ned), dann 4432 mit der Kirche, ald damaligem Filiale der 
Pf. Weiten. _ 7 “ wc | 
**) Der NMordfeite des Sauerlings gegenüber, in der geogr. Län 
ge 32° 56° 3% und der Breite 48° 28° 1". — 
*xx) Die Neurachſendorfer behaupten, das Pergamentexemplar, 


— 


368 


1459 nu Ehrems am Sambſtag nach fand, Varthlmeſtag⸗ aus⸗ 
geſtollte Woftätinung der Rechte Gedoch vhne Anzeige: des 2117) 
ſprünglichen Ertheilerg, und der Vepanla ung) Ru der vor feis 
nem Pfleger zu aiteueg, Haunſen Leupt ins In 460 beglaus 


bigten und im Yadl,. ‚nufbewahrten, Abſchrift, Daun; eine vom 
Stifte Melf fpäter vidiuirte, in der Sprache aber der fpätern 
Zeit gemäß geänderte Abſchrift im MA. Natürlich zog ich die 
Lempeckiſche Abſchrift (als die erſte und gleichzeitige der erſten 
noch vorhandenen Begatiguns dieſer, Rogte) zu öffentlicher 
Mittheilung vor. Im Eingange feines Beftätigungsbriefes ſagt 
der Kaiſer: 
5 FB kumen!ſehn unſe gekrew.Untert. die’ ſechtig 
frei vnſerb Freingerichts zu RNutz ſendorf Wand zwelff Erbvogthol— 
den, ıfo gu. demſelhen "gehörn Vnd/ paten Wung, diemutigklich dag 
wir, Ine all Vndiugklich Ihr loͤblich freiheit Recht, gewonhait vnd 
altes erehomen nn veon al —9— von unfern, Bor 
vordern — ge) ed kaus ser Kürften von Öfterrei 
neh de Miiter hat est Bet die Rarendorfer ſich 
ver ange Ferten Hagen uitſere Worderen wol vnd An, 
ghalten und; nech chalten.“ n sum 02 mn Finn — 
Hierauf: folgen: Die, Me, o,felbf, nämlich airc Eee 
Bon art heben wir, die, äen,n; dem, eingeht zu wand 1 
fendo or Sa ‚seiding, des, —38 nach. dem Pre jentag (mac) 
3 Öntgen, zu Feugendörf. Hd em taß wir dieh din Vader Po ea 
oder daflir anır helbling Carry! des’ Rogteguhben oder wer verwe 
fer iſt des fteingerichts ztauchdarmady ain Vaſchinghenn oderi dar 
fur wier Phening und dauminibeftädt. desinegfien montags nad), A 
Jörgentag, Su mtigen ſy beſpechen Ihr ehehgftges Er an dem 
kom Sa tal, ; nd. de3 —2 montags na ) Zorgentag EN a 
en Tag wier dien dih habe Lad öde Adfihr en Heißtin 
Vogt nda ober werlverwefer iſt des freingerichts/ iond’ bes 
gen "ea90"Dase ige ri Ehe der werbeiäft — 
vnd darnach in den wiprgehen Tag iſt ai yedennflichtig: drep.pfens 
ed Abe, Fr, —— dan e 


J 211008; ee 1z1690 tt nt ar in 
das i an überfommen | yet, je vor, vieler ga ren Xen ei m 
u ger: ichter in das Hftshaus zu hi bin 366 

abgeliefert und dort bei einer Feuersbrunſt verraumt worden 
„der. etwa mit verbraunt. Aa aber —D din der Richter⸗ 
lade zu, Rachſendorf sie O —* über, d Gpfang det ab- 
ee gelieferteit Urkunde auch nn mehr. ie igial‘ —3 ein 
‚zweites, Exemplar ?), lag g noch dem 8. Reopald I vor. Augen, 
ſich Buße in der‘ ſpäter gefuhrten Sie, aus? 
richt 
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ehehafft teiding des montags nach ©. Micyelstagrzu Rächſendorff, 
wo wir auch dien ain habern Laib oder dafuer ain helbling des 
Vogts Huuden vnd darnach in viertzehen tagen. Jeder Aigen drey 
pfening fuer ain Sweinen Pratn dem Vogten aus) darnach allweg 
ain Aigen fünff meßen habern vnd darauff zway Herbſthiener jeglie 
ches fol werth ſein zwayer wiener phening vnd darnach dem frein⸗ 
richter jedes Aigen ain recht phennig vnd darmit er dan fein.Ere 
bers Vogtrecht das jar gericht hat. a a re 
Auch haben wir das recht, das jeder freyer bey: den, dreyn ehe⸗ 
hafft teiding fol fein und welcher das vberfäß (verfäße) an ehehaffts 
nots, der ift dem richter pflichtig fechzig pfennig zum Wandler 5. 
Hie ift zu merckhen die Erbern recht die:fye habent von: genaben 
der Erbern fürften von öfterreicd) denen got. genäd. en 
Jetzt kommen die merkwürdigen VBorrehter: u" n,.; 
„Bon Erft das wier frey fein im dem landet zu Defterreich‘ fuer 
zol und. fuer Mauth auf wafler vndt auf landt und das ſy ganze 
gefürfte freyung haben als weit Jr guet Indert *) ift oder ‘gelangte 
ond wer: darauff khämb durch freyung willen der fol der freyung 
enieffen. Wan aber Jemand nachkhämb, der Präche darmit die 
Freyung vnd währe darumb pflichtig des Half dem Erbern fürften zw 
Defterreic), und ob er dem den Half nit woltlaffen, fo folt er niderlegen 
Ainen ſchilt auf das Erdrich, den folt eriaußfillen mit gemaltem 
golt damit er ſych Löft von dem fürſten, auch wer in die Erbar 
freyung Ehumbt von Nottdurfft wegen und hintz, wen er khumbt, 
x Ehumbt er Hin zu Frey, der mag In wol In gehalten vnzt am 
den dritten Tag an allen fehaden und am briten tag aber In Sen— 
den zum Freinrichter der fol Ime die Freyung. geben vmb zwelif 
pfennig jar und tag vnd ob er dem freinrichter nicht mecht erlangen 
ſo mag er auß der Freyuug wol tretten drey drit und damit drit er 
dan hinwider In, fo mag Sun der frey wol geben vntzt an den dri⸗ 
ten Tag, vnd damit man Erlangt den freyrichter und er fol Sn der 
Freyung: gehen an meffer vnd an ſchwerdt an alle ſchaden, vnd er 
Nur am ſchaidtmeſſer (in einer’ Scheide) fol’an Im Tragen das 
fol vor (vorn) abgeprochen fein das er nur ain Prot darmit ſchneidt 
vnd“ob er das nit Thädt vnd er fraflich gienge in die freyung vnd 
wo das wär in der Freyung fo mügen die freyen das Bringen an 
den irichter,’ fo mag Im der richter wol Brlaub geben (eutlaſſen) 
auß der Freyung. ot u. Va ur 
Auch ſo haben wier das recht ob ein fchädlicyer Man khämb in 
Das gericht, der nit fahrundt wär fo mügen in bie freyen wol Angehen 
allain an’ allen fchaden Vntzt auff des richters Ehunfft, und ob fy 
dan den ridjter nicht mechten erlangen, fo haben ſy mol 'das recht 
wo Ir dreh beyenander feyndt das fy den Ain wol mügen an die 
fehran ſetzen, zu ainem vichter vnd die zwen mügen wol Iber In 
gerichten, 
een en een 
*) irgendwo, in der Gegend herum. S 311. **. letzte Zeite: 
Va 
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Fran die ſechtig ftelen Haben’ Dar Pan vber das Plint· zu 
richten: und. darnäch mügen ſy In wol half. 'ah den negften 
Paum neun ſchuech Znerhalb des Marchs vnd demudas guet 
genoinen iſt worden,“ der mag das wider nemen ahn allen 
Stchaden; ui Gr u sit 0,20 armer ıls 
Auch · Iſt merckhen alß wier haben zu richten vber das Pluet, 
Alßo haben wir den wiltpan, als weit vufere gründt ſinde auf waſſer 
und auf Landt, der Guetter feindt fechkig zwelff gevogte Guetter, 
die haben alle die vecht deten die ſechtig freyen habenidenddrei rech⸗ 
ken miner (minder⸗ ausgenonmem)* vol. Erft das ſy nit haben zu 
richten yber das Pluet, das ander das ſy nit ſollen haben: ven Waltz 


sony das drit das ſy nit>follen geſetzt ſein zu dem gericht. =; 7 
au fo haseniiyıdas recht, wan‘ Ju ain richter) nichtrgefelt 
(gefällt), fo haben ſy dm alle neu Tambftag nacht abzuſetzen/ Der 
nguNokimdospillig! fein, und mügen In auf den ſechtzig ner 
men wölcher Inen Dar zue gefelt, deß ſollen Inen der Vogt Ge⸗ 
borſanb ſein dainnen alle zeit auch wan ain Vogt zu vnſerm Pan⸗ 
teidiug reith oder was er auf vnſere Gtündt reit, ſo fol-.er fein 
Sp ferdtufehen an Einen dieren Zaun damit”die freien: vnbeſchwärt 
beleiben» yet ee hl u a HTWeR) 
.-..Ynd) haben ſy das recht ob ein Nachpaur den andern zu todt 
ſchlueg darumd iſt er dem Vogt Pflichtig ſechtig pfening vnd er ſol 
ſein mit verſperrter Thur, vnd fol heraus. reckhen an Einem: Päch⸗ 
tein- (Päckchen): fehBig pfening vber fein Thier helben ¶ Thürhelm) 
zum wandl.. nf) u), Die BU 3 CUN! . 
Auch ob. das wär. das ‚die feindt ſo nahent im dorif wären, — 
müe ſſie ime der richter ain glait In daß nechſt dorff gehen, in ber 
fleingericht / auch wo Das waͤr, das ein Frey in dem ‚gericht wurd 
erflagen, oder wo das wärs fo haben.fy das recht. dag ſy wol mü⸗ 
gen — (helfen), vnd mügen in Pringen in Ir freingexicht an al⸗ 

len: ſchaden. ee de "an ENG ao 
- Auch haben wir ‚alle freyen das recht, das. wier vnſer guet wol 
mügen verfpauffen vnd verfeßen alß wo. am peſten gefelt an alle 
Irung. A RT get BT: may ei 
JAuch haben- die Erbarn freyen das. recht, wo das wär, das es 
fic) begab, das Ir ainer wand! verwärcht oder. ain thobdtfihlag vers 
wärcht vnd ‚Fhombt er Imen davon, yngenommen (ungefangen) ſo 
ift er nit mehr pflichtig dan ſechtzig pfennig, die fol. er mit ainem, 
recht: gewinen, auch mügen bie Nachbaurn bei irer Ireu wohl 
fprechen das, das vbrige der Vogt nicht. *) wol ertragen mag . 
Ah haben wier das recht ob zu ſtifften ‚und zu ſtbren nach 
Han. der Nochbaurn vnd habens ſelbs mit. unfer Hands; zu leichen. 
Auch haben wier das recht ob das wär; daß vnfer ainer feundt⸗ 
ſchaft itib das Erbar fach: haiſt vnd legt das guet dem Nach haurn 
in 





*) Dieſes Nicht iſt in der ſpätern mir überſchickten Melker Ab ſchrift 
außgelaſſene 18ã Gnazd a9 nl ouinegı I" 
v # 
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an Schaden, fo fol man in-Ehainer Stifftung nicht nötten er. fei in 


dem oder außer landts, und dieweil.er das Vogtrecht gibt. 
Auch haben wier das recht, das alle recht folen erfunden werden‘ 

vor dem freinrichter vnd die fehran fol: befegt fein mit den freien. 
» das fol befchehen zu Raxendorff. DE ei 
Auch haben-wier das retht, das der Vogt mit nichten auf vnf - 
greifen fol, dat waß Im mit recht gefallen fol. re 

Aud) haben wir das recht, ob ainer verwarch mit die PPerei 

(Dieberei) oder mit wem das wär, das nit erliche fachen hießen, 
vnd darumb fol man in Peffern am ho PPl, und Weib und Ehinde 
fol an dem guet unbeſchwert bleiben, ee Pr 

Aud) haben wier das recht, ob ein frey, er fey ein Inner oder’ 
auffer Ehauffen oder verfhauffen wolt ob dem guet das fol gefchehen 
außer den freyen Giettern, ift er ain Inner. fo iſt er fechbig pfen⸗ 
nig zum waudl, ift er dan aim auffer fo ift er fünf phundt Phenig 
zum wandl, vnd ob er das nit thädt —— (sic copia), Re 

Auch haben wier das recht welcher verfißt das Vogtrecht es 
fey Hein oder groß, der ift dem freinrichter verfallen ſechtzig pfehr 
nig zum wandl. 22 fen 

Aud) haben wier das recht mit der gefürften freyung von Defter« 
reich, wer darin fräfelt und er darumb zu mandl wird gefait, iſt 
er ain Paurman fo ift er um funf pfundt pfennig zu wandl iſt 
es ein erbar khnecht, fo ift er ime zu wand! zehen phundt pfennig, 
ift es ein ritter, fo ift er im vmb fünffzehen pfundt pfennig zum 
wandl, ift es aim Landherr fo ift er Im vmb zway vnd dreiſſig 
pfundt dem genedigen Fürften von Deftefreich. | |, 

Auch haben die freyn das recht, wan fy ein Randfürft vorbert 
gehn (gen, gegen) Hoff fo fol, er reitten auf ainem felt Cfalb ?) 
pherdt und fol haben wyden ftegraif und päften, fteigleder vnd ain 
ftreben$: geraidt, (ftröherned Geräth). 

Aud haben wir das recht, wan wier gehn Hoff 
khämen, fo folder Herzog fein Pferdt auß feinem 
ftal ziehen vnd die unfern fol man darein ziehen 
ond fol vns geben bey und fuetter. genueg an al— 
lem Schaden. br . 

Auch ‚haben: wir das recht ob vnß des nott gefchah, das bie 
Grafffchafft *) verfeßt oder verfhaufft wurdt, oder verlorn, damit 
vnß ein Vogt wurd zu ſchwar, fo haben wier das recht das wier 
unß mügen gevogten wo wir bin wellen in dem landt zu Efterreich 
nach willen vnd rat eines genedigen landfürften. 

Auch haben fy das recht ob innen des not gefchah das in kham 
ain Gaſt/ ſo mag er ein frein wol genemen damit er mag auffgehale 

ten ober verpietten vnzt auf des richters khunfft.“ - 


*). WorunterWeitened, damals ach tandesfuͤrſtlich, zu verſtehen iſt, 
was ſich auch aus der Unterſchrift der Beglaubigung abneh⸗ 
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"Hier ſchließt ſich die abgeſchriebene "Beglaubigung 
mit: ——— — —WX 
Ich Hanf Lempeckh derzeit Pfleger und Ambtman der Oraffe 
ſchafft Weittenegkh befhene als die Erbern auf dem Freingericht von 
Rarendorff die obgefchriebnen Beftattung- ir Freyhaiten umd recht 
zetl von fürftlichen Onaden erworben Haben, das diefelb ir rechtzetl 
zu. den Zeitten als die ‚obbemelte Begnadung außgangen ift von 
wordt zu wordt ingehalten vnd gelaut hat, als vor. oben geichrier 
ben ſtett, mit Vrkhundt der Ehundfchafft under ‚meinem abhangen« 


ten Inſigl geben nad) Crifto geburth 1460 am Sontag nad ©, 


Gilgentag““. 1.3 v: In een — 
Aus dieſen Rechten wäre nun allerdings zu; erſehen, daß 
das Verdienſt der Altrachſendorfer groß geweſen ſeyn muß. 
Da ‘aber feine der Beſtätigungen dasſelbe genau bezeichnen 
und. der Urbtief, der den beftimmteften Aufſchluß darüber ges 
ben: fünnte , verloren iſt, fo darf es nicht befremden, daß die 
Eigenheit der Freiheiten es mit ſich brachte, zu verſchiedenen 


Auslegungen zu verleiten, Den Verluft des Urbriefes glaubs 


ten die Nachkommen mit theils muthmaßlichem Inhalte, theild 


mit willkürlichen Erflärungen desſelben zu erfegen, kurz! der 





*) 1481 {ft diefe Bidimirang auch, von dem Melker Abte Ludwig 
‚  befräftiget worden mit dem anhangenden Fleinen Etiftsfiegel:. „‚ges 
‚ ben zu Melt am Erchtage vor der heiligen 3 Khünigtag.“ Auf 
der Abſchrift von Lempeck ſteht auch eine von K. Mar, I. zu Wien 
1493 am Montag nach fand themaſtag des heyligen Zwelffboten 
ausgeſtellte Beſtätigung, worin geſagt wird: „und wir mainen fes 
+; Ken und wollen das (dieſe alten Freyheiten) in allen. iren punkten 
‚‚ond artifeln bey iren Krefiten beleiben, ond dawider von niemands 
‚. getban nod gehandelt foll werden „in allermaß als die von mort 
‘ 83 wort begriffen waͤren, ungeuarlich davon gebietenwir den Edeln 
-vnnſern lieben getreuen allen vnſern Haubileuten, landmarſchal⸗ 
chen, Grauen, freien, Herren, Rittern vnd Knechten, Huebmeiſtern, 
Burggrauen, Pflegern, landtrichtern, Burgermeiſtern, «Richtern, 
+. veten Bürgern, Gemeinden vnd beſonders vnſern Pflegern vnd 
Ambtleuten zu Weitenegkh gegenwärtigen vnd Fhünfftigen ernnftlich 
vnd wellen das fy die udbemelten Freien vnd erbuogtholden bey 
den obdberuerten Iren löblichen freihaitten Rechten gewonpaitten, 
vnd allten Herfümen als die in rer vechtzettl begriffen fein, bleis 
ben laſſen vnd fy dawider nicht ‚dringen, beftumbern noch befwä⸗ 
‚ren, nod bed Demands andern guten geftatten, in chain, weiß, daß 
mainen wir ernftlih mit Urkundt diſes Briefs.“ % F 
Sigmund Abt von Melk in der von ihm im J. 1507 (am 
Erchtag Sand Thomaſtag des heiligen Zwelffboten) vidimirten Ab» 
ſchrift (im PgA) ſagt, daß er zwar viele Wörter anders gegeben, 
einige binzugefegt, fait alle nad der neuern (damals befler vermein: 
ten) Recht-Schreibung fiir nöthig gefuntem habe, ‚zu vnderricht des 
vngeübten Lefers und von inerer verftenntnuß wegen der innhaltung,“ 
jedoch feyen „ſyn and mainyng nichts verdeckht noch verändert.‘ 


RE 


Brief.blieb von: erbichteten Zufägen nicht frei,;, Gerüchte kamen 
ſpäter in Umlauf, die ins Fabelhafte gingen und worin die An⸗ 
gaben der fürſtlichen Perfonen-fogar mit der ‚Zeit. des erflen 
Beftätigungsbriefes in Widerfpruch ftehen, 5. B. der 8. Marl, 
der Erzb; Mathias. — So heißt es auch, im Urbriefe fey ge: 
Iefen worden, daß die Pferde in des Herzogs Stalle bis, an 
ben Bauch im Hafer hätten ftehen ſollen. Dieſen? Ausdruck, d 
hier zu Sande fo viel gilt, „als. hinlängliches Futter ba 4 
nahmen. ‚Fremde buchftäblic. Dann durfte, ‚beißt es 
der Vogt von Weiteneck mit keiner Waffe, von welcher 

ſie ſeyn mochte, auf dem ‚zachfendorfer Grund und Boden, lie 
nicht zu Pferd im Markte erſcheinen, gefchweige Gerichtsbar⸗ 
keit dort ausüben, was allein den Freien ‚sugefonmen wäre, 
bie deßhalb Schwerter tragen und in die Hofburg reiten durf⸗ 
ten, wiewohl, weil fi fie feine. Ritter wären, ohue Sporen, meun 
fie Diefe mit. ‚Stroh zu, umwickeln etwa vergeſſen haͤtten ‚Auch 
hätten die Aitrachſendorfer mit allen Artikeln, ſelbſt mit Sam 
met, Seide, Gold und. Silber frei handeln, dürfen Rach un: 
dorf. und. Seide, Gold und Silber); dann. wäre demjenie 
ihrer Zugehörigen, welcher irgendwo etwas, worauf die 
desſtrafe geſetzt war, begangen habe und bis zu ihrem 
‚gelangen. konnte, noch gegen Erledigung von 17 Pfennig, 
die an. das. Blutgericht in. Wien abgeliefert werden mußten, 
auch zugeſtanden geweſen, ſein Leben zu erkaufen und wieder 
überall in Sſt. frei zu wandeln und zu banbeln., Die Gelegen⸗ 
heit, daß der Richter von Rachſ. ſich zu Pferd nach Wien be⸗ 
gab, ſey jährlich im Herbfte gewefen, wo er, "allein, ohne der 
Begleitung des Vogtes bemüffigt zu feyn, die, Steuern, ing 
Landhaus abzuliefern hatte, . mofür das. Freigericht, 6 Den. 
vom Gulden und freie Fagdbarkeit zu genießen gehabt hätte; 
und derlei Überlieferungen mehre gehen noch im Umlauf, doch 
weniger bei den Einwohnern. von Rachfendorf ſelbſt/ die ſo 
gleich gültig davon er mie von einer —— die Be 
BANN. wer will. —— 

gen unter‘ dem gemeinen Bolke der — und — 
in der Hauptſache wohl zuſammen, nämlich, es habe ſich um 
die Rettung eines öft. Landesherrn gehandelt. So viel ich aus 
dem Wirrwarr ber. mit Zeit, Perfon, Srtlichfeit, andern 
Umftänden und Beifägen faſt nach jedes Erzälers Gutdünken 
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"untereinander geworfenen "Sage zu ordnen it Stande war, 
folgt hier. Ein Herzog, vom Feinde gedrängt, habe ſich nach 
Agbbach geflüchtet, von dort über den Jauerling ins nördliche 
zb bei, Rachfendorf *), und ſich zu Afterbach in’ das jetzt 
Wagnerifhe Haus verfaufen, wo ein Weib ihm im Troge mit 
Safer überdectte. Die feindlichen Nachſucher feyen zwar ſchnell 
‘gefolgt, aber, da ſie ihn nicht fandet, "umgekehrt. Darauf ha⸗ 
be die Bäuerin dem eriauchten Flüchtiinge, den’ ſie auch in der 
Kafermulde noch’ nicht für fiber hielt, Hamüthig gerathen, ſich 
in den Mift ihres Wagens zu verfleden *) und bis zu einer 
Stelle fahren zu laſſen, ihn dort Eine Höhle it dem Rothen⸗ 
fteinwalde wiſchen Güntles und Polla) zu ſeinem einſtweili⸗ 
gen Aufenthalte beſchrieben, denfelben aber den Rachſendot⸗ 
fern, deren Theilnahme An dem Schiltſale des Herzbgs fle ſich 
vorher verſichert hatte, ſogleich entdeckt, worauf die Rachſen⸗ 
dorfer dem Herzoge bis zu feiner Befreiungsſtunde Nahrung 
in die Höhle zübrächten. I Auf das Namliche TAuft auch Die 
Erzählung eines Greiſes von Rachſendorf hinaus Wwelche mir 
fpäter der dortige Pfarrer fehrieb, Nach verlormer Schlacht 
beim fogenannten todten Math’ zwifchen Trandorf, Zeining, 
Lehſtorf und Afterbach ſprang der geflüchtere Herzog, dem feis 
ne Verfolger fehon zu nahe waren, zu Afterbach in einem Stalle 
in die Barre, in welche die Bäuerin des Haufes eben Gras 
für ihre Kuh gebracht hatte. Schnell bedeckte das Weib den 
Berfolgten mit dem Grafe, Wirklich Famen auch bald die Ver⸗ 
folger in, den Stall, 'vermutheten jedoch unter dem Grafe, 
weil die Kuh Davon ungefcheut fortfraß, den Herzog nicht und 
fehrten gleich zurück. Nach Kurzer Weile führte ein Bauer in 
Afterbach den Herzog auf einem Wagen voll Dütger in den 


s 


— — pun gm 2*1 —*2 — 
Oder, wie Andere erzälen, nach einer Schlacht in dem 
— ‚Spiger Graben, oder zwiſchen Lehnsdorf und 
randorf bei einer Kapelle. Einer, der etwas mehr wiffen und 
g genauer ‚unterrichtet feyn „wollte, da er einmahl von einer 
Schlacht gepött haben mag, die Herzog Friedrich der Scyöne 
gegen Ludwig Herzog von’Baiern’ bei Mühldorf in Baiern 
1 «4322 verlor, gab mir Mühldorf bei Ranna als den Kampfr 
. ‚plaß an. (Diefes Mühldorf neunt Hueb. 261 ein dem Stifte 
. Göttweig gehöriges Oppidum aus dem Jahre 1589), 

**) Den Wagen babe fie ſelbſt, nur fie allein, um den Herzog 
keinem andern Auge mehr bloß zu geben, mir Mift beladen. 
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rachſendorfer Wald zum ſogenannten wothen Stein, der won 
Rachſeudorf eine kleine Stunde, von Afterbach eine halbe; ent 
fernt liegt gwiſchen den dortigen · Steinwanden wertecte, ſich 
der Hetzoyrin einer beikiniftp Schub lantggen a4 Schuh hohen 
und ebbn ſo breiten Höhles deren. Offnung/ gegenwärtig über 
LUSchebreit und SchochachIetzt nicht leicht bemerkt werden 
kan) aber kinfti größer war. wie der Greis ausſagte, welcher 
den Pfarrer dahinführte auud als Knabe wfterd in der Höhle 

hatte: Auch habe er gehört, ‚wor uralter Zeit ſei ein 
ſteinerner Sitz darin geweſen, ſpäter durch die Ränge der Zeit 
geſunken oder durch die) herabgefallene Erde werſchüttet; dan 
babe,ner ſelbſt in dem Geſteine der Höhle „das, er.die Kaiſer⸗ 


wand nannte noch LHufeiſen und einen Pferdzaum geſehen; 


vermuthlich Gebilde der Natur, die mit dem vorgeblichen ei⸗ 
nige Ühnlichkeit hatteuDem ſey nun, wie ihm wolle Der 
Dienſt der Altrachſeudoxfer muß ein außerordentlicher geweſen 
ſeyn, welcher den Herzog bewegen konnte/ dafür ſolche nie er⸗ 
hörte Erkenutlichkeit auszuſprechen und zu verbriefen, aus dem 
herzoglichen Marſtalle Eines feiner. Pferde: hinauszuſchaffen, 
Wenivdariw kein anderer Platzefür die Ackermähre übrig wäre, 
Da die Auszeichnung/ der Aitrachſendorferrauf einem lauge 
voyr Koaßriedrichs IV Vorvordern geleiſteten ⸗ Dienſte begrün⸗ 
det liegty wie des Kaiſers Beſtätigung beſagt, und da in die⸗ 
ſem Nachbriefe kein Rame des herzoglichen Vorvordern Licht 
Aberadie Zeit des Urbriefes gibt: fo bleibt der Rückblick bis 
auf den er ſtEn Herzog felbſt cHeinrich IIdauns frei gegeben, 
und die Vermuthungen/ welche ich Ungeübter mit Hoffnung auf 
Nach ſicht wage mögen den gründlichern Forſcher ſpornen, hel⸗ 
dere Gründe aufzuſuchenn Heinrich U, ſchon in der Thronfolge 
von einem Vater Caus) ung unbekannten De) zurückge⸗ 
ſetzt wurde ſo oft und feſt won Feinden eingedrückt, Daß cr 
im Gedränge fichgaräleüht den Ausdruck: Jach fo mer Gott 
chelfe Dangewöhnen konnte. ‚Sollte nicht auch fein dankbares 
Gemüthaſich beſonders freudig erklärt und beurkundet haben, 
wenn er in feinem Mißgeſchicke einen unverhofften Schild plötz⸗ 

- Lich vor ſich ſchweben ſah und auf treue Unterthanen ftieß, Die 
ihm beiftanden, das Harte feiner bittern Erfahrungen auszu⸗ 
gleichen? Geben wir. von ihm einige 70 3. näher zu unferer 
Zeit,und überfhauen Herzog Friedrichs, II ftreitwolles Leben! 
Nebſt den Kriegen gegen feine ausländifchen Feinde, wie oft 


- 
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fielen ihn die beiſſigen Hunde im Waldviertel ‚die, Brüber 
Chunring an! Von Weitra bis; Krems verwüſteten ſie ihm 
viele Orte. Leicht kann, als er ſie bändigte, ſich auch in der 
Gegend von Rachſendorf etwas ereignet‘ haben, wo ihm die 
Bewohner als Kundſchafter, Wegweiſer, auch als ſich ſelbſt 
rüſtende Wehrmänner aus der Klemmechalfen, oder 1240 in 
dem kurzen, aber ‚gräßlichen Kriege / wo er ſich Durch feinen 
Troͤtz, den Böhmen das linke Donauufer nicht abzutreten, 
ſiegreich behauptet hatte. Friedrich war ein eigenen 

alles ging bei ihm vaſch und fenrig.' Sieht es ihm gleich, daß 
er für unvermuthete Hülfe den Preis ſeines Dankes erſt kalt 
abwägen follte?: Er Fprach ihn aus/ und das war genug, um 
ihn gehalten. Vielleicht hatte er ſeine Rettung) gerade dem 
Pferde "eines Rakhfendorfers zu danken Auch! dürfte aus den 
Freiheiten, falls Er ‚fie ertheilte, in Betreff des eingeräum⸗ 
ten herzoglichen Stalles, etwas Trotz gegen jene Adelige her⸗ 
vorblitzen, die, widerſpänſtig, ihn oft ſitzen ließen und die Ein 
ſtallung der Bauernpferde in der Hofburg mit beſonderm In⸗ 
grimme aufnehmen mußten, zu eben biner Zeit, wo ſeines Bar 
ters Befehl, daß weder Einheimiſchen, noch Auslän dern Erlaubt 
war, mit geſpannten Oder eiſernen Haudſchuhen insbe Burgs 
frieben der Stadt zu wandeln, noch in voller) ‚Geltwäg fand, 
Schwerer würde es werden/ die Ertheilimg des Urbriefes um 
ter den Habsburgern aufzufindenn, wie wohl DR. unter ihnen 
öft der Zankapfel der Nachbarfürſten, oft der Span umd 
Spalt ſelbſt zwiſchen den Landeserben war*), Waäsıdie Stätte 
betrift, wo ein Herzog gerettet wurde fo muß ſie eben nicht 
bei Rachfendorf, fie kann auch wo anders in Oft; oder im Aus 
Iande geweſen feyn, wo ein oder. mehre Dienſtmannen von 
Rachfendorf den Herzog bei einem Überfalle ‚oder im! Kampf 
gedränge heraushieben, oder ihm auf der: Flucht ihr Pferd‘ ga⸗ 
ben, wofür er ihnen etwa die Erlaubniß gab, ſich eine Gnade 
zu erbitten, welche ſie dann in der Marktfreiheit ihres Ortes 
wünſchten und der Herzog mit beſonderen an: — 
ſtärkte. 


F 


*) Der Erzherzogs-Titel, den Herzog Rudoph erſt 1358 ans 
nahm, dürfte uns nicht irre machen, da auch in — 
un ach Rudolph die Benennung: Herzog zu —* iſt. 
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Dh die Wirkſamkeit des Briefes nach und mach; ver: . 
Tor, ſcheint wohl mehr aus deffen eigener Natur hervorgegangen 
Aa fpäter für, die Zeit, wo die Gerichtspflege nach einer; für 
Oft allgemein feftgefegten Norm: als die zwectmäßigfte,.erachs 
Ach wurde, ‚ein zu heterogenes Überbleibfel unnöthig ward) „ 
als, wie man- etwa: dafür. halten wollte, eine Folge, des Ber 
fehles geweſen zu feyn, ‚womit 8. Rudolph II ‚die Extheilung 


befchränfte, deren Bewohner das katholiſche Glaubensbefennt- 
niß vorgeſchriebenermaſſen befihworen, „welches, alsdann auch 
Die damals, proteftantifch gewejenen Rachfendorfer), um ihr 
Privilegium zu. behalten, „hätten ablegen, müſſen z aber dieſe 
Ind ‚eifrig proteſtantiſch geblieben. „Auch: zeigt fi. daß ihr Ur⸗ 
brief moch unter K. Leopold I vorhanden war, „aber, fein. In⸗ 
balt als der Zeit nach unſtatthaft, noch erſt einer Berath— 
ſchlagung für nöthig erklärt wurde, Schon K. Leopold ſagt in 
feinen zweiten Beſtätigung Wien 1699 24. Jän) erohabe 
ber Gemeinde zwar ihre Freiheiten ſchon durch -ein. Diplom 
vom 20. März 1660: beftätigt,oaber:ihr altes Privilegium und 
fogenanntes Gerichtszettul nicht eingeſchaltet, weil: dasfelbe 
durch Ränge bey Zeit: fihwer leſerlich geworden und ‚bei ſich er⸗ 
eignenden Anftößenz die nach dem Inhalte jener Urkunden ent⸗ 
ſchieden werden; müßten, nicht, mehr zu. probuziren wäre z deß⸗ 
balb erneuere Er hiermit auf die Bitte) „der Sechzig Freien zu 
Raxendorff und ber zwölf Erb+Bogtholden „fo. zu demſelben 
Unfern Freygericht gehören‘ ihr altes Privilegium und ſoge⸗ 
nanntes Gerichts⸗- zettul, (welches aber wieder nichts anders 
iſt, als die woörtliche Abſchrift der Rechte, wie, ſie im PgA dem 
Beſtätigungsbriefe K. Friedrichs beigefügt liegt, ebenfalls ohne 
nähere Bezeichnung der Verdienſte der Altrachfendorfer). Dem 
Vernehmen nach foll auch eine Beftätigung von Ks Karl VI. 
aus dem J. 1716 noch vorfindig ſeyn. — Übrigens ‚dürfen 
über'den unbeftimmt anzugebenden Abgang und. die) erlofchene 
Birkfamfeit eines Diplomes, das ausgemacht für-unfere Zeit 
nicht mehr, paßt, ſich die Neurachſendorfer um ſo freudiger 
tröſten, daß der Landesvater ſelbſt ihr Ortsherr geworben ift, 
deſſen Wohlthaten ihnen das Andenken an die Fürftentrene ih: 
rer Altvordern um fo werther machen müffen und durch den 
gemeinfamen Genuß der Landesrechte, an dem alle feine Uns 
tertbanen Theil haben, mit ſchönen Zinfen ausgleichen. 
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0 4973, Weinbäu, Ein der Anmerk 157 4merkt zwar 
der damalige Pfarrer in Weiten an ⸗daß Rachfendorfwieder 
rathdliſch geworden (tz es muß aber mit dieſem NRücktritte 
noch nicht fo ganz rein und richtig geweſen ſeyn, weil Raupach 
A! Ford ſagt, daß 1580 der rachfendorfer Pfarrer deſſen 
Naͤmen er jedoch nicht angibt, unter dem Ortsbeſitzer, Baltha⸗ 
ſar vo Proſing 9) ebenfalls Proteſtanten/ zum Examen⸗ Nach 
Horn Berufen, aber wegen Leibesſchwachheit außer Stande 
‘war, dort zu erſcheinen. 909 dacgtrt? rd rg 
12598 brachte Fr. Alb vr Hoyos durch den Ankauf der Hft 
Emersdorf!auch die Rachſendorfer an fi,“ Welche abet 1I599, 
in Betreff der Treue und des Gehorſames ſchon aus der Art 
ihrer Altvordern geſchlagen waren und ihren Drtsherm‘die 
Verwultung ſehr ſauer machten, — 1654, Emersdorf PL." 
473 wurde zwiſchen Phil: Joſ. Gr vl⸗ Hoyos und dem 
PET. Weiten der Voergleich abgeſchloſſen, vermöge deſſen die 
Kirche zu ARachfendörft, welche bisher won der Pf. Weiten ab⸗ 
gehangen Hatte! JZur detgenen Fürt ſich beſtehenden Pfarre be— 
ſtimmt und von dem Stifte Vilshofen’vas Matronatsrecht an 
ven Beſitzer des Gerichtes Ro abgetreten. Die Veranlaſſung war 
dieſeen Der Pfarrhof zu RMatte eĩne bedeulende Ausbeſſerung 
vonnöthen. Wer ſollte ſie uͤbernehmen 7Stift Vilshofen ſchob 
die Verpflichtung alif dert Beſitzer des Gerichtes R. ‚id die⸗ 
ſer alif den Patronutshervn der Pf. Weiten als der Mutter 
der vAthſendorfer Kirchen Bei dieſen ewigen Anſtaͤnden ward 
der Pfarrhof immer baufälliger Gurt fagte endlich der Graf, 
dem eine anſtändige Wohnung für den Seelſorger ſeiner Un⸗ 
terkhannen mehr am Herzen Tag, als der zwar nicht vorzuenthal⸗ 
tende Sieg in einem Streite, durch deſſen Verzögerung aber 
doch der Seelſorger un ſo länger hätto leiden müſſen. Wäüre 
da8 Filial einträglich geweſen, dann hätte das Stift den Bau 
ſchon vornehmen Taffen! Gutln fagte der Graf. Ich ſtelle auf 
meine⸗ Koſten einen ganz neuen Pfarrhof herz dafür verlange 
icht daß die Kirche zu Ri! Male eigene Pfarre für ſich beſtehe 
und Aitht das Patronatsrecht darüber habe) und verbinde mich 
den Pfatrer nebſt dem von der Kirche bisher gereichten Holzha⸗ 

iR 90 na n0 s nondı aladtldcie malad 

— ST RE ce FR 

*) Haupad) nennt ihn Herrn v. Iexendorf, mit welchen Na⸗ 
men! aud) der Ort felbft "auf einer‘ alten Landkarte ange 
ee er ER 


zeigt iſt. 
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cker⸗ und /Rauchfangkehrer⸗ Lohn auch noch EEG OR in 
hänbigen, wovon er 40 fl ald Beitrag zur en u 
Haushaltes werwehden Fatın, dann FOR uf 8 legen 
und von dieſen Zinſen die Erhaltung des ——— ‚und 
zwar allein, was die sarta texte anbelangt, zu umterbalten 
hat. Dazu „folk er auch alle _ ia N oad c em 
animarum — Jued a Beste 4 
= felbe von“ dem gehei Sec Vi ia a 

wurden.“ Die Prot ntus, P Et Han 
63 hd no di beegen " madhre 


erg — I, te 
RN BR Aa 6 —— 
Saſſing, Tachmühl, Tranfnig, Malfer 
"allem — n Kb gi, R Eh $ 
"Gerd 8 13 kr mit Eiepri der. 6 &., welde 
— itae gu den — he 
r 








werfe, deren Bhirfoften der e 
t, „öllen Ben Datteriatte $ 
F administrigen wie. er 





nn wie 


bringen; woßet * ens Hr. Pfarrer; 
— in — is’ Das Na 
‚festum Inv ler S, Stephan —— ren; 
rn; ‘Prior —— Hährs 
pultur Geld dem geietihen Pfalrer zu 
—— 


Be er tnhetfpeieben find der "Graf, dann "St 
Thallheimb, Pfarrer zu Weitten iind Canonicus I, * 
und Johann Michael Hirſch, Pfarr Vicarius. Darunter ſteht: 
„hr, Officialis; und Consistorium wollen vorſtehenden Ver⸗ 
leich hiemit ratificiret und mit dem größeren Offieials-Sigil 
Befräftiger: wegen ja Filial: am y and aber erklärt haben, 





ir 


si Tmewmi/it un 





”) Es iſt aber Boch nicht fo dabei weibfieben; dem —— 
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„Gegeben, Wien im,. fürfkl«, Dalfanerhef: ‚bei, Anſer ‚Biehen 
Frauen auf der Stiegemden 44. Dez. 173300 
Ernſt „ Gottlieb Masern v. emt — —— Vier 
rius #Bmeralan >> s znunafee rue on 1 
R din na Oben Echl u. Gft . * 


Ramen von Kan Rand, ‚Schneide, ‚Scheibe eines 
‚Berges ober Feldes) oder ‚non Rain (Hügel, nach Friſch) her⸗ 
suleiteh,. 19 re unnüß, Denn das Schloß jowohk als auch Das 
—— dort, he Ri M tgefehlecht, fommt in den-U, mit 
‚nerihiebener Schreibung; Sen, Kännä, Rauna, Raina, 
Reung, Rena yor „. und ‚aum1 mol, gegen dag Ende — 
‚Shörie, a Ren Fer 

wo Aspertug, Vila, zu Regensburg, dur Taufch ein 
Ruf ald * NE bei Reinnua von einem 
icht Otto) oder Otnia erhielt, welchem der R ns⸗ 
we ogt Gerbert auf. Befehl feines Herrn. diefes ' —* 
es, defür Ei Leibeigene der — I Pas 
LEN, u Nam) Ermauhild übergab Dez T: 
—— Wal do von Raina ſein Hd: 
FEN er —— die es durch den Grafen * 
en. dem .S tifte Goͤttweig fohentte *59 ER 
rei In Ens, Reginbert,. Bild. 2 Paſſau Cap 
8. 447, Rinen Streit wiſchen Adalram * 
ae “4 * ji Harrer Gebhard zu Mannswerd im. 

3 wegen des As auf. 4 ‚Höfen. zu Sifdamenb 
‚Harute v. : Ranna wat itzeuge, als. welcher er Har a: 

wrift. 


die eben diefer Vifchota am, 16, Mei zu Bien auf feinem Ang: 


nach Jer lem Cın expelione Jerosolimitana), über 
v. + Ra EEE | von —2 Schelenn * 





Je eine eigene Pfarre ger wotiße die Br — 
“das Patronatsrecht hat/ 
er Das am weſtlichen Fuße des Schlofiberges ‚und am Bäd: 
lein Ranunag liegende Dörflein heißt Umerranna und der Pfarr 
ort Brandhof auch Niederranna, 
**) Gemalin Borivoji, Herzogs v. Böpmen und Schweer bes 
MM. Reopold IV. 
“RR, Meisfern aus einer bandfchriftfichen öft. Epronit in der Bit 
liothek des Sefuiten-Gofegiums zu Wien. 


381 


Kurz! Gef: des Kriegeborte untet e Rudolf V. 24. aea, 
424, 434.). 

"4171. 17 April’ Zu Wien Gejeähe Herz. Heinrich H, daß 
der zuvor erwähnte edle Waldo, tobesfranf und ohne Hoff 
nung des Aufkommens, feine Güter und Leute in Oft. ohne alle 
Bedingung dem Bater Heinrich8 übergeben, aber bei feiner Wier 
dergenefung und nachherigen Vermählung mit einer. Frau aus 
dem Franfenlande dieſen Schritt bereuet habe, jedoch in eis 
ner Öffentlichen Verfanimlung in dem Schl. Gars fahfällig 
geworden fey ). — Auch beſtaͤttgte Herzog Heinrich II, dem 
Etifte Zwetl nebft andern Schenkungen noch“ zwei Allodien,- 
die derfelbe von Mainhard v, RE ‚erhalten hatte. Lu- 
. dewig IV. 30.) | 

4302 Tomiht in einer U. deriolvis v. Chunring, Schen⸗ 
ken v. Oſt. ein Herr Rumhart v. Rena als Zeuge vor, als 
ſolcher | 

1308 in eben dieſes Leutolds Stiftbriefe an das Stift Gt. 
Pölten wegen eines Hofes in der Wochaw Herr Rinnhart v. 
Rena. (Duel. Misc. 1433. Exer; 44); und 

1314 in einer MU: Herr Rumhard.v. Rena Cbei Hueb. 
43, Vena, aber ald Drud + oder in. ber MU. als Schreib: 
fehler) (Streitwiefen), deſſen an einer. andern MU. aus d. J. 

1321. bängendes Siegel einen auf. einwärtd: gebogenen 
Schweife aufrecht ſtehenden Drachen "oder Baſilisken ohne 
‚Griffe mit einem Adlerfopfe und ausgebreiteten Flügeln und 
die Umſchrift: S. RVEMHARDI DE REUNA zeigt. 
cHueb. Tab. XII. 10.). 

1339 ſtiftet Ruemhart von Home: einen Zahrretag auf 





*) Von dieſen * igungen habe M. en IV. — Sind 
fter Berbirga, Herzogin v. Böhmen, das Gut in Grie über- 

+ Taffen, diefe aber dasjelbe ſammt der Kirche zu Bürg (die Pfarre 
Burg unweit Brandhof) dem Stifte Gdttweig, wo fie im 
Witwenſtande als Nonne Iebte und 1442 begraben wurde, 

geſchenkt. Jedoch nach 42jährigem Befige habe eine Matrone, 
die Tochter des Waldo, nachdem fie vom K. Sriedrid) I. den 
Grafen Friedrich v. Hohenburg zum Vogt erhalten hatte, dies 
ſes Gut angefochten und dann fammt-ihrem Sohne Diepold 
gegen eine vom Göttweiger Abte Johann empfangene Summe 
von 50 Talenten allen weitern Anfprüchen entfagt: Archiv 
zu Goͤttweich.) 
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eingehen zu Hahruck laut der aͤm PA befindlichen Urkunde, auf, 
eine Spanne langem und eine halbe Spanne breitem Pergas. 
mente mit. angehängtem, theils ſehr abgebrochenem, theils, uns 
fennbarem Infiegel:. "2.0.; mrls0 21a 9 "un m 
„Ich Ruemhart, von Rena vnd al mein Erben wier veriechen ofe 
fenleich an dem Prief vnd tuen chunt allen, den die in lefent oder, 
horent lefen div nu lebent oder her nad) chunftig werdent daz wir 
mit wol verdchten muet zue der zeit vnd wir is wol getuen moch⸗ 
ten, Ein Jartag haben geſtiffete allen gelaubigen ſellen diu ver⸗ 
ſchaiden ſint vutz her und oc verſchaident vncz an den jugſten tag, 
vnd baben dar. zue geſchaffet ein halbez phunt phening gemainer 
vienfer munzze da; do leit auf einem lechen dacz Harbruke oben in 
dem Dorff in hainreichſlaher pharre vnd ift auch v fer retz (rechts) ay⸗ 
gen gewefengeivelde vnd ze Dorfe verſuecht vnd vnverſuecht und mit 
Eckern div ligent dacz Pölla *) in der öden dorffſtat alſo befaidensi\ 
leich wer hold ‚auf dem lechen iſt der ſchol daz vorgen aut halbe 
phunt phening alle Jar ierichleichen. raichen de; nachften phingt 
nach dem Defter tag hincz Nena auf day haus vor mezze zeit da 
man iz den Prieftern oppher und obe man day ver fezze oder faumig' 
wer.decz ſchol man in pezzern* mach der ezzen zeit mit ſechczig phen⸗ 
nig dem vogt vnd als: wel. (eben ſo viel) dem pharrhr iz ſchol auch 
der pharrer dez offt genantelehenf ftiffter und ſtörer fein alſor wen: 
man daz. lechen ver ‚chaufte zwelif phennig abe vnd als vil aufer iz 
ſchol auch der vogt noch der pharrer nicht mer do mit zefchaffen 
haben weder mit ſteuwer nad) mit chain fachen den ob er ein wan⸗ 
del mit einem recht-verleuft:daz ſchol er dem vogt pezzern Vnd auch 
id) vorgenanter Ruemhart vnd mein nagft erben ſchullen dez lechenſ 
voge vnd feherm fein oder wer. der chyrchen lechen herr ift von -vnfn., 
wegen" vnd ſchol uns aud) raichen ein vogt huen ze vaznacht iz ſchol 
auch div offt genaut vogteyd ninder werden verrer gezogen den a 
Div vorgenanten erben. Vnd daz div red ſtet (ſtät) vnd vnzebro« 
chen puleibe gib ich vorgenanter Ruemhart diſen Pfief verſygelt 
mit meinem anhangunden inſygel zu einem waren zeug diſer ſache. 
Der Prief iſt gegeben do man zalt von chriſtef gepuerd dreuzechen 
hundert Far dar nach in dem neun vnd dreuzigiften Jar_an fand. 
Johans tag ze funibenten, (Sonnenwende),! .. , :. „emun 
Außen Auf, einer beiliegenden alten Abfchrift diefes Stift 
documenteg, ‚welche ich jedoch nicht für ganz getreu erkannte 


A 


7 
J 


va 

1 AH i i 2 Hin scher 
*) Darumandies Wort in der U. an Deutlichkeit gelitten ‚hat, und 
eben dieſes, das am meiſten verblaßte, als Polan, Möſing, Wols 
fert — — Weiten, Wifen, Loiben, Doͤllg gelefen wur— 
de, ſb glaubte‘ ich mittelſt eines Vergrößerungsglaſes Pölla zu le 
ſenzund wegen der Lage dieſes Ortes zwiſchen Saſſing und Gaſtles 
auf einem Berge hinter Heiligenblut wenigſtens für wahrſcheinli⸗ 
se Er dürfen, als das viel ferner kiegende Ortlein Dölla 

ng. f f inte) 14; 


‚ 





| | 38 
und’ folglich- für hier. nicht. bemügte „. ſteht dieſer Beſcheid ge⸗ 
fehrieben : ul ar ls UT 

Des 1612 Jars ben 17 Tag Septembris ift vor dem edin vnd 
geftrengen Herrn Martin HilPranden, auf Walterskirchen und Kan 
na_der AKöm. Kay. Mt vnd Herrn Martiliani Erjherjogen zu 
Defterreic, Rath, vnd Einer Löhlihen N. D. Landſchaft Herrn‘ 
Berordneren. EinNemer Alf diß Orths Schuz; vnd Vogt Obrige 
feit, Paul Neffter fambt Seinen Vattern Hannfen Reffter Zu Ha⸗ 
bruk erſchinen, da Ime Pauln Reſſter daun durch wohlgedachte 
Obrigkeit, auf fürbringung dieſer Stiftbriefs Abſchrift, auferlegt 
worden, bei betroung des Zueſtifften *) obwol Er vnd Seine Vor⸗ 
faren hiebevor von diſem Lehen - Seiner Inhabung, nie nichts 'geror 
badt,.dbas. Er dod) fürterhin von ‚dato, Jerlich; mit der! Handt Ordir 
nary Zwölff Tag fowol als Andere hiezue gehörige Vnthurthonen 
a auf fürfallenbeit ein Zimblidye Robadt beuorab,da mau ‚beim 

chloß oder Mayrhoff Pauedt, mit der Zauch: (Vieh) zuue⸗ 
richten, oder aber, dafur jerlich In Geldt Zechen gulden erlegen 
ſolle. Actum ut supra.“ — — 

1346 Rumhart v. Reunna, Oheim des Konrad Frizen⸗ 
ſtorfer. Nur hat auf deſſen Wappen bei Duel. Tab. IX. 
Nr. 97 der Drache einen Entenſchnabel und zwei zum Fange 
vorgeſtreckte Griffe, nur einen Flügel ſichtbar und hinterm 
Rücken ausgebreitet, dann die Umfhrife: 8. RVYMHARDI 
DE RAVNA. (Fritzelsdorf)ꝰ. 


1351 verfauften Alphart von. hadaun und feine Haus⸗ 
frau Gymm ihren Weingarten zu Weiſſenkirchen in der Wachau 
an Konrad v. Meiffaw, und führten auch Herrn Obrecht v. 
Räna, ber Frau Gymma Vetter, als Zeugen auf. Hueb. 79. 
43565 in einer Et PU. nennen „Ulrich Neydekker und fein 
Hawsfraw Agues den Zeugen Ruemhart yon, Raena Swager,“ 
der: wahrfcheinfich ein Sohn bes .ältern vorher erwähnten Rum⸗ 
hart's und Agneſens Bruder - war. Duel. 201. — 1367 
Rümhart v. Rena’als Zeuge. (Duel: 53 und in deffen Regifter 
hinten; Reinhardus Eques de Rena.). — 1374 hat ein Kits 
ter Rumhard v. Ranna noch gelebt. (Streitwiefen), 

::. 1380 verkauften: Rüdiger v: Stahremberg der Ältere und 
- fein Better Rüdiger der Jingere an Heidenreich von Meiffau 
verfchiedene bon ihren Lehen im V. DO. M. B.; darunter wur⸗ 
den damald zu Lehen getragen: Fürr in Ranner Pfarr, von 


m 


Br —. die wohlthatige Wirkung der Meſſe (Stiftung) über⸗ 
ragen. 1, en 


3 
Reithard‘ Yon Ränna, die Vöſt Zaßing von Chunrad Pufchins 
ger, Agftol von Wilhelm und Ortolph den Wolfenreuthern, 
dann Mollendorf von Marx Frizenftorffer. CHobened II. 520.). 
R "1389 war Hanns v. Ranna Herr zu Zading Cbei St. 
Poͤlten) und bath den Herz. Albrecht III, mit diefer Hft. fer 
nen CHannfens) Eidam Hanns den Neydeder und den. Schen: 
ken v. Nieb-zu belehnen. (Kirch. Top. VfL, 289.). 
Nicht lange hernach erlofchen die Herrn v. Ranna, und ihr 
Beſitzthum erbte die ihnen verfchwägerte, aus Inneröſt. abftam- 
mende Familie Ulrich's 9. Neydeck, welhe nun von hier aus 
ihre eigene Linie ‚bildete. und Wapen und Namen von Ranna 
mit annahın *). J 
1405. verwaltete Hanns v. Neide,; des Herz. Wilhelm 
zu Oft. Cammermeifter, die Hft Stahremberg (Wurmb. 126), 
und ward | — RE: 
41414 der Stifter. des Pauliner Klofters: zu Unterran- 
3 9 br - f r » 
*) Nach Spener's Behauptung 1. II. c. 60 p. 501, 502,- hat 
nur ;die Linie Neideck v. Raſtenberg das alte Neideckiſche 
Stammwapen, die drei rothen auf filbernem Felde ſchräg ge 
ftellten Jakobsmuſcheln im Schilde allein behalten (nebſt dem 
weißgeflammten rothen Spitzhut, deffen weißen Unterrand die 
3 Muſcheln deckten und deffen Spitze rothe und weiße Strauß⸗ 
federn mit kleinen weißen Flammen. zierten) ; die: Linie: von , 
o, anna aber einen vierfeldigen Schild, und zwar im 2. und 3. 
ſchwarzen Felde den goldenen Drachen oder Bafilisfen auf, drei? 
fachem filbernen Hügel (als das Wapen der Familie Nana) 
zu den drei diagonal vom’ linken obern Winkel bis zum rech⸗ 
ten untern gereiheten Mufcheln des 14. und 4. Feldes angenom- 
men. Seit dem. Ausſterben der. Linie zu Ranna bat auch die 
Raſtenbergiſche Linie: ſich des vierfeldigen Schildes bedient. 
Ulrichs Wapen aus dem J. 1359 in Hanth. Rec. Tab. 38 p. 
"XL MU. 421 und de Roo 5. Bud Den, Dradyen in War: 
pen gaben Heraldiker als Zeichen des Kampfes gegen den An— 
: Bichrift an. Aber ſchon Herkules, ‚auch die Gothen und Vanda⸗ 
len hatten ben. Drashen im Schilde. — Die Mufdyeln nahm 
„mon als Zeidyen an, daß der Ritter über Meer (etwa in Paz 
läſtina) gewefen war, einem Öeetreffen beigewohnt oder einen 
ki Hafen vertheidigt hatte, und werden von der Zeit der Kreuz: 
züge ber, befonders auf den Scilden franzöfifcher und fpanir 
fcher Ritter gefunden. Auch das Haus Furft Metternich bar 
Schwarze, Muſcheln im. Silberfelde. (Spener ‚Ins. Theor. 
256, 276.). 5 | — 


— 


— 


* 
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na *), alfo im gleichen Jahre, wo ne ——— we 
gegoffen mirde, 

1440 ſtarb die Herzogin Enſabetha Ihr Witwenſi tz 
Steyer war num leer, und K. Friedrich Vaſtellte dort ſogleich 
ſeinen Rath; den Ritter Hanns v. Neydeck⸗-Ranna als feinen 
Pfleger an, wo auch fhon 1287 ein Hanns v. Neudegg Burg⸗ 
Sr war. Prevenh. 88, 371. Po. 143° © 

1444 unterhandelte Hanns mit Reinprecht v. Eberftorf | 
wegen eines Jahrmarktes. Wood. Wurmb. 126. | 

1446. 25 März zu Wien hat auch Hanns vr Neybed-Nan- 
na den Friedbrief zwifchen diefem Kaifer als dem Bormünder 
des Prinzen Ladislaus und den mährifihen Ständen mit Zeu- 
genfchaft und Siegel bekräftigt. (Kol. H.col. 1238). — 1450 
fommt wieder Hannf Neydeder v. Nena als k. Rat und Pfle- 
ger ze Steyer vor (Pachmayer 904:) und war es noch 1455. 

Prevenhub. 371.). — 1460 farb Hannſens Gattin, geb. 
Anna v. Pranf CHohened II. 589), und 1474 derfelbe Ney- 
def, laut Grabftein in der Klofterfirche zu Ranna **). 

41487 empfahl Leopold v. Neideck-Ranna dem Melfer Abte 
Georg den Priefter Michael Wirth zur Pfarre in Meusling, 
welche der Empfohlene auch erhielt. — 1490 befiegelte Ritter 
Leopold v. Neydegg zu Ranna als Zeuge den Stiftbrief, Taut 
deffen ‚fein Waldmeifter Wolfgang Merachs (Magister. silva- 
rum in Gföll) und die Gemeinde zu Gföl in der dortigen 
Pfarrkirche eine Frühmeſſe flifteten, (Hanthi.-Rec, II. 120, 
491; bie Jahrszahl 1330 ‚m dort P- 1f0 wohl ein Drud⸗ 
fehter- 2), 

1493 ift in dem von ber Königin Agnes dem Markte Is⸗ 
per ausgeſtellten Freiheitsbriefe Leopold 'Y. Neudekh von 
Ranna zue Gars als — unterſchrieben, welcher auch 





*) An dem Bechiein Hanna und — Fuße des Bere 

‚ge auf deſſen Südweſtſchneide der Haupttheil der Burg Ran⸗ 
J a ſteht. 

“*) a ihm mehr S. 393 bis 397. Sein Wapen aus dem 
I 1414 und 4442 bei Wurmb. Tab. 7.. Mr. 10. ad cap» 
48. und Hanth. Rec. II, das Wapen feines älteften Sohnes, 
— — Hanns hieß), bei Duell. Tab. 37. Nr. 361, aus 

bem 9. 1477. 

wir) 4791. Al März. Amtsrevers von Erasmus Garttner um 

das Amt zu .. und die Vogtei zu Niederranna. 64). 
Bb 
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1496. 27. Febr. einen: Lehnrevers um bie Veſte Ranna ſaumt 
einigen Gülten und Gütern zu Feiſtriz, Eckartsſtein und Schur—⸗ 
berg gab CHA), 1499 Lehensmann der beiden Stift -Melter 
Güter zu Habrud und Elfarn ward (Hueb. 158.) und 1519 
Claut des in der Klofterfirhe zu Ranna gewefenen Grabfteis 
nes) ftarb. ER RR | | 

1523 und 1531 Elfarn). — Auch wurde durch ein Tans 
degfürftliches Dekret (Wien 24 Sän, 1531), um fi vor etwa 
nochmaligem Überfalle herumftreifender Türken und aufrühris 
fchen mit ihnen verbundenen Ungarn zu hüten, unter andern 
hohen Gegenden und. Ortfchaften in ben 4 Vierteln von N. 
Oft. auch der Jauerling bei Ranna (Ihaudnyng apud Ran- 
na) zum Beobachtungs⸗ und Signalpunfte beftimmt. CLink. II. 
401): — 1536. Roland v. Neided. (RI. Ranna). 

:4539, Friedrich v. Neideck zu Ranna war vermählt mit eis 
nem Fräulein v. Malgfaften *), fein Sohn Hanns mit Bars 
bara v. Firmian. | — 

1558. 24 Kebr. beklagt fi Georg v. Neydegkh v. Rännä, 
Lichtenau und Prunn (dem Ranna mit 27 tb 36 210 19% 
fer an die Gülte gefchrieben war), daß er und feine Borältern 
aus lauter Unwiffenheit die Steuer für der Glofterleut (Pau⸗ 
liner zu Unterranna) Bein, Getraydt und anderes jährliches 

Einkommen gezalt haben und bittet die Landftände, daß nun 
auch einmahl „die Cloſterleute eine ordentliche Einlage res 
Sarlichen Nuß und Einkhumens abgeben, und felbft Die Steu⸗ 
ern, nach gemeinem Amtsgebrauche, zalen follten, In erwe⸗ 
gung daß in diefem Landt Niemandts Steuerfrei ift, wie fi 
geburt,“ — Aus dem J. ARE N — 

1559. 24 Dez. iſt im LA ein Verzeichniß des Einkom⸗ 
mens aller ſeiner Güter von ihm eigenhändig mit: Jorg v. 
Neydegkh v. Rännä unterſchrieben, worin er ben behauſten 
Grunddienſt von Ranna mit 16 A 28 6 Pf., 51 Hühner, 
190 Ayr, Zebent 285 Meb. Korn, 1Muth I Megen Hafer ans 
gibt. Wein bezog er eilf Dreilinge; auch von Weiskirchen ar 
der Donau, wo er einen Hof und 11 halbyaw Weingarten 
hatte, Georgs Gemalin hieß Siguna und war die Tochter 
3 *4 re 2 Dir a 
id 
9 Johann Malzkaſten's Wapen aus dem J. 1375 ſiehe bei 
1. Duel, Dabı 18.03, | 
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Hannfens v. Kirchberg zu Viehofen, Spig und Schwalmbach 
und der Frau Brigitten, der Tochter Wilhelms v. Neided zu 
Rofendburg. — Es feheint, daß nad Georges Ableben feine 
oberftämmigen Erben, (Servatius K. M. Rath und Regent 
der N. Oft. Lande, Andre, Ernreih, Adam, Gierg, Siegs 
mund, Heronimuß v. Neided) und feine unterflämmigen *) 
um den Befig von Ranna geftritten, und bie leßtern ſich dens 
felben zugeeignet haben, den fie jedoch auf der Regierung 
Bejcheid —F 
1574. 3 Mai den Erſtern abtreten mußten. (LEA.). Da 
aber die Herrn v. Neided die rannarifchen Gülten über 11 5. 
„nicht In Sr einlag vbernumen“ **), fo bittet re 
4582. Wien 5 Dez. Helmhart Jörger für fih und feine 
Mitverwandten, daß bie Landjchaft die Herrn v. Neided zur 
Übernahme der Einlage verhalte, wozu denn auch noch am fels 
ben Tage Servatius fih und feine Brüder und BVettern für 
verpflichtet erflärt und um bie Anfchreibung bittet. — 1592. 
15 Dezember famen beide Partheien überein, daß bie uns 





Nämlich: 4.) Die Kinder der Frau Regina (Georges Tochter 
und Wolf Wilhelms v. Althan Gemaplin): Wolf Georg v. 
Althan und Sufanna v. A, Gemahlin des Ehriftoph v. ‚Brei 
zu Walt und Pielady, dann die 3 ledigen Fräulein Sigmune 
‚da, Rofina und Juditha, für welche ihr Bruder Wolf Georg 
4,9. Althan und ihr Schwager Chriſtoph v. Greif fid) vollmäd)« 
„tig annehmen: 2.) Georgs älterer mit Georg Grabner vermäple 
ten Scywefter Tochter und einziges Kind Eliſabeth, weldye 
. vor ihrem Abfterben (1569) ihrem Gemahle, Helmhart Jör⸗ 
ger Freih. auf Kreußpad) und Tollet (Herrn auf Wulpersdorf 
und Pernftein, Oberlandhofmeifter zu R. Oft. und Kammerprä⸗ 
ſidenten) ihre Neideggerifche Erbfchaft, Inhalt einer Donation, 
überlaffen hatte: 3.) Die beiden Töchter Eliſabethens (Georgs. 
zweiter Scywefter und Ludwig Kirchpergerd Gemaplin) Regina, 
Gemahlin des Job Hartmann v. Zrautmanftorf, und Anna, Ger 
mahlin des Paulv, Männings, mit dem fie eine Tochter, Elifa- 
beth hatte, weldye Hanns Chriſtoph Geymann zu Trattened 
und Galſpach heirathete: 4.) Katharinend (Georgs dritter 
Schweſter und Bernhard Turzo’d Gemahlin) Sohn, Bern. 
hard Turzo, Freih. zu Orafenwert und Graf v. Zips, dann 
Venigna, feines Bruders Hanns nadygelaffene Tochter. (EſtA. ). 
*) Raupad) nennt zwar aus dem J. 1580 einen lutheriſchen 
Slaubensgenoffen. Herrn Viktor v. Neideck zu Rauna, deſſen 
Namen mir aber im A nicht vorgefommen ifte 2 
Bb 2 


s 
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terftäm. Erben (die Herm v. Neibeck) mit parem gelt hindan⸗ 
fertigen” und dafür Ranna und Lichtenau als Eigenthum wies 
der erhalten ſollen, wie fie es vor 10 Jahren abgetreten 
hatten; und — 1593. 25 Nov. famen die unterftäm. Er- 
ben unter ficy überein, daß fie dad Gut Ranna ihrem Erb» 
Theilnshmer und Mitverwandten Chtiftophen v. Greif ver—⸗ 
fauften, welcher aber ſich auch ſchon 1594.16 Nov. bei der 
Landſchaft beklagte‘, daß die Klofterleute ihm zur- * rollen 
und die Steuern nicht zahlen. 
“- 4596. 6. Febr. wird Ranna den Fob Hartnrann'v. Trauts 
mannsdorf an die Gülte gefchrieben. Auch er beſchwerte fich, 
daß er für die Eloſterleut zahlen müßte, die doch alles’ frei von 
ihm bezögen. Darauf: find die Glofterleute die Einlage mit'3 ff 
235 6 gutwillig eingegangen, bald’ aber Auch die Stände ims 
rer fort um Nachlaß der Steuern angegangen. non y. re 
das Gut der Landfchaft zu, von welcher es 1 

"1612. 25 Febr. Martin Hilprand zu Dalterskirchen Cfeit 
1591 Ritter), Einnember der N. Oſt. Landſchaft und Erzb. 
Maxens Hofdiener, (mit 105 [ 3 $ 11 d Gültentax, 178 
behauften Erbunterthanen und 42 Vogtholden des Clöſterl, 
thuet beedes 220’ Holden) kaufte: (Eſta). Das Muth Korn, 
„weils dittorts ſchauerſchletig, winterig, zißradent (ſchütter ) iſt 
Vnnd der Schne ſehr druekht,“ wie er in ſeiner eingereichten Ein— 
Tage ſich ausdrückt, wurde ihm für" Sfl taxirt. „Von Weingärten 
ſollen,“ ſagt er weiter, „477 Tagwerch da ſeyn, aber viele liegen 
öde, wenige tragen und dieſe nur ſauers drama65 haben auch 
ſchlechte Anwehrung (Anwerth )) will jedoch 372 Sagwerd) angeben. 

41617 beerbte Martinen fein zweitgeborner Sohn Jonas, 
Herr zu Arndorf,. der wegen feines Übertritts zur’ Partei ber 
böhm.. und öſt. Proteſtauten in Ri. Ferdinands I Ungnade fiel, 
1620 als Rebell in die Acht erklärt wurde und’ deßhalb fein 
Gut’Ranna zur faif: Hoffammer eingezogen fehen mußte.» 
er 4628. 12 Oft. wurde „per imperatorem' das bem fisco durch 
Jonas Hillepramden Verbrechen haimbgefallene Guet Ober Raina 
ſambt allen recht vnnd gerechtigkheiren ein: und Zuegehörungen ne— 
ben der Kürchen VBogter an Hannſs Rüprecht Hegennifler v. Duben⸗ 
weiler auf Albrechtsberg an der 'Pielacy, Sitzenthal und Aggs⸗ 
bach, K. M. Gehaimben Rath vnnd Landtraitmarſchalekchen in Sſt. 
Erblichen verkauft, Ihm aͤuch die gebreichige Inseriptionalien 
Schuz vnd Schermbrief ſambt andern nottdurfften darüber beraith 
zae ausgefertigt, vnnd angehendfgt uid die Steuerbrieff Ins 
fd —— auf ſeinen Namen auſetleptoc⸗ Ceſtæ. Assbach. — 
Wißg. IV. 226). 


389 

1632. 9 Sept. vermachte H. R. Hegenmiller v. Duben- 
weiler, nachdem er feinen andern Kindern auggezahlt hatte, 
altes Übrige feinem Univerfalerben und Sobne Wenzel, der 
ſich nach feines Vaters Tode se im: 3 4634. 412 Jän. 
an die Gülte ſchreiben ließ 

4648. 18 Febr. beklagt fi Wenzel, bag” er die Steuern 
und Landsanlagen wegen, der 3 dem Gute Rayna gehörigen 
und zugefhriebenen Untertbanen in Stoderau, von denen: die 
Familie Hilprand noch immerfort den —— siehe, doch aue⸗ 
zahlen ſoll. 
| 1650. 8..Aug. verfaufte Wenzel, 8 Majeft. Rath 
Regent des Regiments ber N. Oft. Lanndten, Rath Herzogs 
Leop. Wilhelm zu Öſtr, Lehnrichter des Hochſtiftes Paſſau 
uf. w. Ranna (mit Einverleibung von 220° Feuerftellen oder 
Häufern und 105-f1°3.8. 11 Pf) an ‚Sop: Shrifoftomo Wer 
ning v. Greiffenfels ‚auf, Viehouen und Gögerftorf, welcher 
nächſt der Sakriſtei auf. dem Nebenraume der Burgkapelle ei⸗ 
nen Seitenaltar errichten und über dem Bildniſſe der h. Maria 
(mit ihres h. Sohnes keichnante auf dem Schooße) die Schrift 
feben ließ: = Be 

. Ex. voto | 
D. D. — Chrisostomi. Wening 

A Greiffenfels Domini 
In Viehhofen et Dbesranne 

| Bi — — 
D. D. Elisabethae Wanne: 

A Greiffenfels Natae 

Plumbergerin, 
1653. 

Daneben hängt Beider Stammmapeh. 

1654. 17 Jän. vermachte er feiner Ehefrau „die beiden 
Amter Gezerſtorf und Oberambt bei Weitra, auch die ganze 
völlige Herrſchaft Obern-Ränna,“ ſtarb im näml. Jahr und 
wurde in der Pfarrkirche zu Ips neben feiner Tochter begra— 
ben. Seine Witwe heirathete nach einigen Jahren den Franz 
Melchior v. Prünenthal und Lemberg und ließ ihn zugleich mit 
ihr ‚wegen Ranna und Oberamt bei Weitra 1664. 20 Juni 
ins Gültenbuch anfchreiben, aber nach feinem Tode 

1671. 4 Suli wieder ab⸗ und auf fich allein fchreiben, und 
brachte zur Unterftügung diefes Gefuches vor, daß fie vor 7 


’ 
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Sahren ihren Mann als öft. Landmann anzunehmen gebeten 
hatte, | 

„auß Eainer andern urfac) und Bewegnuß, dan daß Er 4) alß 
ein unbegüterter Sandmann von der Werfteuerung der 10 [h Geldes 
befreiet, 2) bei meinem Verwalter, Dienftleuren und Unterthanen 
in mehrerm Respect und Anfehen gehalten und 3) der Öteuerbrief 
defwegen nicht auf mich, fondern umb befferer ordnung willen al« 
lain auf meines Mannes Namen ausgefertigt werben möchte. — 
In ihrem Teftamente J 

1689. Schloß Obern Räna 7. Juli beſtimmte fie ihr Ber 
gräbniß in der Pfarrkirche zu Ips zu ihrem erften Manne und 
ihrer „‚abgeleibten Freyle Tochter Suſanna Elifabeth,” dann 
mehre Bermächtniffe, auch dem Klofter zu Unterranna 

„500 mit dißem geding, daß in felbiger Cloſters Kirchen zur 
brennung des ewigen Liechts vor dem hochwürdig. gueth aın Gen: 
ten Reinöhl, dann Sechs pfundt Weiffe War Körzen, welche bei 
denn SambsTags haltenden Letaneyen, Item Sechs pfundt Wandl- 
koörzen, Mehr drey pfundt weiſſe war Körtzen, die im Advent zum 
Rorate, Vndt zwey Pfündige dergleichen Körgen, fo am heil. Se- 
bastianı Altar Zährlich aufgeftecks werden folleu; — meinem Vers 
* ter Joh. Mar Pluemderger mein in Ränng habentes Berhgewandt 
und drey gerichte ſchöne bether, jedes ruhig auf zwei Perfohnen zu 
gelaffen; — meinen getreuen frauen Zimermenfden Maria Eliſa— 
betha Tollin 300 fl nebft einiger Varnuß nad) inhalt meines Un 
terfchriebenen verzeichmiß in goldt.“ 

Shr Univerfalerbe und Nachbefiger v. Ranna und ber Hft 
Hierſchbach *) und Teſtaments⸗Bxecutor war ihr Better Mi— 
chael Wufchletitfh , Hofrichter des Stiftes Kilienfeld, welcher 
auf feine Bitte an die Pandfchaft, das. Gut Ranna für fid, 
feine Frau und eheliche descendenz ins Gültenbuch zu fehreis 
ben, noch am 27. Sept. die Verwilligung erhielt, daß er bie 
„an 30 bis 40 taufend Guldten Landgüter, 

‚jedoch weil er aus uhadeligem Stande war, „mit raichung ber 
doppelten güldt auf Zwainzig Jahr ohne beforgenten Kanndtmanns 
Einftand befügen- vndt genüffen möge.” (LſtA.). 

Michael ftarb; vielleicht hinterließ ſchon Er Schulden, al- 
lein er und feine Erben (feine beiden Söhne bei dem Heere in 
Stalien und ein Herr v. Meichfelburg) befaffen das Gut 
Ranna nicht lange, indem dasfelbe bedeutender Schulden 
halber - 


*) Sie hatte auch die Ämter Schroffen, Wardtberg, Preins 
reiche, Wöhrnharts und Wolfgehrs befeflen. 
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‘1710 von dem Landmarſchallgerichte um 351959 fl 4 # 
10 d abgefhäßt, an die Brüder Joh. Paul und Joh. Benes 
dict Joanelli (Giovanelli) Grafen v. Telvano, welche allein 
‚18242 fl 1828 Pfen. auf das Gut zu fordern hatten, ver- 
Fauft und von diefen noch in einer lateinifchen Cessionsſchrift 
Wien 10. Oft.) dem Job. Bollmar v. Hüttendorf, Regiments: 
rathe in N. Öft., mit dem Übereinfommen ihnen ihre Forde⸗ 
rungsſumme hinauszuzahlen überlaſſen wurde. 

1712. Wien 25 Juli bekennt Vollmar v. ————— für 
ſich und ſeine Nachkommen: ‘ 

„Nachdem Herr ghilipp Ferdinand v. Buderus churfürftt. 
Mainz. Hoffrath und Resident allhier (am Kaiferhofe) das völkige 
Capital fo zu ablefung der gräfl. Joanellifchen Praetension auf 
die Hſchft Ober Ranna vnd derentwillen bebebten Execution er» 
fordert worden, hergeſchoſßen, id) demfelben hingegen alled auf mic) 
gelegenes recht cediret, auch Crafft diefes in optima juris forma 
Korigebe vnd überlafie, alfo zwar und dergeftalten, daß weder ich 
meine Erben und nachkhommen Bey erwehnter Hft Ober Ranna 
nicht das geringſte, wie es immer nahmen haben mögte, zu prae- 
tendiren oder zu ſuechen haben, ſondern daß Völlige aigenthumb, 
gülten, Rendten und Einkhünfften erwehnter Hft und die Völlige 
disposition über felbe Herrn v. Gudenus alß wahren Herrn vnd 
aigenthumber allein zueftändig. ſeye“ (LEſtA), als welcher 

1714. 30 Sän. Gudenus Cmit 105 fl-3 $ 11 d. Taxe und 
220 Haus nebft 47 fl 5 10 d erfaufter Drittelfteuer) ins 
Gültenbuch angefchrieben wurde. Bermuthlih hatten fih die 
MWutfchletitfehen Erben das Vorrecht auf Ranna vorbehalten und 
den Geldreft der Abſchätzung zu fordern *). Denn fie verfauften 

1715. 15 April die Hft um 535000 fl an Joh. Joach. 
Gr. v. Singendorf, welcher, obwohl er 36000 fl gleich baar 
bezahlt hatte, jedoch nach einigem Prozeffe mit Gudenus, und 
nachdem ihm 

1722. 4 Okt. der von Ranna einfommende Feldzehent | 
und das Bergrecht wegen rüdftändiger Landsanlage von der 
Landfchaftserefution abgefhägt und an den Herrn Braun v. 
Rothenhauß und Rofenthal, der feit 1726. 2 Sept. im LſtG 
angefchrieben ſteht, (G: A. ©. 156), bann 1729 die Ämter Ha+ 





*) Aud werden fie in der Hofresolution 1214 posteriores 
Creditores Hypothecarii genannt, die das jus oſſerendi 
haben, und angewiefen, daß v. Gudenus ihnen Ranta abtre- 


ten ſoll. 
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bruck, Elfaru and Vißling an Grafen, v. Preyſi ng, (mit 27 fl 
1.6.3: d. Gült und, 62 Haus, worunter 27 alte öde begriffen 
nebft,12 fl6$ 42.D erkaufter Drittelſteuer) verkauft wurden, 
erſt 1736. 9, Juli Die Anſchreibung ins Gültenbuch erhielt, 
und darüber am 6 Nov. feinen. Gegenſchein einreichte, 4 
1755. 1 Nov, verkaufte Joachim v. Sinzendorf die ‚Hft 
Ranna an Job. Ferdinand Müller, welchem ſie durch den land⸗ 
ſchaftlichen Adminiſtrator Chriſtoph v. Stiebar 
1771. 18 Febr. an den k. k. Rath, Andreas v. Dornfeld 
licitando um 29700 fl verfauft wurde, Bon Dornfeld kam 
1772. 15, Sept. Ranna durch Kauf an den J. U. DE £. 
Sberftyofmarfhallanitsr Beifiger und n. öſt. Landrath Philipp 
Sofeph Edeln 9%. Filfenbaum (der, auch Herr v. Strebers- 
dorf, 1779 ftarb) Und von deffen Kindern und’ Erben (Her 
dinand, Joh. Neyomuf, Leopold, dem minderjährigen Phi⸗ 
lipp, dann Franziska verehelichten v. Molitor, Sofepha, vers 
ehligte de Pauli, ‚Elifabeth, Witwe v. Alpmannshofen) - 
1785. 16 Dez. an Jofeph v. Fürnberg, Daun "* 
1795. 7 Dez. durch Freiherrn dv. Braun an Die = 
(Agsbach) *). 


Klofter Ramen a *). 


1414, wo ſchon längft die. Äſte der nach Ungarn über 
pflanzten Paulspalme links und rechts über dem Boden von 





*). Abbildung des Schloffes R. aus dem 3. 1672 in Fiſchers 
Topographie, in unſerer Zeit von Jaſchki, welcher das Thal ⸗ 
kloſter dazu malte, wie es noch vor einigen Jahren ſtand 
und dadurch dem Bilde eine belebtere Anſicht anbrachte; dann 
auf dem erſten Fenſter im Lothringer Saale des Schloſſes 
—— Juletzt von Thomas. Ender in der Bildergallerie zu 

Auch Rebell entwarf zwei Skizen v. Ranna, die öffentliche 
sub die füdöftliche Seite, 

**) Als Quellfchrift diente mir hier mitunter: Fragmen panis 
corvi proto-eremitici seu Reliquia Annalium eremi- 
coenobiticorum ordinis fratrum eremitarum $. Pauli, 
Gase Eremitae. Viennae 1663. Der Sammler, Andreas 

ggerer aus Leoben war felbft ein Pauliner, wie audy Nico— 
laus Benger, weldyer eine Fortfeßung ſchrieb unter dem Ti— 
tel: Annalium Fremi-coenobiticorum Ord. fratr, Erem. 
S. Pauli 1 Eremitae Volumen secundum ab Ao. 4663 
usque ad annum 1727, Posonii 1743. 


Pohlen und Kroatien fih ausgedehnt hatten, und 
volter Blüthe ftaitben, fing Ofterreich, — 


v 
Bruno, ‚jelöft Yon ‚einzeln frommen 
weit, früher, für, giift ge Keligionsaufak 





gem Vorſchlage mitergriffen,, ſah ſchon in der Einbildung die 
weißen Brüder. dort unten im Kreuggange wandeln und Sonn« 
tags das freierlihe Hochamt halten, deffen fie in ihrer, Kleinen 
Burgfapelle bisher. hatte entbehrem müſſen. Freudig legte das 
Ehepaar am erften März’ den erſten Stein zum: Kloſterbaue 
und ließ einen Stiftbrief auffegen,- der 12 Prieſtern ihr Aus» 
ee SE 
4415. 11 Mai vollführte der Paſſauer Biſch. Georg Gr. 
al, — | 


r 





*) Gebornen d. Laßberg. Das Wapen v. Lafberg aus dem Jahre 
41378 bei Wurmb. ad cap 44. ee 
**) Laut vom Melfer, Abte Johann vidimirter Abfchrift, auch 
Benger 68, Weisfern folgt dem päpſtl. Breve a. d. 3. 1455 
und fagt, Hanns habe die Mariens und St. Stephanskirche 
in Unterranna zum neuen Mofterbaue gewidmet und die Pfarr- 
kirche St. Georg in’ der Burg dahin .einverleibt. Monaste- 
'rium quod montibus more non injucundo vallatum a 
septemtrione insignem arcem eiusdem nominis ex alto 
sibi imminentemm äd meridiem verö Spiczense oppidum 
et Dänubiale litus longiore spatio interceptum respicit, 
allodiis, vineis, prätis, sylvis, piscinis in perpetuam alı- 
moniam duodecim Presbyterorum abunde provisum 
est. Fragm. 185. ed 


“ 
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v. Hohenlohe, in deffen Diöceſe Rama Yag, die feierliche Ber 
ftätigung, ordnete 1416. 6 April in Tulbing auf Anfuchen des 
Stifterd auch an, daß die pfarrlihen Beerdigungen nicht mehr 
in der Burg, fonder im Klofterfreithofe vorzunehmen feyen, 
und ließ am 26. Heunpnate die Einweihung der Kirche durch 
feinen Weihbifhof, Andreas (Episcopus Victricensis) vor- 
nehmen: (Wendenthal IV. Th. 8.8. 21, 22.6). 

| 1404, auf welches Zahr etliche alte Berichterftatter die 
Stiftung hinausfegen, ift wohl ald das Jahr der geendigten 
Bauherftellung und vollftindigen Ausführung der Stiftung zu 
verftehen. — Auch K. Albert IT Cals Herz. Alb. V) befchenfte 
das Klofter mit einem jährlichen Beitrage von 90 Küfel (Sta- 
tuas) Salz, welche er von der Donau herab. bis Spitz zufüh- 
ren ließ, Fragm. 185. ° a 
41452 wurbe bie Stiftung nebft dem Pfarrpatronatsrechte 
vom P. Nikolaus V. und — 1455. 12 Mai vom P. Galix- 
tus III beftätigt *). e % 





*) Calixtus Episcopus Servus servorum Dei, Dilectis filiis 
Priori Generali et fratribus Ordinis $. Pauli primi Ere- 
mite, sub Regula $. -Augustini degentibus salutem et 
Apostolicam Benedictioriem,. Rationi congruit et con- 
venit honestati, ut ea, que de Romani Pontiſicis gratia 
processerunt (licet superveniente obity litere super his 
confecte non fuerint)suum consequantur eflectum. Du- 
dum siquidem felicis recordationis Nicolao Pape quin- 
to, Predecessori nostro, exposito pro parte vestra, quod 
alias quondam Johannes Neideker, Dominus Ca- 
stri Ranna, Baro, Pataviensis Diocesis ad vos et ves- 
trum Ordinem singularem gerens devotionis affectum), 
pro sue et progenitorum suorum animarum salute Pa- 
röchialem Ecclesiam S. Marie et $, Stephani Protomar- 

| uris, sitam sub dicto Castro cum Capella Corporis 
Christi, in eadem Ecclesia existente, que tunc de jure 
Patronatus ipsius Johannis erant, in Dominum Con- 
ventualem dıcti Ordinis cum omnibus .et singulis ne- 
cessariis officinis auctoritate ordinaria erigi procurave- 
rat, ac Domum ipsam competenter dotaverat, ac dein- 
de domum predictam vobis et Ordini ac Fratribus 
' vestris donaverat, appropriaverat, ac etiam assignave- 
rat, nec nonassignationem et appropriationem predictas 
eadem auctoritate approbari et roborari curaverat, et 
successive jus patronatus parochialis Ecclesie Sancti 
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Im Perfenbeuger Archive befindet fi ein Dokument, 
worin es heißt: —— — 

Hannß von Neidegkh Vnd Khunigundt fein Ebellch Hauffra u, 
Hannß vnnd Leopoldt geborne Brueder von Neudegg, der vorge: 


N ® 

Georgi in dieto Castro, etiam tunc ad ipsum legiti- 
me pertinens, vobis ad effectum ut dicta Ecclesia S. 
Georgii cum omnibus jJuribus et. pertinentiis suis ei- 
dem erecte domui uniretur, annecteretur et in corpa- 
raretur, similiter in perpetuum donaverat, illudque in 
vos, quantum in eo fuit, realiter et omnino Arans- 
tulerat, prout in diversis erectionis, donationis,‘ ap- 
proprkationis, assignationis, a probationis: et transla- 
tionis praedictarum juribus ab aliquibus hesitaretur, 
ac supplicato, ut promissis omnibus et singulis pro 
illoerum subsistentia ſirmiori rubor Apostolice confir- 
mationis adjicere. Et alias vobis vestrisque statui et 
"> Quieti super his opportune providere et benigitate 
Apostolica dignaretur, idem Predecessor hujusmodi 
supplicationibus inclinatus, videlicet sub datis Septimo 
Cal. Julii Pontificatus sui anno sexto erectionem, do- 
nationem, appropriationem, assigriationem et translatio- 
nem predictas, et prout illas contingunt in dictis literis 
contenta, auctoritate apostolica approbavit et conlır- 
mavit, supplens omnes defectus, si qui forsan interve- 
nissent in eisdem, ac pro potiori cautela illam in De- 
mum Conventualem dicti Ordinis de novo erexit, ap- 
propriavit, univit et assignavit, et nihilominus Ecclesiam 
S. Georgii predictam cnivis, nec non eiusdem erecte 
domus fructus, redditus et proventus suis literis, si de- 
super confecte fuissent, Er voluit pro expressis, 
cum omnibus juribus et pertinentiis suis eidem erecte 
domui eadem auctoritate in perpetuum univit, anne- 
xuit et incorporavit', ita quod liceat. Priori et fratribus 
diete domus ipsius Ecclesie S. Georgii, si vacaret ex 
tunc, alias cedente vel decedente fun Rectore, 'sive _ 
Ecclesiam ipsam alias quomodolibet dimittente, corpo- 
ralem possessionem per se velalium seu alios auctoritate 
' propria libere apprehendere, et perpetuo retinere, nec 
non curam anımarum parochianorum earundem Eccle- 
siarum gerere et exercere, ac ipsius Ecclesie $. Georgü 
fructus in ipsorum ac domus et Ecclesie predictarum 
usus utilitatemque convertere, Diocesani loci et cujusli- 
bet alterius supcr hoc licentia minime requisita: non ob- 
stantibus constitutionibus et ordinationibusApostolicis ce- 
terisque contrariis quibuscungue, aut sialiqui super pro- 
visionibus sibi faciendis de hujusmodi vel aliis beneficüis 
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nannten Shhne haben nashıägren vernägen: ab fleißigen Bedacht 


vond zeitigem vorgehabten Rathe in Gott Vaters und mit, Mile 
len vnnd Wiſßen deß hochwürdigen Herrn Georgen Biſchoffen zu 
Paſßaw Auch durchleichtigiſten Fürſten vnnd Herrn, Herrn Al 
brecht hetſogen zu Oſtekreich 2. 26. Ihrem Geſchloß Ränna genanndt 
ein Cloͤſter mit 12 Geiſtlichen Prieſtern in Zall ein Conuent, nar 
hendt deß Ordens. deß. heilligen St. Paulß, deß Erſten Ainſidl, 


J sur; 2 zıdov er! } “UK 





rt arıe ⏑ Suede; do at en Hrdoee) 
. Ecelesiastieis in iis partibus speeiäles: aut generales Apo- 
stolice Sedis vel Legatorum eius literas impetrassent, eti- 
ainsi ꝓer eas ad inhikitionem. reservationem et deeretum, 
 vel, alias quomodolibet esset processum quas quidem li- 
téras ac processus ‚habitas per: easdem et: quecungue in- 
de secuta, ad ipsam 'unitam Ecclesiam voluit non: ex- 
tendi, ſsed nullum. per .hac ‚eis! quo ad.assecutionem 
‚ „benefieiorum aliorum prejudieium ‚generari, et quibus- 
‚ libet aliis privilegiis ‚‚ındulgentiis et literis apostolicis, 
.:specialibus ‚et; generalibus, quorumcunque tenerum 
‚esisterent, per..qye eisdem suis. literis ‚non: expfessa 
‚vel.totaliter non inserta effectus: earum!impediri- valeret 
quomodolibet vel Jiferri et: de quibusdam  quorumque 
‚ıtotis. tenoribus de, verbo.rad verbum..habenda esset in 
‚ Apsis: literis ‚mentig ‚specialis, idemque,'Predecessor ex 
tunc irritum decrevit,gt. inane,-si,Secussuper his a quo- 
quænm quavis auctoriate,istientervel ignoranter contin- 

'geret ‚attentart.. ., Inattı.‘ oe 
‚Ne-autem pro eo, quod super. ereotione, appropria- 
tione, confirmatione, suppletione,. unione, et aliis pre- 
missis dicti Predecessoris interveniente-obitu ‚litere Apo- 
‚stolice ‚minime confecte, fuerunt, de iisdem premissis 
valeat imposterum'.hesitari, volumus, et Apostolica auc- 
ioritate decernimps,. quod presentes; litere ad. proban- 
dum omnimodam, erectionem, appropkietionem, supple- 
tionem, unionem: ei gratiam predecessoris hujusmodi ple- 
‚ me. sufficiant, ac presentibus in: utroque loco stetur et 
ubediatur, ad eandemque insingulis attendatur. etad ea 
‚‚alterius ‚probationis aminiculum  minime requiratur. 
. Nulli ergo omnino. hominum. liceatı hanc paginam. no- 
‚ stre voluntatis et constitutionis infringere vel ei ausu te- 
‚ merario contraire,, Si quis autem hoc attentare pre- 
sumpserit, indignationem Omnipotensis Dei et beato- 
rum. Petri et Pauli Apostolorum eius se noverit incur- 

surum, 

Datum Rome. apud S. Petrum anno Incarnationis 
Dominice Millessimo quadringentesimo, quinquagesimo 
quinto, Duodecimo Cal. Majı, Pontificatus nostrı anno 


primo, (B. Pez. Cod. dipl. hist. IL 381). 
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Vunder St. Augustint Siegel (Meyelyr; Gott: zu Lab: gefhüfftjiger 
pauet vnnd begabet. Werners auch verorndt, In etwo Khrieg Ir⸗ 
rung, entitundte. Vnd Worgenante Clofterleuth für den, Päbftfichen 
ftuell Citirt, Vnnd zu erfcjeinen erfordert wurden, daß Sye Shre 
nachFhomben, Vnnd alle, fo nad) Ihnen, daß Geſchloſß Raͤnna 
nierden Sinnen haben, die Gebrüder def Cloſter beſchirmen, Werant- 


ander Räma gerät, oͤnnd vergrdriet, welches Sye dem Gottes: 
bauf , Unnder' 


Vnnd follde Zugeben Zu Abbſtorff, darumben follen. ‚die —— 
apelln, 


PP ee 2° 


raichen, noch geben wurden, follen Sye aller ſchaden PR ARD: * 
ten Zu⸗ 


nen ſolche 21. Pfunde Pfenning, Vnd Vier Muth Waiz, abzu— 
khauffen geben, Vnud dargegen, Sye Vnuß heut oder morgen air 
gene Guetter Einandtworten wolten, Sein wir deſßen auch ſchul— 
dig Zu thuen, Vund' Ihnen ſolche in Ihr Nuz, Vnnd Gewähr, 
einzu andimorten.v Auch hat Hannß vonn Neidegg, Vnnd Anna fein 
eheliche Haußfraw, sertiche Guetter, Zue Schwalbenbach Zue Vun⸗ 
ßern Gotteshauß geſtifft, wie Volgt!“/ m Se ang 

4493. 7 Dezemb. bei ‚dem, feierlichen Gottesdienſte, dem 
Mar. J feinem verſtorbenen Bater, K. Friedrich Mein dem 
Stephansdome zu Wien halten ließ ), fand ſich, in Geſell— 
ſchaft des Carthäuſer Priors von Agsbach, auch der Pauliner 
Priox yon Ranna ein, ana jarnlitäse Vorne 
So wie gottesdienftlihe, wiffenfchaftliche ‚und noch font 
bezwecte Vereine, ſchon bei den Aegyptiern, Griechen und, Rö⸗ 
, mern fi bildeten: fo wurden zu des Mittelalters Zeiten. in Oft, 
auch geiftlihe Gonfogderationen . geſchloſſen. Mehre , Stifter 


f ug vn 
. Wovon die ausführliche Beſchreibung in Sigismund's v. 
Birken Fuggeriſchem Ehrenfpiegel des’ Erzhanfes Oſterreich su 
Nleſen ift, | | 1301 


398 


nahmlich und Klöfter, auch Pfarrherrn verabredeten ſich, ae 
meinfchaftlich ihrer im-Gebethe zu gedenken, zu guten Werten 
fih. in Einverftändniß zu fegen und behüfflich zu feyn, kurz, 
fih zu allem, was ihnen und, der Ghriftenheit fromme, zu . 
verbrudern. Um darüber nachdrüdliher Rüdfprache zu nebs 
men, gaben fie fih das Wort, an beftimmten Tagen, 3. B.,. 
wo in einem oder dem andern Klofter der Name deffen Or: 
densftifters oder auch des Stiftsvorfteherd gefeiert wurde, eis 
nen Geiftlichen, auch ‘zwei, dahin zu fenden. Diefes Übereins 
fommen mag in Betreff ihres Beſitzthums nothwendig gewors 
den feyn und daher jchon. fehr früh beftanden haben. Denn, 
wie befannt, gefchah es nicht felten, daß Ritter fit mehr er 
laubten, als ſich mit ihrer Pflicht vertrug, ſtreit- und raub- 
füchtig. ihre Fauft als erftes Recht gelten ließen, und daher 
nach. fremden Gute lüftern, vorzüglich gern die reichverbrieften 
Stifter heimfuchten „. welche, wenn fie nur gute Nachbarfchaft 
hielten und zu brüberlihem Beiftande einverflanden waren, 
dann mittelft eiliger Zufendung ihrer gerüffeten Mitwirkung 
ausgiebigen Widerjtand Teiften fonnten und auslänglich auch 
geleitet. haben. Bei der Neige des 15. Jahrhdtes, wo der 
Geift religiöfen Zwieſpaltes ſich ungeftümmer als je wieder 
regte, laut ward und fchon bier und dort fengende Funken auf 
den Katholicismug fpreitete, ja Flammen warf, Luther wie ein 
neuer Heros ftand und die ſcharf gewetzte Klinge der Beredſam— 
feit ſchwang, um feine Säße zu verfechten, denen die fFaunen- 
de, wie vom Geifterbanne ergriffene Menge. blind zurief: und 
zulief, fohienen den Klöftern folche Verbrüderungen noch mehr 
Noth zu thun, um, fich gegen das Umgreifen diefer fie bedrohen: 
den Neuerung zu verwahren und zu Gegenmaßregeln zu vers 
bünden. Auch mögen folche Zufammenfünfte, da fie theild dur 
die jchlechten Wege im Waldviertel, theild wegen der Damals 
ftrenger gehaltenen DOrdensregel nur felten gefchehen Fonnte, 
einen ‘bloß gemüthlichen Grund gehabt haben, um Nachbar: 
Schaft zu halten, fich näher kennen zu lernen und zugleich aus— 
zubeitern von dem zehrenden Ernite, den Einfamkfeit und fchwes 
te Beruföpflichten erzeugen. Kürz! in folder Bruderfchaft tra 
ten zu dieſer Zeit zufammen die weiß gefleideten und fchwarz 
ffapulirten Bernhardiner in Zwetl mit den Klofterneuburger 
und St. Pöltner regulirten Chorherrn im ſchwarzen Habit und 
weißen Sfapulier, mit den Benedictiuern in Melt und Alten 
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burg, den Dominicanern in Krems, auch mit den Ponfinern 
in Ranna, felbft mit Wittigau in Böhmen *). 

1504 gab der Melfer Abt Johann von dem Stiftbriefe des 
Kl. Ranna eine beglaubigte Abfchrift, welche. noch im MA vor 
handen ift. — Aus dem J. 

"41529 ift im LſtA ein Ausweis, nach welchem das Kloſter 
Ranna von einem Hanns v. Neideck Schmalz, Korn, Waizen, 
Haber, Hühner, Käſe, Eier vom Schafberg bezog, Beſitzungen 
in Mannerſtorf, Vogelhütten, Schwalmbach, dann Weinbau, 
Purkrecht, auch einen Hof zu Weißkirchen und den Zehenten zu 
Nußbach hatte. Allein das Kloſter hatte nicht nur über ſchwere 
Zeiten zu Flagen, weit mehr über den Haß, Drud und die 
Berfolgungsfucht ihrer Vogtherrn, der Befiger des Schloſſes 
Ranna und der Anhänger der neuentſtandenen — — 
Glaubenslehre *). Den Anfang machte 
"4536 Roland v. Neideck, ber fein Seelenſchiflein AI in 
Oft. noch wechfelnden Strome bed Lutherthums anvertraute; 
feine Familie fchiffte fich mit ein. und wehre Befißfolger von 
Ranna fhifften nad. :Diefe mit andern Anfihten der Stiftun⸗ 
gen ihrer Fatholifchen Vorfahren und mit andern Herzeit gegen 
die Nutznießer der geſtifteten Wohlthaten, wenn ſie gegen die 
überlieferten Verpflichtungen auch nicht Fo geradezu, wie gegen 
den katholiſchen Glauben proteſtirten, zjeigten jedoch unge— 
ſcheut, daß ihrer Nachbarſchaft im Thale die Mönche läſtig 
waren, und um fo ungeſcheuter, da Kaiſer Ferdinand I fich 
gegen die Proteftanten in feinen Staaten fehr tolerant' gezeigt 
hatte. Roland und Pine Erben iR: daher. und beeinttädhe 


110931% 3). 
I Le \ ar), 


* Link II. 347 Häso — promanavit a seh 
1. dorum, qui monnullos tam Religiosos! quam Sacculares 
.„' , solebant participes facere bonorum operumjet. merita- 
rum suorum atque ıta in confralernitatem susCipere, 
"Ubi deinde bona opera atque simul merita. deeresce- 
rent, ‘commmünicationem illam ömittentes, ‘confräternitä- | 
tes inierunit certis sub articulis, quibus et vivis 'et ar 
functis integra Monasteria prodesse possent; . u) 

| * Monasterium postmodum injurlis,temporum ag prag; 
cipue odio et violentiis haereticorum arcis et dominiı 
Rannensis possessorum in Magnam desolationem-et pe- 


„ne ad- incitas redactum. (faft | bis. zum — gebracht). 
Bonger 50. 
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figte die Thalklausner⸗ wo er Fonnte, fo" daß ihr Einkommen 
nicht mehr auslangte, um vereint zu leben, und einige von ih— 
nen ſich zur Sqheidung detftehen, ihre Zellen derlaffen und aus 
detwbe Hlkheht mußten Hy. Wirklich hatte noch" | ei 
1562, bei der damaligen Reformaͤtion der Kıöfter in N. 
Of, Raͤnnalnur drei Conventualen,“L Göncubinen nebft ei— 
nem’ Kinde Ind ‘zum jaͤhrlichen Einkommen 7 Dreiling Wein 
undgee AR da früher” 731 fl eingegahgeit waren, @e ku⸗ 
ag, 
zZ STE. N die gleichſam Verjagten zurück, ſehte fe 

n ihee votige Stele und Rechte wieder ein und ließ nog 
—— im Kloſter aufnehmen. 

158% Gründtbuch“ des Würdigen Gotteshauß vndern Rehe, 
welches den Ehrwürdĩger vnd Geiſtlicher Herr Bruder Stephan 
Bagrabienfis (von Agram) derzeit Prior daſelbſt, auß den alten. des 
Zenetant ß. babenden Grundtbüchern vnd Srifftbrieffen zuſamen tra⸗ 
gen colhgiren, Ichreipen, und. TenouIren ‚allen. Beichehen den 

a tag Juny Anno 1580, —* der Päter Oswaldus Win- 
seck Prior in Duplo abfehreiben vnd eines’ nach Neuftadt, vnd 
daß, under; an :Monasteriö Zue Ranna in aha BSR 
wurde, CPU u 1m ©. high: 

- 1594. ‚16,Rov. ſtreitet Greif gegen: 18 Bisariud Kefpar 
Schießl, daß⸗ er für das Kloſter die ausſtändige Steuer zahlen 
ſolle, zu welcher ſelbes doch ſeine eigene Einlage habe. LEW; 
Schl. Ranna). — (1596. Schl. Kann). — Allein. das Klo⸗ 
fter ſchien ſich noch immer nicht rechtn:gu exholen. Wenigſtens 
hörten deſſen Klagen gegen die Herrſchaft und dieſer gegen das 
Kloſten nicht auf. Beider Unzufriedenheit vererbte ſich auf Die 
Neideckiſchen Erben und auf die folgenden Kloſterprioren. 

1610. 4 Dez. beklagt ſich Martin Hilprand, daß er; ber 
als Bogtherr des Kloſters doch. das Recht habe, deſſen Steu- 
ern einzufordern, keine von demſelben erhalten könne, iſt aber 
noch fo: gut:und übernimmt dle Zahlung’ eineß' Theiles der Klo⸗ 
ſterſchulden, bittet jedoch die Landſchaft, daß fi fie das Klofter 
anhalten. fole, einmal Richtigkeit zu machen, und wiederholt 
die Bitte 4611. 19 Kebr., wie. auch noch 1612. 19 Jän., daß 
die Landſchaft die, Klofterleute anhalten möchte, doch wenig: 
ſtens ihren Grunddienſt von den RER, * Burgrecht 


If | tie 


"456 wie das Pe mit 39 2 8 8d4 6. ink I) 
angefchrieben, — — 
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einzulegen, .„zumaln, da Sy (die Cloſterleute) auch ain vier⸗ 
tägige robath von ihnen Cden vogtholden) genfeßen.“ Auch 
findet fich.'imi OU folgende Einlage des Kloſters aus dem J. 
1612.,41 Februar: 04, ala ie rg 
Zu Rannerſtorf behaufter Dienft, (darauf, weder Steuer noch 
Roboth),9 fl, 6.6 3 d, Purkred) Dienft — 7,,8,7.d, Reittergeidi 
1.5.26 ;d, Dienit Traitt, Ahorn =, 7 Mezen Habern I; Mezen, 
90, Ayerı 48,25, 6 Henne; „Zu ‚Shmwölmbad) und Stardpens 
bof behaufter, Dienft, (daranf,augg, weder Steur ned) Robat) 4 fl 
7.6 19. d5: Purkrecht dienſt 4 {6 6 2.8, 2 Geunß, 330 Ayer- — 
Zu Seiberfperg Und Scyoffberg Iambt denen 6 Underthanen auffer 
Mütvorff- zu. Eifern bepauften biennft = AN 5.5 6.0, dienfi 
vom. den Underthanen zu Seiberfperg — 24 Mezen, 10 Hiendl, 
155 Ayer, I,Khab. — Zu Schoffberg bienfe =; Schmal; 43 
Aryıl, Leindel daielbit — D-,m:Bu Habrueckh vom zweyen öde 
bepauften, diennſt 1 fl. — Zu Bernpiereß von ainem- öben ‚Hoff, 

behauſten diennft. 4 fl.— Am Poffet Purkrecht — 12646d4 


— Zu Mannerſtorf und Vißling A. Id. — An; Tritil Traidt Ze— 
hent zu Rußvoch bey Haufleutien, traget zu mittern Jaren Maiz 
40, Khorn 20, Habern 30: Mezen. — Weingarten vmb das Cloſter 
Känna an ſchlechten Wintterigen orten gelegen 40 Biertl ; ains ins: 
ander pr 5 fl angefchlagen, thuet 50. fl. —, Huterfchrieben waren: 
frater Nicolaus: vom Holg, ‚vicarıus rannensis und frater Peter 
Scholz, vicarius des Cloſters zu Neuſtatt. — Die Summe der 
taxirten Gülte war 23 fl 234% | a 
1613 und, 1615 „firbei der. fpätern Jahrszahl 1644. 
1694. 22. Nov. bittet, Prior Martin Wistofy die Lands 
fchaft. um. die Herausgabe der ‚Einlage, wie auch um die Abs 
raitung, was er in das Einnemberamt noch reftire, da er bei, 
» der Antretung feines Amtes dag Cloſterl zwar voll Schulden ge- 
funden habe, doch nach“ Möglichkeit nun Richtigkeit machen will, 
1640. 23 Nov. bitten: „Die unmirdige def h. P. Erften 
Ainfidlers ordenfbrüeder zu Raina, weil von 1618,big 1638 
auf Cloſt. R, an denen im Einnember Ambt zuegeraithen Steyr 
er vnnd gültgeltern noch 2100. fl 33 d vnerlegt verbleiben : 
Hochwirdige, hoch: vnnd Wohlgeboren, Hoch Edle und Ger 


enge! a ua | — Re 
* — Herren vnnd Patronen. Auß beygeſchloßnen Abrait⸗ 
tungen ‚vernehmen E. Hoch u Gſten, waß maſſen vom 1618 biß 
auf 1638 auf vnſerm Cloͤſterl Raina an denen im. Einnember Ambt 
juge—raithen Steyer vnnd gültgeltern noch 2100 fl 33 d. vnerlegt 
verbleiben, Alldieweiln aber ermeltes Elöfterl Raina durd) den Behr 
mifchen Einfall ganz ruinirt onnd dergeftalt gefchlaift worden: daß 3 
oder 4 Vunſer Armen ordenßbrüeder vnnß fo gar, der bloffen not« 
G c 
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turfft nad) Kumberlich erhalten khinden Ckonnten) auch maiſten 
thailß groſſe noth leiden mieſſen: Vnexacht gemeltes orxth auf: 43: 
ordenßperſohnen geſtifft iſt. So Eh ke n,auc nis, wiffen,, waß ger 
ſtult difer (5 araher Tdhuldentaft De" Fr Armes Cloͤſterl erwaren 
fey: fintemahln die von den Gottfeeligen Stifftern datzue assi- 
anifte Vnterthauen nicht zu Karben Mifers in der Zeit gewerten 
Superioris, fondern zum Ambr des Junzſten Beſiezers def Schlofr 
ſes Raina, Herr Merrjef hegenmilferd, alte Jahr die Steyer einge⸗ 
tragen haben. Dadurch dann wir mit ezigem Vunſern Priör, bey 
difem Eröftert, Wind ſolcher geftdft in! eifferiſter armuth ſchweben. 
Dahero €. Hochw. und Geftr. wir Arme Pratres vmb Gotteswil⸗ 
Ten vleiſſigiſt bitten Sye wollen vnnß Fürs Erfte die Steyr gar 
nit; ſondern den gemelten Empfaͤngern zueſchreiben vnnd vermer 
khen. Waß aber für ander die gutgebür betrifft, bei fo " groffer au⸗ 
enſcheinlicher vnnſers Clöſterls desölation, dieſelbe biß daheer in 
naden, vnnd Chriſtlichem mitleiden nachgeben vnnd ſchenkhen. 
Dagegen Wir vbey vnfern worthen geloben, in den verrens ieße 
khonfftigen Jahren onſer ſchuldige Pension der verfahlenden giltge⸗ 
büer allemahl, in das Einnember Amt treulich zuerlegen Neben 
deme Gott dife milde groffe Barmherzigkheit ohne daß! reichlich be: 
lohnet, wollen wir/ in unnferm Meffopfern vnnd anderm gebett, 
algeith dankhbatlich erfeſen Zu“ genediger erhörung vnnß dabey 
diemietig beuelchendt (befehlend) n— — SUR 
E Hochwirden vnnd Gnadenn mia 
1395" a  Diemietige vnnd Gehorfambe 7 
‘die vonwirdige des heiligen‘ Pauli Erften Ainfidlers or 
densbrüeder zu Rank in Rider oſſteraich 
+ 4644 ward Martin Borkowich Pauliner General, der ſich 
mit beſonderm Eifer des Ordens annahm und deſſen guten Ruf 
und Anſehen wieder hob. Er bereiſete alle feine Klöſter Cauch 
Ranna), hielt ſie zur Zucht, die ſchon lauer geworden war, 
mit ſcharfer Strenge an, ſorgte aber auch für ihren wirth⸗ 
ſchaftlichen Beſtand . — Ans dieſem J. im Jannuary be 
"Er Om 


133 Kst Br ARE? tyGre 





*) Als 1667 fich fo viele Aspiranten zu dem erledigten Bisthume 
Agram meldeten, fagte Fürft Lobkowiz: Non est amicus Cae- 

- 'saris, qui proponere satagit Majestati' Cäesareae pro 
Candidato alium et non Martinum Borkowich, und Bor⸗ 
kowich ward Bifchof. Bei dem K. Leopold EL’ fand er in fo 
hoher Meinung , daß diefer, als er einmal in Martin’d Ger 
genwart feine Öemablin Eleonora fragte,”an desideret Sanc- - 
tum videre in corpore adhuc viventem, mit dem $inger 

« auf den Biſchof zeigte und fagte: Ecce iste est, qui actu 
nobis celebrät, (Benger 72). Borkowich ftarb ats Erzr 
biſchof von Colocza 4688, Er hatte durch feine hohe Würde 
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int ein Urbarbuch *) im PgA⸗alles; was das Kloſter be, 
: „von Mannerſtorff Boglkütten (jetzo Nander Gaſſen) 
hwallenpach, Floting ‚= Altenhauſen, »Schletten, Nöſſdel⸗ 
idten, Elſern, Seibrißpergy' Schoffperg, Pouedt, Affter⸗ 
h im Freuengericht, Michelis, Habruckh, Reuſidl, Aichperg 
derthall (Eittenthall) SingenreitMulll Stzpach, Egckh, 
rnreidt, Jaurling, Gottesreith, Trändorff, Eckhenperg in der 
iſtrütz, Trenning, Weihizedf **) beyn khrembs Muetſtall, 
ling, Spütz, Weuſſeckhürchen in der Wachau, Zömwing-+**);, 
ch’, Elſenreith, aller" Beitrag an Geld, Wachs, Khäß, 
odt, Del, Kerzen, Eier, Schnittgeldt, Schmalz, Hühner , 
u, Sak, Wein, Gartenfrüchten, Nußen, Ochſen, Fiſchen, 
fer, Potting Khraut.“ — Aus Mannerftorf werden mit Nas 
nangegeben ſechs Männer und mit der Tateinifchen Berner) 
(9: Tefientur etiampraefäti 6. Oolloni in adductions 
is &t foeni.Vnam vecturam Salis de'Spütz‘, Alteram 
o ſoeni de Eglh singulis Annis addüvere ad domum 
Monesterium Ränna. Et öoguntur in‘ Anno Bis Ara: 
cum indietum  fuerit Sub Poena 'auref' floreni. - (&6 
: bei einem Jeden," der mit: der Entrichtung der Beiträs 
nicht" einhiekt, eine Geldftrafe angeſchrieben ſteht) — Bel 
ywallenbgch heißt e8 ©. 14: - nein 3 

„Auch haben wier Pauliner aim hoff zu Schwalnpad) das wier 
inen: Lefens Zeit Vnſer Ruebige fachen Vnd wein. in ainen aig« 
gemach Wnd Kheller, das auch ein iegFlicher def hoffs Vnſern 
maifter Zu Effen geben Vnd ihme mit fauberer Piegerftatt Zur 
fechen befugt ſey;“ dann ©. 45. und 31: „de Vinea que vo- 
ur Pöcfpftall tenemur solvere ad Schweilnpach in festo 
Michelis judici ibidem census 2 d Vien. (Wiener Pfen- 
R* ****) — 5 


Dann ftept, weil ein Blatt fehlt, die Anmerkung: contra, 





fid) nie zur Eitelkeit verleiten laſſen, einfad) fortgelebt, im⸗ 
mer feinen Pauliner Habit getragen (cappa tantum praesu- 
lea super humeros pendula) und oft laut befannt: Licet 
sim Episcopus, tamen adhuc sum Monachus et Pauli- 
nus. (DBenger 241, 242.). en. 
) Auch aus den 3. 1596, A615, 1616, 1643. 
*) Waͤhrſcheinlich fol es heißen: Weinzierl. 
**) Dort hat das Klofter fhon Ao. 1643 in Ruebig posses 
weingarten gehabt 368 Tagwerk. (PgA auf der Geite 33). 
*4*) 4615 befaß Tboman, der Eibizperger Richter dieſen MWeingars 
ten, „‚gibt den dritten Eimer an Ranna.“ (Pad). 
Ge 2 
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ſohum quod vente rapilur ostennis Potentiame: tuam. rn 
In. Elfarn ‚hatten Bi Bauern on ihren Behaufung‘ am Michelds 
fees fl 8 dnzu yalen „sub: poena, aueri (ſoll wohl heißen 
aurei) ducali nt, palet.in literis ↄuie si illa die non Com⸗ 
parerent. PAAPä EPEAIH -; 

‚un Borfowich’S: mächtigen Ginflußsmuste aud, Hanna füpfen, 
welches jedoch das Einkommem von 28 fl 5.820, Waiz 15, 
Korn: 27. Metzen und. Habern 274.Megen ſammt kleinem 
Kuchldienſt und 40 Viertl Weingarten angab. (KſtA.). 
4663 gab⸗ Eggerer das Fragmen heraus, woran Borkowich 
als fleißiger Sammler mitgearbeitet hatte, und ſagt S. 185, 
„daß die onerosae,nimium..contributiones.et bonorum 
conv ulsiones die Zahl der geftifteten ‚12, Prieftex verringert 
hatten.“ Allein, wie,Benger meldet, moch in ſelbem 3. ward Paul 
Jvanovich zum zweitenmal Priorgeneral Cher: er zum erſtenmal 
4650 war), unter deſſen beglügtter. Dberleitung auch Ranna, 
Daß er zweimal beſuchte, „wieder eine, neue Blüthe begann, und 
wo der Prior Benediet Leipold, aus Linz im Oſt, gebürtig,“ fich 
den Paulinern durcha feine. Bewdienfte-um fie. unvergeßlich ‚ges 
macht hatte. Die erſte Maßregel, die diefer-forgfältige Vorſte⸗ 
her nahm (prima; qiusdem prayidi Prioris cura fuit), um 
die geheiligte Klofterftätte aus ihrem- übeln Zuftande Ce,squa- . 
lore) zu erheben und wieder. gu Ehren zu bringen, fchreibt der 
danfbare- Frater Benger, war, bie Verehrung ber: feligften 
Yüngfrai von dort aus zu verbreiten. Zu biefein Zwecke ers 
langte er Yon dem h. Stuhle einen vollkommenen Ablaß bei 
dem ‚Fefte der Himmelfahrt Mariä, fandte dann fogleich. eine 
Einladung !in die Umgegend und. bewirkte dadurch, daß noch 
im namlichen 9. an diefem Marienfefte zehn Pfarrherrn mit ih 
ren Kirchenfähnen, Graf v. Trautmannftorf, Freih. v. Lindegg, 
mehre Standesperfonen und eine Menge Volkes fih zur Ans 
dacht dort einfanden. — „Die Hortfegung diefer Feier erhielt 
fih in den folgenden Jahren zum großen Seelennugen bis auf 
den. heutigen Tag *) .und: brachte die erwünfchte Frucht her⸗ 
vor, daß von nun an weit mehre Gläubiger diefer h. Stelle zu 
Ranna zuliefen.“ Bald zeigte auch ein in den Klofteracten des’. 





tm) Mäuntich im Dahre 1743, worin Benger die Jahr bücher des 
Paulinerordens * zu Preßburg drucken ließ. 


205 

1664 "urkundlich eingetragenes, wunderbares Creiguig, 
wie der Gnadenmutter die Verehrung gegen Sie wohlgefättig 
fey. Paul Meyhoffer nämlich, ein Unterthan der Hſchft „Prant: 
boff in Falzau“ und ein einfamer Gebirgsmann, ſchlicht, gottes⸗ 
fürchtig, ‘voll fräftigen Zutrauend auf bie göttliche Jungfrau 
in Ranna, wurde Nachts von fünf raubgierigen Soldaten wü⸗ 
thend'überfallen. Schon waren fie durch die Fenfter ins Haus 
eingeftürjt, und Paul, der wußte, daß er ohne allen menſch⸗ 
lichen Beiſtand ſich allein überlaſſen war, nimmt in der Angſt 
des frommen Herzens ſogleich feine gewöhnliche Zuflucht zur 
winderreihen Jungfrau in Ranna und erhält auch wirklich Er⸗ 
börung und erftaunlice Hülfe. Denn diefe 5 Räuber wurden 
auf der Stelle mit Blindheit beftraft und dadurch aus der Wuth 
jo in Angft verfehrt, daß fie ihn, den nämlichen, den fie zu plün— 
dern gefommen waren, nunzu ihrem Beiftande jammernd anfpras 
hen. Der gutmüthige Paul ließ ed auch hier nicht an frommer 
Gefinnung fehlen, fam, fo viel’in feinen Kräften ftand, den ber 
benden Erblindeten mit chriftlicher Kiebe zu Hülfe und führt fie 
auf einem Wagen zu ihrer Fahne (zu ihrem nächſten Poften) zus 
rüd. Tags darauf erfüllte er fein Gelübde and ließ dem Prior 
den ganzen Borfall vollftändig und authentifch bezeugen (vermuth⸗ 
lich von den Soldaten): — Über der geiftlihen Borforge vers 
nachläßigte Diefer Prior auch "die Wirthſchaft des Kloſters 
nicht: vor allem ließ er das Grundbuh, das fhon fehr be— 
ſchmutzt, häufig dDurchftrichen, auch zerriffen war, neu heritellen: 
und ordnungsmäßig einrichten: dann brachte er Die theils ver: 
äußerten, theild verpfändeten Kloftergründe und Befigungen 
wieder. an fih: auch vermehrte, ja vielmehr. erneuerte er bie 
Bibliothef und zierte fie nebft vielen andern Bänden auch mit 
fämmtlihen Werfen des Albertus Magnus, die er von 
©. Majeft. Hofarzt, Herrn Paul v. Sorbaith zum Geſchenke 
erhalten hatte. 

1665 im Jänner brachte veipolt eine neue Meſſenſtiftung 
(fundationem altaristicam) von taufend fl. rheiniſch zu 
Stande, welche der Hoffammerbdireftor Clemens v. Radold 
unter der Bedingnuß errichtete, daß auf immer, alljährlich fo 
viele Meſſen gelefen würden, als die jährlichen Zinfen billige 
Stipendien eintrügen. Dazu fam noch, daß Leipolt durch fein 
Huges Benehmen und-Beranftalten (agendi-dexteritate) fich die 
Burgfrau vonRanna, Elifabeth Foreftin zur vorzüglichen Gutz 


il Ze 
thäterin Diefes Marianifchen Klofterd machte und, von, ihr im 
nämlichen Monate eine oberöft. Landftändifche Obligation dlit- 
teras obligationis) von 3000 fl. xheiniſch, und noch im ſelben 
Monate auch eine niederöfterseich., landſtändiſche Obligation, von 
gleichfalls 3000 fl. zum Gefchenfe erhielt, mit welcher Summe 
von. 6000 fl. er, ſowohl das Klofter als die Kirche, theils aus- 
gebeffert, theils neu erbaut, in Die anftändige und gefällige 
Form brachte, worin fie noch jeßt da ſteht Cſagt Benger 59), 
Dennoch Flagte er bei der Landfchaft, nannte Ranna-eim armes 
Glöfterl, das nichts hat, bittet um Nachlaß ‚der doppelten 
Steuer, welche auch 1665 am 29 Jän, erlaffen wurde. (LH). 
Doch ſcheint, war das Klofter weniger an. weltliben Gütern 
verarmt, ald an geiftliher Zucht. Denn, nach Bericht Des aufs 
richtigen Pauliner Bruders Benger, wünfchte General Jvanovich, 
als er den guten Fortgang des Haushalts.in Ranna fab, ſehnlichſt, 
daß die Brüder nach dem alten ächtpauliner: Geifte, wieder leb— 
ten *), führte daher 1665 den regelmäßigen Tag: und Nadıts 
chor ein und gab ihnen einen Subprior und die Erlaubniß, nad 
dem -Gebrauche anderer Klöfter jener Zeit einen. Discreten zu 
den Generalfapitsln zu wählen und abzufenden, | * 
1677 wurden die neuerrichteten und prächtig ausgezierten 
vier Altäre (der Marien geweihte Hochaltar und ‚Die ‚3 Sei— 
tenaltäre des b. Paulus, erſten Einſiedlers, des h. Sebaſtian 


}: ei ur) &r9 
- | hit, „u. 
*) Utfaciem Paulinam denuo in conventum reducat; und 
1666 ſprach diefer „Mariophilus“ im Generalfapitel die Worte 
über die Ordensbrüder aus: Suspecti sunt nonnulli illıs. 
diebus, quibus oflicium B. Mariae V. non dieityr, illud 
extra chorum, vel in parte vel in toto omittere, contra 
ipsum sacrae Religionis semper proprium et ab antiquu 
servatum. Ideo venerabile Dehitntorinm omnes paterne 
hortatur et ad persolvendum obligatos pronuntiat. 
— ‚Inolevit "etiam Jlaudabilis in’ ee e.:usus de- 
eantandi, finito matutini .oflicio, sacram illam prosam :, 
Gaude Dei genitrix etc. quae originem suam tra- 
‚ xit a pio quodam Religioso, qui, quod dietam antipho- 
' Nam quotidie, aram Divae Virginis pr "‚teriens, recıtare 
Consuevisset, vicissim ——— Sacra statua hanc ple- 
‚nam consolationis vocem reddidit; Gaudium mıhi 
annuntiasti, gaudium tibi:eveniet in hora 
ımortis. (Benger, 63.). | 
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und der Kreuzaltar) von Jodocus, Biſchofe vr Lampſacus und 
Suffragan v. Salzburg feierlich conſeerirt. — Aber das Ju: 
—41680 nennt Benger ©. 472. ein für. Rauna wichtiges 
Jahr. „Die h..und wundervolle. Marienſtatüe wurde. von ihrem 
vorher-unanfehnlichen Standorte erhoben, auf eine. Tragbahre 
geftelkt, in: feftlicher Proteffion von vier mit Ehorhemd und 
Stola befleideten Prieftern umhergetragen und auf dein am 
. Hochältare hergerichteten Throne in größter Andacht aufgeftellt: _ 
Eine erftaunliche Menge Volkes aus der ganzen Umgegend mit 
brennenden Fakeln und Kerzen (welche ein Jeder ſeinem 
Vermögen gemäß mitgebracht hatte): begleitete die Proceflion 
und hatte fich: nur deshalb ſo zahlreich eingefunden,. weil die 
weite Nahbarfhaft es dem Schuße Der &nadenmittter in Ranz 
na zufchrieb, Daß fie von der im verflofferren Jahre ı beinahe im 
ganz Öfterreich würhenden Peft: verſchont geblieben waren.” 
Benger ſchließt „mit Dem Lobe, das die Pauliner für ihr aus⸗ 
gezeichnetes Verhalten wegen Diefer Peſtzeit verbienten. Sie 
hatten, im Bertrauen auf den Schirm der ſeligſt. Jungfrau, jene, 
welche zum Empfange der b. Saframente zu ihnen famen, mit 
folchem Eifer verfehen, als. wären fie zum Dienfte Der Peſtkran⸗ 
ken ausgeſetzt. Und obgleich die Burgfrau Eliſabeth Fore— 
ſtin alles anwandte, daß die Ordensprieſter von einem ſo ge⸗ 
fährlichen Liebesdienſte abſtehen möchten *), ſo verblieben: ſie 
doch dabei bis zum Ende der Peſt, und zwar von der jungfräu⸗ 
lichen Mutter beſchützt, allda gefund. und unverſehrt. 4 
Ira ci Nam cura piorum © 
ill; est prae reliquis; tales ad ‚culmen honorum > 
ducit moffenso per mille ‚pericula gressu: :— Tan? 

w Auch gab in diefem J. Leipolt damals („Ordinari Prebdis: 
ger in Ranna‘ und vorher „idem providus Prior‘) zu Bien. 
bei: oh, van Ghelen gedruckt heraus: du rd ai Di 
pitome-S. Pauli, deß Erſten Einſidl- Ordens... Kurzer 
Grunduͤcher, vnnd Wahrhaffter Bericht von den Vrſprung beharrli⸗ 
cher continuation der Eltiſten H. 8. Pauli Erſten Einſidl Reli⸗ 
gion, mit Fleiß und Eiffer, auß⸗ vnd ih den Clofter Ränna in Nie— 
der-Diterreicy bei Spiß, der ganzen Welt im diefes Handbüchl, zu 
fonderbahren Seelen Nugen, im unſer Teutſchen Mutterſprach 
verthailet“ | | J 


17 
“rer, 





*) Was ; von der Burgfean, bie ſich ſonſt fo Fromm anfieß, 
eben nicht chriſtlich wan..-. © 2 ei 
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mit dem Spruche des: hi. Antonius und Einſiedlers:  Vae 
mihi peccatöri , qui falsum:nomen Monachi gero! und 
zugleich mit der Stelle aus Justiniani Imper.Authent. nov. 
Constitut.'133: „Quidquid boni habent saeculares, per 
orationem Eremitarum conservatur,“ und. poge 39 mit 
dem Lobe, das der h. Hieronimug fpriht: Non debes tan- 
tum quaerere, quae tua sunt, sed quae aliena, (Vom 
„ ganzen Büchlein ift das Befte die in Kupfer geftochene Abbil- 
dung des’ Klöfters Ranna und eines“ —— in voll⸗ 

ſtändiger Tracht). — 1689, Schl. Ranna. 

| 1701 beftimmte General Kaſpar Mallebich, um Bin Zus 
wuchs der Pauliner:in Ofterreich: zu beforgen, zu fördern und 
zu bilden, Ranna ald einen anmuthigen, einfamen und deß— 
- halb der Erziehung junger Eremitenmönde fehr anpaffenden 
Ort zur Planzfchule derfelben und ließ dort ein Noviciathaus 
errichten, deſſen Bau an der Weftfeite des Klofterd dicht am 
Bache der Prior Erneft Mayr leitete und die. Pforte mit der 
Überfohrift verfah: Domus Novitiorum' » Divis Patriar- 
chis Josepho ;' Paulo Eremitarum primo. et Antonia 
dedicata, Sub’felici vero regimine Provinciarum Ger- 
maniae, et Croatiae primi electi admodum Rever. Pa- 
tris Provincialis Ferdinandi Kienczl, S. S, Theologiae 
Doctoris erecta, et initiata prima Majı. Anno Domini 
1701 *). — Durd) die Gnade des K. Leopold L, die Nachſicht 
der N. Oft. Stände und die Gutthaten Anderer Bali das Klo; 
fter im Verlaufe ruhiger Zeiten fich zwar zum Wohlftande wieder 
verholfen ; Daß es jedoch, nach Hueb.©.272(paret Eremitis), 

1721 **) fogar im Befiße des Schloffes Ranna war und, 
nach Weisfern, eines Amtes mit der Grundherrlichfeit in 
Schwallenbach unter der Bogtei der Hft Oberranna, davon habe 
ich in den Acten, die mir zu Geſicht ‚gefommen find, nicht Die 
mindefte Hindeutung , geſchweige etwas — —— 
wohl aber,“ daß 

1732. 5 Dez. der Prior Ferdinand Stöger REN einiger 
Balbbapekbeingerten zu Scwatlantac Streu OR: CEſtA). 


J ns ae) 


x) Kienczl legte auch 1702. 414 Mai den erften Stein jur Klo: 
fterkirche in Woborz in Böhmen, Berger 344, 357. 
**) 4724, wo Hueber ſchon geſchrieben — — — 

Zeugniſſes bei Huebers Präfaction. 
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‚A748 war dieſer Stöger zum drittenmal Provincial der Pauli⸗ 
ner in Ofterreich Ihm ift folgendes Buch gewidmet : Paulus The- 
baeus primus-Eremita sive Dialogus: historico - chrono- 
logico - polemieus de Orgine et Primatu Eremitarum, 
per Franeiscum  Bossli, 'Neostadii, Typus Samuelis 
Müller, -Univ..Vien. Typog, Anno 4749. — Boffli eme⸗ 
ritirter Paulinergeneral in Oft. und Doktor der Theologie, 
lebte gu Ranna, wo er 1748. 9. Nov. dieſe Widmung jehrieb, 
und. in derſelben dieſen Stöger, feinen beften Freund , unge: 
mein-Lobt wegen. deſſen feit Yjährigem Borftande erworbenen 
Berdienfte -um die Pauliner Klöfter in Oft., worinter Ranna 
von Stöger ermeuert und verbeffert worden fey, und ſchreibt dems 
jelben alles Gute diefes Bücjleins zu , deffen Haupttendenz: auf 
die Beweiſe ausgehe, daß der heilige Paulus der erfte Einfiedfer 
gewefen ift, und welches Freund Boflli eine Traube in Stögers 
Weinberg, eine Blume in Stögers Garten, eine Garbe auf defr 
fen. Acker nennt, Auf der Rüdfeite des Titelblattes ift Stögers 
Abbild, geftochen von F. L. Schmitner. Der Provincial hält 
einen aufgerollten Bauplan mit der Überfchrift: Planta Resid. 
Herrnals, wo er die fogenannte Pauliner Refidenz von Grund 
aus auferbauen ließ, oder den Vorſchlag dazu machte. 

41770 fuchte der Drdensgeneral Gr. v. Eſterhazy das Klo— 
fter R. beim. Sein wohlgetroffenes Abbild, wie auch die erfte 
Bauform: des Klofters und die nachherige ift zu fehen in Mühl: 
dorf bei Ranna im Haufe des Gregor Joſeph Hammel. 

1782 wurde das Klofter mit 17 Conventualen abgeftif 
tet *) und das Dörflein Unterranna nah Niederranna' einge- 
yfarrt. Jeder Mönch fonnte mit feiner Penfion ziehen, ‚wohin 
ihm beliebte, ſie nach feiner eigenen Regel zu verzehren, Der 
damalige Prior ward 

1784 Pfarrer in Magen DB. U. M. B). — Der lebte 
Pater in R. war Hieronymus Wurm, gedachte auch bier zu 
verbleiben, mußte aber unvermuthet fcheiden und als Localca⸗ 
plan nach Stützenhofen gehen. Am 4. Juli lad er noch am 
Kloſteraltare die h. Meſſe, die letzte, die, feit der Abſtiftung 
alle Sonn⸗ und Feiertage um 7 Uhr „verläßklich‘‘ gehalten 
wurde. Denn wiewohl · noch einige Zeit nach ihm Pater Franz 


*) Nebſt dem Paulinerkl. in Neuſtadt mit 15, in Herrnals mit 
9 und zu Thalheim in Oberöft. mit 9 Conventualen. 
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Bauer, ber bei Schneeweiß in Mühldorf wohnte, öfters die⸗ 
fen Gottesdienft hielt; fo Fonnte man fich doch nicht Darauf vers 
laffen, daß er felben täglich — u. — alten or 
Sof. Hammeld Ausſage. 

4786. 30 Juni fam die k. k. Rameralabminiftration , 
welche alle vorräthigen Weine fammt den dazu gehörigen Ges 
räthfchaften, am 1 Zuli alles Andere daſelbſt noch befundene 
Geräth, endlih am 4.Sept. "und an den fölgenden Tagen 
fümmtlide Gebäude, Grundftüde und Realitäten, welche diefe 
Pauliner fowohl zu Unterranna ald im Spiter Graben, in 
Spitz, Weiffenkirchen und Schwallenbach befeffen hatten, ſtück⸗ 
weife an den Meiftbiethenden verfteigerte und den Geldbetrag 
in den Neligionsfond ablieferte, welchem ‘ganz allein, wie 
Wendenthal ©. 23 anmerft, die bei "allen dergleichen Beräus 
Berungen eingebrachte Summe, laut öffentlicher, im Drud ers 
fhienenen allerhöchften Erflärung, jedesmal zugeeignet wurde, 

1795. 15 Okt. fam das Kloſtergebäude nebft den Wald: 
ſtücken Stödel und Kronfit von der Grivamaffe des Gr. v. 
Herberftein durch Kauf an Koh. Joſ. Gr. 'v. Stiebar, welche 
Familie auch mit Arndorf und Artftätten begütert war, 

1821. 10 Mai an Joh. Bapt. v. Pasqualati und am 1% 
Sept. an Bonifaz Gr..v. Rangune, 

4822. 45 Jän. an Anton Leop.v. Roſchmann⸗ Hörburg, und 

1827. 26 April an die FED, welhe 

1829: das Kloftergebäude an Weidmann, Pachter der ‚Hft 
Mollenburg werfaufte. Dieſer ließ die Zellen und: Kirchen! nies 
derteißen, werfaufte die Steine und Grabmäler hierhin, dort- 
bin, wovon ich noch eittige fand und die Auffchriften abſchrieb. 

1831 faufte Kerfa den Reſt und wine 2m ſelbem vu 
den Bau zu — ner auf 





*) Weil ich dafür pielt, ein n Bit von der — des Pau; 
liner Ordens, beffen Statuten, Leben und Wirken, Verbreitung, 
Schickſalen und” einigen bedeutenden Mitgliedern fönne dienen, 
um dem Wanderer oder ber Phanthafie des Leſers, welcher nicht 
nac) Hanna wairdert ,. das. ehemalige Leben im diefer Gegend 
und die Mönche, die hier wohnten, wandelten. und einwirkten, 
auſchaulicher zu machen: ſo unterzog ich mich der Nebenarbeit, 
dieſes Bild in feinen Hauptzügen nebſt charakteriftifchem Bei⸗ 
— aufzufaſſen, und fen es am Ende der Ortechroůt⸗ 
en bei. 
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Dieſen mit 2 fl:24 db im Taxenbuche angefchriebenen Hof 
fammt anliegenvem Weingarten, der in mittlern Jahren 5 &ir 
mer gab, verfatifte Wolf Schachner an Hanns Ambftetter zu 
Haimberg, der — —— | ae 
“4564. 9 Juli noch Befiser war. Aber Ambftetter’8 Toch⸗ 
ter und Erbin, Eva Regina‘, Ehefrau des Seyfried Gerhab 
zu Haimberg überließ En 2 
14573. 8 Juni den Edelfig dem Manne ihrer Schwefter 
Elifabeth, Hn. Stephan Steghofer zum Leugenhof, Pfleger 
der Hft Wildeneck. Diefer, weil er feine Unterthanen hatte, 
ließ auf dem- fehr rauhen, öden, unausgereuteten Holzmais 
41690 armen Tagwerfern, die er feine Weingarten zu bes 
ftelen aufnahm, Häufer aufbauen und, damit fie ihm dieſe Ar: 
‚beit defto gefälliger thäten, auf deren Kinder erwerben, bittet 
auch noch dazu die Landftände um Steuerfreiheit für dieſe 
Häusler. Später fam der Hof an Chriftoph Adam Geyer v. 
Dfterburg, von dieſem an die Landfchaft, von diefer dutch 
Kauf — —— 
1661. 5 Aug. an den „k. M. General Quartiermeiſter⸗ 
Leutenandt Mar Albert von der Lyth, Freiheren ©. Burg⸗ 
feld,“ von ihm | a N 
1664. 5 Mai an Leop. Karl Gr. v. Hoyos (durch des 
Grafen Vormünder) und von deffen Familie feit 1800, gleichs 
falls durch Kauf, an die FOD. — 


Rothenhof bei Perſenbeug. Pg. 


1455 verkaufte König Ladislaus an Jorg Frey den Rat— 
hof. CPIA.). | J | 
1533 war Mang (Mangold) Irnfrid Befiger, Claut 
Originalfaufbriefes „wegen Altenmarkt nebft Pifching von 
Ulrich v. Lapitz .zu Leiben u. Weittenegkh Baiber 
Rechten Doctor an Manngen. Irnfried van Ratenhof”) 
PgA *), und als folder kommt er 1550 auch im Archive des 


\ 





*, Im MX. findet fi, daß er im felben 3. eine Wiefe am 
Mühlberg, einen Weinzehent und Grunddienft im Amte Mühl« 
berg, weldyes damals nach Melk gehörte, von diefem Stifte 
beftandweife empfangen habe. Allein. gegen die Angabe Wißgrills 


I) 
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Marktes Melt vor *) dann 1559 im ,Vermerckht mein 


Mangen Irnfrydt zum. Ratenhoff Einlag— Holzianer dienen 


an geld 5ß, 5 feur hennen. Altenmarkter dienen weinzehnt:in 
gozdorffer-,pharr ungeuerlich zw gmainen Saren 6 Eimer wein, 
Buerdrechtdienft 5 fl 6 8:19 d, weingarten zum Ratenhof: ges 


hörig 4 Viertl ains Ehaufft p 12 fl. das ander was ich hab 


verfteur ich Ehay Mift. In das: Huebhaus“ (Viredom). (LAU); 

Hier folgt Mang's eigene Unterfchrift nebft Siegel „: einer 
Nofe mitten auf 3 Zinnen: — Auch liest man auf feinem 
Grabjteine zu Gottsdorf — 

1568 zu ſeinem Namen den Zuſatz „vom Rotnhof. —— 
Mangold war ein Proteſtant, auch ſein Sohn Andre Irnfrid, 
welcher 1580 im Rothenhof lebte Raup.) und, 1585. 6 Dez. 
ein Vermerkt unterſchrieb, das jenem a. d. J. 1559 gleich 
iſt, aber noch den Zuſatz von 20 Herbſthändl enthält und 
„Item auf meinem Hoff habe ich 4 tagwercher Heyſll ErPaut 
die haben khain dienſt. Mer fo hab ich Lerochiſche Guetter Er⸗ 
örbt von Wolffen Leroch zw Belten,“ ber fein Vater war, — 
LEG.) 

1592. (Isper). — 1595 Faufte von A. Irnfrids Witwe 
Maria Herr Ferdinand Alb. v. Hoyos die nach Rothenhof ge 
börige Geierwiefe, damit er den bei Pg abzulaufenden 
Mühlbach darüber führen fonnte, — 1597 (Altenmarft). — 

1630. 10 Mai „Faufte von Magnus Irnfridt (vermuthlich 
Mariens Sohne) das frey Guetl mit 36 Bntertbonnen und 
10 fl 6 ß tarirter Guldt Adam Eufebius herr von Hoyos Fray: 
berr Vndt militiae christianae Ritter‘ und tritt dasfelbe 
1036 (14 Juli Schloß Pag) an feine Frau Sophia Elifa: 
beth geb. v. Rödern ab, (laut Original, im LſtA), die Cfeit 
1640 Witwe) Rothenhof, Altenmarkt und Gräßlhof („der al: 
lein der Hft Berfenboy vnderworffen vnd dienftbar iſt“) ihrer 
„alleinigen Xochter Mariae caeciliae Renatae,“ Bereblichten 


cl. 158), daß 1534 Hanns Rübdiger Artfterter diefen Hof be— 
faß, fpricht eine im 3. 4540 von Perronella, Abtiffın des 
Stiftes zum — Geiſte in I3ps an Man. Irnfrid ausge— 
ftellte Urkunde. (Pal. 

mM Und Wißgrill will gefunden haben, im ſelben J. fei der tar 
pfere Hanns Arıfletter zu Noregg (des vorigen Rüdigers 
Sohn) gleichfalls in Rothenhof anſaͤſſig geweſen. 
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dinand's Gr. -v..Herberftein vermachte *) , welche jedoch 
cm minderjährigen Neffen Leop. Garl: v. H0908 :4000 fl 
ı Andenken herauszuzahlen hatte, dann 

1669 (kinz am Tag Martini) biefe Güter an Joh. Jakob 
Offenbach, Faif.- Pfalzgrafen verkaufte, der ſelbe Güter 
b im ſelben J. an Joh. Alb. Gr ws: Preifing: am 16,000 fl 
rließ und zwar! },bei:der Übergabe: 8000, darunter 1200 
tte, wolgewichtige Ducaten leykhauff zu erlegen; : die- vbris 
reſtirende 7700 Gulden zu Martini 1663 fammt den ver; 
enen Jahrsintereſſen alß 6 peirwento ohne "alle: weitere 
fhündtang „ Anmahnung Vnd :fhitfhen alhier in ruf Eg 
lich zu erlegen und zu bezallen.“ 

1720 (Bien 15 Juli) fam der Roöthenhof von Joh: War⸗ 
a Gr. v. Preiſing durch Kauf an Phil. Joſ. Innocenz' 

v.Hoyos, von dieſem 1776: ah feinen zweiten: Sohn Jo⸗ 

aEeop. Innocenz von deſſen 3 Töchtern 1800 6 Wie: ‚a 
her Zeit Emersborf u. f. w.) an die. Bun. . EM 


Dorf Sadin 9. P. N 
un an Dorf S rr mar 3” 23 u. A, — 


1190, Neuticcpen, Mündrent, * 1597. — 12 
weiter. 1-13 
Sa ffing 2. DER 
So hieß ein eine Burg (1 &t. nördlich von Rat see, 
unbefannt, warn fie erbaut und ‚wann fie „je ſtört wur⸗ 
nur noch einen übrig gebliebenen, mit Gras und Geſttaäu⸗ 
überwachſenen Steinhaufen ſagen läßt: Sch war, Ja, 
auch wird der Wanderer, der mit meinem Buche in der 
y nach der alter Burgſtelle fragt, ſelbſt von dem einſamen 
ohner nur die Antwort hören: Jwoas net. (denn ‚etiam, 
re ruinae; wie bei Ruefern).. Selbft der Name folder 
en ifrt nur auf der entftellten Stätte ber und verflinget 
und nach wie Geifterftöhnen. — Urfundlich fommt der Na- 
Ping 1380 (Schl. Ranna) vor und Pr dort wi [4 vers 





Weil, wie’ fie fagte, ihr Sohn — Albert , — * von 
hres Gemahls Gutern, nicht mehr am Leben ſei. 


. 
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wechfeln mit der gleichfalls verfallener Burg der Kueffteiier, 
mit Zaffing Caud Saſſin) REN Laach. F J 


Seiterndoxf Scheuterndgrf)., A. ae = 


"4300,. Filfendorf: 4444, Arndorf. — 1566 (A 158737 
— 4570 A:in-der Anmerfniig zu 1561. — 1572 zalte Nic— 
las Vttlhouver zu Scheiterndorf mit 111: TE r d an 
Math. Gundreching im. EEſt G.).. mi. .mmsue 2te 

4574 1587, 1594, 1603, A. — Laut TEA ging ibiefes 
Dorf. durch Kauf an folgende Befiger über: 16505 >an David 
Cattole, 4612:an, Mathilde v. Mämbing CMänning), 1617 
an Chriftoph Öfferl, 1623 an oh. Gottfried. Perger d..Rkım 
und. im näml. 3. an: Oswald v. Fränfing *), 1688 Ani Das- 
niel Püchler, 1643 an Dtto Friedrich: Stockhorner, 165* 
von Nicolaus Perger: und ıbeffeit Gattin. Anne Maria an Ge⸗ 
..979,.Prior der Charthaufe Agsbach. — 1693; mb 1789 werd 
gleiche mit den ſelhen S.rbei U. — Von 700 - folgeni-die 
nämlichen Befiger, wie bei A vom Ge 1794>an. 


ya Bee U 

Unter ben ‚Zeugen kommen aus dieſer angefehenen Familie 
4144 D50 v. Streitwifen (Mündreut) vor;.1160 mit ,fpinen 
Söhnen: Heihrich und Konrub bei der Griid füng der Pf. Nöch⸗ 
ling; — 1171 Chovnrad bei einem Gerichtsſpruche des Herz 
Heinrich II zu Krems; 1483 in Geſellſchaft feines Nachbars 
Eberhard v. Bibaren CPöbring) bei einem Gerichtsſpruche Leo⸗ 
Ä polds vi für die Prämonftratenfer v, Neuftift nächit Frey ſin⸗ 
gen; 4196 Koͤnrads Bruͤder Heinrich bei einem Gerichtsſpru⸗ 
che des at Leopold VI für eben dieſes Neuſtift; — 1192. 
10 Zän., ald K. Heinrich VI auf dem Reichstage zu Regens— 
burg in Gegenwart vieler Fürjten und edlen Minifterialen, 
vorzüglich aus Deft. und Steiermark, feine Beftätigung des 
Tauſchvertrages zwifchen Wolfker, Biſch. v, Paffau und Wei- 
fard v. Seefeld Cdem eltern und Herz. Leopold’s VI Schen- 


*) Vergleiche gegen das 3. 1606 bei, Artftätten. ©. 155. 

“*) Die Stammburg des gleichnamigen Rittergefchlechtes, von 
welcher nur eine zerftörte Riugmauer, einzelne Wände und ein 
breiter Thurm zu fehen find, Die feuchtelnde Kapelle wird 
zum Gottesdienfte noch benüpt. 
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ken) um das Gut Gnas und um die Vogtei zu Feldberg ers 
theilte; — 1203 fein Bruder: Konrad von Strivvisen, Leo⸗ 
polds VII Hofdiener (Mühlberg); — zwifchen 1209 und 
41812 Heinrich v. Streitweſen in MU.; — 1213 Henricus 
de Stritvrisen in 'einem Diplome, welches Herz. Leopold VII 
zu Eferding auf>feinem Heereszuge nah Achen für das Stift 
Zwetl gegeben: hätte; dann den 9. April auch Konrad als Zeuge 
in dem erften, son Leopold VH au Kloſterneuburg unterzeich⸗ 
neten, lilienfelder Stiftbriefe; — 1217 Heinrich ih einem Dir 
plome, worin Leopold VII die Abtei Kremsmünſter von der 
weltlichen Gerichtsbarkeit frei ſpricht; — 1931 Erifinbert 9. 

Calles Ab. 274 und in der Anmerk.) nennt Yon den vor: 
nehmſten Geſchlechtern, die unter Friebrich dem Streitbaren in 
Bien blüheten;>'auch: die ———— und awat ar folgender 
— u8 60* 

1232 am Lichtmeßtag ließ der Bench in ſetnen 21. N; 
ehe er zum Kaifer nach Stalien'reifete, fich und 100 Rittern 
aus. den erſten Hänfern in der Kirche Cbei den Schötten zu 
Wien) von Gebhart, Bifh. v. Paſſau das Schwert ümhängen. 
Alle Rıtter, in den Farben des öſt. Schildes mit feinem rothen 
Tuche und weißer Leibbinde gekleidet, ſchienen Brüder Einer 
Familie zu ſeyn und gaben -einen- herrlichen Anblid. Auf ftol- 
zen; mit Purpurdecken und reichen, fünftlidy -gearbeiteten 
Prunkgeſchirren gegierten Pferden -ritten fie unter ungeheurem 
Zulaufe des Volkes nach Penzing („des Abtes v. Schotten 
Erdteiq — H. Pez. J. 1065) zum Ritterſpiele. | 

Noch ‚unter der Regierung eben dieſes Herzöge that ſich 
Konrad v. Streitwifen (ein Jüngerer) befonderd durch feinen 
Ritterfinn hervor und wagte auch; mit dem berühmter Helden’ 
und Sänger Ulich v. Lichtenſtein, da dieſer auf feiner aben⸗ 
theuerlichen Fahrt als Königin Venus das große Stechen in 
Wien hielt, im Kampfe ſich zu meſſen, jedoch mit unrühmli— 
chem Erfolge, wie Ulrich ſelbſt in ſeinem Frauendienſte (nad 
der Ausgabe von Tief) erzählt. „Da ich wohl zwanzig Speern 
verftöchen-hatte, Fam ein Ritter gegen mich, Herr Konrad 
* — e u n, ber vr viele hohe Dinge um Frauen ge⸗ 





— M. siogeu, II. 66. — Mb. IX. 568, 570. XL. ‚184. J 
Horm. Arch. 1828. 613. — Link IJ. 260. Hanthaler, — 
4 Hohen. UL: 34. Aurb, 42, 10. — Pg. 
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than hatte; Er, führte ein. ftarfes Speer, bad er mir auf der 
Bruft verftadt, ſo daß es mir. durch die Platte drang. Ich, 
traf ihn oberhalb des Schildes am Halfe- fo. ftarf, daß er auf 
das Land fallen mußte. Davon ward auf dem Felde ein großer 
Schall. Mancher ſprach im Spotte fos Ei wie die Königin 
Benus die Ritter. hieniederfticht! Ich babe; bei meinen Zeiten 
nie gefehen ,. daß Frauen alfo die Männer fällen; können.’ 
: 1256,u0.1257 kommt in Zwetler U. ein Marquard v, Streits 
wifen, mit ‚feiner Gemalin: Offmia CEnphemie) und feinem 
Sohne vor ECder auch. Heinrich hieß und vielleicht des früheren 
Enkel war) ; — dann.Cbei Ludewig Relig: IV, 76): 1258 
Marquard,..9, Streitweſin unter den Zeugen bei einer Schen: 
fung Dttp’8, v. Stallef. an das Stift Zwetl im Schl. Krumber 
nau (Krumay V. DO. M. B.); — 1263 in einer U. der Abtei 
Niederalteich diefer jüngere Heinrich von Streuwefen (Mb, 
xl. 67)5. — 1266 am: Allerheiligentage wo Margaretha, 
Gemahlin des. ‚bohmifchen Königs Ottofar, in ihrem : Schloffe 
Krumbenan- das Gut Grafenberg an das. von ihrem Vater Leon 
pold VII, ‚gefiftete Münſtar Lilienfeld ſchenkte, auch Marquard: 
von Stritwiſen als Zeuge, und — 1282 Ge, — 
riahs, Hofdiener Herzogs, Alb. I. Ä 
1988 verfaufte Margaretha v. Streitwifen, mit — 
kommen ihres Sohnes Heinrich und ihrer Töchter Adelheid und 
Gertrud, an. Herz. Albrecht ihre Güter. zu Chyrichpach und 
Griezpach mit Kirchenlehen, Forſten u. m. (HA). di | 
1290 fommt diefer jüngere Heinrich 9, Streitwiefen auch 
bei. Weitened .vor ; ob ;aber Er ‚oder ein anderes: gleichzeitiges 
Glied: diefer-Familie an der unfeligen Verbindung Damals Theil 
genommen. babe, weiß ich nicht; das Schloß felbft wurde . 
ter Diefer Familie. wieder: Anperäumg, in Deren Beſitze es 
noch ‚lange . verblieb,; -,-.... 
1300, a. S. 4151, 1306, Filſenborf. S. 190, :, 
1310. übergab ein Heinrich v. Streitwiefen, vielleicht noch 
ber legtermähnte, dem, Stifte Melk gewiſſe Befigungen. zu 
Hart (proprietatem: bonorum), über ‚welche: er bisher Le⸗ 
hensherr ‚gewefen war, und führte als Zeugen Konrad und. 
deſſen Bruder Albero v. Streitwifen, Friedrich v. Leiden, Dtto 
und Berthold v. Pibrarn auf. 
+ 1311 in.der Ofterwoche erklärten beibe Brüder Kınrad 
und Alb., daß fie dem Stifte Melk von: eincm Weingarten im 
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Moderthal jährlih 32 Pfen. Bergrecht zu dienen ſchuldig wärs 
ren, Zeugen: Fridrich v. Leiden, Dtto v. Pibrarn, Rumhard 
v. Rena, Dann Dtto, Heinrih und Hermann dv. VBrizenftorf. 

„1313 verfaufte Heinrich v. Streitwifen. den Markt Alten 
isper an Herz. Fridrich III. CJsper. ©.218). * | 

1318 ftiftete Frau Petriffa, Marquards v. Hadenberg - 
Witwe, von einem Lehngut in Gerhabnftorf CGerersporf bei 
P.) einen Zahrstag zu Melk für die Hadenbergifhe Familie 
und nennt unter den Zeugen ihren Bruder Albert v. Streits 
wiefen *). 

1326, Mürfelndorf. S. 285. — 1331, 8%, ©. 241. — 
Mehre Seitenglieder der Familie Streitwiefen lehrt ung der 
Stiftbrief aus dem Jahre 

4337 kennen, laut deffen Frau Blanſch (Blanfa Rudolph 
v. Lichtenftein, früher aber Alber’s v. Streitwiefen Gemalin), 
ihr Sohn erfter Ehe, Alber v. Streitwefen, und ihre beiden 
Töchter, Katharina Cvermählte v. Kofenftein) und Agnes die 
Stiftung eines Jahrtages für ihre Familie vollziehen, wozu fie 
einen jährlichen Gelddienft auf einem Lehen zu Gerhabnftorf 
widmeten, den fchon Blanfa’s erfter Gemahl in feinem Tefta- 
mente zu diefem frommen Zwede beftimmt hatte. Die Urkunde 
ift gegeben zu Mollenberg (Mollenburg) des Sonntags zu 
‚Mitfafiten **). 

1356 kommt in einer MU. Albert der Streitwefer vor, 
der auch 1368 dem von Herz. Dtto Cdem Fröhlichen) errichtes 
ten Ritterorden St. Georg beitrat, 1370 die Frau Katrey, 
Witwe Dttofar’d 9. Ror) ehelihte, und die von ihr am bh. 
Auffartstage bei den regulirten Chorherrn in St. Pölten zum 
Heile ihres erften Gemahls gemachte Stiftung, in Gefellfchaft 
ihre8 Bruders Georg Häusler und ihres Oheims Niclas Wils 
dungsmaner, mitbefräftigte "N. | 





*) Der in mehren MU. bi 1329 gefunden wird, Hueb. 36, 37, 
44, ud, 45: 46, 50, 55, 56, 61, 63, 66, 67. i 

**) Qätare iſt der vierte Sonntag der Faſten, gleichfam in der 
Mitte. (Haltaus Calendarium medii aevi p. 66. 

*xx) Hoheneck II. 588. — Katrey (Friedrich Häuslers Tochter) 
nennt die Chorherrn, von denen fie, nach damaliger Sitte, in 
die geiftliche Bruderfchaft (Verein zu guten Werken) aufge 
nommen war, ihre Brüder in Gott. — Der weltlidye 

2 DD .. 
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1374 am Pfingſtabende verkaufte Hanns v. Streitwiefeit 
an:den Ritter Rumbarz v. Nana *) eine Gült von 18 $ 
79. W. Münze auf 7 behauften Gütern, Lehen und Hofſtät— 
ten zu Gerbartödorf (Gerasdorf im Marcfelde bei Deutfd: 
wagram, fagt die Firchl. Top. XL. 114; mir aber feheint, für 
richtiger ift Gerersborf bei P anzunehmen). Nah diefem Hanr.g 
kommt Bernhard vor, wahrfcheinlich der letzte Mann dieſes 
uralten Ritterſtammes. Geine Gemalin hieß Catharina, geb. 
v. Zelfing und. war die Enfelin der Oberfthofmeifterin Gathas 
rina v. Zelfing, geb. 9. Ror, von welcher die nächfte Anmer— 
fung noch etwas meldet. — 
. 4385. „Ich Weickchart Won Topel Non Kcharlfteten, und ish) 
Stephan Won Topel fein Eun, wir vergeben offenlidy an dem 
Prief, für unf und für all unfer Erben und an ftat unfers Lieben 
Oheims Pernharts Von Streitwifen, den wir die Zeit inngehabt 
haben mit Leib, und- mit Gut, daz wir geurlaubt haben mit wol 
Verdachten Mut unfer Lieben Muemen Frawn Sohanna, dye Vor: 
maln unfern Oheim ‚fäligen Hannfen von Streitwiſen gehabt hat 
einen Zebent zu löſen umb hundert Phunt Phening Wienner 
Münzz Von Frawn Katreyn fälig die Tormaln unfern Oheim fär 
ligen Hn. Albern Von Ötreitwifen gehabt har und der Jr Von 
paiden Prüedern den Streitwifern geftanden ift, gelegen in Melk: 
cher Pharr, Von erft halben Zehent gelegen dag Fraeningaw, und 
in der Aw gegen UrVar über chlainen und groszen, daß Pergarır 
halben Zehent, und in der Awſchlainen und grozzen und das Mair« 
bofen halben Zehent und in der Am chlamen und grojzen, und hal: 
ben Zehent dab Mapleftorf chlainen und groffen, und auf de; 
Khrayer Hof dolelbs zway Tail Zehent chlainen und grozzen und 
der Lehen iſt; Won dem Hachgeporn Fürften unfern genaedigen 
Hern Hertzog Albrechten ze Oſterr. und mit de; Kant ez gefchehen 
iſt, dar auf Sy ir gus geliben bat, daz Ir Von iren Wirt- faeligen 





Georgsorden hatte ſchon 1337 bei den Auguftinern zu Wien 
feinen Anfang genommen, hieß gewöhnlich die Gefeilfchaft der 
Zemplojer (Societas Templois), erloſch als eine ſchwache 
Wiedergeburt des 1312 aufgehobenen Templer» Ordens fchen 
4377 und ift alfo nicht mit dem fpäter v. K. Friedrich IV ger 
ftifteten St. Georgen zu verwechfeln. (Fischer notitia urbis 
‚ Vindobonae. IV. 185.). 

*) In der U. 1339 (Schl. Nanna) fteht er Ruemhart v. Nena 
geſchrieben. — Im Stifte Seifenftein war vor 60 J. noch die 
Srabfchrift zu lefen: „Hir ligt begraben der Edl und Reit 
Hans von Ötreitwifen, Joanna fein Hausfraw, und ihr Ger 
ſchlecht. Den Gott genadt 1381. (Wendenthal VLIL. 229.) 
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den MWolkchenitarffer *) warden ift alſo weſchaidenlich, daz Si den 
Vorgenanten Zehent haben fchol zu einem Sag für die vorge 
nanten hundert Phunt Pfening ald Satz und Landes Necht ift in 
Diterr. Warr awer daz Sy mit den Tod abging, fo gefelt der Vore 
genante Daß oder die hundert Phunt Phening dar umb der Satz 
jtet, an ir Sun, Hannien von Wolkchenſtarf und an Albern feinen 
Prueder, und an ir Erben, wenn daf gut Von iren Vater hercho— 
men ift. Es hat awch unjer Oheim Pernhart Von Streitwifen und 
alt fein Erben all Jahr wol ze lefen den Vorgenanten Zehent umb 
die Vorgenanten hundert Phunt Phening zwifchen Weinachten und 
Vaſchang und ze chainer Zeit mer in dem Jar. Wier feyn auch des 
VBorgenanten Zehents ir recht Scherm und Gewer für all AnſPrach 
an ftat unfers Lieben Ohaims Pernhartes Bon Streitwifen alf Saß 
und Land Recht ift ze Ofterr, und do Von wecjomen an fürbot und 
an Chlag an allz Recht Hawptgut und Schaden, wa; Sy pei irm 
Zrewn ungeſwäarn dar umb gef’Prechen mag. Daz ir daz allz ſtet 
und unzebrochen weleib, daz oben an dem Prief gefchriben ftet, 
dar über geb wir Jr den Prief Verjigelten mit meins Vorgenanten 
Weycharts und Stephand Bon Topel Infigel. Der Sad) ift Zewg 
durch unfer fleizzigen Pet willen unfer Lieber Ohaim Mulfindy der 
Manchenitainer mit feinen aubangunden Infigel Im und feinen Er« 
ben an Schaden. Der Prief ift geben, do man zält Von Krifti 
Gepurd dreußzehen hundert Jar, dar nach in dem fünf und achtzki—⸗ 
ften Jar de; Mitichen am leften Veirtag ze Phingften.” Sub. 3 S. 
(Kalteneg 1.297.)  _ | 
1396. „Ich Perndart der Streytwefer Vergicy und Tun Eunt 
allen den die den Brief lefent oder hörend leſen, die nu lebent, 
und hernach funfftig find. Daz mich der Erber Herre mein Lieber 
Ohem Stephan Bon Topel Verrichtet, und Verant, und mir inge- 
antwurtet bat, alles das Gut, das Er Von meiner wegen inneger 
habt hat, alle die Weil und Er mein Gerhabgewefen ift, und mich 
mit Feib und mit Gut hat innegehabt. Es fey Vet, Merkcht, 
Darffer, Aigen, Lehen, Purgrecht, Gült und Nutz, Erbgut und 
Varund Gut, wie daf genant, oder wo baf gelegen ift umb alle 
Dinkh nichts aufgenomen, alfo, daf Er meins Guts nicht mer in- 
nebat, weder Bil noch wenig und fag auch ich, und all mein Erben 
den: Vorgenanten meinen Ohem Stephan Von Topel, und all fein 





*) Ein fpäterer Volfersdorf war der Batte Elifabethen’s, geb. v. 
Zelfing (der Muhme von Bernhard's Frau), zu welchem feine 
Schwiegermutter (die alte Oberfthofmeijterin Cath. v. Zelfing und 
Großmutter der Cath. v. Streitwiefen) 1404 ihre legten Tage (nad 
Hoh. IIL 861) „in folder Gestalt verdingte, daß er (ihr Ayd) fie 
innen baben foll felb fünffter, Sie einen Diener, einen Gapellan, 
eine Jungfrau und eine Vogl: Dirn, welche vermuthlich die Vö— 
gel. der Witwe wartete, fo wie damals ein Kammermenſch die Ber: 
rihtung im Zimmer, ein Kuchlmenfh in der Küche und ein Hundes 
junge die Beforgung der Hunde hatte. 
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Erben des Vorgenanten Guts und Inhabers alles gentzleich quitt, 
ledig, und loſ. Alfo daz noch alle mein Erben fürbas hing Im, 
noch hing allen feinen Erben Won des Vorgenanten Cuts, und 
Sunbaberd wegen nimermer Eain AnſPrach noch Vodrung haben 
noch gewinnen noch Feins rechtens hinkt Im darumb — — — in dhain 
Meg, und fullen auch Si daz haben auf unf, und auf allen un— 
fern Gut, daz wir haben in dem Lannde ze Diterreich, oder we 
wir es haben. Wir feyn Lembtig oder Tod.” Zeugen: org umd 
Abern Stüchs Von Trawtmanſtorf und Hanns der Rukchendorf— 
fer, des Herkog Albrechts je Oft. Kamermaifter. S. 4. Sigillis 
universim salvıs.“ (Kalteıteg. I. 345.). ‚ 

1407, 4. — 1431, Frizelsdorf. — Bernhard binterlich 

eine Tochter, die auch Johanna hieß 2); bei deren Lebzeit 
ſcheint die Familie Fleifcheß, die ohnehin in der Gegend bes 

lehnt war (Arndorf 1371), auch Streitwieſen ſchon beſeſſen, 
wenigſtens einen Antheil davon gehabt zu haben. Denn 





*) 8 in der Anmerk. zu 1452 (S. 244) und Mollenb. 1438 (©. 

282). Johanna war 1442 nicht mehr am Leben, Nun kommt aber 
im Protofolle der Pf. Weiten noch eine Johanna v. Streitwiefen 
vor, die 1458. 27. Oct. am diefe Pf. mehre Jod) Acer, 
Wiefen, 3 Waldſtücke in Rafles, Brind! oder Oſach genannt, 
und einen bedeutenden Weinzehent vermachte, mit dem Des 
dinge, alle 3. 2 Seelenämter für fie und ihre Familie in 
der Burgfapelle zu halten. (Die Abfchrift des Schenfbrier 
fe3 fol in der Eonfiftorialfanzlei zu St. Pölten befindlid) 
feyn. Noch jest bezalt die Gemeinde von Ötreitw. 4 Meſ— 
fen nach Weiten, nämlich für eine am A. Tage der Bittwor 
che, am Marfus- Magdalena- und am Pfingftdienftage, an 
welchen Zagen eine Eleine Proceffion von Weiten nad) Streitr 
wiefen geht). Allein da Bernhards Tochter ſchon A442 todt 
war, fo dürfte die Jahreszahl A458 verfchrieben und etwa 
1438 richtiger gefchrieben feyn, oder es hat fpäter noch eine 
andere Johanna v. Streitwiefen gelebt. Jedoch nad) Bern: 
hard's Zochter gefchieht nirgendwo mehr eine Meldung von 
der Familie Streitw.; es laßt ſich daher vermuthen, daß mit 
Bernhards Tochter der Name diefes Edelftammes ausgeftorben. 
ift. Das Wapen der An, v. Ötreitwiefen (mie es im Gier 
gel HAINRICI DE STRAITWESEN. bei Hueb. 28. 
Tab. VI Nr. 41, aber viel deutlicher im Siegel Alberts 
und feiner Frau Katrey 1370 in Duel. Tab. XVII, 221, 
223 zu ſehen ift) zeigt im der obern weißen Hälfte des ger 
theilten Schildes zwei Arme mit ineinander gelegten Händen; 
die untere Hälfte ift weiß und ſchwarz geſchacht. Ein 
ganz abweichendes Siegel Albero's aus dem 3. 4324 Liefert 
Hueb. Tab. XI, 6, | 
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1434 heißt es: der ebelfefte Mathes Fleifchep zu Streit 
wiefen *). Er ftarb aber kinderlos, und feines verftorbenen 
Bruders (Hannſens zu Großmugel) 3 Kinder Matheß der 
Jüngere, Katharina (Frau von Jakob Schrott) und Margas 
rethe (Frau Niklas Drumlein) verglichen ſich 1441:Montags, 
nach St. Andreastage über feine Verlaffenfhaft und theilten 
felbe unter fi, jedoch mit Ausnahme des Zehents zu Mollens 
burg und Arndorf und des Befißes der Veſte Streitwiefen, 
als Vorbehalt ihres ungetheilten Eigenthumes (mie Wißg. IL, 
55. berichtet). 

1443. 17 Jän. verzichtete Margaretha Drumlein. auf ihr 
ren Antheil an der Veſte Streitwiefen und auf den'halben Hof 
zu Pergarn, oberhalb P (Wißg. IH. 93), und 1445 nad 
dem Tode ihres Bruders Mathes Fleifcheß des Fingern, wahr« 
fheinlich des Resten feiner Familie, empfing ihre Schwefter 
Katharina das Schl. Streitwiefen vom K. — IV zu * 
hen. (Wißg. III. 56.). 

1463 ſtarb Jakob Schrott laut Grabſchrift in der Vurg⸗ 
kapelle. 

1500 nannte ſich ein Propſt der Chorherrn zu Waldhau⸗ 
fen: Konrad Schrott v. Streitwiefen und lebte, nachdem er 
das Stift faft ganz neu erbauet hatte, bis in das 5 . 1530. 
Hohened II. 757.). | 

1506 Im Schiffe der Pfarrfirhe Weiten links auf der ge⸗ 
malten Fenſtertafel ober dem Altare liest man aus ben alt⸗ 
fürmigen Buchſtaben: „Der Edel und Belt Partholome Schratt 
zu Streitwifen bat das Glas machen laffen. Ao 1506.” Der 
Kitter felbft ift kniend vorgeftellt, mit lang berabhängendem 
Haare, im hellblauen vollftändigen Harnifhe und hat neben 
fih fein Wapenfchild, worauf eine gefrönte Taube: gemalt ift. 

4592 ift Albrechtsheimer als Beſi ter angegeben, wie auch 
im J. 1530 (Marbach, S. 260.). 

1536 war auf Streitwieſen anſäſſig Anton — 
deſſen Familie zwiſchen den Jahre 1556 und 1560 erloſch. 
(Wißg. V. 71, wo auch deſſen Wapen beſchrieben iſt.) 

1546. Sn der Seitenkapelle der Pfarrkirche zu Weiten 





*) 41439 vermachte ihm feine Frau Katharina ah 2 DR 
in Spig und einige Weingärten, 
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zeigt ein Grabſtein nebft diefer Sahrzahl den Namen: Leo— 
pold Schratt zu Streitwifen und dag früher bei 1506 ermwähn- 
te Wayen. 

4550 ift Jakob Rot von Reinprechtspölle im LEG als 
Befi iger eingefchrieben. Daß er die Burg von Neuem 1656 
erbaut hatte, beweifet die, in ihrem Inhalt gewiß einzige und 
hoͤchſt erbauliche Steinſchrift an der äußern nmwand: 


DER EDL UND VEST IACOB 

ROT ZU REINPRECHTSPOLDAN VND . 
STEITWISEN VND FRAV .RKORDULA 27 
SEIN EELICH GEMACHL GEPORNE KHIEN 
ASTIN HABEN DIS GEPEY ON SCHWAIS 
dERER UNDERTHON AUS AIGNEM SECKHL 
VON GRVNT AUFFERPAVT VND DEN ERS- 


TEN STAIN AN DISEN. THURN GOTTLOB 
GELEGT. ACTUM ZZ (22) TAG IUNY. 155V1. *). - 


Leider genoß die gute Frau Kordula die mit folchem Bes 
wußtfeyn erbaute neue Burg nur drei Sabre, hatte jedoch auf 
ihrem Sterbelager die Freude, in dem Gebäude, an dem nicht 
der Schweiß ber Unterthanen klebte, ihre ewige Ruhe zu fin 
den; denn in der Kapellenwand an der Evangeliumsfeite fagt 
die Überfhrift am Gefimfe eines 4 Spannen breiten und 5 
Spannen hohen Steines: 


1559 
| Suly ftarb die Edle 
wohl un tugenthafft Frau Cordula 
3.08 ‚beftn Jacob Rott von Reinprechtspold 
zu weich Eelihe Gemachel geporne khien 
aftin von Tannech der Seel der Almechtig Got 
Ein frelihe Urftedt verleihen welle. Amen. **). 


4558 betrug „ber zu veſſten Streitweſen gehörigen Bes 





*) Diefe Schrift der legten Zeile ift auf dem Thurme aud 

leiner. 

**) Mar diefe Cordula die nämliche, die GSoheneck III. 386.) eine 
Zochter des Albrecht Küenaſt zu Tannbach und. Gemahlin des 
Bartholomä Felvderndorf (um das J. 1523) nennt, fo war al 
fo Rot ihr zweiter Gemahl. 
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bauften Dienſt von Mollendorf, Leoberftörff, Gereſtorff, 
Odt, Laſß, ein Weingarten zu Mollendörf, das Laymbl gex 
nannt, 6 Tagwerch, das Amt Gefhwendt, Wolfenreit md’ 
Habruck, 41f. 55 1 5. des zu Brfhunt hat Er (Jakob 
Rott). dife Einlag (bei den Landftänden) mit Aigner hanndt 
vnnderſchrieben vnnd mit, feinem Angebornen Peifchaft vers, 
fertigt. 5 ya 
Achim Streitwefen 3. Novembr J J. Rott.” di 

- Daß Jakob Rott Proteftant war, läßt fi fich vermuthen qus 
Raupach, welcher II. 196 ſagt, daß ein junger. proteſtantiſcher 
Prediger, Andreas Kürſtner ſeine erſte Anſtellung in — 
wieſen hatte (Pöbring 1577) und an ſeine Stelle 
4578 Georg Krell von Lempach (Laimbach), wo er. J. 
das Prediger-Amt verſehen hatte, nach Streitwieſen berufen, 
wurde, aber dort jeinen.griten Herrn nicht lange, behalten, 
hatte. Nun gibt Raupach II. 294 den Chriſtoph v. Zellen: 
dorf *) als dem während Krell's Anſtellung naͤchſtfolgenden 
Beſitzer der Burg Streitwieſen an (als welcher er jedoch im 
. EG nicht vorkommt) und berichtet zugleich Krell's bei dem 
am 3Aug. 1580 zu Horn gehaltenen Examen geaͤußertes Gra- 

vamen nit deſſen eigenen Worten: „der vorige Herr hat dem’ 
Pfarrer geben 4 fl, weis mitht, ob's dieſer Feliendorf) auch? 
thun werder Iſt ihm zugefagt, daß ein jedes Hans ihm geben 
ſoll zwei Batzen, kann nichts herausbringen. “Zwar offenbarte 
ſich bei der Viſitation, daß diefer Pfarrer „ein ſchlechter Mann 
war, aber auch eine elende Pfarre hatte.“ Bon der Examina⸗ 
tions-Behörde wurde für nöthig befunden, ihm aufzuerlegen, 
daß er a) Die Augsburger Confeſſion kaufen und leſen, b) eis 
nen jeden, Inſonderheit ‚in ‚der Beichte hören und abfolviren, 
e) oft im Jahr und mit feiner Gemeine comniuniciren und d) 
über die Getauften, Copulirten und werftorbeneft — Ne⸗ 
giſter halten ſolle. (Raup Presbyt. 859. 

4584. 15 Mai war Gotthardt Vellnderndorfer von Bar 

raͤdein ‚alß, Käufer ph, ke genehmigt, aber erft 


NEIL TEE I." > A er i Be Faro dd 





” Kon: hiess Meieribätf: bei Hohenen un. 453, 185. Rot 
war wenigſtens 415614 noch am Leben (AU in. der‘ Anmerkung 
zu 41661); auch war er Valentin Windingerd:Scywäger (A 

4555), ‚mit dem er 1560. 6Juli einen Vergleich fchloß, gemäß 
welcdyem Vindinger die. Ihn: (Vindinger) zugetheilten 8 Holden 
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‚. 1589. 19 Aug. zur LG angefchrieben*). Daß er mit feis 
nen 3 Ehefrauen in ber Burgfapelle zu Streitwiefen begraben 
liegt, ‚befagt der dortige Denfftein, und zwar alfo: 


Hir ligt begraben der Edl und Gestreng 'her Got n 
hart Völn der dendorffer von 'VYardein auf Streit 
visse welcher &estorben ist den’ 419 Tag Decemb 
er des 15 9isten eher und zuvor ist in Got verschid 
en die Edle Eren vnd Tugenthafte Frau Cattrina 
Ein Geborne zerredizkinner:ist in Got enschla 

fen die edle‘ erent' tugentsame Frau Anna Einge 
borne Lidlin ferner ist in Got verschiden die 

edle erent tugenthafte Frau Reickarta ein 
geborne Stainhaufin alle drei gewesen sein 

ehliche Gemalen denen Gof vnd vos 

allen genedig sein welle., Amen. 


Wahrſcheinlich ftand an der vorlegten Stelle der Zahres« 
zahl die Ziffer 8. | 
‚4597, fiehbe S. 121 u. w. | 
. 4598. 2 Jän. (laut Teftamentsanzeige im LA) vermachte 
Eliſabeth Velderndorf ihrem Gemahle Hans Bernhard v. Peuks 
baimb auf Albrechtsberg an der großen Krems, nach Yjähriger 
Ehe, all ihr Hab und Gut, auch die Vefte und das ganze Ambt 
Gtreitwifen mit 40 Unterthanen *). 
, „4613. 19 Mai wurde Claut LEG) Streitwiefen von dies 
fem Peudhaimb an Dietrich Halmar CHalbmayr) v. Raitenbad 


ded Amtes Gſchwendt und 2 Tagwerdy Purfrecht im Eifer 
no ge 515 36 18 Pfen. 1 Heller ins LſtG fid) einſchrei⸗ 
en leß. j Zu 
‚%) 4587. 3 Zän. batte er audyıdie Guter der Gebrüder Wolf 
Epriftian und Hanns Hieronymus Stubner zu Droß ge 
kauft. (LARA). "an, F 
„**) Zwar führe Wißgr. ben 4597. 10 Juli als Landmann unter 
den alten Geſchlechtern des Ritterſtandes anerkannten und auf 
Streitwieſen anſäſſigen Wolfgang Bock v. Eifenmoft: ‚dann 
aus dem J. 1598 den Stephan v. Haim als Herrn zu Streit” 
Nwieſen an; doch Eommt in dem WVertrage, mad): welchem die 
"Erben Gundredyings (den Wißgr. gleichfalls Herrn zu ‚Streit 
wieſen nennt) im 3 1604 die’ Verlaffenfdyaft theilen, weder 
Haim, weber einer. feiner .Schwäger, nod) Gundredying felbft 
als Kerr vou Streitwiefen vor (A. 1694J3. — 


— 


⸗ 425 


und an deſſen Frau Anna Genovefa, geh, v. Dedt, oyrtauft In 
on Diefen 

- 1622. 14 Oct. um 411 taufend A. rhein. an Erjber;. «os | 
vpids — — Chriſtoph v. Concin und deſſen Frau Apo⸗ 
Ionig Joanna, geb. Plarxerin v. Wortenfer ; — non, Dieſem 
1626, 27 März, an den: Landrath Gonftantin Grundmann. v. 
Falkenberg und deſſen Fran Cäcilia, geb. Altmann v. Alte⸗ 
nau**), — von Dieſen 1652.4n — Georg Sinich und 
beifen Frau Euphen ja Salomo „geb. Riphterfpergeiin AMD, 
— von ihren Söhnen Hanns. Georg nd Hanus Auton 1681, 
8 Jän. an Siegm, Friedrich. Engl y. Wagram, — yon, Diefein 
am 19..Nov.. an, Friedrich. Siegmund pon Geſtorf, ——. von 
Diefem 1683. 9 Aug. noch an feine Frau Anna Maria, geborne 
Heroldin ***). = Nath dem Tode wurber,,dasiGüetl, das in 
ganz fchlehten ftandt fteht vnd die onterthanen vnd andere zus 
gehörungen fehr abnutzet vnd enerviret find, für ihre Erben 
(das Kloſter zum Himelportten, Frau’ Gans, Leopold Zimes 
fer Apotheckhergſöll und den Pupillen Nicolaum Zinerer) von 
Joh. Gottfried Freih. v. Clam“ ſequeſtrirt, — dann „ſamt 
bem Maierhofe Odt und allem Zugehör 1697 (Schl. Rogen⸗ 
dorf in Peggſtall 8. Dez.) an Adolph Gr. v. Sinzendorf, 
(welcher ohnehin eine von D. Stockhammer abgelöste vnd auf 
Streitwieſen inhibirte poſt ober 8000 fl. nicht weniger wegen 
der bezalten — etliche hundert gulden zu fordern hats 
fe) verfauft und ihm im 3.1699 im LEG angefhrieben ****), 
Des Adolf Mid. Era Gr. v. EN Gemalin Anna Mas 


‘ 





*) Wie auch ſchon 16412. 25 Dez. von den Brüdern Wolf Gprie 
ſtoph und Haimeran v. Vellnderndorff mehre Traid⸗ und 
Weinzehenten von Mollenburg, Leubersdorf und Gereſtorff— 
an Franz Werner Streling überlaffen waren. (KſtG. — Mol: 
lenburg, 1611). 

* —7— Wißgr. III. 429 ſagt, Grundmann habe Streitwieſen von 
den Erben der Schrott von Kindsberg gekauft; und im 
Chron. lun. 379 heifit es, daß 1634 fidy Grundmann v. ale 
kenberg auf Streitwiß u, Egereg gefchrieben babe. — 

j 22 Mad) dem Chron, lun. 422 ſchrieb ©eor Sonfantin 
Srundmann- v. Falkenberg fid) ch im 3.4689 Herr der Hftn 
Waldenfeis (ein feſtes Schloß im Machlandviertel unweit 

Greiſtadt), Streitwiefen und Egerech. 

en Id) felbft erfah aus den Landftänbifcpen, Pe betreffenden 
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| rimiliana ennt fich” im Stfifröhriefe des g’effergerichteß von 
| Er 4701 ebenfall$ Herrin. von Streitwiefen. Aber ihr Sohn 
im, seit 1715. 1 Asch‘ eingeſchrieben, verkaufte 1752. 
— Streitwieſen ar Garl Anton ‚Frei. v Seldern, wels 
zur MO. endlich ſelbe auch 1756. 29 Nov, erhält, — 1777. 
28. San, verkaufte feine Witwe Erneftine (geb. v. Ermans 
sucht flug) das Gut um 264200 fl. an den Vormünder ihrer 
Kinder, ivent. k. Kammerer und Regierungsrath Rudolph Gr. 
Vbeneberg und Traͤum ,"der ebenfalls nach einigen Anftän: 
Bin, an die Güte erſt 41786 geſchrieben wurde. 
—— 1795 an ‚Tautet'eg wie bei Agebach ©. ‘445. Ben e 


— ro 6.0 nu Crfahr, Afa, Ufer). idlyya 


Diele en Namen haben an ber Donau ‚viele Hrte 6 
J von, —— gewöhnlich oberhalb eines größern Suieẽ 
und bezei nen. im Algemsinen die Stelle, von. wo aus an 
das gegenfeitige Ufer ‚aefahren wird. Bas Hecht; zur Beſorgung 
der ‚Überfahrt war in ‚ben älteften Zeiten: ‚oft ein Gegeuftan d 
des Strrites zwiſchen ben Grundherrn auf beiden Ufern, wei 
es eine Abgabe eintrug, die der Fährmann, welcher die, ‚Er: 
(aubniß, zur, Beforgung der Überfahrt von. dem Srundheren 
geyachtet hatte, an denfelben entrichten, mußte, An unferm 
Ufer.befteben mehre older, Orte von Agebach an bis Kallgrub 
oberhalb des Dorfes Bar Urkundlich kommt ein Ufar bei 
Ebersdorf und Marbach im J. 1319 vor, bei Pg 1516, ba 
Meitenef 1637. — Das Überfubrreit bei Emersdorf wurde 
von dem Stifte Melk erworben durch Gefchent im J. 1454, 
durch Kauf 1477 und 1480, durch Vermächtniß 1499 und 
tura Vergleich 1593. (So. 176, 179, 183). 
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. + Duittungen „wegen der pro äo. 1693 — Kahſ Vide- 
dombiſcher Urbar und drittl Qandfteuer” den unterzeichneten 
"Namen des Obereinnehmers der 3 löbl. Stände, Georg Con- 
ftantin von Sinich auf Streitwiſſen, der: ſich noch 1697 v. 
Sinnich auf Streittwifen,: Hr. v. Loosdorf und der Veſte Ha⸗ 
gendorf, Negent: des Regiments N. Oft. Landen und land⸗ 
ftändifchen Obereinnehmer uuterſchreibt. (Kalteneg.. Il: 340.). 
x) Die Abbildung der Ruine Streitwiejen auf einem Fenſter im 
Schl. Laremburg ; auch iſt eine. vom Jaſchhiz. 


407 
eye esnlsgtea ti 89 an 
Weinsberg Rund). Gr: : J 
Was ſich von den alten Manerſtücken, dieſer augeblich 
einſtigen Burg, beſonders aber von dem äußer intereflanten 
Hilfsmittel zur folpfialen, Rundſchgu anf dieſer jhmalen Platt⸗ 
form ſagen läßt, wie überhaupt Aug), was. ish won. den ſchö— 
nen Ausfihten des Ländchens ud. mehrem Gefälligen noch fas 
gen möchte, behalte ich mir für ‚gin ‚anberemahl wer... ..,; 
| etz. dep gr Sprlinlii 0.5 al Coct 
DR, 4 J ſ e 97 g BR ar 141 
Zu Folge der untern Antterfaflg "bleiben ung" alſd in Bes 
ireff unfers W. mit Sicherheit als die erften ürkundlichen Er 
fheinungen ausdem Sahre m Mm Ben en 
‚1268 jener Otto (W, 1300 Jetter Wolfram (Filſendorf) 
und 1326 Heinkich Mürfelndorf, CS. 151, 190; 286). 
"1394 To W. dem gewaltigen Hanus v. Lichtenſtein ger 
bört haben. Dap gleich nach diefer Zeit," vieleicht auch feholt 
früher, W. den Herrn v. Streilwieſen und um die Mitte des 
15. Ihrdts den Herrn v. Ebersdorf gehört hat, erhellt aus dem 





*) Aud in Traumviertel ſteht ein Schl. Weiffenb. (lange Zeit 
dem Hr v. Volfenftorf gehörig, jest im Beſitze des Stiftes 
Kremsmünfter), wohin zu feben ift Wernhard v; Wizenberd), 
ber Zeuge im einer für das MonnenFlofter zu Erla-vom Pafs 
fauer Biſch. Wolfker 1196 zu Ebelsberg (1 St. v. W.) ausger 
ftellten U.; dann Hezelo v. Wizzenberdy (Marbach in ber er⸗ 
fien Anmerkung ©. 258). Auch fünnte man leicht verleitet 
werden, Cholo v. Weiſſenberch (Streitwiefen, 1213) für einen 
Beſitzer unfers W. zu halten, da er in jener W, mit Ulrich v. 
Pechlarn und Heinrich v. Streitwiefen erfcheint. Allein ein 
Cholo (nobilis de W.) wird als Zeuge auch in einer Urkunde 
Mangold’s, Biſchofs v. Paffau gelefen, deren Inhalt gewiß dem 
Lande ob der Ens angehört. (Link 1. 260. B.Pez II. 49, 50. 
Hoheneck IH. 353). Gleichfalls Weiffenburg ander Bielach 
RB. O. W. W.) hieß im Mittelafter Weiffenderg ‚ uhd dahin 
feßen wir den Konrad v. Wizjenberg, der von 1177 bis 1203 
Abt in Melk war und für den Verfaffer der unter feinem Nas 
men bekannten Fleinen öft, Chronik gehalten wird; dann Die— 
trich und Otto v. W. (Hoheneck II. 686. —  Hurbi: 36, 47, 
54. — Kropf Bibliotheca Mellicensis. — Necrol. Minor. 
Vienn, apud H.Pez.), 


* 
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Bannbuche des zur Hft W. gehörigen Marktes Marbach *. — 


Als Beſitzer im Jd. 


4504 wird Andreas v. Ernau genannt Alrndorf, & .148). 
— Die nım folgenden Befiger ‚aber find aus dem eſtG er⸗ 
fihtlich, und zwar 

7577 Kaspar v. Cirbeag, k. Rath und vegensb. Pfleger 
zu ‚Groß Pechlarn, wo er in der Pfarrfirhe Cwiewohl er in 
Weiter ruhet und fein Grabmal hat) gleichfalls einen Dent⸗ 
ſtein erhielt, Nach ihm iſt ſeit 

1592 fein Sohn Mathias angeſchrieben. Auch geben in 
der Kirche zu Weiten mehre Grabfchriften aus den Sahren 
1584, 1586 , 1588 „‚zu H⸗ blut 1593 (©. 213) dieſe Fa⸗ 
milie als Beſitzer von Weiffenberg, an, und Chriftophen noch 
aus dem Jahre 1602, in —— ‚Sabre, er farb. Sedo 
im, LſtG ſteht jeit dem Jahre 

1599, Hanns ro zu Dietmannsdorf angefütieden —3 

1611 perkauften Prockhis Söhne Hanns ( Georg und Chris 
ftoph die Hft an Wolfgang. v. Wifent, deifen Tochter Elifas 
beth fie ihrem Gatten Melchior v. Lindegg zubrachte, ber ‚als 
Herrn, W. auch auf feinem Siegel im J. 1632, dann 1637 
im LEO geſchrieben ſteht. 

1643. 25 Aug. hatte Melchior ſich die Oſterhofer⸗Mühle 
zufchreiben laſſen; 1653 (im 5, „feiner Stiftung des Spitals 
zu Marbach) ftarb er, und 

».1678: 2 März kaufte Conrad Balthafar Gr. v. Stahrems 
berg die ‚He —* dem gen von NER —— 





* Wißg. nenn den Be Benufe ; Eher, 4485) ©. 
468. . Sonad). wäre erſt nod) zu erweiferff, ob gö unſer W. war, 
das ſammt ” Srafichaft Peyllenftein und — 1493 
vom K. Friedrich EV um 416000 fl. an Sigmund. und Hein⸗ 
rich ‚v. Stettenberg verpfändet wurde, wie Wißg. IV. 123 fagt. 
**) Der von Mathias. v, Lindeg die. Hft fchon 4589, 49 Dez. 
gekauft und, nach Abſchluß des darüber entftandenen Procefles, 
4595 erhalten. hatte. Daher es ſich nicht vereinigen läßt mit 
Wißgrills Nachricht Cl, 402); daß Jod. Andreas Prodp ſchon 
1473 auf dem damals. zelfingifchen Lehengute W. anfäflig ge⸗ 
weſen ſey. Auch iſt im PgA ein Originalbrief (1602. 26 
Juli), laut deſſen „Hannß Prockh von und zu Weiſſenberg ei⸗ 
nen auf dem Oftrang gen das Isperthal zu gelegenen Waldtheil 
an 5. Alb. v. Hoyos um 3500 fl (den Onibae: ‚zu 5 Batzen 


gerechnet) Nee u 
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der Frau Ghriftina Juſtina Freyin von der Ehr, der Fran 
Anna Margaretha Hagenmüller und Maria Magbalend Frepin 
von Podstatzky. | | 

1685 (Roizenhof in der Anmerfung zu 1680. ©.259.— 
Nun folgten Cvon Vater auf Sohn) 1688 Franz Ottofar Gr. 
v. Etahremberg, 1701 Conrad Sigmund Anton, 1727 ob. 
Ernft, der 1783 die Hft feinem Bruder, dem Fürften Georg 
Adam abtrat. Geit ——— 

1816 war des Fürſten Sohn Ludwig Herr, welcher 1818 
die Hft an Wenzel Tuwora verkaufte, von dem ſie im nämli— 
hen Jahre durch Kauf zur FED fan. 


Mt. Weiten. Weyden), Hft Mollenburg. 


W. fol fhon im 8. Short ein bemohnter Ort, und die Kirs 
che muß iin -10. da geweſen ſeyn, weil gelefen wird, daß der 
Papſt damals das erfte Patronatsrecht auf felbe hatte. Die Kir» 
che, wie fie noch gegenwärtig fteht, feheint 1050 erbauet zu 
feyn, wenn die Buchftaben ML, neben dem Hochaltare über ei— 
ner Nifhe, worin vor Zeiten dag Sanctissimum und Ci- 
borium aufbewahrt wurden, Zahlen zu bedeuten hatten *). 

Dem zu Folge wäre anzunehmen, daß der geiftlihe Herr, 
Magister Henrieus de Weilten, den Hueber ©. 2 in ben 
Urfunden über eine von Dtto v. Perchtoldsdorf 

' 41094 bei Brunn unweit Lien geftiftete Kapelle unter den 
Zeugen anführt, hierher gehört hatte; und das Archiv in Götts 
weih bezeugt, daß | 

1140 die Pfarre beftand, (Keiblinger. — Laimbad 1144). 

Auch ift gewiß, daß von unfern Filialen aus alter Zeit 
feiner Pfarre fo viele zugetheilt waren als. der Pf. W., von 
der jedoch Georg, Bifch. v. Paffau (welchem 

1300 der Papft das Patronatsrecht gefchenft hatte) 1336 
Ebersborf, Emersborf und Laimbach trennte, Laach aber, 


*) Auf dem Rücken ded Hodjaltars fteht: Haec Ecclesia pa- 
rochialis in bonorem S. Stephani et in salutem omni- 

. um in Deum verum credentium divino auxilio aedıfi- 
cata. Den Pla& auf dem Altare, worauf früher ein altes UÜber⸗ 
bleibfel fehr roher Bildhauerei , die Statue des heil. Stephan 
mit Steinen in der Hand, geftanden war, hat ein von Schmidt 
aus Krems Fraft: und ausdrucksvoll gemaltes Bild des Hei— 
ligen eingenommen. 
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Rachſendorf, H. blut und Pöbring abhängig lieg. Mocum. 
Parochiae, Mpt). 
1378. Diefe Jahrszahl, roͤmiſch bezeichnet, ſteht auf dem 
gemalten Fenſter hinter dem Hochaltare *). ; 
1403, Wimberg in der Anmerkung zu 1403. 
Ehemals ſoll in dieſem Markte die Zahi der Chriſten ge⸗ 
ringer geweſen ſeyn, als der Juden, welche 
1141 ihren Tempel nahe bei der Pfarrkirche hatten, wos 
von eine fehr feſte Maucr von 19 Klafter in der Rundung 
noch ſteht. 
1432 übergab Engelbert, Biſch. v. Paffau das Patronats- 
recht über die Pfarre W. und die Ihr damals noch zugehörigen 
Filiale dem’ bair. Kollegiatftifte zu &t. Johann in Vilshofen, 
welches im.felben J. ein prächtiges Monftranz fammt Kelch 
nah W. ſchenkte und das Stifts-Wapen nebft den Buchſta⸗ 
ben: ALLAIN auf das Fenfter neben dem Hochaltare malen 
ließ. Auch findet fih aus.felbem 3. das Tauf-, Trauungss und 
Sterb-Protofol bei dem Pfarrer noch vor. 
| 1528 hatte auch Luthers. Lehre Eingang gefunden, und 
jest noch hat ein Obftgarten den Namen: Lutheriſcher Freythof. 
1546. (Streitwiefen, ©. 421). — 1574 ward W. wies 
der katholiſch, laut eines Briefes, den der damalige Pfarrer 
an das Gtift in Vilshofen ſchrieb. | 
1534. 10 Jän. nimmt Maria Magdalena Cgeborne v. Las⸗ 
berg). von ihrem Gemahle, Chriſtoph v. Lindegg in Kid Kirche 
Abſchied mit dieſem Epitaph: 
Me junxit amor, Deus at sejunxit — 
Quos vult, conjJungil, separat ipse Deus. 
Vix denos. licuit thalamo consumere menses, 
Dulcis erat thalamus, dulcior ista quies, 
"Te relicta beat viduum carissima. proles, 
Me beat aspectus Christe benigne tuus, 
Aus dem Sabre 
1588 zeigt das Grabmal Kaſpars v. Lindegg ein — 
haftes Basrelief, über welchem man liest: Magi intrantes 


*) Die über 7 Klafter hoben Fenfter im Presbyterium find vol 
von biblifchen Gegenftänden und von Wapen. Vielleicht hat 
Feine Kirche in Ofterreich ‚mehr Fenſter von folcher inter 
effanten Bilderei und fo frifch Tebender Färbung. 
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domum. invenerunt. puerum cum..Maria ..matre; eius 
‚et procidentes adoraverunt. eum et aperlis-thesauris 
suis obtulerunt munera, aurum, thus et myrrham. 
Mathaeus II. Cap. *). Hoffend in dem Kirchthurme etwa ein 
altes Denkzeichen noch zu finden flieg ich zu den Gloden, die, 
hoch, hängend, nebftbei mit Vögelunrath rund herum vollauf 
und fo feft verfehen waren, daß ich aus der Gußfchrift nur. hier 
und da ein altdeutfches Wort theilweife erfennen Fonnte. 

1597. (S. 1241). — 1627.’ Auf der Tafel unter denr 
heil, Johannes, dem Täufer, fteht: 

HaeC eCCLesla paroChlakls fornIElbVs 
paVIMentlsqVe ornata ac renoVata: eben dort a. d. 5. 
4727: CVstoDlente sanCto Stephano serVletVr 

‘In deVUM nebft den Buchftaben: ALLAIN. 





**) Der Kopf des Sefufindes, die Gefichtszüge der h. 3. Könige, 
wie austrucdksvell! Haupt- und Barıhaar, wie weich, wie 
- „wahr! Wie herziunig fpridyt fid) die Verehrung des einen Kö- 
nigs aus, der Eniend dem Kinde die Hand küßt, die. dad Kind 
fo liebevoll hinhält! Die Freude und Heiligfeit auf dem Antr 
lige der Mutter! Der berrliche, herrliche Kopf Joſephs, der 
neben ihr kniet. Die Stellung und Haltung der Figuren, die 
. Hände Aller, die Sehnen, alle alle Zheile in trefflicher Ver— 
ſchmelzung anatomiſcher Genauigfeit mit artiftifcher Wirffams 
feit! Die ganze Öruppirung ift fchön erfunden und mit höche 
fter Tollendung ausgearbeitet. Selbſt der Ochs an der hohen 
Krippe neben dem freffenden Efel trägt mit feinem guten Blicfe 
auf den Neugebornen zum gemüthlichen Eindrucke der genialen 
Borftellung fein gutes Scerflein bei. Und wie leicht, wie 
weich die Faltung in den Gewändern ift! — Unter: diefer 
Gruppe Enieen auf einer Seite des Reliefs 8 männliche, in 
Nittertracht, auf der andern 8 weibliche Figuren, Alle nach dert 
Stufen jedes Alters gereihet und vornehm gekleidet. Nach 
der Meifterfcyaft und Handficyerheit des Künftlers zu Ichließen, 
tragen Alfe AhnlichFeit mit den Verwandten, welche das Bild 
wohl vorftellen fol. Die Genauigfeit felbft der Eleinften Mer 
 benausarbeitung gebt außerordentlich Beit. Man betrachte nur 
den Harniſch des Großvaters und des Sohnes bis auf dag 
Zünglein in den Schnallen an den Niemen. Schade! daß des 
Künftlers Name, der nicht mitangegeben fteht, nicht gepriefen 
werden kann. Dod) der Meifter, um fein Andenfen zu feiern, 
bat uns mehr Anlaß hinterlaffen, als Mancyer deffen Namen 
allein — die Kunftgefcyichte noch nennt, aber Feine Rechen: 
ſchaft über feine Schöpfungen mehr aufbewahren Fonnte. 


* 
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Die alteſte Spur des Daſeyns einer Schule weiſet auf 
das 14. Ihdrt zurück. Das letzte Schulhäuschen war fehr fin« 


ſter und wurde von den Kindern wenig beſucht. Erſt 


1753 wurde ein größeres und beſſeres Haus gebauet und 
zwar auf Antrieb des Pfarrers Heinrih Thalheim; der 
feldft taufend Gulden zum Baue bergab, Segen feiner 
Aſche! ee: . — 

Weiteneck —). (Hft ud Schl) % 
Die älteſte Nachricht von dem gewiſſen Daſeyn dieſer 
Burg geht nicht über das Jahr u A 


*) Ob das Flüßchen Weiten richtiger Weiden gefchrieben werbe 
wegen der MWeidenbäume, die weiland an feinem Ufern in 
‚Menge geftanden haben follen, von denen aber jeßt fehr wenige 
Nachkommen zu fehen find, oder ob einft dort mehre Wiehweir 
den waren als gegenwärtig, mit diefen Fragen wollen wir uns 
nicht lange herumweiden, weil wir eben fo‘ wenig dabei ger 
winnen oder verlieren, als bei dem Glauben, die verfallene 
Burg Weitenec Habe einen Theil ihres Namens von dem 
Slüßchen, das dort in die Donau mündet, befommen, den ane 
dern. von der Öftlichen, am Ausfluffe der Weiten aufragenden 
Selfenecfe, auf deren kurzem fchmalem Rücken die Burg ger 
baut wurde. Ehedem fchrieb man aud; Weitenegg, Waytneck, 
MWeidinef, fogar Vuegteneck. Einige neuere Kompendien der 
Öfterreichifchen Gefcyichte, ſeit Premlechner, fegen ganz unere 
weislich ein römifches Kartell, Castra Vetoniana, hierher, 
wahrfcheinfich durch die entfernte Nahmensähnlichkeit getäufiht ; 
der gelehrte Jordan hingegen (de orig. Slav.) will die Veſte 
Vetonianis, die in der Pentingerifchen Tafel auf der Straße 
von Aquileja nad) Lorch vorkommt, an dem heutigen Petenbad) 
im Zraumviertel erkennen. Allein auch diefe Meinung iſt 
noch Feineswegs hinlängfich begründet. "Andere glauben (auf 
. eine angebliche Sage fich ftüßend, die jedoch, nady meiner 
Erkundigung, hierorts weder entftanden, mod) gehört wurde), 
daß W. urfprünglich ſchon Tandesfürftlich geweſen und von 
‚dem Helden im Niebelungen-Liede, Rüdiger v. Pechlarn er- 
baut fey, welcher 916 verfchieden, und deffen Nachfolger fein 
Sohn Rüdiger der Jüngere gewefen und 943 geftorben feyn 
fol. Obwohl die Kritifer nicht einig find, ob man diefe bei— 
den Nitter für Markgrafen der Deutfcyen oder der Ungarn 
halten fol, fo fucht doch auch Schultes (II. 284) in jenen 
"Zeiten ſchon den Urfprung der Öraffchaft W., indem er nicht 
unmwahrfcheinlich findet, daß jene Rüdiger, gleichviel ob Mark: 


J 
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. 1248 hinauf, wo:am-24 Dct. eine-Rechtsfache in Castro 
Wittenekke (nicht WViltenekke) entſchieden wurde (Würn⸗ 
ftorf, S. 462); und in einer Altaicher Urk. vom J. 1263 fommt 
‚Heinrich Steiner, Burggraf zu Witeneffe; vor. (Pöbring. ©. 
333). Ob Weiteneck damals ſchon wie Pg landesfürftlich: war, 
fpäter von den Babendbergern auf den gewaltigen Dttofar von 
Böhmen überging und. von diefem vielleicht Dem mächtigen, von 
ihm befonders begünftigten Chunringern zu Lehen gegeben wur: 
de, läßt fich nicht angeben. Erft me 
.1290 finden wir es im Beſitze Leutold's v. Chunring, der 
(gebor. 1244) um feiner Frömmigfeit and Tugend willen nicht 
weniger als feines ungeheuern Reichthums wegen gepriejen 
wird, und welchem viele Kirchen, Klöfter, Spitäler und Ars 
menhäufer in Oft. und Steyermarf ihr Daſeyn oder anfehnliche 
Schenkungen verbanfen. Nebft der Würde des oberften Schen⸗ 
fen befleidete er au) die Stelle. eines Rathes bei Herzog Als 





rafen gegen die Ungarn oder gegen die Deutfchen bier feften 
Fuß ‚gefaßt hatten. „Denn Eonnten fie.aucy zu Pechlarn 
den Ubergang über die Erlaf verrheidigen, jo war body die 
Straße hier am linken Ufer. den Ungarn . kürzer und nirgend 
leichter als auf W. zu vertheidigen, dort von der Natur felbit 
zu einer Art von Paß gebildet, ja bequem, die Vorüberziehens 
den vom Felſenhügel mit Steinwürfen abzuhalten ; auch lag 
vor Alterd eine: bedeutende Infel dort, Die das Schloß noch 
gelegener zu Angriffen auf die Schiffe machen mußte’ At 
lein eben fo gut Eönnte man aud) annehmen, ſchou Engelfchalf 
babe W., wie Pg, gegen die Marahanen befeftigt. Weiskern 
fucht den Grund des Titels Grafſchaft aus KR. Otto's Zeit, 
wo die Ungarn bis an die Melk vorgedrungen waren, und die 
Wachau bis gegen:Krems das Gebiet des Gränzgrafen Bure 
kard 973 einfchränfte, Fuhrmann (Alt und. neues Wien IL. 
395) ſpricht Arenpecks unficherm Zeugniffe nach, daß, als 
Oft. unter die Babenberger Fam, fidy mehre edle Franken und 
Baiern, aud) die Orafenv. Pg und Weiteneck niederließen, durd) 
welche, nachdem fie einen gewiffen Strich Landes einbefamen, 
mehre Eleine Graffchaften entftanden. Am wahrfceintichften 
iſt, daß MW. nebft Pg. diefen Titel erhalten. haben dürfte als 
Auszeichuung, da es landesfürftliches Eigen-ward und. zum 
Senuffe für mehre erlauchte Frauen aus dem berzoglichen 
Haufe gewidmet wurde. Als Familienahme kommt W. in feie 
ner Urkunde vor, wohl aber als Amtsname, z. B. des Pfler 
gers, Burggrafen, oder Landrichrers von Weiteneck. J 
Ee 
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brecht J, gegen: welchen ſich ber- vornehmfte Adel: auf einer 
Verſammlung zu Triebenfee bei Stoderan verfhwor, um vers: _ 
fbiedene Rechte und Freiheiten zu behaupten und vorzüglich 
auf die Entfernung der aus Schwaben: fih angemachten Minis 
fter und Räthe Albrechts zu dringen. : (Kurz Oft. und Ottokar 
und Alb. I. 173. u. f. w.). Einſtimmig berichten Gerard de 
Roo, Fazius und Sigismund v. Birken Cin feiner Ausgabe des 
Auggerifchen Ehrenfpiegels), daß Leutold v. Chunring zum 
Haupte diefes Gegenbundes gewählt war. 

Albrecht ſäumte nicht, die entdedte Verſchwörung mit über⸗ 
maͤchtigem Arme zu unterdrücken. Kaum hatte er die Fehde des 
ungarifchen Grafen Iban von Güns beendigt, fo waren aud 
fbon Truppen aus: dem deutfchen Reiche nach Oſt. zur Däms 

pfung der dortigen Unruhen geeilt. Hierüber beftürzt unter: 
warfen fich die Berfhwornen ; nur ber Chunringer baute auf 
das Wort, womit Wenzel Ill. CR; v. Böhmen) auf Antrieb des 
‚Gegenfaifers Adolph v. Naffau den zu Triebenfee VBerfammels 
ten feine Unterftügung fchriftlih verfprochen hatte. Allein 
während der König unfchlüffig zauderte, die Gränze Böhmend 
zu -überfchreiten, und weder die Wiener zum Abfalle von dem Lan⸗ 
desfürften, noch der Fürzlich befiegte Graf v. Güns zur Erneuer 
rung des Krieges’ verleitet werden Fonnten, und bie Steiermärs 
ter erft Beiftand aus Baiern und Salzburg erwarteten, ſetzte 
Albrecht mit feinem Heere über die, Donau und griff die Gü- 
ter des Chunringers und: feiner Bafallen an. Der Ehunringer 
flüchtete nah Prag, wohin ihm fogleih die Kunde nacheilte, 
daß eines feiner Schlöffer bereits erflürmt, ein anderes zur 
Übergabe genöthigt und die übrige Zahl derfelben des gleichen 
Schickſals gewärtig jey, Als 10 Tage peinlichen Harrend ver: 
floffen waren, ohne daß der Bedrängte auch nur Gehör bei 
dem Könige erhielt, welcher doch anfangs den Hoffnungen 
Leutolds gefchmeichelt hatte, verließ er unverrichteter Dinge 
den Hof und fehrte zur Abwendung feines gänzlichen Verber- 
bens nach Oft. zurüd, wo Albrecht den Krieg mit fo glüdlis 
chem Erfolge. führte, daß binnen wenigen Tagen mehr als AO 
Schlöſſer der Chunringiſchen Familie. und ihrer Verbündeten, 
entweder durch Sewalt, faft ohne Widerftand, oder durch freis 
willige Übergabe in feine Hände befam. Nah Lazius waren 
die vorzüglichften Schlöffer: Dürrenftein, Aggitein, Mollens 
burg, Beckſtall, Streitwieſen (damals den Rittern v. Streits 
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wiefen gehörig) Weidened, Meiffau, Litſchau, Grünberg, Ot⸗ 
tenfchlag, Raſtenberg und Felsberg. Fuhrmann nennt uns 
ter den Häuptern der VBerfhwornen auch den Dito v. Weite 
ne Cvermuthlich Pfleger allda) um das J. 1290; und nach be 
Roo 11. 54. fol 

1291 W,, wie auch Becftall, auf des Herzogs Befehl zer⸗ 
ſtört worden. feyn, Leutold mit feinen Verwandten, Bafallen 
und Untergebenen ergab fich endlich auf Gnade und Ungnade 
und der Herzog ließ Onade walten. 3m J. 1296 erhielt Leus 
told fogar. feine Güter und Würden wieder *). Doc bürdete 
er fich durch. fein unfeliged Unternehmen folde Schuldenlaft 
auf, daß er mehre feiner Hftn, auh WB. zu veräußern gezwuns 
gen war, Das. Schloß W. lag ohnehin ſchon zerftört "*). Ges 
gen Wißgrills CI. 56.) Zweifel über Leutolds ganze Einbüs 
fung iſt die von Kurz berichtigte Chronologie dieſes Aufftandes 
zu beachten; mur im Weſentlichen bleibt die Thatfache felbft 
unbedenflich gewiß, fo wie aud dem Berichte über das befon; 
dere Los und den Berluft von W. und Bedftall feine erweis— 
liche Einwendung entgegenfteht, um fo weniger, dba W. noch 
ine nämlichen. Sahre als ein Iandesfürftlihes Sammergut er⸗ 
ſcheint, dann fogleih: als Witthum Agnefend (der Tochter AL: 
brechts) bei ihrer mit Andreas III KR. v. Ungarn Caud im fels 
bem Sahre) vollgogenen Bermählung angewiejen und nach ih⸗ 
red Gemahls Tode ſetitt 

1301 big 1364 von Ihr genoffen wurde, Das Schloß, 
das fie vermuthlih wieder herrichten ließ, hatte: fie vielleicht 
auch zuweilen bewohnt. — In einer StPU. aus dem Jahre 

1338, „desMittichen vor fand Marteinstag wird Heinrich 
der Eyfenbürkh, Pfleger ze Weytenekk“ mit feinem Nachbar 
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) Nur mußte er die Hft und Stadt Weitra an Albrecht über⸗ 
geben, vollklommenen Schuldenerſatz leiſten und zur Bürg« 
ſchaft ſeiner neuen Treue die Schloͤſſer Spitz und Wolfſtein 
dem Eberhard v. Walſee einräumen. Mit leichter Mühe 
wurden die Weuigen, welche noch Widerftaud leifteren, nun. 
auch befiegt. | 

*x) Leutold War von ber Kataftrophe dieſes Ereigniſſes an 
bis zu ſeinem Tode im Jahre 4312 ruhig ‚geblieben und wur« 
de daun im der Abtei Zwetl der Seite - Ahnen bei⸗ 
gelebt. 

Ee 2 


436 
„Marihart (Marquardus),“ dem „Mauthner zu Emers; 
dorf,“ gelefen *). N = 27 
1351 in dem Rechtsſpruche wegen Melt und Emersdorf 
nennt Herzog Albrecht II. ausdrücklich W. noch eine Grafſchaft. 
(St. Georgen, ©. 198.). a. ee 
Folgende von H. Pez II. 392 und Hueber 293 lateiniſch, 
bier im Auszuge Deutfch gegebene Kriminalgefchichte belehrt 
ung, daß Weitene unter der Königin Aaned- "uns. min. 
1362 ein’ -eigened Landgericht hatte, - Damals nämlich 
lebte zu Emersdorf ein vermöglicher Bürger -Mamens : Otto 
Grimfinger, der in der Nähe von Melk viele Verwandte hat 
te. Dieſer brütete in feinem Srrfinne von Satan geſtachelt 
fhon lange, wie-er den Partikel des h. Kreuzes aus dem 
Stifte Melf-entwenden könnte, um. folchen, 'wie'ıer' meinte, 
irgendwo um einen hohen Preis zw verfaufen, Von den 
Stiftsherrn, wie einer ihrer Mitbrüder betrachtet, war er 
richt felten bei ihren Unterhaltungen, ſtellte fich ſonſt äußerlich 
fehr-redlih; denn er wußte feine Tüde und Tafterhafte Seele 
durch einfchmeichelndes Weſen zu verbergen und durch den An: 
ſtrich von Rechtlichkeit mancher feiner äußerlichen Werke bie 
Menſchen zu täuſchen. So geſchah es denn, daß Grimſinger 
am 10. Nov. des Nachts, wo das gemeine Volk nach alther⸗ 
kömmlicher Sitte bei der Schmauſerei (vermuthlich bei der 
Martini Gans) ſich zu beluſtigen pflegte, ſeine Treuloſigkeit 
ins Werk zu ſetzen ſich ernſtlich anſchickte. Als nämlich die 
Stiftsbrüder am Abendmahle beiſammen ſaßen, ſperrte er mit 
nachgemachten Schlüſſeln die Sakriſtey auf, nahm den heili⸗ 
gen Kreuzpartikel, das vergoldete Pektoralkreuz des Präla— 
ten, die Infel, Kelche nebſt anderm Altargeräthe und entfloh 
damit nah Schönbüchl. Nah geraumer Zeit dieſes Diebſtahls, 


*) Damit der Lefer ſich nicht durch die Apnlichkeit des Orts 
namens irre leiten laffe, ift zu bemerfen, daß Wernhardus, 
dietus Officialis in Obern Weydneck, welcher 1350 einen, 
der Yohannesfirche auf dem Muckerauer Felde bei Korneu⸗ 
burg dienftbaren, Weingarten im Ratgraben bei Klofterneuburg 
befaß, nicht nacdy W. Hei Lubereck ‘gehörte, fondern Kloſter⸗ 
neuburger Amtmann zu Meidling war, welcher Ort auch 
Weidling und«Weiteneck gefchrieben vorkommt «und im ben 
obern und untern Ort eingetheilt war. (M. Fiſcher IL, 380, 
Kirchl. Topog. I: 4, 34) 
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beffen Thäter man nirgends ausfindig machen konnte, kam 
Grimſinger, wer weiß von welchem Geiſte angetrieben, Nachts 
vor dag Fenfter eines gewiffen Kerner, bat ihn mit weränder- 
ter Stimme, einen Bricf dem Herrn Gottſchalk v. Hafelbadı 
zu übergeben, und ging unerkannt wieder fort. Der Bediente 
lief mit-dem Briefe zum Prälaten, der fogleich in des Bedien— 
ten Gegenwart daraus folgendes las; „Niemand werde des 
Diebftahls des heiligen’ Kreuzes und der übrigen Kirchenkleino- 
dien befchuldigt, als allein der Prior und feine Günftlinge !; 
Um fi biervon Überzeugung zu verſchaffen, fuche man: im: 
Zimmer des Priord nach! da wird nıan die Infel zerriffen und 
alles ihres Schmuckes beraubt finden.’ 

Aufider Stelle Lich der Prälat bag Zimmer des Priore 
unterfuchen; aber. man fand bei aller Genauigkeit nichts von 
allem dem, was in dem Briefe falfchlich vorgegeben war. Denn 
biefer Ruchloſe hatte der Snfel allen Schmudf weggenommen, 
fie durchs Fenfter in eine Kammer geworfen, welche er für das 
Zimmer des Priors hielt, und wollte fomit burd feine Gottlo- 
figfeit auch Unfhuldigen Fallftride Tegen. Allein wie Cato 
gt: Glaube ja nicht, daß boßhafte Menfchen bei ihren Laſter⸗ 
thaten etwas gewinnen! denn die Sünden fünnen wohl lange. 
Zeit verborgen bleiben, mit der Zeit aber werben fie Doc of». 
fenbar (temporibus peccata latent et tempore 'patent): 
fo verftricfte fich auch diefer Miſſethäter in denfelben Schlingen, 
mit denen er Andere in die Strafe des Diebftahls zu ziehen. 
gedachte. Jedoch den Schreiber Peter, der ihm bei dem Diebs 
ftahle geholfen, auch den Brief gefchrieben hatte, riß er mit 
ind Neg, brachte aber auch dadurch feine Gräuelthat, offenbar 
durch Zulaffung Gottes, and helle Tageslicht. Denn diefer 
Brief, den Biele laſen, befam auch Balther Cin Dienften des 
Mautners Heinrich in Emerftorf) zu Geficht, ber fogleich Pe— 
ters Handſchrift erfannte und bemerkte, daß diefer Brief, auf - 
Grimfingers Anftiften gefchrieben, das Unglüd des Mautners, 
feines Herrn, welchem Prior Johann vor allen Andern zuge: 
tban war, mit herbeiführen follte. Balther und feine Mitdies 
ner ‚befchloffen daher den Verfaſſer des Briefes entweder derb 
Durchzugerben, oder wohl gar todtzufchlagen. Allein Diefem wis, 
derſetzte fih der Prälat; mithin wurde Peter zu Emerjtorf am 
28. Nov. gefangen und zu Weitened in das Verließ gemworz, 
fen, wo er feinen Führern fogleich das Verbrechen fammt der. 
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Urfache eingeftand. Damit aber der Hauptböfewicht Grimfins 
ger nicht vor der Zeit hiervon Nacricht erhalten und fih aus 
tem Staube maden fonnte, fo erzählten fie Niemanden, was 
ihnen der Schreiber geftanden hatte. Dennoch erfuhr Grims 
finger, daß man den Schreiber nah W. geführt habe, bewaff— 
nete fi mit Schwert und Scleuder Cer war fowohl ein ftars 
fer, behender, gewandter, als auch ein fhöner Mann), lief 
zur Donau, gab auf die Frage, wohin er fo fehr eile, zur 
Antwort: „er wolle Jemanden verfolgen, der ihm Geld geftoh- 
len habe,‘ und fuhr bi Schönbüchel. Dort aber glaubte er fid 
auch nicht ficher, ſchlich zurüd in fein Haus und verftecfte das 
Pektoralkreuz unter dem Dache; die Kelche aber ſammt den 
übrigen Rleinodien verbarg er in einem Loche der Küche. Nur 
den Kreuzpartifel nahm er mit, um felben dem Kaifer nach Böh« 
men zu bringen. Aber fhon nach einer Meile Weges verließen 
ihn bei der Kirche in Laach plöglich alle Kräfte fo, daß er nah 
Zulaffung Gottes nicht einmal einen Fuß zum Gottesader 
hinaus ſetzen konnte. Dann trat.er in bie Kirche, warf. fid 
vor dem Marienaltare auf die Knie, vergoß häufige Thränen, 
veritecte den Kreuz» Partifel unter den Stein, auf welchem 
er aus Ehrfurcht vor Chrifti Leichnam auch gefnieet»hatte, 
und machte ſich unter heftigem Wehllagen zu feiner Schwer 
fter nach Emersdorf. Dort hatte Heinrih und fein Bruder 
Gonrab mehre Späher ausgefchidt. Einer diefer Späher, Mars 
tin Cholczner fah Orimfingers Schwefter am Freitag (2. De.) 
viele Fifche einfaufen und dachte, fie kaufe wohl diefe Fiſche 
nicht für fih, fondern für ihren Bruder, der immer gern 
ſchmauſte. Sogleich eilte er zu Heinrich und Conrad und ents 
deckte ihnen feine Bemerkung. Diefe machten fich noch in ber 
jelben Nacht auf, nahmen einige Männer aus Weitened mit 
fih, umftellten das Haus der Schwefter mit Wächtern und fan- 
den ben Böfewicht nadt in einer Grube der Strobfchupfe. 
Er wurde herausgezogen, angefleidet, gebunden in Konrads 
Haus geführt, und von da gefchloffen in dag Burgverließ zu 
Weitened gebracht. Als man ihn über den Diebftahl verhörte, 
befannte er fogleich fein Verbrechen, bemerkte aber, daß Nies 
mand anderer ald Er allein die geftohlenen Sachen vorzufinden 
wiffe, die man ihn alfo in Emersborf und Laach hervorhohlen 
ließ, wo die Gonventherrn Ruetelperger und Agenpruder den 
Streuzpartifel übernahmen und über die Donan trugen. Dort 
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wartete ſchon Prälat Johann Redeprunner mit dem ganzen 
Convente und vielem Volke, und der Kreuz-Partikel Fam in 
feierliher Proceffion unter dem Schalfe der Gloden und Mus 
fifinftrumente am 6. Dez. in die Stiftsfirche zurüd. Grimfns 
ger wurde nah Weitenel geführt, am Thomastage, dieſes 
Diebftahls und anderer Laſterthaten wegen, zum Sceiterhaus 
fen verurtheilt und fogleich verbrannt. (Ein furzer Prozeß in 
faum Einem Monathe I. — Später büßte Peter für den Frei 
vel, daß er in dem Landgerichte, woraus er zu feiner Strafe 
verwiefen war, ſich wieder finden ließ, mit dem Strange. 

1364 ftarb die verwittibte. Königin Agnes, nnd 

1365 begabte Herzog Rudolph IV. mit der „Grafſchaft 
Weyttenegg“ das von ihm errichtete Kollegiatitift St. Stephan 
zu Wien (Pgf: S.314*) ; der Kaifer jedoch beftätigte die Schens 
fung nicht CHA). Mittlerweile machte das Stift davon Gebraud 
und der „Ehrbare Herr Alber der Schenfh v. Ried ward Pfle- 
ger von W., als welcher er fi in einer (den Verkauf des bei 
Emersdorf gelegenen Weingartend Rittler betreffenden im J. 
1366 „ze Emerftorff an St. Johannes Tag am Sunabens 
ten“ gegebenen) MU. unterfchreibt. (Hueb. 87.) — Ausb 
wird Weitened eine Grafihaft genannt in der Urkunde, worin 
das Domkapitel zu St. Stephan auf die obige Schenfung am 
4. Mai 1368 verzichtet und zur Entfchädigung dafür von den 
Brüdern und Heszogen Albr. TU und Leop. III zu Öſterreich 
im Namen des Kaiferd die Mauth zu Mauthhaufen erhält. 
CHA. — Emersdorf, ©. 173. — Pg, ©. 315). 

137% gefchah wieder eine Veränderung. Albr. III und 
Leop. III verpfändeten an die Herzogin Piolanta von Mais 
land , Berlobte Albrechts Coon welcher er fih aber wieder ge: 
trennt hatte), für eine, ihnen geliehene Geldfumme das Schl. 

*) Was doc mandımal gedrudt wird! Man liess fogar: „Gleich 

nach Rüdiger von Bechelar kommt der Name des Sch. W. 

. im 3. 1365 vor, als Erzherzog Rudolph IV. eine Propftei ın 

W. begründete, die jedoch im der Folge wieder in din Schluß 

umgewandelt wurde.“ Aud) Schultes wirft nach feiner leichten 

Weife die barfche Bemerkung hin: „Rudolph IV. ftiftete hier 

in feinem Sterbejahre (1365) eine Propftei; allein entweder 

kam fein Propft in diefe Burg, oder er wurde wieder ver: 
jagt; denn Albrecht III. ſchenkte diefelbe feinem gewaltigen, 

Hofmeifter Hanns v. Lichtenftein.“ — !!! (f: das I. 1582. 

auf der folgenden See. v0. | | 


t 
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W. mit der Abgabe von 100 |h Wiener Pfen. (die man dort 
von Alters her jährlich für die Burghuth *) zu geben pflegte) 
und mit jährlichen Einfünften von 1075 guten Goldgulden 
aus dem Urbar der Graffchaft W. und aus den Mauthen zu 
Ips und Emerftorf,. und mit den andern Einfünften und Rech— 
ten von W. zufammen um 10754 guten Goldgulden: — fer 
ner dag Schloß zu Steyer mit 78 fh und 30 Pfen. Wiener: 
Münze, mit 13 Muth Roggen, 30 Muth Hafer und 14 
Schweinen (jedes zu 4 Schillingen Wiener - Münze gerechnet) 
als jährlichen Burghuthdienft, und mit 2090 guten Goldguls 
den jährlich von dem Urbar, von den übrigen Abgaben und 
Einkünften des Schloffes und der Hft Steyer, zufammen um 
20894 gute Goldgulden: — endlich das Schl. zu Haimburg 
mit 150 Th Wien. Pfen. jährlicher Burghuth, und mit dem 
Einkommen jährliher 500 Goldgulden von Urbar, Gerichten, 
Umgeld u. f. w. und mit den andern bftlihen Renten, zufams 
men um 5 taufend gute Goldgulden, Es wurden aljo die Ein- 
fünfte von W. Cmit den Mauthen: von Ips und Emersdorf), 
Steyer und Haimburg, ohne die Burghuthdienfte in Wieners 
Dfen. und in Naturalien dazu zurechnen, für eine Gefammtr . 
fumme von 36648 guten Goldgulden verpfändet und zwar bis 
auf Wiedereinlöfung um die eben angegebene Summe und fo, 
Daß es dem Herzog Keopold jederzeit frei ftand, feinen Antheil 
an den drei Hftn oder an einer Jeden berfelben befonderg eins 
zulöfen, laut Pfandbriefes Dion am ee ben 7. März 

1374. (HU). h 

1382. 31 Jän. wurde Hanus v. Lichtenſtein mit allen 

durch den Tod des Nicolaus v. Torff erledigten Lehen und 
Eigengütern in der Hft W. belehnt (HA) **), welche er, als 
er (durch ein uns nicht klar bekannt gewordenes, aber gewiß 
großes Vergehen an ſeinem Herrn) von der ſchnell erreichten 
Gewalthöhe herabgeſtürzt war, — 395 nebſt Vielen andern Güs 


*) Pro eastromsi — seu Purch hutta (fonft- auch 
pensio pro castellania ‚ genannt) eine Abgabe, welche die 
Untertbanen für bie custodia castrensis,. das ift, ftatt der 
Verpflichtung, ſich perfönlich zur Bewachung des. Schloffes 
ihrer Herrſchaft zu ſtellen, entrichteten. (CE du Cange glos- 
sar. ad scriptores mediae ‚et an latinitatis), 

**) Man liest auch, er habe W. als. Pfandfchaft befeffen. 
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tern - verlor. Pg, ©. 316. 31T). — Nah Albrecht III Tode 
wurde W. wieder als Pfandſchaft in andere Hände gegeben. 
Diefes ‚erhellt aus dem Schiedsbriefe (Wien 16. März 

1404), wodurch die Herzoge Leopold IV und. Ernft bie 
zwifchen den Herzogen. Albrecht IV und Wilhelm wegen der 
Verwaltung der Erbländer entftandenen Mishelligkeiten. jchlich- 
teten und unter anderm den. Ausſpruch thaten, daß Albrecht 
und.Wilhelm die Hft W., fobald es ihnen thunlich ift, gemein- 
fhaftlich einlöfen folen, CHAM). — Denn vmb weittenegg, 
als si zu baiderseitt das von irn nützen gelöset solten 
haben,. Sprechen Wir -daz Sy ‚das, noch mit einander 
von Ir baider nützen lösen, so $y ymmer Schierist mu- 
gen. (Rauch R. A, S, III, 425 im 19. Punfte). Allein Als 
brecht IV ftarb ſchon am 14. September. Ä | 
Es ſcheint, daß dem gefallenen oberften Hefmeifter Hanne 

v.-Lichtenftein als Pfundgenießer diefer Hft wohl Niklas von 
Pillung mag nacgefolgt ſeyn; ; wenigſtens leſen wir, * 
Ritter Jakob Grabner der Jüngere 

4440 von den Herz. Leop. IV, Gruft und Albr. — vor 
Berthold, Biſch. v. Freifingen die Veſte Rehberg bei Krems 
‚um die von ihm binausbezahlten 500 fh. Pfen., welche wie 
Herzoge dem Bifchofe fhuldig gewefen waren, als Pfan  hils 
ling übernahm, und diefe Summe hat wieder Niflas der Pil- 
lung dem Ritter Grabner aus dem Pfandfchillinge der dem Letz— 
tern verpfändeten Hft W. verfhafft. (Wißgr. II. 367.I. — 
Auch übergab Frau Wilburgis v, Dachsberg ihren halben — 
‘an ber an Meitened dem Reinprect v. Walſee > 


*) Diefer, damals —— ob der Ens, und ſein nicht 
minder biederer und tapferer. Bruder Friedrich flanden ſchon 
früher zu jener ſtürmiſchen Zeit der Vormundſchaftszwiſte in 
Oſt. dem hochmüthig finſtern Berthold, Biſchofe von Freifin- 
gen (Albrechts Hofkanzler, diefer allgemein ‚gefürchteten Trieb⸗ 
feder von des. Herz. Leopold IV. oft graufamer Härte) gegen- 
über „als wahre Säulen der Legimität, durch Furcht und 
Hoffnung gleid) unbewegt und mit ganzer Seele für das Recht 
des Knaben Albrecht V., weil darın Heil und Ruhe lag;“ wie 
Hormapr ſich über diefe beiden Walfee ausdrückt. Dem treffli= 
chen Friedrich rqubte entzündetes Büchfenpulver, das eines 
Meuchelmoͤrders Hand unter feinen Bette verborgen hatie, 
ſchon 1408 das Leben. Reinprecht aber erlebte mod) die Freur * 
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1422; 4 Aug. verzichteten Johann Graf zu Schaim- 
burg,. Dtto v. Meiffau und Hartneid v. Pottendorf dem 
Herz. Albrecht auf bie Behr W. und andere Pfandherrſchaf⸗ 
ten. (HA.). 

1429. 6 Det. befiehlt — Albrecht dem Siegmund 
Schweinpecken die Veſte W. an Sigmund Hager abzutreten. 
(HA.). — 1432, Pg. (S. 319). 

1437. „An Vngelt Weitennegkh beſtanndt 190 Th Pfen. ; 
auch an Vrbar: 666 [b. — 1438 hat ber vngelt tragen 
190 fi AB 26 Pfen., ift verlaffen umb 90 Pfund Pens 
nig. — Weitenegkh hat in beraiten gelt mit fambt dem wald 
zu Berfnbewgen 266 Ti; Pfenig. Item fo bringt die Traitze- 
ent vnd dienſt mit fambt dem Bergkhrecht 300 Th Pfennig. 
— Redditus Austriae: Beitenegg. Vngelt — 190 ff Pfen- ; 
Weptennegfh. Vrbar 666 ff Pfennig” *). | 

1439, Pg. (S. 319). — 1442. Rach dem Tode der Königin 
Elifabeth lieg K. Friedrich die Hft W., die er als des Prinzen 
Fadislaus Vormund fogleich in Befig genommen batte, durd 
Dfleger verwalten (als ſolcher ift 1445 Beit Tanped zu 
Prandtek und Windhaag befannt. Hoh. III. 736.), obne fi 
jedoch in ununterbrodenem Befige zu behaupten. Er verlor 
bas ſchloß Weiteneck mehrmals, zuerft 

1452 (nicht 1442, wie Weiskern ımd alle feine Nachfchreis 
ber melden), da es die Melker auf Befehl ber öfterreichifchen 
Stände für den Prinzen Ladislaus einnahmen und zwar im 
felben Sabre, als diefer durch die Gewalt der Waffen aus der 
Dbforge feines Faiferlihen Bormundes in die Hände feines ruch⸗ 
Iofen Großoheims, Ulrichs Gr. v. Eilly und des nicht minder 
verworfenen Ulrich Eiginger gefommen war. (Vergleiche mitt, 
1452.©.244). Doch bald erhielt Friedrich das Schloß zurüd; 





‚ de, zu fehen, daß fein geliebter Zögling , der 25jährige Her: 
zog Alb. V. fidy der A5jährigen Prinzeffin Elifaberh (Tochter 
des Kaiſers Sigismund und Erbin von Ungarn, Böhmen 
und Möhren) zu Wien 26, April 1422 vermäplte, mit welcher 
. Reinpredyt ſchon vor 10 Jahren das Verlöbniß für ihm ger 
fchloffen hatte. Zwei Monaten nach ihrer Trauung am 2. Juli 
ftarb Reinprecht. 
*) Chmel. „Die nu; des Fürſtenthumb öſterreich! 1. 84, 85, 
89, 91, %, 97. 
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denn auf Dem großen Landtage, ber zur vollkommenen Herftellung 
des Friedens zwifchen ihm und Ladislaug, zur Berichtigumg als 
ler gegenfeitigen Anfprüde, zu Wien im März - 

1453 gehalten wurde, fiherte man dem Kaifer für feine 
Forderungen 30000 fl. zu, bis zu deren Abzahlung er die 
Schlöffer Steyer, Weidened und Gutenftein erhielt, die er 
aber nad Abtragung jener Summe ſogleich an Ladisl. übergeben 
ſolle. (Pez 11.558). Zwar wurde diefer Friede von Ladisl. nicht 
unterzeichnet, doch auch Damals der Krieg gegen den Kaifer nicht. 
erneuert, und dieſem die benannte Pfandfchaft wirklich einge: 
räumt, (Pg 1453). Als Ulrich, der Letzte aus den Grafen Gilly, 
zu Belgrad 1456. 10. Nov. ermordet wurde, regten die Ans 
fprüche auf feine reiche Erbfchaft den noch immer nicht gänzlich 
beendigten Streit zwifchen Friedrich und Ladislaus neuerdings 
und noch viel heftiger auf. Ladislaus, welcher die vom Kai- 
fer noch befegten Schlöffer und Städte in Öfterreih, als ihm 
gehörige Erbgüter, wiederholt zurücgeforbert, zur Erhaltung 
der Freundfchaft viele taufend Gulden angebothen und dennoch 
keine befriedigende Antwort erhalten hatte, rüſtete, der frucht⸗ 
loſen Unterhandlungen überdrüſſig, 

1457 ein Heer aus, welches ihm zuerſt Bruck an der Lei— 
tha, hierauf Pg und Struden (gewöhnlich das Strudelſchloß, 
ſonſt auch Werfenſtein genannt,) Rabenſtein, Weideneck, Klin⸗ 
genberg (im Mühlviertel) und das Schl. Steyer binnen weni—⸗ 
gen Tagen durch Übergabe gewann *). Nur Gutenſtein allein 
Eounte er erft nad Verluſt vieler Leute und nur mit großen 
Koften fich unterwerfen, W. fammt dem Umgeld, der Mauth 
und dem Gerichte Cworunter wohl auch Mauth und Gericht zu 
Emersdorf gemeint ift), hat am 7. Sept. vom König Ladies 
laus der Graf Bernhard v. Schaumberg auf Zeitlebens erhal: 
- ten. (Leibgeding- und Pflegerevers im HAI. Allein am 23. 
Nov, ftarb der 18jährige Ladislaug zu Prag, und Friedrich 
betrachtete ſich nun wieder als Weitenec's rechtmäßigen 
Herrn, indem er als ſolcher 

1495 das Stift Melk mit dem zum landesfürſtlichen Schl. 
W. bisher gehörigen Fiſchwaſſer auf der halben dortigen Do— 
nau beſchenkte. — Noch 





*") Fe; U. 862. — Weiskern gibt unrichtig das Jahr 4447 an · 
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1604 nennt Lempeck, K. Friedrichs Pfleger zu W. in dem 
Rachſendorfer Briefe Weiteneck eine Grafſchaft. (S. 372). 

41461 nahm Herz. Albr. VI. im Kriege mit. feinem Brus 
der, dem K. Friedrich, unter andern Kammergütern auch die 
Befte W. mit Gewalt ein *) und behielt fie während ‘des 
Waffenftillftandes, welchen aber : der Kaifer noch eben vor 
Ausgange des nämlichen Jahres, Cam Ende Dez.) aufhob. Als 
die Stände | 

1462 zur Verfühnung ber feindlichen Brüder und zur Ber 
ruhigung des unglüdlihen Landes zu Städteldorf einen Land» 
tag gehalten und ihre Befchlüffe beiden Fürften überreicht hats 
ten, genehmigte zwar Friedrich Diefelben, aber fügte dieſes 
Einzige noch hinzu, daß ihm das Schl. W., welches Albs 
recht belagert und erobert hatte, ızurüdgeftellt oder 
- bis zur. Entfoheidung der ganzen Sache den Händen der Land⸗ 
fohaft Cder Stände) übergeben werden follte, welches jedoch 
nicht geſchah. (Pez II. 950). Auch im Frieden, der endlich 
zwifchen Friedrich und Albrecht zu'Korneuburg am 2. Dez. zu 
Stande Fam, .und leßterem: den Befiß Des Landes unter ber 
Ens auf 8 Jahre verfchaffte, wurde wieder feftgefegt, daß dem 
Kaifer die eroberten Städte und Schlöffer zurüdgegeben wers 
ben follten. Allein Albrecht wollte fih dazu nicht entfchließen ; 
Friedrich weigerte nun gleichfalls, ſich der Regierung über 
Oſterreich unter der Ens zu begeben, und die Feindfeligfeiten 
begannen von Neuem. Unter Albrechts Anhängern, deren eis 
nige gleich bei der VBerfündigung des Friedens ſich lautes Mur- 
ven dagegen erlaubt hatten, weil ihnen bie bedungene Zurüdr 
gabe der räuberifch erworbenen Domainen mißftel, that fi 
befonders der gewefene Viehhändler Wolfgang Holzer nicht 
Uri, wie der Titel eines befannten Romans ihn. nennt) 
hervor, welcher durch einen Bolksaufrubr zum Bürgermeifter 
von Wien gemaht war und dur Albrechts Gunft, wahrſchein— 
ih fchon feit 1416, Weitened entweder ald Gefchenf oder als 
Pfandfchaft beſaß. Unbandige Habfucht, die nur feiner Berwes 
genheit und feinem Ehrgeitze gleich Fam, ſtürzte ihn zulegt in 





*) Da die Stadt Ips gegen Ende dei Monats Junius Albrech⸗ 
ven die Thore öffnete, und Albrecht im Julius zu Melk war, 
fo läßt fich hieraus beiläufig abnehmen, um welche Zeit er ſich 
Weitenecks bemächtigt hatte, 
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das Berderben. Für die Summe von 6000 fl. wagte er den 
Berfuch feinen Gönner Albrecht zu fangen, dem Kaifer zu-über- 
liefern; doch der verrätherifhe.Anfchlag. mißlang. Holzer fah 
feinen Plan enthüllt, feine Sache verloren, fein Leben verwirkt 
und begab ſich von Wien auf den Kahlenberg, weil er fi 
bei dem Burgvogte des dortigen Schlofles als feinem Verbüns 
deten gerettet hielt, welcher jedoch wen Flüchtling nicht einließ. 
Bon da geleitete ihn: ein: Knecht für seinen Gulden durch die 
Wälder bis Melk an das Urfahr, wo. er. fih nah Weitened 
überfibiffen Iteß. Allein um: von:den Qualen unſichern Lebens 
füh frei zu arbeiten, fuhr er einmahl, als Hauer. verkleidet (fo 
heißen die. Weinbauer in Oſterreich), :mit drei Knechten “auf der 
Donau von Melfı nah Nußdorf hinab, swo'er von Linent Bir 
der, (bei welchen er ſich derweilen bis auf nähere Kundſchaft 
aufzuhalten vielleicht gedachte, oder, wie Andere berichten/ von 
Fleiſchhauern erkannt und gebunden nach Wien gebracht wurde. 
Dort lie ee ee er ee er 
41463 (15 April am Freitage nach Oſtern) Albrecht die 
übrigen Verſchwornen enthaupten, den meineibigen mit Felo- 
nie befledten Holzer aber durch den Henfer lebendig aufs 
fchneiden, in vier Theile zerftüden und diefe fammt dem Kos 
pfe vor den Thoren auffteifen. Haus und Vermögen des Ber: 
brederd wurden dem Volfe zur Plünderung überlaffen. In— 
beffen war ed an der obern Donau bei Weitenef und Emers— 
borf für Albrecht nicht ruhig geblieben. Lempeck, K. Friedriche 
Parteigänger und Hauptmann zu W., ließ auf feinem Rückzuge 
von der vergeblichen Belagerung die benachbarten Ortfchaften 
und zerftreuten Hütten der dem Herz. Alb. treu gebliebenen 
Burg Emersdorf niederbrennen und wollte, fo ſich rächend, 
fich wieder in die VBeite W. werfen. CEmersdorf, ©, 177). Se: 
doch die auf dem Wege bei Weitened zur Wache aufgeftellten 6 
ſchweitzeriſchen Miethſoldaten werden mit Lanzen durchbohrt u 5 
) Porro sex pro custodia in itinere propei'castrum 
» eonsttuti, lanceis a Swetensibus (oder Suiterisesi oder 
Suetenses find wicht etwa Schweden, — wie ſollten diefe 
— zur Wade dahin. nefommen feyn? — fendern Schwytzer, 
Schweiger „welche ſchon in frühen Zeiten im Austand für 
Sold Dienfte zu fuchen pflegten) conductis. transfigintur. 
Seyczenecker Baro ex parte Ducis praedictum'castrum 
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Freiherr Seyczenecker (Seißeneder) von Seiten des Herzogs 
Albrecht) fchließt die vorgnannte Vefte ein, belagert fie mit 
ſehr großen Donnerbüchfen und. wirft den Thurm nieder. Als 
dieß der Hauptmann fieht, begibt er fich weinend auf die Flucht. 
Sm Mte Melt froblodt man wegen der Einnahme des Schloß 
fes. Albrecht behielt nun. diefed Staatsgut für fih und verwals 
tete es Durch einen Pfleger ; vielleicht durch felben Geißened, 
der es für ihn erobert hatte. (Pg 1457, 1460. ©. 320, 
321). Nicht lange überlebte Albrecht das :gräßliche Urtheil, 
das er dem treulofen Holger gefprochen hatte; fhon am 2. 
Dez. 1463 farb er eines plöglichen, fehmerzhaften Todes, wos 
durch der Kaiſer von einem unverfühnlichen Feinde  befreiet 
wurde und auch wieder zum Befige von Weiteneck gelangte. 
41470. 1477 Isper). Am 14 Dit. fchrieb zu Steger K. 
Friedrich auf die von Bürgern zu Krems angebrachte Bitte um 
fchleunige Abhilfe des feindlichen Andrangs an Kaspar Rogens 
dorf, Pfleger zu W. und gab ihm den Auftrag, den treu dem 
Kaifer ergebenen Stephan v. Eiting gu Dürrenftein zu ermab- 
nen, daß berfelbe den genannten Städten zu Hilfe eile, um 





(Weiteneck) obsidet, et bombardis maximis oppugnat 
turrim unam prosternendo. : Quod cernens Capıtaneus 
cum lletu eflugiendo, egreditur. Obtento castro jubila- 
tur in foro Mellicensi et Räbensteyner latrunculos 
elanculo noctu tollere pergunt. Sed ecce! Rabensteyner 
pariter fäcere cupientes, in campo invicem ob viantes 
recenter insimul pugnant: caesis adversariis ad quadra- 
ginta, caeterıs captis aut fugatis, Capitaneoque ipsorum 
sauciato. Holczer Magister civium Wiennensium, Du- 
cem capere nititur; sed ab eo captus atque proditus, su- 
per portas suspenditur, et quatuor famosi cives decapi- 
tantur. (Chron. Mell. bei. Pez I..259.). Da in dieſer 
Chronik erft. einige Zeilen fpäter Holzers Hinrichtung erzählt 
wird, fo dürfte man vielleicht daraus fchließen, Albrecht habe 
das Schloß zu Anfange des J. 1463 dem Lempeck abgenom« 
men und dann erft dem Holzer eingeräumt, weldyer e3 fomit 
kaum wenige Monate befeffen hätte; allein da die alten Chror 
niker e3 mit der Zeitfolge der Begebenheiten nicht immer fehr ger 
nau zu nehmen pflegten, fo darf man bei der obigen Zufam« 
menftellung fchon bleiben; der Lefer mag übrigens felbft wäh⸗ 
len, was er für wahrfcheinlicher halten Fann. Lieber unver« 
ſchuldete Unwiſſenheit geſtehen, ald die Zahl der Irrthümet 
dur Phantafiegebilde vermehren, 


'447 
die Bürger dort zu ermuthigen, fie zum tapfern Wiberftande 
gegen die Belagerungstruppen Königs Mathiad aufzufordern 
und ihnen baldigen Erfag. zu verheißen. (Rauch Il. 283.) 
Beide Städte ſchlugen wirflih alle Stürme des Feindes eben 
fo glüdtich als herzhaft ab, bis der Abfchluß des. Friedens 
1. Dez. ihnen und dem ſchwer — Vaterlande auf kurze 
Zeit einige Ruhe gewährte. 

1478. 12 Nov. Kaufbrief von Kaöpi Rogenborf auf K. 
Friedrich um einen Maierhof zu W. CHA). — Nach wenigen 
Jahren entbrannte die kaum gelöſchte Kriegsflamme aufs 
neue *) und faſt dad ganze fand unter der Ens mit Wien und 
den; fefteften Burgen fiel in die Gewalt«ber Ungarn, welchen 
Krems allein felbft dann noch verfchloffen: blieb, als Stein be⸗ 
reits: feine Thore den Siegern geöffnet:hätte und W.: nun bald 
eben: fo: wenig im Stande geweſen war, der Macht ‚und eins 
ſichtsvollen Beitung des Könige .. Tünger die Rn 
bieten. | 

» 41480. 23. Aufſandbrief von Eiiſabeth Oswald Gamſens 
‚Hausfrau auf. K. Friedrich um. den. Zehent ber. Hft W. den ſie 
an Siegmund und Heinrich p. Pruefhenfiwerfauftes. >: slim 

4486, wo die allegeit getrewe Neuftadt, nach der heldenmü⸗ 
thigften Gegenwehr nur durch Hunger.begwungen, fich ergeben: 
mußte, fiel auch W. dem fiegreihen Könige. Ich kann jedoch 
nicht angeben, ob W. dur den Befehlshaber der zu Hülfe ge 
rufenen Reichstruppen (den Herzog Albr. von Sachſen, der 
1487 Ips einnahm und Krems entjegte) ober erft nad) des 
Könige Tod bürch den römifhen K. Marimilian den J. dem 
Feinde abgenommen, oder von dem Feinde etwa freiwillig 
oder in Folge des mit dem böhmiſchen K. Wladislaus II (des 
Mathias Nachfolger in Ungarn) 1491 geſchloſſenen Fries 
dens geräumt und alfo. wieder landesfürftlih wurde. 

1492 verpfändete K. Friedrich den Brüdern Sigism. und 
Heinrich Pruefchenf die Hftn Eberfurt, Forchtenftein und Weir 
teneck, zu welcher letztern 1493 aud) Isperthal gehörte, laut 
‚Revers 1494, 21 Febr, (HA.). 

‚4495. 27 — Pfandbrief von 8. Mar für Heins 





*) Und dauerte mit kurzen Unternehmungen bis zu des Könige 
Tode Cin Wien am 6. April im 3.-4490) fern... 
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rich —— — die } ‚Graffpae Weiteneck um 46000 fl. 
‚99. I ;u 
4497 war: — ‚den Zeugniſſe einer eitienfelder Urkunde 
Job. Teyninger Pfleger zu Weitened. Weil jedoh nach Sig. 
Pruefchent ‚fein Bruder: und Erbe Heinrih 1498 wegen eir 
ner. betwächtiihen Schuldforberung an K. Mar noch einige ver 
pfändete Güter befaß, fo wurde zwifchen beiden Theilen 
4500 am St. Valentinstage zu Infprud ein Vergleich ges 
ſchloſſen, wodurch K. Mar dem Grafen für die Nachlaſſung eis 
nes. Dritteld von feiner Forderung den eigenthümlichen Beſitz 
der Grafſchaft Forchtenftein (die damals zu Öfterreich gehörs 
ted.beftätigte und ihm noch. andere Hftn 'theild als Erbeigen⸗ 
thum theils als Pfanbfhaft bis auf die erfolgende Wiederein⸗ 
löſung zu. fernerem Gennffe einräumte. Diefe Pfandhfen war 
ven Wi, Pg, Rannariedl, Kaltenftein (beide 0b der. Enns) 
Ebenfurt und :Strechau nebft der Mauth zu Grein *).. Die 
Wiedereinlöfung geſchah jedoch fehr bald, da, ſchon zwifchen 
1503: und 1509 Johann Chryſoſtomus Gr. v. Gutenftein und 
Mielnik aus einer. böhmiſchen im vorigen Ihdrt erlofchenen Fa⸗ 
milie die Hft Weiteneck und nicht lange hernah auch Ort au 
der Ddndu vom Kaiſer pfandweife beſaß CWißgr. III. 468), 
woraus zu folgern: wäre., daß Lazius d. migr. g. VI. 200, 
irrig ſchrieb, ed habe Ehriftop von: Gutenftein fhon 1500 
en Die .. der —— W. erhalten. 


4 * y 
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» ‚Dieses bericht‘ t fh ı von n ſelbſt, daß Wißs. v. 124. unter 
mehren vom Kaiſer an Heinrich A495 .und 1496 verkauften 
Hfin auch W. nennt, wie es fi aus dem Verfolge feiner ger 


J nealogifchen Notizen ©, 125 noch deutlicher zeigt. Auch, Hoh. 


I. 296, 298 erwähht nichts. von jenem Verkaufe von WB: Wis 
Wurmb. 252 aus dem Hardeggifchen Archivrhierüber anführr, iſt 
‘zu. wenig deutlich und ließe eher muthmaßen, daß die Herrn v. 
Prueſchenk ſchon 4495 zur Ergänzung des Kaufſchillings 
88000 Boldgulden für die erkauften Hftn ihre Pfandfchaften 

Sarmingſtein, Bayriſchbrunn, Weideneck, Eiſenſtadt, Eben⸗ 
furt, Guns, Tobl, Waldeck und Weitenfels, gleichſam tauſch 
weiſe dem K. Max zurückgegeben hatten. 

Nur merke ich hier noch' eine Abrede (ein Spanjetil) aus 

‚dem 3. 4500. 27 Dez. zwiſchen K. Mar und Leonhard v. 
Brauenberg wegen ber Pflege von W, an. (HA). Auf den 
Spanzettl waren des Dienftantreters Name, Antrirtszeit um) 

ausbedungener N angezeichnet . | 
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1504. 8 Mai. Revers von Wolfgang v. Zylnhardt, daß 
er Kaspar Winzer’g Verſchreibung um W. nicht hinausgeben 
wolle, es babe denn Winzer den Reſt des Pfandſchillings in. 
bie fönigliche Kammer erlegt. CHA.). = 
1507. 12 Mai. Quittbrief von Heinrich Gr. zu Hardegg- 
auf K. Mar um die ihm für die Abtretung des SH. W. ans 
gewiefenen 2000 fl. ( HA.). — Um 297. Juni. Befcheinigung 
von Hieronimus Haller, daß ihm Marr Treisfauerwein, Mas 
rend Geheimfchreiber und Ordner des berühmten Buches: 
WeißKunig, eine Verfchreibung behändiget habe, wodurch 
Heinrich Gr. v. Hardegg ſich verbindlich macht, das Schloß 
W. gegen ben Erlag von 2400 fl. an K. Maximilian zurüds 
gegeben. CHA. — Emersdorf, ©. 179). Ä | 
1508. 2 Jän. Verſchreibung von Kasp. Winzerer über ſei⸗ 
nen mit K. Max. des Schloſſes W. halber eingegangenen Ver⸗ 
gleich. (HA.). Br 
1509. 25 Juni: Befehl des K. Mar an Kasp. Wins 
zerer, bis Michaeli dad Sch, W. an Lorenz Saurer abzutre» 
ten. (HA.). Ä 
1510... 41 April. Schreiben des K. Mar an den Rath 
Joh. Fuchsmagen und an Lorenz Saurer, daß fie fih gegen 
W. verfügen und über die Renten und Gülten diefer Hft ein 
Regifter anfertigen follen. ( HA.). — 12 April verfchreibt 
ber 8. Mar dem Chriftoph Herrn zu Guttenftein auf Wieders 
verfauf die Hft W. — 17 April, Schreiben des K. Mar an 
Lorenz Sauer wegen eined Tödtbriefes Ceiner Abtretung), den . 
er dem Kasp. Winzerer gegen feinen Pflegebrief um dag Schl. 
W. einhändigen ſoll. — 10 Nov. Zuſchlag⸗Brief von König 
Mar auf Kasp. Winzerer p 700 fl zu feinem Pfandfhilling 
auf Dürrnftein, wegen bed dem Kaifer wieder abgetretenen 
Schl. Weitened CHA). 
1513 verfauft 8. Mar das Schl. Weitened gegen Wim: 
berg. CHA. und LA.). | 
übergab und Auswechfl des ſchloſſes Weiteneck. Wir Marimie 
lian von gotsgnadn Erwelter Römifcher Kaifer 2c. 21. Belennen 
für vnns onnfer Erbn vnd Nachkomen offenlich mit difem brief Vnd 
thun Eundt aflermeniglich daß wir mit wolbedachtem Muei, gutem 
zeitigen Rat vnd rechter wiflen Vnnſerm getreuen lieben Georgen 
von Sewſenegk vunferm Rat ond allen feinen Erben vnnſer Stofs 
Weittenegk mit allen feinen nügen zynnſen Reunth Gülten dienften, 
wißmaden Gertten Amen Rn Viſchwaiden Wälden hoͤltzern 
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Reyßgehaiden und Marichen wie die mit Rainen vnd flainen umb- 
fangen fein Robaten Obrigfaiten herrlichkaiten freyhaiten gerechtig— 
Faiten vnd fonnft allen anndern feinen zuegehörungen fo von Recht 
oder gewonhait darkue geboren alles nach Innhalt aines bejiegelten 
Kegifters fo wir vnnder onnferm Titel! vnd Innſigl verferttigt ‚und 
Ime vberanntwürtt in ainem rechten :aufrichtigen aufiwedyfl gegen 
vnd vmb das Sloſs Winberg' fo Er vnd feine vorelltern bifheer von 
vnns vnd vnnſerm Hawſs Ofterreich zu leben gehebt’ und vnns dafe 
ſelb mit fambt allen feinen ©erechtigfaiten vnd Zuegehörungen 
auch Innhallt feiner verfchreibung und befiegelten Regiſter vberannt- 
wurtt bat‘ für frey lautters vnd vnbekümerts aigen juegeftellt und ger 
geben haben. Thun das auch wiffentlid) ineraft dits briefs, mie dann 
das yetzo vnd hinfür zu ewigen zeitten nach allen, Gerichten. vnd 
Rechten, geiftlichen, unnd weltlichen vnd an allen ftetten und emts 
den allerpefften vnd höchften Erafft vd macht hat haben fol Fam 
. oder mag” Vnd ſoll ichs alles wie vorfteet aus vnnfer Erben und 
nachkomen hannden nuß vnd gewer genomen* und unns berfelben ai— 
genfchafft vnd gerechtigfait mit gantzer lautter und ſtetter fürzicht 
genntzlichen entflagen vnd das alles zu deſſelben Georgen von Sew— 
fenegE vnd feiner Erben hannden gewalt nuß vnd gewer zuegeftellt‘ 
Alfo das derfelb Geörg von Sewſenegk und fein Erben das vorber 
rurt onnfer Sloſs Weittenegf mit allen und yeglichen feinen Obrig⸗ 
Faiten Herrlicyfaiten gerechtigfaiten und zuegehörungen. wie vorfteet 
infürohin für frey lautterd und vnbekümerts aigen gegen ‚dem ver: 
genannten Sloſs Winberg Innhaben, ‚gebrauchen nuͤtzen vnd nieflen 
auch verfeben verkauffen verfimern vnd fonnft in all annder wege 
damit hanndlen gefarn tun und laſſen follen und mugen nad) Srer 
nosdürfft was willen und wolgewallen ald mit Iren frey aigen vnd 
anndern Guettern vnd als follichs auſwechſls vnnſers Erkherkog: 
thumbs Dfterreich vnd frey aigen guetter Recht und herkomen iſt 
on vnns vnnſer Erben vnd menigklichs von unnſern wegen Irrung 
hindernuß vnd widerſprechen. Vnd wir vnd vnſer Erben ſollen vnd 
wellen auch des gemelten Geörgen von Sewſenegk vnd feiner Erben 
vmb das obbeitimbt Sloſs Weittenegk vnd allen vnd yeglichen vor* 
angebaigten feinen nutzen und: zuegehörungen gnedig Deren Recht 
gewern verjprechen Fürftanndt vnd befchirmer fein vor allen vnd 
yeglichen geiftlichen vnd weltlichen Gerichten und Rechten wann 
wo vnd alf offt Inen das notthun oder Sy des begern wurden ger 
gen alfermeniglic, treulich vnd vngeuerlich mit Vrkund dits Briefs 
beſigelt mit vnnſerm anhanngunden Innſigl. Geben in vnſer und des 
heiligen Reichs Stat Augſpurg am zwelfften tag des monats 
Aprillis Nach Chriſti geburde funffzehen Hundert vnd im dreyze— 
hennden vnſer Reiche des Romiſchen im acht und zwantzigiſten und 
des Hungriſchen im vier vnd zwantzigiſten Jaren.“ — Mit; des 
Kaiſers Manupropriazeichen. — | 
Woher Kopp v. Zelfenthal, dem Schultes nachfchrieb, Dies 
fen Taujchvertrag erft auf das Jahr 1515 anſetzt, weiß ib 
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nicht. Daß Seißened bei R. Mar viel galt, beweifet bes Kai-⸗ 
fer eigenhändiges Schreiben an Bartholomäus v. Stahrems- 
berg mit dem Wunfche, zwifchen deffen Tochter Anna und Ges 
org v. Seiffened zu W. eime Heirath zu fliften, welche auch 
nach 7 Jahren zu Stande kam. Nah Hoh. II. 541. hätte der 
Kaifer dDiefes Schreiben 1501 erlaffen; allein:damald war W. 
noch nicht dem Seifeneder übergeben, und Anna Cwenn anders 
Hoh. die Namen ihrer Gefchwifter nah ihrem Alter geftelft 
bat) entweder nur ein’ Kind, oder wohl gar nicht geboren; 
daher ftatt 1501 wohl Marimiliand Todesjahr 1519 zu ſetzen 
ift. Für diefe Meinung fcheint auch Prevenhuebers Angabe: 
(438) zu fprechen, daß. Georg v. Seißeneck, Gdeffen Gefchledht - 
mit feinem Sohne, der. zwifehen 1530 und 1540 in Stalien 
Kreuzherr ward, erlofch) 1518; zum Freiherrn auf Weitened 
erhoben wurde, Bea a EEE + 

1520 bis 1540 erſcheint Johann v. Pichler zu W., k. 
Rath und Verwefer der oberften Feldhauptmannſchaft (ver⸗ 
mählt 1520 mit Apollonia v. Auerſperg, welche zu Rudolphs⸗ 
werd in Krain 1549 ſtarb. Wißg. I. 263). — Doch können 
die Püchler die Hft nur kurze Zeit befeffen haben ; denn daß 

1531 die Familie Lappig an die Reihe Fam, ift gewiß *); 


i 





*) Vielleicht hatten die Püchler auch nur einen Theil der Hft in 
und behielten, nachdem fie den Beſitz derfelden an die Familie 
Seißeneck überlaffen hatten, den davan angenommenen Titel 
bei, wie denn auch nach 1564 ein k. Hofkammerrath ſich Leon⸗ 
hard Pichler zu Weyttenegg und feine Frau Konſtanzia **) 
fih Freyin v. Weiteneck fchrieb. CHueb.. 176 ‚und Tab. 35. 
"Mr. 5. Kalteneg I. 626.) „Beinahe wäre anzunehmen" fagt 
Keiblinger, „W. fey von Seißeuneck an einen Bernhard von 
‚Zrautmanftorf, von dieſem an Joh. Püchler und von Lepter 
rem an Georgs Sohn Chriſtoph v. Seißeneck zurück gekommen. 
Denn Preuenhueber (217) erzält, daß unter den Heckenreitern 
und Genoſſen des Raubritters Bernhard Zeller zu Schwert⸗ 
berg, welcher A519 weit und breit der Schrecken aller reifen« 
den Kaufleute und wohlhabenden Landleute war, bis er 1521 
hingerichtet wurde, auch ein Bernhard v. Trautmanſtorf war, 
und daß die zufammengefchleppte Beute gewöhnlich En Schwert⸗ 
berg oder zu Marsbach (im Mühlviertel) oder zu W. bei einer. 
Frau v. Trautmanftorf (vermuthlich Bernhards Gemalin, 
Katharina, geb. v. Eibeswald getheilt wurde. Nur fo laffen 
**0) Püchler, geb. v. Perfenau, Stifterin (1628) desMinoritenklofters 
zu Windpaſſing in Ungarn, — I. 63). 
. F 


„ur 
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und von diefem Sahre an waren die Befißfolger von Bund W. 

die nämlichen. Nur fand fih für hier noch beizufügen: 
4541 hatte Paul v. Lappitz (Hueb. 171)-und. 

* 4551 Joachim Volfra einen Streit mit dem Stifte Melt 
wegen Beeinträchtigung des Fifchwafferd auf der halben Do- 
nau bei Pechlarn und Weiteneck. (Keiblinger). 

.. 1637 verfauft Job. Kafp. Stredeln v. Montani, Weihbis 
fchof zu Paffau und Propft zu Ardader aus ber Einlage des 
Gotteshaufes Ardader das Urfar v. W. mit 1 fh Geld an 
Hanns Chriftoph Geier v. Ofterburg auf Leiben und Weis 
tened. CHA), der fih — 

41643 bei der Hoffammer und Hofkommiſſon in-Militärbes 
quartierungsfachen über die Bedrückungen ‚und Erpreffungen 
beſchwerte, welche der in ſeinem Schl. W. einguartirte Haupt: 
mann, fammt 9 andern Dfficieren und 20 Mann vom fpani- 
fchen Regimente des Don Felice:Aranda, gewaltfam verübs 
te,: da fie mit: den ihnen abgereichten" Naturalportionen und 
Vivres nicht. zufrieden, von ihm als dem Ortsherrn überdieß 
täglich :6. Kreuzer für jeden. Gemeine, der Hauptmann aber, 
für fih und die übrigen Offiziere wocdhentlich zehn Dufaten Tas 
felgelder mit Gewalt forderten *). Die Lofalunterfuhung wurs 
de vom Hofe am 22. Nov. dem Gr. Konrad Balthafar v. 
Stahremberg mit Zuziehung der Biertellommiffarien aufgetras 
gen. Übrigens beiweifet Diefe Einguartierung, daß damals das 


- Schloß noch bewohnbar war; au. zeigt das Abbild in Fifchers 


Topographie, daß ed 1672 noch mit ganzer Gedachung, voll 
fändigem Gemäuer, Söller und beiden unverfehrten Thürmen 
ftand. Wahrfcheinlich haben die Schweden ihm den Reſt gege 
ben. 1832 fiel an der Donaufeite ein großes Stück Gemäner 


fammt einem der Söller hinab * +. - äh! 


ſich die fonftigen Widerfprüche in der Reihe der Beſitzer von 

W. noch am beften vereinigen.’ | 

*) Diefe Soldaten dienten ald Hülfstruppen im Kriege gegen 
die Schweden, mit denen auf diefe Weife freilich nicht ger 
bolfen. war, 

**) Abbilder: Em herrlidyes Nachtſtück in der Gallerie zu Pa; 
die Brücke über die Weiten bei Weiteneck, und die Oftfeite 
der Burgruine beim Riedelhofe atgefehen, von Rebell; die Oft« 
feıte des Schloffes und Schwenmmbaches, von Jaſchki; der Re— 
chen und noc) zwei andere Stellen des Baches, von Schönber- 
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Wernhies (Wörnhieß) P. 


War ein eigenes Gut und ſoll ſonſt Worincz geheißen ha— 
ben. Sn Schriften aus dem Jahre 1217 wird ein Otto v. 
Worinez genannt. Jetzt ift eine zur Hft Ranna gehörige 
Schäferei dort. 


VB imberg GGut und SH) N. 


Das ift auch eines von den vielen verunglüdten Schlöfr 
fern aus der Vorzeit, welde, einft das Wohnzeugniß von“ 
Macht und Herrlichkeit, bald dem Zahn der Zeit und nachten: 

den Vergeffenheit überlaffen, nun ald Trauerzeugniffe irdifcher 
Bergänglichfeit fih nur noch auf morfchem Fuße halten und, 
in ihrer Abgefchiedenheit verwaist, etwa noch von einem wan- 
dernden Altertbumsforfcher beachtet oder von Romantifern nä— 
ber angefchauet und beftiegen werden, 

Verödet, der Berwitterung heimgefallen neigen fich die Zin- 
nen von Wimberg und fehen fchon hinab auf ben Boden, worauf 
fie als ihr eigener Grabhügel nach und nady fich häufen. Das 

. wild wuchernde Gefträud auf dem Gemäuer hängt herab wie 
ein preisgegebener Todtenfranz auf eines verblichenen Helden 
Haupt. Die Eulen, das Geflatter der Fledermäufe, Das 
Streitgeheul durchziehender Winde und der bumpfe Todtens 
Schlag der Unfen, eignen die Ruine wohl mehr zum Name: 
MWinmerburg. Auch die Pergamente und Schriften find, wer 
weis wohin, verftreut oder in welchem dunfeln feuchten Win 
fel längft vermodert. Über Wimb. läßt fich daher äußerft we- 
nig fagen und um fo weniger mit Beftimmtheit nadhfagen, weil 
ed auch im Mühlviertel einen Ort Wimberg und im Hausrud- 
viertl noch 3 Drte diefes Namens gibt *), und weil weder in 
Urkunden, noch in gedrudten Annalen die Namen näher be; 
zeichnet find. Die Vorfahren haben die Perſonen und Orte, 
die es betraf, gewußt und ſich nicht weiter befümmert, ja nicht 
geahnt, Daß die Benennungen wegen fpäterer Entftehung einer 
Ähnlichkeit den Nachkommen eine Auslegung nöthig machen 


‚ger; bann v. Janſcha, Alt, Köpp v. Felſenthal, Cunife, und 
in Sartori’s malerifchem Taſchenbuche. R 

*). Bei ——— (Bezirk Dachsberg), Oberthalham 
(Dez. Wartenberg) und bei Gunskirchen (Bez. Stadt Wels). 
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würden. Deßhalb läßt fich auch: nicht verbürgen,, daß die No» 
tizen in den Mb. IV, 286, 291, 295, 303, laut welchen 

41076 die Kaiferin Agnes unter andern Schenkungen an 
das Nikolaiflofter bei Paffau auh unam Hofsacham *) ad 
Winberch abgab, und diefe Echenfung 

1100 beftätigt wird, unferm Wimberg angehören; fons 
dern ich vermuthe es nur, da noch andere Schenkungen in die: 
fer Urkunde einige Ortfchaften im und am Bezirke unfers Lands 
chen betreffen und die Nifolaner überhaupt in den frübeften 
Zeiten fohon mit geſchenkten Gütern an diefer Donaugegend 
reichlich bedacht wurden. 


*) Die Mb. find ung überhaupt noch Auffchluß über die Bedeu— 
tung mancher Wörter und Orte fchuldig geblieben, geben uns 
in ihren abgedruckten Belegen weder Anmerkung noch Unter ⸗ 
fiheidungen bei. — Wie Du Cange und Wächter Hof (Hor 
ve). und Hube unterfcheiden,, jenen für ein Gebäude auf dem 
Landgute (aedificium praedii), diefe für ein abgemeffenes 
Grundftüd (fundum praedii) halten: fo galt ehemals Sach 
für Recht ſowohl des Befiges, als aud) das Rechtdes Gutsbejlr 
Berd, den Streit zwifchen feinen Vafallen zu fehlichten. Sac 
fuit jus mulctas et emendas imponendi, levandi et colli- 

endi, alfo eine Art Hofrecht, Hofgericht, fo wie Hamsoca, 
Sausrecht, Recht, Gerechtigkeit auf ein Haus. Wahrſcheinlich 
alfo verftand man unter Hofſach einen Hausbefiß, einzelnen. 
Hof, solitariam colonorum sedem, das Recht auf einen 
ger oder auf ein Hofgebäude, etwa aud) ein Erbzinsgut. Du 
ange führt aud) Hoflata an und namentlich aus einer rer 
— — Urkunde des K. Heinrich im 3. 1414 unam Hoſ- 
atam ad Vindberch. — Dann made id) nody auf Hanthaler 
aufmerffam, der im Rec. II, 338 folgende 3 Perfonen als 
nach Weinberg im V. O. W. W. in der Gegend von St. Pöl- 
ten gehörige annimmt, nämlich: Hugo v. Winperd), Zeugen 
bei einer Schenkung des Marquard v. Diepolitorf an das 

Stift. Lilienfeld im Jahre 1279: — Wilhelm v. Winsperd), 

Dombderrn zu Paffau und Pfarrer zu Hüerwen (Hürm) un⸗ 

weit Melk, 1329: — und Friedrich den Weinsperc) in Ede 

ig, Zeugen in Lilienfelder Urkunden aus deu Jahren 4325 

"und 1337. — Eben fo wenig Bezug hierher har Paul Win: 

berger, beffen Wapen aus dem Jahre 1400 Duell. Tab. 24. 

Mr. 317 Tieferte. Auch merke id) an, daß noch in den (Materiar 

lien zur Genealogie des Adels der öſterreichiſchen Monarchie 

von Schönfeld, Prag 1812, I. 278) zu fefen ift: „tem 

Kwat 4552 po rozefllanı Swat Appoftolu. 9. 27. thäna 
inberfa z Nametj Heytmana na Karlffteyne.’ 
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Übrigens hinterließ auch Die Volksſage, daß eine verftof- 
fene Königin hier im Wimberg gehaufet habe. Man meinte et: 
ma K. Ditocard Gemahlin, Margaretha v. Öfterreich. Aber 
nirgend findet fi eine urfundliche Stüße, die auf dieſe Sage 
bindenten könnte. Wenn eine Königin fich hier aufgehalten 
hat, was man auch noch damit befräftigen will, daß feit je 
ner Zeit ein Waldtheil CA St. v. Wimberg) noch jekt Kö— 
nigwald . genannt ward: fo ift es wahrfcheinlich, daß die vers 
wittibte Königin Agnes v. Ungarn, wenn fie etwa auf Beſuch 
in den Mt Isper Fam, den fie in ihrem Briefe 

1314 (Isper, ©. 220) ihr Aigen nennt, im nahen Schl. 
Wimberg zu Zeiten a vielleicht auch desfelben Eig— 
nerin geweſen ift. 

1403.2 Zuli. Kehnbrief von Herzog Albrecht zu Öfterreich 
auf Hannfen Seufenegger um das halbe Haus zu Wimberg, 
weldhes von Hannfens Better Wernhart Seufenegger Iebig 
geworden ift. HM. 

Da die beiden folgenden im PgA vorfindigen Sqhriften *), 
zwar ohne Datum, doch dem Inhalte und vorkommenden Na— 
men Seiſeneck nach, der Zeit angehören, zu welcher die Geis 
feneder im Befige von Wimberg waren, und zu erfennen ges 
ben, daß ſchon damals im Wimberg eine Pfarre nebft Weins 
fchenfe beftand, fo ftehen fie auch, dünkt mich, der Zeit nad 
bier auf ihrem Plage, 

„Hye find vermercht dy Recht die aim yeder her und verbefer 
der Cappeln zw winbergE wegen uns hat van ben weingarttun, und 
wer gegn im hin wider. 

Item von erſt hatt er das recht das ymb ain yeder weinzwirt 
den weingarten den er da pawtt ſchol pawen zw recht mitter zeitt 
nit zu frew noch zw ſpott recht als dy andern dy dan an dem ſelbi⸗ 
gen perg aygen weingartten haben wolt aber ain weinzwirl verzichen 
pynd wolt ſein arbaitt var * — da dem weingarttn ze 


*) Auf der zweiten; „Thädingpeuch“ (ſoll wohl heißen Thä-— 
dingpuech) ift angemerkt, daß fie der Perfenbeuger Pfleger 
Hanns Höhenkircher auf Bitten des Wimberger Berwalters 
Sigmund Milperger in Gutenbad) im Jahre 1567 abgejchrie: 
ben hat, Wäre Daraus nidyt etwa zu fchließen, daß die Ur— 
Schrift zur Zeit (1460), wo Pg und Wimberg feifeneckerifch 

waren, nad) Pg kam und von dem Verwalter von Wimberg, 
(da biefes ſchoͤn 1567 landesfürſtlich war) als su rn my 
ſchnur nothwendig erbeten wurde? 
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recht pam zeitt verzogen werde, was fchaden ‚dem herrn darauſſ 
gieng das wiſſentlich wurdt, da hatt er im jepeflern darumb vnd 
. mueß imb fein fchaden ab tragn. | 

Item vnd wan num dy weingarttn gefchnittn vnd gegrabn find 
fo fol der ambtman ainen oder 3 frum man zweimb nemen vnd 
fchol dy weingarttn darumb alfo bejchawen und welchen weingartin 
nicht vindt mit rechtem guetten paw das fol er an den Herrn ben 
Gaplan bringen und der mag dan den felbigen weinzwierl der im 
dan pawtt darumb- wol peflern das er es erftatt. 

Auch fol der mift den man dient zw denfelbigen weingarttn ale 
(er zw ſandt Forgentag bey dem weingartin fein unverzoglich und 
‚ welcher darein verzug und dem mift nit pracht als ym dam auffger 
feßt ift warden oder peffen (böfen) mift precht das fol alſo jain ampt⸗ 
man mit einem oder noch ainem Hamfgenoff vnſers guetz darumb 
beſchawen der war dem ambtman ze pueß und wand! veruallen rii d 
(12 Pfen.) vnd ift auch dar zw in des.Herrn peſſrung verualln und 
mueß aud) den mift erftattn. { 

Auch ſchulln dy weinzwirl die benantten weingartin Trewlich 
auff richten mit aller griener arbait vnd Under zwgeberung dy dan 
auff dy zeitt dar zw gehernt. Doc) ift zw merchen ob ainem, wein: 
zwirl kranckhaitt oder Erhafft nott Irret das wiſſenlich war das 
erlich Arbait einem weingartten verzogen wurden und er dei nicht 
mehr aufrichten, der fchol doc) das erftattn in der nachiten Arbaitt 
darnach als peß en khan vnd mag. 

Auch iſt zw. merchen wan nun das leſen ber zw nahet fo fol er 
ymb felber ain yeder verbefer der Capeln Trachten umb lare vaß dy 
fulln ymb dy weinzwirl fueren gen molndarff und foll yn das fagn 
vierzechn tag var dem Ieffen, thett er aber das mitt vnd das 
ımb darnad) fchaden darauff gieng (das Weitere Eonnte ich nicht 
lefen.) 

Auch hatt derfeldig unfer Her haben felben fein leſer, puttutra⸗ 
ger treter und preffer damir hab wier nicht ze fehaffen. 

Aud) ift ze merkchen wer vnferm Herrn habern dient dem fol 
man ver andtwurttn fuer dy thier jerlich nad) aller Heylingtag in 
viergehn tagn gen winbergE, vnd haben wir den moft und habern 
fuer fein thier, dan fol er (der Caplan) dem Ambtman ain Rod) 
vnd Guglthuech gebn ain eln für 33 pfennig und den andern fuer« 
Teitten eflen und trenfhen als vom alter her Ehumen ift.“ j 

In einer andern fehr alten Abfchrift ohne Jahreszahl: | 

(ve findt vermercht dye recht dem riier holden und vogtliwtt per 
feffen in pharzehent und dapey von alter gehabt haben vnd auch hin 
fuer haben fullen was vnſer gewidemt und geftifft feyn zue der Cap⸗ 
peln genn winbergk) up * 
kommen vor: die Ordnung, das Recht und Die Zeit, Wein: 

garten zu bauen, das Maß nah dem Emersborfer Eimer zu 
nehmen, und. wie viel die Herrfchaft (Herr v. Seyſſenech an 
Wein und Moft zu fordern bat, und wann die Lefezeit an⸗ 
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‚fangt, auch der Ausdruck: Wein von Winbergk, daun fols 
gendes: | 2 ion ie 
„ond der wein muß auf wagen: mit layttern vnd mit andern 
Dingen dy da zw geherent zur Herrſchafft gebracht werden. : ° . 
| Auch fol man den habern nach aller heyling tag gen winbergE 
prengn. Vnd man dan wir dem moft vnd Habern wie var 'geferib 
‚ftert alfo fuer fein thier prengn, Als dan fol er dem Ambtman ain 
Rod) vnd yangl thuech gebn, Ain eln fuir:3 und breiffig: pfennig 
vnd den andern fuer leitten effen vnd Trenkchen dergleichen. alsdan 
von alter Herkhumen ıft. —— 

Sum alle jar ein pfundt war ſol man gebn einem jedlichen ver⸗ 
beſer der Capeln zw winberckh. | | | 

itm das Ihading gelt Sna (Summa) 3 fdyilfitg 6 pfennig 
Itm ein holz (Wald) ligt bey dem hamer pey pedıftal gehertt 
zw dem ftifft fandt peter. Er | 
+ Im alle offtoria Opfer das ganz Zar zw winbere In dem Schloß 
zw fandt peter gehern in.den pharbhoff gen winberf, zw Molndarfft 
‘hatt ain jed der Capeln zw winber drey wein und drey weinzierl dy 
ſy pawn mueffen. 

Item zw Morauz hatt ein yed verbeſſer gſtifft zw ſandt peter, 
darauff gibt ain yed verbeſſer zw pawn xiiiiß 6 db und nit mer. deo 
gracias:“ — 

Als ich mit der Leſung der Urkunde, wie dieſe geſchrieben 


iſt, im Reinen war, ſagte auch ich Deo gratias. J 
Nun folgen die Namen derer, die zu der Capelle geftiftet - 
haben, von Jaſeneck, Gottsdorf, Mollendorff, von zeining, 
Felbring, Streittwiffen, von peſthal (Pögſtall), prinzldarff, 
rarendarff, Dottendorf, Permaftal (Pomersthal). 

„De findt vermercht dye recht dew wier holden und vogtlewtt 
peſſeſſen in weittner pharſchenk dottendarff und da pey von alter ger 
habt haben vnd aud) hin fuer haben fullen was vnſer gewidemt und 
geftifft fein zw der Cappeln genn winbergk. 

Bon erftemm haben wier das recht, daß unß ein yeder Her und 
verbeffer (Verwalter) der Cappeln zw winbergE feßen fol einen ampt« 
man bye auß pey vnß der vnſers guett fey vnd heyſlich pey vnß fiß 
der onfer fach aufrecht Treulich angeuerlich was wir zw fehaffen 
haben vnd was yinb zw ſchwar iſt, mag er wol an vnſer herſchafft 
pringen, da mit vnß recht nit verzogen werdt her — ſew 





ob das alſo yer recht ſey. 

Auch haben wier das recht, das unſſ derſelbig amptman haben 
fol alle iar jerlich drew pantading auff vnſerm guett ains des nach⸗ 
ſtes mantags nach der liechtmes darnach ains des nagſten mantag 
nad) fandt Jorgentag und ains darnach des nagſten mantag nad) al⸗ 
lerheylingtag vnd in yedem pantading haben wier drey ſprach Alſo 
was in ainer nicht gemeldt wurdt das es in der andern oder dritten 
ſprach fuerpracht vnd gemeldt wirdt wer aber bad dy 3 lay panta⸗ 
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ding verzogen wurden van Onfinueß od- and fach wegn vnd das nit 
gendtigs Geſchafft das auſzurichtn wer So muͤgen wier vns wol 
genugen laſſen An dem ainen pantading das man haben fol des man⸗ 
tags nach ſandt Jergentag das. vnſer recht: darin jerlich werden ge 
meldt ber; richter fragt. ' er 

Auch haben wir das recht ob ein Caplan und verbeffer der Cap: 
peln:gu winbergE vnd der dy zeitt onfer herr ift felb in dy benan— 
tten pantabing Ehumbt dem ſeyn wier van Rechtswegn darumb nicht 
phlichtig:zethuen yn dy zerung nuer fein thading pfenning dan auf 
genumen dy weinzwirl font yed van feinem lechen nuer Iten pfens 
ning vnd der. medler funden van einem. Halbenlechen ain pfenning, 
Vnd ob er feld da nit ift, So nemb few ain ambtman ynn der fol 
fe ymb zw handen bringen. ber richter fragt 

Aud) melden wier dad Recht das wier alle by recht dy dan har 
ben dy andern molndarffer ze darff ze veldt ze Steign und wegen, 
vnd fol auch auſſ vnſerm guett ain Vierrer zw fambt jeren drein 
vierrer. gefeßt werden der alle fac) des aygen mitt fambt In beſchaw⸗ 
en vnd aufrichten ſol vnd dy vogtlewtt haben. auch mittfambr ung 
alle dy recht dy dan haben ader Aichtholden der benannten Cappeln 
vnd ift van alter her khumen her Richter fragt. 

Auch melden wir das redys das vnſer ambtmann bat ze ftifften 
vnd ze fteren und wer ab fertt geitt Treiffig pfenning vnd der auffert 
geitt aud) Treiffig pfennig vnd dy ſyndt unfers Herrn des DVerbeir 
fer der benannten Capeln. Vnd wan ein neuer verbeffer wirdt das 
wier vnſere Hayſſer od behaufte guetter van ymb beftenn mueffen 
geitt yeder Hawſgenoſſ nicht mer dan Iten pfenning her Richter fragt. 
Auch Haben wier Hawfgenoffn van alter das recht welcherlay 
wandel vnfer ainer verwircht das er nicht mer zw wand! ift nuer 
Ir d (60 Pfen.) ber Richter fragt Ä 

Aud haben wier das Recht ob ainer. vnferd guetz mit dye 
pigem guet begriffen wurdt vnd fi) das mitt recht nit ent 
ſchuldigen mecht vnd bereden den ſchol Ehain Tandtrichter auff 
vnfernn guett anfallen nuer vnſer ambtman fol in nemen im 
fein winperck vnd fol in darin halten drey tag und nacht und im 
der zeitt fol er das alfo dem Tandtrichter zw wiffen thuen und im 
weflen Hayſſen. An dem drittentag vnd alles fein guett fol geraitt. 
werden Auff drey Tayll ainen thail dem weib vnd Khindern vnd dy 
3 lay thaill vnſer Herfchafft van Seyſſeneck ſol geuallen Und wan 
nun der brittag khombt fo fol in anttwurdn nuer als er mit giertl 
vmbfangen iſt. Iſt es zw molndarff fo fol man in andtwurdttn nitt 
weiter den.an den panzamn Vnd fol dan der ambtman dem lamdt« 
richter rueffen wie er hayft mitt Criſtliechem Namb und Hayſſ in 
weſſen den menfchen thuett er das nit fo pintt yn dazue mit ainem 
äbirnffaden oder Ruchhalm wil er lang da ften das mag er wol thuen 
Ehemb aber das landet gericht nit und der felb menſch hyn khamb uns 
yn fein ſchmach geraw und wolt fid) dannach redyn was ſchaden den 
ung vnd vnſerm guett thett dad mueß vud fol vns mit recht der 
Iandtrichter abtragn und widerfhern. Vnd ift es aber ein ftreichen: 
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der Diep den fol’ man andtwurttn mit allem dyepigem guett und 
‘ er begriffe wurdt. % 

Aud) heben wier das recht ob ſich ein feur das vnſer ainem fich 
erbueb der ſchol heramfl auff die gaffen lauffen vnd ſchol fehrein fo 
lang er mag vnd das melden vnd darnach mag er wol rettn und 
aufltragen auß feinem Hawſſ und hatt freiung var allermeniuklich 
vnd wer ymb dar umb icht thet wer vnſer herfchafft verfalln leib und 
guett wolt er aber das alfo verfchweigen und nicht melden da mit dy 

nachpawrn ziw-groffem ſchaden khamen So wer er derfelbigen vnſer 
berfchafft verfalln leib und guett an alle gnadt, 

Aud) dem prendt an gehangen wuerden und wolt er das nit mel- 
den vnd wolt das vndertruchen der wer auch der felbigen vnſer 
herrſchafft verfalln leib- und guett an alle gnadt. 

Aud wer auff vnſerm guett gets mit ainem geladen armbft 
(Armbruft) ift gewand! darumb um funff d. 

Item ob ainer den andern auff feinem Hawſſ vodertt es fey ain 
Hatvfgenofl oder funft ain gaft der iſt hyn zw vi ß (6 Schillinge) 
pond ber dan vi $ zu wandl, Ä 

Stem ob ainer In ein wiflen ob ackher gieng vnd fchlueg im 
ain waſſz ze fchaden mitt freffl So ift er vnfer berfchafft verfaln 
vi $ gefchedy aber das angefar und doc) ſchaden pracht das war umb 
Ir d ze wandl. 

Auc ob ainer dem andern feine marchftein aufgrueb und ſich 
vnrechtlicy mer vnderwundt dener folt. der ift der onfern berfchafft ze 
wand! funff fl. | . 

Auch ob ainer ainen zawn mit fraul (Frevel) fept auff aines 
andern grundt der ift ze wand! nach yedem ſteckhen lxxii d. | 

Mer wendl weft (Frevel wüßte) dy geſchechn wern yn feinem 
Hawſſ oder anderſtwo auff meines herrn van Sayſſeneck guetter 
vnd pracht dy nit herfuer und verſchwig dy der wer pflichtig und 

ſchuldig geleich als er d (der) dye vnfchult hatt. 

Auch vermerckt was gerechtifaytt dy Mull (Mühle) an dem fluß 
bat zw dem erften hatt fy das recht nit d. wyer an dy landt« 
ftraff das ier das wafler niemandt fperrn fehol hin zwe vnd her— 
dan als fer dy des van feyffenned. 

Stem es ift dy gerechtifhaytt Aines yedenn Herrn verbefler 
der wierdfchafft fandt peter der Cappeln zw winberck frey bes vn⸗— 
gelt und mag fehendhen wein vnd aufgebn auff feinem pharhoff 
da freyumb ift zw winberckh in derſſbn (derfelben) freyumb.‘ 

4457 und 1460 ift Georg Seiffeneder, Herr des Schl. 
Pg, vielleicht auch ſchon Xehnsbefiger des ganzen Haufes 
Wimberg gewefen *), gewiß aber im folgenden Ihdrte, Taut 
der Zaufchurfunde im Sabre 


*) Das Recht, dus in Wimberg der Richter von Isper 1493 
hatte, ſiehe ©. 227. Zeile 3, | 
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4513.(f: ©. 449 *).— 153%, 1536, 1537, 1538, 
1545, 1547, 1586, 1654, 1800, (Emersdorf **). 


MWolfenreut bei cHimberg) P. 


1558, Streitwiefen. — 1580 Schl. Ranna. — 1594 
fiel Wolfenreut mit 11 [5 1 8 15 Pfening + Dienft, Kuchl⸗ 
dienft, air 12 8 und von 2 Behauften in Wolfenreut 2 fl. 
3 6 18 d. der Frau Sophia Heuberger als Erbtheil zu. CA). 


Mt. Würnsdorf CWirnftorf). P. 


Weiskern fagt, Würnsdorf liege bei dem Schl. Geizened. 
Dob Niemand dort, auch das PA nicht, hat von Diefem 
Schloſſe Wiſſenſchaft. Wohl aber fprechen die Einwohner von 
einem Schlöffel fchlechtweg ohne Namen, das noch vor einis 
gen 20 Sahren auf der Fleinen Anhöhe dem gegenwärtigen Jä— 
gerhaufe gegenüber geftanden hatte. Darin habe vor vielen 
100 Jahren die Befigerin des Drtes, oder von P, ein Fräu⸗ 
lein gewohnt. Als dieſelbe an einer langwierigen Krankheit 
lag, bezeigten die Einwohner von P ungemeine Theilnahme; 
ja Einige aus Dankbarkeit für des Fräuleins liebevolles Bes 





*) Da in beiden Urkunden (ſowohl im HA.als im LW) die 
Schreibung Winberg ſtatt Wimberg vorkommt und aus dem 
fo eben Vermerkien 1403, wie auch aus der EU. 1473 ſich er: 
gibt, daß damals, bei Wimberg Wein gepflanzt wurde: fo, wäre 
des Mamensherleitung von Bin (Vinum) eben nidyt gar fo 
weit gefuht, Doch mörhte ich deßhalb nidye Weinberg ftart 
Wimberg zu ſchreiben wagen (obwohl man in alten Urkunden 
nicht felten ei mit i und i mit ei vermechfelt, überhaupt. die 
Selbft-, Doppel- und Mitlaute willkührlich oder unachtſam 
verfeßt antrifft), wie Köpp v. Felfenthal, der Il. 32 mit kla— 
ren Worten fagt: Säuſſeneck hab fein Schl. Weinberg um 
Weitenef im Jahre 1545 vertauſcht. Seiſeneck hatte, Fein 
Schloß Namens Weinberg beſeſſen. Das Schloß Weinberg 
im Lande ob der Ens war im 15. Shörte und lange Zeit her- 
nad) der Familie Zelfing eigen, nie landesfürftlicy, nie feifen« 
eerifch. Die Schreibting Säuſſeneck, welche Köpp und Schule 
tes, der ihm Il. 286 diefe Notizen nachſchreibt, fid) bedienen, 
ſcheint willführlich modernifirt zu feyn. Ä 

**) 1693 war W. mit 95 A. an die Herrengülte gefchrieben. — 
Abgebilder ift Wimburg von Jaſchki und auf dem 4. Fenſter 
im Jothr. Saale zu Larenburg. “ | 


— 
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nehmen, Gefälligfeit und Milvthätigkeit gegen den Ort P ber 
reiteten gute Speifen, die fie der Kranken autrugen., um felde 
zu laben und zu ftärfen. 
Das Fräulein, gerührt von diefer Anhänglichkeit, beſtimmte 
in ihrem Teſtamente, daß der Waldtheil ober Sading, 300 
Soc groß, den Pögſtallern zur Nutznießung zufalle, für. wel⸗— 
che Wohlthat fie jeden Abend um 9 Uhr das Pfarrglöcklein 
läuten und für: die arme Geele.der :Stifterin dreimal das Ge- 
beth des Herrn nebft dem englifhen Gruße bethen möchten. 
Co geſchah; und'feit 1810, wo die 4 St. von P entfernte 
Annafirhe aufgehoben und die Schloßfirhe zum pfarrlichen 
Gottesdienſte beftimmt wurbe‘, klingt alle Abende um 9 Uhr 
das Glöcklein vom: Thurme der Burgfirche, und die dankbaren 
Einwohner von Pr feiften andächtig ihrer Verpflihtung Genüs 
ge, bethen ‚3: Vater: unfer und 3-Gegrüßet feyft du Maria. 
Zwar findet fih fein Document über dieſe ererbte Gutthat 
mehr vor, Doch im älteften Grundbuhe vom Sahre 1710 «Azur 
Zeit der Marimilieng Gräfin ». Sinzendorf) ftehen die Pög- 
ftaller als Nußnießer diefes Gemeindewaldes angemerkt, wie 
wohl ohne Angabe der Beranlaffung, und genießen das Be- 
ffimmte fort *), Die; ältefte Nachriht von Würnsdorf: fommt 
fhon aus dem 42 Ihdrt her. Jenes Wirnestesdorf aus dem 
Sahre 41110 bei Hueb. 3, ift zwar unfer Würnsdorf nicht, 
aber Bernhard v. Wirmelsdorf und. fein Sohn Konrad — 
- (Zeugen mit mehren Nachbarn bei. der von Herz. Leop. VI 
41190 aefprochenen Entfcheidung eines Streites zwifchen 
der Abtei Neuftift und Hermann v. Hohenau) — mögen wohl 
hierher gebören (Mb. IX. 57055 wie auch Conrad dv. Wirs 
mersdorf bei Schenfung eines Grundes (zu Gbersborf) an 
eben dieſes nämliche Neuftift, welchem. 





*) Sollte etwa diefe Schenkung in Verbindung mit jener ſtehen 
oder verwechfelt werden, welche Adelheid Gräfin v. Wildberg 
bei Martinsberg mad)te, und das erkrankte Fräulein der letzte 

Machkomme jener Stifterin. gewefen feyn? oder. eine Grau 
ver Nogendorfer ? (Caspars beide Frauen und Tochter liegen in 

- DPD begraben). Oder fam das Vermächtnif von Marimıliana, 
Gräfin v. Sinzendorf, der Stifterin des Meſſerergerichtes in 
P her? Hieß etwa das Schlbßl Sinzeneck? Von einem 
Schlößl zu Würnſtorf wurde noch im Jahre 1756 gefpro« 
en. (f: ©. 354). 
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. 4248. Wichard v. ‚Wirinftorf einen. Ader bei Eberdborf 
verkauft ans ur aim U er. FIT RUN 
1398, Frigelsdorf, S. 193. — 1473, 8 in der zweis 
ten. Anmerfung, ©. 245. ©. —— 

In der Kirche, die ein Filial der Pfarre Laimbach if, 
wird jeden dritten Sonntag von dem Pfarrer aus Laimbach 
Gottesdienſt gehalten. : L 

Das Altarbild ift Chriftus in den Ketten, .mit der Übers 
ſchrift: - —— 
Morlens In CrVCe VIVere IesVs Dablt 
nobls aelVterne, = | Yon, 

Da ich. fragte, ob das Bild des Kirchenpatrond, des hei⸗ 
ligen, Peter. nie-auf dem Altare gewefen war, hohlte man es 
mir. gefhwinde vom Kirchenboden herunter, eine hölzerne, 
3, Schuh hohe Figur mit blau angeftrihenem Rode. = 
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— Ende der Ortschroniken. 
— — — vllt. FR Eurer een 
x) Notum sit — quod fratres S. Petri Novitelle Frisinge 
a quodam Wichardo, de Wirinstorf emerunt agrum! 
situm in Waizenpach, quem agrum idem Wichardus 
“ resignavit Comiti Ekkeberto, a quo Comite predicto 
agro fuerat infeudatus. Ipse Comes agrum illum pro 
remiedio anime sue, tali jure quod dicitur Purchrecht 
redictis fratribus contulit. Postınddam quidam Wern- 
F RER Domini Dietmari prepositi (de Pechlaren soro« 
rius, eosdem fratres super predicto agro impetebat; 
firmiter asserens quod ipsum agrum diu ante hoc, 
emerat, et quod sibi jure emptionis competeret pos- 
sessio. Predicti vero -fratres, ne eis diceretur quod 
essent materia lıtis, causa hinc inde sepius ventilata, 
corarn bonis viris cum predicto Wernhero amicabilem 
compositionem fecerunt; et sibi dederunt IIlf. hbras, 
et ipse et sua parentela ab impetitione et infestatione 
fratrum super predicto agro obrenunciaverunt; et ipsi 
fratres ‚libere et quiete possessionem agri intraverunt. 
Acta. sunt- in Castro Wiltenekke (Wittenekke). Kal. 
Nov. (Mb IX. 561. — Ebersdorf 1246, ©, 167, — Weir 
tenecf 1218, ©. 433.). Kr 
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—J ERROR SERIEN IHR dont * der eh, 
heſten Zeit erklärt. ſich zum Theitt wohl" Auch aus der Oberges 
walt.der Römer, in welchen dewBefehl;, daß in den Ländern, 
wo ſie herrſchten,  fich das Chriſtenthum nicht einheime ges 
ſchweige behaupte, eine Berfolgungs: Gter hervorbrachte 
Zu folder. Zeit Tebte auch der Chriſt Paulus in’ Thebais. 
Unter der Kegierungicde® Decius und Valerianus geboven“ a9 
feſtete er ſchon als 16jähriger Jüngling feinen ſtäten Churak⸗ 
ter durch feine Liebe zur Religion, worin ihn fein angeborner 
‚Hang zur Einſamkeit im durchaus gerader Richtung hielt: Um 
diefen Frieden, wie auch fein Leben ſelbſt zu fihern, "mußte er 
von: Thebais flüchten; und daran war .fein eigener Schwager 
ſchuld. Was ihn aben zur Flüchtung and! zur. eigentlichen Ber 
grabung in die Einfamkeit bejtimmte, war die Geldfucht feines 
Schwagers. Dieſer Menfch, . nicht zufrieden mit der. reichen 
Mitgift feiner Frau, gelüftete auch nad) der ganzen Hinterlaſ— 
fenfchaft. des Bermügens ihres Vaters und daher unabläffig 
brütend:ihren einzigen Bruder aus der Welt zu Schaffen , erſah 
fich. die Verfolgung und den Haß, womit die Römer den ihrer: 
Herſchſucht unterwürfigen Chriften im Ägypten withend zuſetz⸗ 
ten, als das zweckmäßigſte Mittel, wodurch er nicht allein am 
ber. Strafe vorbei-zu ſchlüpfen gedachte, ſondern ſich ſogar 
ein Verdienſt bei feiner Regierung zu. erwerben: hoffen durfte 
Paul, der fanfte, unbefangene. Züngling, überhanpt- wicht 
fähig von den Menfchen, als fo fittenlos fie ‚auch. aus jener Zeit 
gefchildert werden, etwas ſchlimmes faum zu denken, Tebte 
einfom, lammfromm, zurückgezogen von, der verderbten Welt, 
nur in Ve Vo ie bie Kamen 





Ä 9 Die mit —— labelaiſder aleinſchrif — 
‚ten Beimerkungen desſelben kommen von S. 472 bis 484 wor. 
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Schriften öffneten, wollte nicht wiffen, was außer diefer Lm- 
gebung vorging, und ahnte daher nicht einmahl folche Arglift, 
und von folhem nahen Verwandten am allerwenigften. Deito 
fhärfer blidte Pauls Schwefter durh und ward ihres Bru— 
ders wachender Schußengel. 

Ihr war ihres babgierigen Gatten Abſicht — aus deſſen Ber 
nehmen, Reden und geheimen Schlingen nicht entgangen und 
fie rieth ihrem Bruder, vor der Gefahr, worin er jchwebe,. zu - 
flüchten, bis. der Verfolgungsſturm feine Macht verhaucht hätte. 
Paul, fhaubernd vor des Schwagers Anfinnen, noch mehr aber 
vor dem gehäfligen Zeitgeifte, welchen ihm die Schwefterliebe nun 
unverholen und Eräftig geſchildert hatte, faßte, ohnehin men- 
ſchenſcheu, durch die Nahrung feiner Lefefrüchte zum Einfamles 
ben. noch mehr vorbereitet und nun erfüllt von Graus, in der 
Nähe folhes Schwagers und flündlich wie unter dem Henker 
ſchwerte zu: leben , einen Entſchluß, erhob den Blid zu Gott 
und feinen Geift zu dem Schwure, bie. gänzliche Geſellſchaft der 
Menfchen zu. meiden. Er umarmte feine Schweiter, fagte: 
„Schon um, deiner Liebewillen zu mir wird Gott dich nicht vers 
laffen,‘*, fshied von ihr, dem Liebften, was er in der Heimat 
ließ, und aud nie mehr fah er fie. Ununterbrochen floh er 
Tage, Wochen, Monate lang, bis er eine Einöde fünbe, wo 
nie ein Menſch ihn ahnen werde, ihn nie in. feinen Gott ge⸗ 
weihten Betrachtungen ſtören könnte. 

Sp gelangte er in feinem 22. Lebensjahre endlich am Fuße 
eines Berges zu einer vom herabgefallenen Gefteine halb ge: 
fhloffenen Höhle, welche ihm fogleich auffiel. Denn dicht aus 
ben -Geitengefleinen riefelte ein überaus klares Waffer, das, 
ein kurzes Bächlein, füch: gleich wieder in -den Boden verlief, 
fo, daß Quelle und Mündung nur einige Schritte von einans 
der. war, und der Waflervorrath zum Bedarf eined einzigen 
Menfchen: wie beſtimmt fchien b). Am Rande der Höhle 
ftand. ein hoher kräftiger Palmbaum, der fih etwas herüber- 
fenfte und: feiner Schatten. auf die Quelle warf. 

„Das iſt Gottes: Fingerzeig,” ſprach der erfreute Flücht⸗ 
ling zu. ih, „damit weiſet er dir die Stelle an, wo du, vor 
allen Nachftellnngen ficher, Ihm bis an dein Ende Dienen 
kannſt.“ Paul Fletterte zu ber Offnung, ſchaute hinein und 
fand ſie trocken und geräumig wie einen Saal. Knieend dankte 
er Gott für ſeine Rettung und künftige Wohnſtätte, rief Ihn 
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um Beiſtand an, ſowohl für ſeine Schweſter in ihrem geäng— 
ſtigten Lebensverhältniſſe, als auch für ſich in ſeinem neuen 
Zuſtande, ging muthvoll ſogleich ans Werk, aus dem Geſteine 
Stufen zu bilden, um leichter hinauf und hinabſteigen zu kön⸗ 
nen, und fah im Geifte während der Arbeit ein noch fehr fers 
ned Rebend-Ende in diefer glücklichen Abgefhiedenheit. Nicht 
vergeblich hatte er auf die Gnade Gottes gebauet.- Das Blätt 
der Palme gab ihm Kleidung, und die Frucht ihm Nah— 
rung O). | Ä | Re 
Es wird nicht berichtet, ob Paul von feiner Schweſter 
fhied mit dem Vorhaben, in irgend. einer Einöde ſich aufzur 
halten, bis die Verfolgungswuth der römifchen Dränger gegen 
die, Chriften müde geworden wäre, oder ob der: Entfchluß, 
feine Tage in der ihm Tiebgewordenen Abgeſchiedenheit abzules 
ben, erft in ber Höhle entftand und feftete, :wohl aber; 
daß er dort fein vereinzelted. Leben noh 92 Jahre länger frir 
ftete und im Jahre 342 ein 1414jähriger Greis ſtarb. Als ſol⸗ 
hen lernte ihn der heilige Antonius, der jüngere:Einfiedler; 
noch kennen. Entzüct über deffen Lebenswahdel und göttliche 
Reden machte er ihn ald erften Einfiedler den ägyptifchen Chris 
ften befannt und erklärte, er könnte ihn nicht hoch genug rühr 
men. Später wurde Paul unter die Zahl der Heiligen aufge, 
nommen, mit dem Beinamen: der. erfte Einſiedlet. Erſt nach 
neunthalbhundert Jahren Cim Jahre 1215) kamen feine‘ Ger 
beine aus Ägypten nach Pannonien) aus welchem Antriebe oder 
Anlaß, ift nicht gemeldet) und wurden in einer -eben erbauten 
Kirche nahe bei Dfen feierlich beigefegt. Da geſchah es, daß 
Eufebius, ein frommer Edelmann und Domherr in Öran, durch 
die Nähe diefer Reliquien ſich außerordentlich begeiftert fühlte, 
dem Beifpiele des Heiligen nachzuleben befchloß, deßhalb fein 
Vermögen unter die Armen vertheilte, fortreifte, fih eine 
Höhle fuhte, fie in einem Walde von Pifilia bei Zante in 
Krain fand und bewohnte. Bald führte der Ruf feiner Abtöd— 
tung mehre Begeifterte herbei, welche, da die Einöde an Höhs 
len nicht ode war, fich gleichfalls dort einhöhlten. Später regte 
fih, dem Gottesfürdtigen näher zu wohnen, ein Wetteifer, 
den, laut der Ordenschronif, fogar ein Naturereigniß bekräf⸗ 
tigte. Denn einft in der Nacht, wo Eufeb vor feiner Höhle 
eben bethete, ſah er im Walde zerftreute Flämmchen, Irrlich⸗ 
tern gleich, Hin und her ſchweben, fih allmälig nähern, endlich 
| Sg 
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an einander eilen und heller leuchtend eine Kugel. bilden, wel: 
che. die Nacht innerhalb: der nähften Waldumgebung plötzlich 
in Tag verwandelte. Dieſe Erfcheinung hielt Eufeb für die 
bimmlifche Deutung, Die einzeln wohnenden Waldbrüder zur 
Wohnung. unter, gemeinfamem Dache anhalten und einen 
Mönchsverein bilden zu müffen. Dem zu Folge baute er 1950 
nicht weit.von feiner Höhle eine Kirche zu Ehren des heiligen 
Kreuzes und.einKlofter, wohü: er. die Waldgefellen zuſammen— 
berief, ,und nahm, als er auch die Mönche des Klofters St: 
Jakob zu Patach in Ungarn zur. gemeinfchaitlichen Ordensregel 
bewogen hatte, den Titel Provinzial beider Klöfter an, fo wie 
Ladislaus, Biihofiv. Fünffirchen, die Oberleitung Des neuen 
Ordens. Allein da, Fraft des Befchluffes der lateraniſchen 
Kirchenverfammlung, Fein. neuer Orden ohne päpftlihe Eins 
willigung mehr. errichtet. werben. durfte, fo reifte Enfeb nach 
Rom und bath den Papft um die Beftätigung : des, Ordens. und 


zugleich um die Bewilligung, den Orden nad der Regel des 


heiligen Auguftinys einzurichten. P. Urban IV, wies ihn an 
Paulus, Bifsbof v. Besprim, welcher aus Erachten der unzus 
länglichen Einkünfte, des neuen Ordens, um nah Auguftin’s 
Regel. ohne Sammlung CBetteleid beiteben zu künnen, den Orr 
** im Jahre 1263: eigene Vorſchriften ertheilte, 
(welche im Fragmen, 79. zu leſen find) und den Namen: 
Exemitenbrüder des h. Paulus, des erſten Eremiten, welcher 
Namen ihnen auch gelaſſen wurde, als P. Clemens V., auf 
Anſuchen Karl's II. K. v. Ungern, dem Orden 1308 die Re— 
gel des. heiligen Auguſtin und die. Wahl eines Generals er— 
laubte, wie auch Die Zehnten von. den Klofterfeldern und 
Weingarten erlies,. welche fie eigenhändig zu bearbeiten fich 
erboten hatten.. Enfeb ſtand bis zu feinem Tode noch 20 
Sahre als Provinzial dem Orden vor. 

Ungarn war alfo dad Geburtsland am natale) des 


Ordens, die Wiege feines Wahsthumg, der ſi ch ungeheuer 


ſchnell verbreitete. 

Bald ward. das Pauliner Klofter St. Lorenz das vornehm⸗ 
ſte und zählte ‚allein 500 Mönche d). 

| Den Zweiten Rong an Bermügen und Umfang hatte — 
Kloſter zur Mutter Gottes, Marienthal, 2 St. v. Preßburg; 
den dritten Rang GEzeftochau, (Czetochowa in Polen), deſſen 
Muttergottesbild ‚noch vom heiligen Lukas gemalt feyn fol, 
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weßhalb auch viele Wallfahrter zuliefen and ihre Opferpfens 
ige reichlich mittheilten. Eben des ftarfen Zulaufes wegen 
in die Pauliner Kirchen überhaupt hatte P. Urban V. 1417 
den Brüdern des Proto-Eremiten Ordens auch zu predigen 
und Beicht zu hören erlaubt. Allein fo ungeheuer auch die Zahl 

diefer Klöfter wuchs, ohne Unfälle blieben fie nicht, beſonders 
in Ungarn, wo fie, wie ihre Chronifer bitterlich Flagen, durch 
die Keger und durch die Türken fo fehr litten, daß von den 
70 Klöftern dieſes Ordens nur 14 ungerftört noch ftanden und 
aus ihren theils verbrannten theils geplünderten Archiven nur 
fhwacher, zerfeßter Nachlaß blieb e). 

Ungeachtet dieſes Verluftes trieb die afrifanifhe Pflanze 
von dem oſteuropäiſchen Boden auch nah dem weftlichen 
ihre Wurzelu fort, und aus Spanien und Portugal trug der 
Rabe das Samenforn felbit in die neue Melt hinüber, fo daß 
diefer Orden ſchon in 5 Provinzen eingetheilt werden mußte, 
und P. Clemens X. 1676 ſich bewogen fah, dem Generalfapis 
tel das Recht zu ertheilen, die Zahl diefer Klöfter zu ſchlie— 
Ben DD, und zugleich befahl, daß Fein Pauliner Mönch ein 
Amt in feinem Klofter, geſchweige eine Würde feines Ordens 
befleiden dürfe, ohne vorher in langer und fcharfer Prüfung 
zum Doftorate der Theologie vollgültig beftanden zu haben; 
den Bewährten aber bewilligte er die nämlichen Privilegien der 
Doktoren auf den Univerfitäten. Es läßt fih daher abnehmen, 
wie mander Unmwürdige zu Ehrenftellen im Orden gelangt fein 
mag. Jedoch hatte der Orden mehre bedeutende, ja ausge⸗ 
zeichnete Männer, auch Adelige und Gelehrte und Würdenträr 
ger aufzumweifen g). Einen faft fehreienden Namen machte ſich 
ein hiſtoriſch fehr merfwürdiger Mann, Georg Martinuz.. 
Ci: S. 350 und Fragm. 306). Geboren 1481 zu Namcefaz 
in Dalmatien, zum Kriegsgefchäfte erzogen, ſchon als Züngs 
ling Schloßhauptmann zu Hunyadi, trat er in feinem 25. 
Jahre und zwar, wie fih Eggerer 306 ausdrüdt, „splendi- 
dam .aulae (bei Johann Corvinus) miseriam perlaesus‘ des 
glänzenden Hofelendes überdrüfig, im Klofter Land in den 
Paulinerorden, deſſen Würden alle er in Furzer Zeit ereilte. 
Im Zerwürfniffe der Ungarn unter fih ging er nach Gzeftos 
hau, wohin auch Joh. Zapolya geflüchtet Fam, der gegen 8. 
Ferdinand um die Krone Ungarns gefkritten hatte, Bruder Ges 
org wußte fich bei dem wertriebenen Gegenfönige fo beliebt zu 
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machen, daß diefer ihm ausfandte, um die Gemüther wieder zii 
gewinnen, und wirflich brachte er es dahin, daß die Bornehm- 
ften in Siebenbürgen den König zurüdriefen und ihm hülfreiche 
Hand leifteten, um wieder Herr des von Ferdinand bereits befeg» 
ten Landes zu ‚werden, was um jo leichter gelang, weil mits 
telft der Unterhandlungen, die Bruder Georg unterdeffen mit 
Sultan Soliman zu Zapolya's Gunften eingeleitet hatte, die 
Türfen vorgerüct waren. Aus Erfenntlichfeit machte König 
Johann ben Mönch zum Bifchofe von Warasdin und zum 
Reichsſchatzmeiſter, welche letztere Würde er fo würdig‘ beflei- 
dete, daß Johann befannte, er regiere eigentlid nur durch 
dieſes Mannes Betriebfamfeit. Georg hielt feines Heren Zus 
trauen fo enge an fich gezogen, daß .diefer noch auf dem To⸗ 
desbette ihm die Vormundfchaft über feinen Sohn Siegmund 
übergab und bis zu berfelben Verlaufe auch die mit der verwit⸗ 
tibten Königin Sfabella gemeinfhaftliche Reichöverwaltung 'h). 

Aber der Bruder, fo viel Dunfel auch über fein ihm am 
gefchuldigtes Benehmen fehwebt, war, wenigftens dem Scheine 
nach, doppelherzig, auf jeden Fall liftiger, etwas ränfefüchtiger 
Natur. Denn wie er fih für Zapolya verwendete, als er 
fah, daß zu.deffen Gunften die Unterhandlungen mit den Türs 
fen durchgingen? alfo fehrte er um, als er merkte, Daß Kö⸗ 
nig Ferdinand, der wohl erkannte, was er an ſolchem Manne 
haben würde, ſich um ihn durch den Grafen v. Salm bewer⸗ 
ben ließ i). | 

Hatte die Königs: Witwe den Vormünder ihres Sohnes 
beleidigt ? oder fah Georg voraus, daß fein Mündel nicht 
tüchtig genug erwachfe, um die Zügel der Regierung einft mit 
Kraft zu faßen und weife zu leiten, Eggerer freilich fagte, Mars 
tinız habe der Königin vorgeftellt, das Wohl von Ungarn er 
heifche, daß fie dem K. Ferdinand die Krone übergebe, Die 
Witwe war anfangs hartnädig, gab jedoch, Durch das Anrücken 
des Faiferlichen Heeres in die Enge getrieben, nad. Zwar ©os 
liman darüber entrüftet, donnerte wider. die Königin und bie 
Ungarn mit dem Begehren, ihm den Pfaffen lebendig oder 
todt audzuliefern. Der Bruder Bifhof aber hatte ſich ſchon 
verwahrt, indeffen das Erzbisthum Gran erhalten, auch auf 
Ferdinand und deſſen Bruders K. Carls V. Empfehlung vom 
P. Julius III den Gardinalshut und "nebftbei, als kriegser⸗ 
fahren und tapfer anerfannt, von Ferdinand, um zu deffen Vor⸗ 
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> theil nachdrüdlicher zu verfügen, eine Sendung von 100000 


Mann. Mit grünem Überwamms auf dem weißen Habit und 
mwallendem Feberbufhe auf dem Hute feuerte Georg bei Lippa 
die Soldaten durch Wort und That zum Sturm und Siege an, 
fo daß er alle Kriegshelden verdunfelt haben fol, aber auch 
dadurch, wie Eggerer behauptet, den Samen bed Neides in 
ben ihm zugetheilten Unterfeldheren -ftreute k), fo, daß einer 
berfelben, Gaftaldo, in geheimen Briefen ihn nicht allein dee 
falfhen Spieles und tüdifchen Verrathes bezichtigte, fondern 
auch geradezu als der unverläßlichen Todesſtrafe fehuldig ans 
gab, und Ferdinand fol die Strafe haben gefchehen Iaffen, 
Aber Eggerer kann fich dad nicht einbilden, weil Ferdinand-eih 
gu gnädiger, einſichtsvoller Herr war, und von Martinuzzi 
20000 St. Ducaten zur Beftreitung der Kriegsfoften empfan- 
gen hatte, Auch will Bruder Eggerer diefen Fürften mit einem - 
andern gleichzeitigen Borfall reinigen, mit einem Zwicfpalte, der 
den Groll Gaftaldo’s in nicht genug zu eilende Flamme aufge: 
blafen und Georgs Untergang früher herbeigeführt habe, und 
fiherer ald auf dem langfamen Wege der Unterfuhung, auf 
welchem Gaftaldo noch felbft in Gefahr ftehen konnte, mitzus 
verlieren. Gaftaldo wollte namlich einen Theil des Heeres nach 
Siebenbürgen ins Winterquartier verlegen, der Cardinal war 
dagegen; darüber erboßt verabredete Gaftaldo mit Sforcia 
Palavicini den Gardinal aus der Welt zu fchaffen. Beide zogen 
noch einige Vertraute in den Bund und machten dem Gardinal 
auf feinem Schloffe Winz (Alvinzi) einen Befuh. Dem fpanir 
ſchen Hauptmanne Andreas Lopez war befohlen, mit einer 
Schaar feiner rüftigften, entjchloffenften Leute am andern 
Morgen vor Sonnenaufgang das Schloßthor heimlich zu. beſe⸗ 
gen. Der Cardinal nahm die Verſchwornen gaftlih auf. Jeden 
Morgen pflegte er früh aufzuftehen und fogleich zu betben; 
Das wußten fie. Als fie fich verfichert hatten, daß das Thor 
von den Spaniern bereit bewacht war, trat einer der Ber- 
fihwornen, Marcus Antonius Ferrari ins Vorgemach des Gar: 
Dinald und verlangte gemeldet zu werden, Geine Eminenz 
hält fo eben fein Morgengebeth, fagte der KRammerdiener. „Sa— 
ge nur, ich hätte außerft Wichtiges zu fprechen und werde es 
ganz kurz machen.” Der Cardinal läßt den Dringenden, welcher 
Dolch und Piftol verftedt bei fih trug, mit Vertrauen herein 
und hört die Bitte, er möge nur die Gnade haben, feinen Nas 
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men diefem Empfehlungsfchreiben ‚an K. Ferdinand zw unters 
zeichnen. Arglos greift der Garbinal nach der Feder und neigt 
das Haupt gegen den Brief hinab, den er unterfertigen will; 
plöglich zieht Ferrari den verftedten Dolch und ftößt in den 
Cardinal, der zwar erjchridt, doch ſchnell ſich faßt, fo daß 
ber 70jährige Greis mit Einem Fauftfchlage den Meuchler ſtracks 
zu Boden donnert. Auf den Fall und Schrei des Mörders ftür: 
zen Sforzia und die andern 10 Morbbrüber herein und bohr« 
ten ihre Schwerter in den muthigen Bertheidiger fo gräßlich 
hinein, daß fie feiner fliehenden Seele dreißig Ausgänge öff— 
neten und er mit dem leifen Rufe: Jeſus Maria! ohne Ber: 
zerrung aushauchte, am 19 Sept. 1551. — Eiebenzig Tage ließ 
man ben Leichnam auf der blutigen Mordſtatt liegen und dann 
erft beerdigen 1). 

In N. Oft. hatten die Pauliner drei: Klöfter, das erfte 
1414 in Ranna, das zweite in Neuftadt m) (von K. Friedrich 
1456 geftiftet) und feit 1700°’bewohnten fie auch in Wien ein 
Haus am Heidenfhuß ; aber 1722 lich die Bruderfchaft Des 
beiligen Abendmahls in der Domkirche zu St. Stephan ihnen 
zu Hernald am Kalvarienberg ein Klofter erbauen, das fie ei: 
gentlich nur ihre Refidenz nannten. 

Nebft den gottesdienftlihen Berufspflichten war. die urs 
- fprüngliche Befchäftigung der Pauliner ftarfe Leibesarbeit, nicht 
fowohl wegen des nöthigen Unterhaltes, als zur Vermeidung des 
Muffigganges. Wer nicht zu diefer Arbeit taugte, wurde nicht 
aufgenommen, und nur foldhe durfte er verrichten, welche auf 
die Gemüthsruhe ‚nicht nachtheilig wirfte; fo 3. B. mußte er 
pflügen, füen, Getreide fchneiden, im Garten fihaffen, den 
Weinbau beforgen, Bienenförbe verfertigen, fih die Kleider 
wafchen, Slechtwerf machen und es in den benachbarten Dör: 
fern und Fleden zum Verkaufe bringen, Schriften abjchreiben 
und dergleichen, und fo im Schweiße des Angefichts fein tägli- 
ches Brot fi fauer verdienen. Diefe Benügung der Nebenzeit 
war allerdings lobenswerth und fowohl jener Zeit angemejfen, 
wo der Boden noch der Urbarwerdung bedurfte, als auch dem 
einfiedlerifchen Leben felbft. Allein fpätere päpſtliche Bullen 
deuten auf eine flarfe Abweichung von dieſer Eörperlichen 
Übung. Dagegen ſcheinen mehre Ordensglieder fih zum Aufs 
fhwung inder geiftigen Bildung angefchict zu haben, Denn Eg— 
gerer fagt, zu jener Zeit feyen die Pauliner fo hoch in Anſehen 
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geftanden, daß fie für geeignet anerfanıt wurden, die vor—⸗ 
‚nehmften Kinder, ja Königsſöhne zu erziehen, und fügt aus 
dem alten Ordens-Wegweiſer Cantiquissimo ordinis nostri 
directorio) Mafregeln bei, welche einem Kronprinzen zur Bes 
herzigung, Richtſchnur und zum Nutzen und Frommen aufge⸗ 
ſetzt waren n). 

Wie weit der Apfel auch hier von ſeinem Stamme gefallen 
war, bewiefen die Unterabtheilungen diefes Mönchshaufens, 
welche in der Folge entftanden und als Pſeüdo⸗Coenobiten mit 
dem Namen Circumcelliones, Sarabaitae, Errones; er 
rovagi, auch Impostores unterſchieden wurden 0). | 

Daher fchaffle 1341 der Priorgeneral Nicolaus Teutonl⸗ 
eus, — als er erfuhr, daß auch zu feiner Zeit ſolcher Unfug bei _ 
den Pfeudo ⸗Coenobiten wieder in Schwung fam und Anlaß 
zur Ärgerniß und übler Nachrede gab, — in- feinem Orden, (um 
deffen glanzvollen Ruf bei Ehren zu erhalten, und gleichfam 
das Wafler in der Quelle St. Paul's rein zu bewahren) die 
braune Farbe der anfänglichen Ordensfleidung, womit ſich auch! . 
die falfhen Eremiten Ceinige auch mit ſchwarzen Kutten) args 
liftig Cveteratorie) verlarvt hatten, ab und führte bei beit 
wahren Paulinern, um fie durch das Zeichen der Unfhuld 
fennbar zu machen, den weißen Habit ein, welchen auf König 
Carl's Bitte P. Urban V. in der Bulle (welche anfängt: — 
stolicae servitutis) beſtätigte p). 

Der Habit reichte bis zur Ferſe hinab; demſelben an Stoff, 
Farbe und Länge gleich hing das Scapulier; Mit dem breiten 
Late, welcher Hals, Schulter und Bruft bededfte, war hinten Die’ 
runde Kapuze leicht gefaltet vereinbart. Der lederne Gürtel 
um den Leib’blieb ſchwarz. Auf der Gaſſe in, der Stadt pfleg» 
ten diefe Mönche einen langen weißen, an.beiden Seiten (nach 
der Form des St. Petri Schiffleins) anfgeftülpten Hut, wie 
die Sarmeliter, und einen, dem Habit an Länge gleichen, weis 
Ben Mantel zu tragen, den fie auch im Chore umbehielten q). 

In Preßburg nannte man die Pauliner des benachbarten 
Klofters Marienthal die Weißmünchner. 

Sn einigen Ländern trugen fie Hut und Mantel fchwarz, 
in den Ießtern Zeiten in mehren Klöftern, auch in Nanna, 
fchwarz feidene Halsbinden und filberne Schubfchnallen und in 
Ungarn einen Bart; aber nad) bed Erlauer Biſchofes Andreas 
im Sabre 1297 den Paulinern in feiner Diözes fireuge ge— 
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gebenen Vorſchriften CFragm. 91, 93) burften fle feine Hem⸗ 
den tragen, bie ihnen jedoch fpäter geftattet wurden. 

Dreimal in der Woche durften fie Fleifh effen, zur Zeit 
der Faften aber, der Bittwoche und des Advents nur Faften- 
ipeifen und an jedem Vorabende der Marientage nur Kaltes 
oder Ungefochtes. Obwohl ihnen die Ordensregel fehr viele 
Abtödtung der Einnlichkeit auferlegt hatte, fo müffen doch 
Klagen: eingelaufen feyn, welche bewiefen, daß viele Gelübs 
deträgernicht das rechte Maß gehalten, und als hriftlihe Brüs 
der ; mit dem heidnifchen Bachus zu vertraute Bruderjchaft 
getrunfen haben, weil ein Gefeg gegen trunffüchtige Ausgears 
tete- exrlaffen werben mußte r). | 

Auch riß die Luft, in einenandern Orden überzutreten oder 
gar den Habit auszuziehen, fich in weltliche Kleider zu fteden 
und mit weltlichen Dingen umzugehen, fo fehr ein, daß P. Eus 
genius in einer Bulle den Paulinern unterfagte, in einen andern. 
Orden überzugehen, außer in den Garthäufer Orden, weil dies 
fer ſtrenger jey Ss). . \ 

Zum Schluffe diefes fragmentarifchen Ordens Berichtes bes 
merfe ich nur,. daß die Pauliner nicht mit den Paulanern zu vers 
wecdjeln find, welche fih von demh. Franz v. Paula herfchreiben, 
1627 unter. 8. Ferdinand I .einKlofter in der Wiener Vorftadt 
auf der Wieden neu erbaut erhielten und bis zu ihrer Aufhebung 
unter Kaifer Sofeph II. braume Kutten trugen ; auch nicht mit 
den andern dem-Paulinerorden verwandten Abarten, welche 
alle behaupteten, daß ihre Regel und Weife, dem heiligen 
Einfiedler Paulus am gewiſſenhafteſten nachzufolgen, bie rich» 
tigfte und genaueſte war t). | 

— Anmerkungen. 

a) ©. 463. Nach der Berechnung des heiligen Hieronymus, 
der in feinen Briefen Paul’s Leben. 1. 81. auch befchreibt, um das 
Jahr 228, nad) Andern um das Jahr 258, in welchem der heilige 
Eyprian in Carthago enthauptet wurde. 

b) ©. 464. Rıvum, tantummodo foras erumpentem,: sta- 
tim modico foramine eodem, quae genuerat aquas, terra 
sorbebat. (Fragmen. p. 7). 

c) ©. 465. Im Gewande von Blättern pflegt er noch jeßt ab⸗ 
gebildet zu werden; und wie früher dem Propheten Elias, fol auch 
ibm ein Nabe täglidy ein halbes Brot gebradyt haben. 

Quem nutrit in crypta palmeti dactylus arcta, 
et fruitur foliis pro aprico tegmine pepli; 
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Nam sitis ardorem demebat gurgite fontis, 
quum mox, ut genuit, telluris glarea glaucum, 
rursus in obliquum latices effuderat anirum ; 
Aliger tam praepes graeili nutrumine farris 
paverat in specu palmae sub frondibus altis, 
Cui famulabantur spreta feritate leones 

atque Lupi rapidos jussit mitescere rictus 
Vixerat in ternis coelesti munere fretus, 
undecies denos et tres Seliciter annos 

ivit ad aeterni castus consortia regni 
percepturus in excelso nova gaudia Victor. 

d) ©. 466. Man Fann fid) einen Begriff von der Pracht die: 
fes Kloftergebäudes machen, wenn folgende Difticha, womit 
Boguslaw v. Hanfiften die Kirdye befungen hat, nur einige 
Wahrheit enthalten: : 

Marmoream Pauli primi conspeximus aedem 
Esse suam qualem casta Diana velit. 
Hanc non Cretaei quondam videre parentes 

nec statuere suo talıa fana Jovi. 

Haec Agrippaeas superant delubra columnas, 
cedunt Paulino Flavia templa Tholo. 
Marmoris haud tantum Memphis bustumque Simandri 

aut auri aut verae religionis habent. 
Felices Istri populos, felicia rura 
felicemque Budam Numine, Paule, tuo, (Fragm 262). 

Hierher, fchreibt man, habe der K. v. Ungarn, Ludwig I. Re— 

liquien des heiligen Pauf, deren ſich einige in Venedig vorgefun- 
- den hatten, von da führen laffen, ald Opfer feines in Erfüllung ger 
gangenen Gelübdes, das’ er wegen des glücklichen Antgopged feines 
Kriegszuges gegen die Venediger gethan hatte. — Der Überlieferer 
des Fragmen, worin er aud) manche fonderbare und Eurzweilige 
Klofteranekdoten noch liefert, die zugleich einen Ausblid auf bas 
Eigene jener Zeit öffnen, erzählt (©. 237, 238) vom Klofter St. 
Lorenz unter anderm aud) Folgendes: „, König Mathias ging von 
feinem Schloffe zu Ofen oft ins nahe Lorenzflofter, um mit dem 
Drdensgeneral, Bruder Gregor, vertrauliches Gefpräd zu halten 
und in der Gegend umherzuwandeln, gerubte aud) bisweilen dort 
in. Klofterkeller zuzufprecyen und eine Eleine Erquidung zu ſich zu 
nehmen, imo et cellam vinariam animo se refocillandı descen- 
dere dignatus, Eines Tages fißen die Brüder im Nefeftorium bei 
dem Nachtmahle. Das Gloͤckchen an der Klofterpforte erklingt. Der 
Eonventdiener geht, um nadyzufehen, wer es fey, der läutet. Der 
König ift es und wartet mit feinem Gefolge vor der Thür auf Ein- 
laß. Kaum erblidt ihn der Diener, fo eilt er zum General, von 
welchem der Befehl war, Niemanden ohne des Obern Wiflen und 
Demilligen ins Klofter einzulaffen., ‚und meldet des Königs Ankunft 
an. Der Öeneral fpringt vom Tiſche auf und über Hals und Kopf 
zum Könige und entſchuldigt fi): „Verzeihet Euer Majeflät und 
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| 
rechnet in Eöniglicher Huld und Gnade die Schuld eines einzigen 
Tölpels nicht ung allen an!" K. Mathias, weit entfernt, über bie 
UnpöflichEeit des „Barbarismus‘ des Bruders ungehalten zu wer: 
den, ftellte ihn vielmehr den Rittern feines Gefolges als ein löbli— 
yes Beifpiel der Treue vor, mit den Worten: Wollte Gott, au) 
ihr bezeugtet mir ſolchen Gehorfam und fo fefte Treue, als dieſer 
Bruder fo eben an feinem Vorgefegten bewiefen har!‘ | ⸗ 

Ein anderes Mahl wollte K. Mathias ſich überzeugen, ob es 
fid) mit den Faſten, Nachtwachen und körperlichen Abtödtungen der 
Pauliner fo verhalte, wie man ihm berichter hatte, ging zur Hbende 
bämmerung ganz allein nach St. Lorenz und heimlich ins Klofter, 
Doch einige Brüder gewahrten ihn, ftaunten und wollten die Ge 
genwart des erlauchten Gaſtes dem Prior anzeigen, was aber der 
König jich ernftlid) verbat, (precibus et minis obstitit). In der 
Mitternacht verfammeln fid) die Brüder auf dem hohen Chore zum 
Gebethe; der König ſchleicht fidy heimlich ein und flieht, wie am 
Ende ded Pfalmenfanges ein Jeder der Brüder die Schulterblätter 
fi) entblößet und dem Wicarius zur Geißelung 'darbierhet. Wäh- 
rend diefer Züchtigung flüfterte der König zu einem, der ihn, wie 
am Abend vorher, wieder erkannt hatte: Nicht billig däucht mir, 
wenn nicht aud) der Vicarius geftrichen wird. „Warter nur Euer 
Majeftät, hört er zur Antwort, das wird fchon gefchehen; der Bir 
Farius Fommt den Hieben nicht aus," und wirklich! Kaum waren die 
Brüder nad) der Reihe abgefertigt, fo Fuiete auch der Vicarius nie 
der und empfing auf die bloßen Schultern von dem Subprior fei« 
nen Antheil Scyläge. Der König brach weinend in die Worte aus: 
O sanctissimi Viri, veri Israelitae in quibus non. est dolus, 
sed sanctitas vitae! (&. 239). Das fol Math. Corvinus gefagt 
haben! — Überhaupt legt Eggerer dem Könige: viel Lob in Betreff 
feiner guten Meinung für die Pauliner bei und bie Anfpielung in 
den Mund: Wie die wilden Thiere gemeiniglich fehönere Pelge tra⸗ 
gen ald die Hausthiere , um fo reiner find die Menfchen, die fern 
vom Gewühle der Weltmenfchen wohnen. (Fragm. 238). Audy 
merkt Frater Andreas &. 228, 239 an, daß der König feit diefer 
Zeit diefes Klofter reichlidy bedachte und A466 fogar mit den Jus 
gladii beehrte (um welches dasfelbe in Betreff feiner Rechtshän— 
del gebeten hatte) und 1467 mit der oberften Gerichtsbarkeit auch 
über die andern Paulinerklöfter in Ungarn, worüber der Freibrief 
im Fragm. 229 zu leſen if. — Da ich eben von 8. Mathias 
fprach, fo mag- auch noch ein poffierlicyes Geſuch bier ftehen, dad 
an fernen Sohn Johannes gemacht wurde. Diefer König Eehrre 
auf einer Reiſe in dem armen Paulinerflofter zu Rhemetha im 
Slavonien ein, wo er den Prior, zu ſich kommen ließ und ihm 
erlaubte, er möge freimüthig, nur geradezu ihn um etwas bitten, 
das den Ortsbewohnern fowohl, als dem Klofter zum Mugen wäre, 
Der Prior befragte darüber jeden einzelnen Bruder, um was man 
wohl etwa zum Beiten der Unterthanen- bitteir könnte, Alle ſchwie- 
gen; endlich tritt ein- Converſe, der Kloſterkoch, hervor und fagts 
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„Kuchlgefchirr braucht? ich.“ Johann, dem die Taubeneinfalt des 
Kaienbruders hinterbracht wurde, lachte und ſchickte zinnene Toͤpfe 
(ollas), deren gemwöhnlid) zu feiner Küche nac;geführt wurden, ins 
Klofter ab. (Fragm. 2727 — Ob der König eine beffere Bitte zu 
ftellen noch erlaubte, davon meldet Eggerer nichts. 

e) ©. 467. Daher fehreibt jid) auch der Titel de8 S. 392 an⸗ 
geführten Buches: Fragmen. Frater Andreas Eggerer, gebürtig 
aus Graf, 1666 Profeffor der Philofophie im Klein = Lepoglam 
in Polen, geftorben als Prior in Ulimia (Wlimbl) bei Eili in 
Steiermark 41672, 24, April (Benger p, 109.), widmete diefes 
Stück Brot des ureremitifchen Naben dem K. Leopold I. Uber dies 
fen Zitel feines Werfes ſucht er in der Präfation fid) zu rechtferti= 
gen und fagt fehr naiv: „Wenn es nicht getadelt wird, daß Kor 
mer einen Krieg der Sröfche ſchrieb, Marcion vom Rettige, Pytha— 
goras von Zwiebelgemächfen, DioEled von der Rübe, Phanias von 
der Brenn⸗Neſſel, Yurcian vom Efel, Asklepiades vom Mofte, Spner 
fius vom Kohlfopfe, Plutarch vom Kampfe einer Grille, warum foll 
id) nicht von einem Stückchen Brot fdyreiben, das unferd Ordens 
Nabe und bewahrte? Nec adscribendum erit vitio, si in hac 
nostra historia inter res memoratu dignissimas alıqua levio- 
ris ponderis reperiantur, fragmen nimirum panis est 
cui praeter similam alıquid furfuris non adminiscere, rei 
difficultas non: patitur: caeterum nisi turbo Mahometicus, 
farınae optimae congeriem dissipasset, hoc est, monumerita 
Patrum nostrorum, suis quaeque temporum diflerentlis 
consignata, incendio sustulisset, non fragmen panis 
non reliquias Annalium, sed librum integrum, se 
ipsos Annales tibi ob oculos poneremus, omissis autem Ma- 
jorum nostrorum anrlotationibus, necesse est hanc cladem 
qualibuscungue subsidiis resarcire, faciendum quod a Tri- 
bunis militum fieri solet, qui cum egregios bellatores ami- 
serint, copias tamen dispolitas, quibuscunque possunt ho- 
munculis instaurant, ne omnino victoria cecıdisse videantur. 
(Integer panis non est, quia plus quam dimidium illius 
Vulcanus ille Otomanicus consumpserit, plurima enim fru- 
menti granula, hoc est, literaria ordinis nostri monumenta). 
A primo adolescentiae suae (ordinis nostri) . crepusculo, 
eontinuis multorum seculorum progressibus, per varıas 
mundi regiones, Proto-Eremiticus hic, non solum propaga- 
tus, sed et specialibus Summorum Pontificum gratis, Re- 
gum ac ——— favoribus illustratus caetus usque ad 
praesentis pulchritudinis splendorem adoleverit, Atque utir 
nam hunc quoque illi diutius conservare licuisset florem ! 
sed proh doler per Turcas et Haereticos, dissipatis lapidi- 
bus Sanctuarii, eversis aris, dirutis templis, potissimum in 
florentissimo olim Hungariae Regno, magna ex parte eva- 
nuit. (Juae omnia eisi non absque ingenti labore, ex fide 
tamen aliorum, unum ne quidem absolutum, juxta saeculo- 
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rum tamen supputationem,' congregationis Proto-Eremiticae 
conficiunt corpus, ut etiam quoddam Sacrum ex variis se- 
lectissimorum exemplorum floribus goncinnatum constitu- 
unt Pancarpium. Verum ne ea omnia mihi adseribantur, 
aequurn est ingenue fateri, e quarum hortis hos flosculos de- 
cerpserim.“ | 5 

f) ©. 467. Cette congregation etait aussi proprietaire de 
plusieures principaut@s, dont relevaient beaucoup de seig- 
neurs, qui lui payaient des redevances. Heliot. | 
89) ©. 467. on Ungarn unter K. Joſeph I.: der Srater Paul 
Szecfeni als Erzbiſch. v. Colosza: Frater Ladislaus Nadasdy als 
Bifchof v. Chnad: Frater Emerid), Graf Eſterhazy v. Galantha 
(feit 1701 Vicarius Provinchalis zu Remetha, 1702 Prior General, 
41708 Bifchof zu Wagen und Agram, 1725 Erzbifchof v. Gran und 
Reichskanzler, ald welchem ihm Benger fein Werk widmete nebft 
beffen vorgedrucdtem, nad) Franz Bolco’s Gemälde von Jeremias 
Gottlob Rugendas zu Prefburg im Jahre 4.734 geftochenen Bild- 
- aiffe). — Der Pole Nicolaus Wrecicius, ille Mariaephilus, 
fidei zelosus Athleta, Malleus haereticorum, obiit 1672. 

h) ©.468. Johann, deffen Gunft für Georgen auf mehre Paur 
Iinerflöfter einwirfte, machte denfelben viele Geſchenke und fagte, 
daß ihn dazu nichts anders bewege, als die considerata probitas 
et morum sanctitas fratrum ord. Eremitarum, qui supra 
caeteros Religiosos adhuc magis integre ordinem et regulam 
servant. (Fragm. 298). 

i) ©. 468. Denn es war bekannt, daß Ferdinand noch bei Zar 
polya’s Lebzeit oft von Martinuz fagte: Ich beneide meinem Geg« 
ner nicht als nur einzig diefen Mönch, der allein 10000 Helme 
gilt. (Fragm. 307). 

..  k) ©. 469. Invidiam comitem virtus a parte sinistra 
semper habet secum, merkt Srater Eggerer ©. 311 an, 

N ©. 470. Alſo, meint Eggerer, fiel ein frommer Mann als 
ein Opfer falfchen Verdachtes, ein Mann, bei deſſen Lebzeit nur 
Eine Religion, nämlich die Katholifche beftand, nach feinem Tode 
aber Keßerei und Sektengeiſt wie Unkraut wucherte, ein Maun *), 
ben zwei Kaifer, der beutfche und der turfifche ſich anzulocen 
trachteten. | 

Auch möchte ich den 50. General, Frater Simon Bratulich 
uicht übergehen, wegen des fchönen Zuges von Dankbarfeit, weld)e - 
der junge Erzherzog Marimilian an ihm ausgeübt hatte. Als Ca— 
nizſa beftürmt wurde, zeichnete fich bei den Erlauer Truppen der 
sroßherzige Mönch auch als tapferer Kriegsman aus. (Universalis 


*) Qui ad omnia natus in peragendis sacris, ferendis jejuniis 
Ghristianae disciplinae tristitiam demisso vulta sic prae se tu- 
lisse refertur, ut is idem non crederetur, qui in gravibus helli 
‚pactisque negotiis nomen erecti ardentisque animi fuerat. 
(Fragm. 310). 
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enim Hungariae expeditio omnes ordinis nostriPraelatos ex 
lege patria involvit.). Erzherzog Mar, k. k. Oberbefehlshaber in 
Ungarn gerieth nach dem Siege auf einem Scheidepfade, welchen 
die Feinde umftreiften, in augenfcyeinlidye Gefahr, von denfelben 


aufgefangen zu werden; aber Bratulich begegnete ihm noch zu 


rechter Zeit und fein Anrathen rettete den Erzherzog. — Andere fagen, 
der Erzherzog habe auf den Feldern bei Erlau gejagt, unverfebens 
den Türken in die Falle zugeeilt, ſich durch Bratulich's Hülfe ger 
rettet und denfelben dafür verfichert, daß er deflen eingedenk feyn 
werde. Am 9 April 1598 erhielt Bratulich in dem Städtchen Nie 
cola diffeitd Garan von dem Hoch⸗ und Deutſchmeiſter Erzherzog 
Marimikian einen Brief*), worauf er fid) ſogleich nach Wien begab 
und erfuhr, daß Erzherzog Mar bei feinem Bruder K. Ferdinad II 
ihm das eben erledigte Bisthum in Girmien erwirft hatte, in wel« 
cher Würde ihn der Papft auf des Kaiſers Empfehl beftätigte. 
m) ©. 470. Dort madıre fid) Mathias Fuhrmann als Schrift« 
fteller befannt, unterſchrieb fich in ‘feiner Chronik (Alt und Neu 
Mien 1769) des heifigen Pauli erften Einfidler der öfterreicyifchen 
Provinz General-Definitor und verfaßte unter andern auch: Acta 
Sincera S. Pauli Thebaei, cognomine primi Eremitae grae- 
co-latino cum variantıbus Lectionibus et Notis variorum. 
Accedunt dissertatio praeliminaris de dubiis haec acta cir- 
cumstantibus: et Epistola Rev. P. Claudii Sicardi Soc. Jesu 
Missionis Aegyptiae Superioris, de suo per inferiorem The- 
baidem confecto itinere, hodiernoque rerum statu antiquis- 
simorum Monasteriorum S. S. Pauli et Antonii consimilibus 
notis aucta; quae permulta in antedictis hactenus obscura 
et alias incognita illustrantur. (Merkwürdig und fehr unterhals 
tend zu lejen p. 463.) Studio et Opera R. F. Mathiae Fuhr- 
mann ordinis eiusdem S. Pauli primi Eremitae, provinciae, 
Austriae Sacerdotis. Neostadii Austriae Typis Josephi Ada- 
mi Fritsch 4760. 4to, In der Minoriten Bibliothek in der Alfers 
vorftadt zu Wien **). DE ARE 





*) Reverende, nobis syncere dilecte. — Quid S. Caes. Regiaque 
Majestas Dominus et Frater noster observandissimus de te sta- 
tuerit, id a nobis 15. die futuri mensis Aprilis auditurus es. 
Ut autem voluntatem et gratiam suae M. C. et R. et in 
{uam personam declaratam uberius cognoscere possis, au- 
thoritate suae Majestatis serio tibi commiltimus et mandamus, 
ut äd 14. diem einsdem Mensis huc Viennam venias, suae- Ma- 

‘+ jestätis mentem altera die a nobis cogniturus, secus non factu- 
-!' as. Datum WViennae ultima die Marty Anno Domini 1598. 
(Fräßm, 321). 

**) Aus diefem Werfe, in deflen Borrede fih Fuhrmann mit Beweis 
’- fen und Anfichten erihöpft, nah weldhen man den beiligen Pauf 
— für den erften Einſiedler im eigentlichen ftrengften Sinne. halten 
— miüſſe, läßt fih auch vermuthen, daß die Frauen, Gatyren. und 

Eentauren, weldhe die Römer in Egypten auf Stein abbilden ließen 
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n). ©. 474., Quantum ad corpus, Feiner Knabe, nimm 
dic) ja vor Berzärtelung in Acht! Laß dich vom Schlafe, von Nude 
nicht mehr überwältigen, ald dir eben nöthig taugt! denn Läſſigkeit 
erſchlafft den (Gert wie den Leib. Meide daher. das weiche Federla— 
ger! Schmeichle deiner Haut nicht mit Seidenſtoffen immer, zieh 
zuweilen auch grobes Finnen an! dadurch wird, dein. Gliedermark 
gediegener, jich feiter und dauerhafter zur Arbeit, eignen. Be 

De gestibus.. Aufrecht trage bein. Haupt! Verzerre die Lip- 
pen nicht und fauge nicht an.der Zunge! Verſchiebe nicht die Blicke, 
auch eR fie nicht ın der Erde wurzeln! Schlenfre mit den Händen 
nicht! Dein Stehen, dein Sitzen gebe Eeinen Anlaß zum Geſpötte! 
Mit den Augenwimpern. fey nicht fo freigebig!: Die Arme regiere 
ungeswungen und ſehe den Fuß nicht bäuerifch ‚vor! Aus jeder, Ber 
wegung und Haltung blicke Anitaud! 


. * — 


er 
De exercitationibus, Da bei Schlachten des Königs Ger 


genwart oft vonnöthen ift, fo geziemt es dir, dich zum Kampfe zu üben, 


Daher taugt es dir, der. du doch einſt gegen die Türken wirft ziehen 
müſſen, den Bogen oft zu ſpannen, die Schleuder zu ſchnellen, dem 
Pfeil abzuſchießen, die Yanze zu werfen, das, Streitroß zu meiſtern 
und Jagden mitzumachen. Auch lerne die Kunſt im Gewäſſer dir zu 
helfen! Nichts, was ſich ziemt zu thun, entehrt zu lernen. Die alten 
Italiener trugen ihre Kinder zu den Flammen und von da aufs 
Eis. Stärker iſt der Krieger, der vorher den Pflug geführt hat, und 
ſteht feiter feinen Mann. Denn an Mangel, Hitze, Froſt und, Ar— 
beit gewohnt, wird er nicht jo geichwinde Hin, wie ein verweichlichter 
Zögling. Keineswegs unterfage ad) dir auſtändige Spiele mit..dei= 
ne3 Gleichen ; jie er uicken den. Arbeiter und frifchen die Freudige 
kelt auf. Man kann ich nicht immer mit Lernen und ernſten Ge: 
genftinden- abgeben; und man fol auch die Jugend nicht immerfort 
zu Arbeiten anhalten, worunter jie zuletzt abgemattet doch aux 


zuſammen fallen müßte. Mäßige Bewälerung naährt die Pflanzen, 


unmäßige erſtickt ſie. Daher lade dir nicht zu viel Arbeit auf und 
nicht zu wenig ! : ne Is A 
De cibis. Maß ift die Hauptfache. Nimm nicht foldye und 


und die Einftedfer dort erblicdt haben, von der Phantafie der ſpä⸗— 
teren Legendenfchreiber ald Teufelsgeftalten mit Hörnern, Boddfüs 
fen und Pferdehufen geihildert worden find. 

Die Epistola ift gefchrieben ad R. P. Thoman Carolum de 
Fleuriau Societatis Jesa Missionum orientalium Parissiis procu- 
ratorem generalem data et Tom. V. novarum relationum de iis 
Missionibns ao 1725 gallice ibidem edita. Extat etiam germa- 
nice apıd P. Josephum Stöckleia eSoc. Jesu Weltbott. Tom I. 
Part Xlf. p. 1. utrobique cum tabula Agypti chorogra- 
pbica et dictoram monasteriorum Ichnographia. Fuhrmann 
weihet in der Note 6. ©. 165 dieſem Stödlein eine dankbare Er- 
innerung, cujus paterna solicitudine praeter alia bona ab eo ac- 
cepta, ad altiora studia me provectum ‚grati animi meınoria 
repeto, EN u. Asa 


479 


fo viele zu dir, daß der Leib fie nicht vertragen Fann und der®eift 
in feiner Freiheit gelähmt wird, Deßhalb :fpeife nichts! Unverdauli⸗ 
ches! Freilich bift du an Lecferbiffen gewöhnt, aber laß dir vor ger 
meiner Koft nicht ekeln! Denn du wirft dich nicht immer. in Städ⸗ 
ten aufhalten können, wirft auch oft im Lager, im Walde, in. Ein: 
öden feyn, wo es dir Moth thut, ſelbſt mit der ſchwerſten Mahrung 
vorlieb zu nehmen. Darum verfchmähe bei Zeiten Nindfleifch und 
Serftenbrot nicht! Gewöhnft du - dich. an Eibeben,. Miandelbogen, 
eingemachte Süßigkeiten, Vögelchen und Zuckerwerk, fo wirft du, 
wenn bir das alles. im Felde abgeht „. Frank . werden‘, dich müſſen 
beim tragen und den. Feind fiegen laflen. Zuweilen erfordert bie för 
nigliche Tafel mehre Gerichte ; deßwegen brauchſt du nicht did) an⸗ 
zuftopfen, bis dir das Gehirn Elingt; (ne te sic effundasj ut ce⸗ 
rebrum tinniat.) Der Hunger, nicht der Gaumen: bereite dein 
. Mahl! Dort laß fein ſchales Gelärm auflommen und bei Leibe ja kei— 
nem Schmaroger einen Platz! Sieh dich vor, daß du dir durch die Mans 
nigfaltigfeit und den Vollgenuß würziger Speifen Feine Zifchfreunde 
lockſt und fängft und dadurch gleichſam dic). an- fie gefangen hältſt. 
: De potibus. Nur ja nicht werde Vieltrinfer, noch Befttrinfer 
— J——— aut optimibibus), damit du nicht, mas din ſchändlich 
inunter geſchluckt haft, noch fchändlicher wieder von dir geben 
mußt. Der Trunk benehme nur den Durſt, aber dem Kopfe nicht 
die Freiheit. Ohnehin iſt bei Knaben viel, Saft, noch⸗Milch⸗ und 
Blutfülle und daher nur felten Durſt. Bisweilen erheifcht die Tiſch⸗ 
fitte, daß fich. die Gäfte zutrinfen, — Du! vor dem Weine hüte 
dich. befonders! Du kennſt nod) nicht feine Madıt, die gar. Teicht dir 
bie Befonnenpeit nimmt. Wein darfft du genießen, aber nur etwas, 
nicht daß er Herr. über. dich wird, fondern nur einen Schluck, und 
ben nur, wenn es. ndthig oder ratbfam wird, dich dadurch zu erwärs 
men oder aufjuheitern. 2 
— De conviviis. Durchaus feine Schwelgerei ! Auch Fein trüb 
feliges Wolkengeficht, ja lache vielmehr! der Anſtand ſchließt den 
Srobfinn nicht aus, felbft ErgöglichFeiten nicht; nur. Dürfen die⸗ 
fe. nicht ausarten, nidyt bis zur Ausfchweifung gefteigert werben. 
Adsınt et yoluptates, sed lasciviam non inducant: Auch muſi⸗ 
Falifche Unterhaltung fol nicht fehlen, nur wenn. fie nichts Abge- 
ſchmacktes, nichts Unſchickliches hören läßt. 314 
De vestimentis. Sich über Noth und Gebühr kleiden zeigt 
einen Leichtfertigen oder eiteln Menſchen an, welcher auf die ©itt- 
famfeit und Keufd;heit der Jungfrauen und Matronen Jagd macht. 
Es ift alfo wohl darauf zu achten, daß man auf äußern Putz nicht 
mehr verwende als.auf den Gehalt und. Schmuck des Innern ; und 
ed ſteht einem Könige häßlich an, wenm er allzugenaue, weibiſche 
Sorgfalt für feinen Leib fehen läßt. In jedem Falle muß Reinlich- 
feit an jedem Gewande fidytbar feyn, aber aud) nicht zu gefucht, 
zu geziert; genug, wenn der Anzug nicht nachläſſig iſt, wicht ger 
mein, fonft ſtößt er ab. Der König-in jedem Alter muß wohl auf 
eine Würde, aber nicht auf eiteln Prunk und Flitter halten, auch, 
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um hierin auszuweichen, nicht vom Geitze ſich leiten laſſen, welches 
Laſter einen Herrſcher am niedrigſten herabſetzt. er 
De conversatione, An den Sitten derer, mit welchen du 
umgeheft, fei Fein Mackel, in ihren Reden Eeine Umivaprheit, nie 
ein unlauteres Wort! Von jungen Leuten zum Geſpräche wähle nur 
beſcheidene, friedfertige, müchterne, löblich unterrichtete! Laß, die 
du aus den Ungarn, Böhmen und Stalienern gewählt haft, ihre 
Landesfpracdhe zu dir fprechen und darın antworte ihnen! So machſt 
du gleichſam fpielend dir die fremden Redensarten an. Denn gar 
oft werden Untertbanen dir allein berichten mögen. Verſtehſt du 
ihre Sprache, fo braucheft du nicht erft einem Dollmetſche dich zu 
vertrauen. Der Herrfcher, welcher für fich ftets jemanden Andern 
muß ſprechen laſſen, ift der Erfte nur dem Namen nach. Nichts 
verſichert ihm der Unterthanen Liebe mehr, als feine Gnade mit 
dem Worte aus ihrer Sprache, enge 
De salutaribus documentis. "Leine das Gebeth 
des Herrn, den Glauben; englifchen Gruß, das Evangelium For 
bannis, auch einige Colleften der Heiligen 5; was Todfünden find, 
was die läßlichen; die Gaben des heiligen Geiſtes, die Gebothe 
Sotted und der Kirche, die Werke der Barmberzigfeit, den Weg 
zur -Geligwerdung und zur Verdammniß ; was der Himmel ift, die 
Hölle, das Fegfeuer, das Paradies, der Vorhimmel! was die Gna— 
de Heilfames und die Sünde Werderbliches erwirfe; dann Glauben, 
Hoffnung und Liebe! Hoffe nichts durdy die Menge Hoher Ahnen, 
durchdie Geſtalt und Kräfte des Leibes, durch deine Kriegerfchaa* 
ren, durch deinen Rang, fondern alles von Gott und feinen heiligen 
Fürbittern! Sorge, daß die Geiftlichen, vorzüglich gute Religtofen 
(Möndye): dir ergeben find! Gib Almofen den Armen, daß fie für 
dich zu Gott bethen! Dem evangelifchen Glauben ſey ein Schirm 
auf Tod und Leben! up Ben 
De defensione, Plato fagt: Ummwürdig handelt, der eis 
nen Theil der Staatsverwaltung fich fo angelegen feyn laßt, dab 
er dem andern bintanfeßt. Wo die Gefahr am größten ift, muß zu: 
erit beigefprungen werdem Handle nad) dem Rathe der Alten und 
Getreuen, und was. darauf 'gefchieht, wird gewiß recht feyn.  ' 
De Studio litterarum. Micht genug, daß du im ber 
Redekunſt Unterricht genommen haft, fordern rede auch ſelbſt fchön . 
und Elug. Ich kann's nicht leiden, fpricht ein Knabe ungezügelt. 
Zu rechter Zeit fchweigen drückt viele Weisheit aus. "Das einmal 
ausgefprochene Wort läßt fidy nicht mehr ungeſprochen machen. 
Bleibe auf der Mittelftraße, fprich nicht immerfort und ſchweig 
nicht immer! Beachte, was, zu wen und von wem dur ſprichſt 
Quidquid agis prudenter agas et respicefinem. Von eine 
immer fertigen, vorlauten Schwäßer heißt es wäg'er fpricht, Fommt 
aus dem Munde, aber nicht aus dem Herzen. Beeifre dich, deines 
Gleichen an Anmuth und Gehalt in der Rede zurüßertreffen! "Darin 
wie, im jeder Töblichen Ubung y' wirft du den Sieg mit Bedauern 
überlaffen, mit Freude davon tragen. Dein Vortrag ſei nicht allın 


% 


481 


x x 
zart, zu. Teife, zu befangen, auch nicht zu, übermüthig, nicht ver» 
drießlich, nicht abftoffend! Keine diefer Arten findet guten Eingang, 
und feine Rede mit irgend einem Gebrechen; nur eine gefunde, 
Eraftbegabte ſpricht an. Jede Kenntniß, fo viele dic) auch ehren, 
foll die grammatifche zum Geleite nehmen; dann. wird fie fic) an 
der Dialektifchen fchärfen und durch die vefhorifche erft Strahlen 
von fich zu geben. _ | 
Wichtige Stellen aus Authoren lerne auswendig ; dadurch kräf⸗ 
tigeft du den wirklichen Beftand deines Wiffens, und die Lücken fül« 
lejt du aus. Oft haben durd) das Wort Einzelne über Viele ge 
fiegt, und Viele muthiger geftritten. | 
De philosophiae- studio, Wie jedes Alter ohne 
Kenntniffe blimd ift, nicht einfieht, was gut, was übel ift, und Vers 
gangenheit, Gegenwart, Zukunft nicht zu benügen verfteht: fo tan 
Niemand ohne Philofophie auf Bildung Anfpruch machen, hell fer 
hen in der Verehrung Öottes, Menſchenrechte würdigen, überhaupt 
das Gute erkennen. Studiere daher die Philofophie fleißig! denn 
wandelbar ift das Geſchick der Menfchen und das. Leben wechfelnden 
Ereigniffen bloß gegeben, Nichts unter dem Monde fteht feft. Die 
Reichen verarmen, fie berrfchen, und dienen auch bald, erfranfen 
wie der Arme, deröfter nocy mit ihnen in der Gefundheit nicht 
tauſcht. Der Sieger am Morgen beweint am Abend jeine Niederla« 
ge. Doch nichts in der Welt hält mit fefterem Trofte gegen die 
Anfälle alles Mißgeſchickes, ald die Philoſophie“ *). = 





*) „Sehr beilfam und erſprießlich ift dieſe gediegene, Fernfefte und 
noch heutiges Tages anmwendbare Anleitung ‚’/ merkt Egserer an. 
„Mag aud ein Tadelfüchtiger wegender nadten, einfachen Schreib« 
art das Gehaltvolle uberfeben, je nun! fo wirft er ven fern 
der Schaale wegen bin. Das Wort, das Vernunft und Tugend 
führen, ift unverbramt und- fchlicht. Die Könige v. Ungarn ſuchten 
für ihre Söhne den Erzieber nicht aus der Gtoa, nicht unter den 
Peripatetifern, fondern bei den Philofophen im eremitifhen Schul⸗ 
ſtaube, welche die Prinzen auf dem geraden, ebenen Pfade des Heis 
les führten und nicht auf verworrenen labyrinthifhen Wegen ber: 
umgängelten. Genefa, Eous, Plutarch, Appollodoros von Perga: 
mos und Ariftoteles glänzen noch als beruhmte Männer und Meis 
fter alles hohen Willens. Und mit weichen Tugenden bezeichneten 
fih ihre fürftlihen Zöglinge auf dem Throne ? Mero als Bluts 
hund, Ptolomäus ald Tochter und Eidamsmörder, Trajan mit Uns 
ehrerbiethigfeit gegen feine verftorbene Mutter, Cäfar Auguft mit 
feinem Geiße und Alerander der Große mit feiner übergroßen Ehr» 
gier.“ Erfenne daher, gottfeeliger Leſer, Test der Fraͤter in fei« 
nem frommen Eifer hinzu: 
Quantam honoris dignationem Majorum nostrorum Virtus 
promerperit, cui soli, omne olim Paulinae felicitatis punctum 
referendum est, nec aliud Joannem de Zapolya Hungarie Re- 
em ad beneficiendum impulit, quam (verba sunt illias) consi- - 
—— probitas et morum sanctitas fratrum ordinis Eremita- 
rum, qui supra cäeteros Religiosos adhud magis integre ordinem 
ei Regulam servant, | er | 
25 
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0)&; 474, Schon‘ der heilige "Auguftinus und der heilige 
Benedictus haben derlei Kloftervagabunden alfo bezeichnet. Cir- 
ceumcelliones,circum cellas vaguntur, solent ıre huc et 
illuc 'nusquam habentes sedem. Gyrovagi tota vita sua 
gyrum vagantur',; per -diversa. eremitoria et claustra, imo 
urbes et oppida'et:provincias hospitantur, nullibi habentes 
‚stabilem sedem et quietem et nihil aliud sunt quam continui 
'otiosi vagatores’- —— 

| Sarab aitae (nach einem egyptifchen Dorfe fo genannt, sıbı 
viventes) aud) Renuitae, 'Rebelles, vivuntin coenobiis, sed ad- 
huc aliquas proprias retinent facultates, nec in omnibus ob» 
temmperant Praepositis,, quae sine dubio est corruptio vitae 
coenobiticae, Istı Sarabaitae vel.bini aut terni aut certe 
singuli sine pastore, sine lege, sine regula, sine obedientia, 
observantia repudiata omnique disciplina objecta, suo arbi- 
tratu vivunt. Pro:lege'eis est desideriorum voluptas, cum 
aliquid putaverint vel’elegerint, hoc dicunt sanctum et 
quod noluerint putant non licere. Gyrovagi transeunt.ex 
monasteriis ad eremum, non ut 'sanctius sed ut praetextu 
vitae-eremiticae liberius vivant, nimirum excusso jugo Su- 
periorum et legum eoeriobiticarum',. quae est corruptio vi- 
tae eremiticae. Quare ista duo a Patribus vocantur teterri- 
na genera, monstra et portenta; :Monachorum sunt tantum 
larvae et corruptores instituti monastici. Illi devitandi sunt, 
qui instabiles identidem locum demutant, modo ad hos, 
modo ad illos fratres se conferunt et irrequieto actı impetu 
se in circumlustrandis assidue monasteriis occupant, ves- 
pertilionum volatibus assimiles nunquam in directum fe- 
runtur, sed tortuoso et incerto volatu huc illucque temere 

ererrant et, per simulationem spiritualis charitatis, car- 
nis libidinibus obsequuntur, quorum in animis nıhil firmi- 
tatis, nihil solidi, nihil quod disciplinae conveniat ordinis, 
nihil‘ denique prudentiae inest aut- gravitatis: contraque 
summä Curiositas, morum perversitas, levitas, Ihconside. 
rantia, dolus, hypocrisis, mendacis et veteratoriae orationis 
plenissima ostentatio in his redundat, Hi enim et lingua 
rudes et ventre intemperantes sunt. Daher die Synode von 
Eonitantinopel beſchloß, foldye Eremiten, qui quidem nigris ves- 
tıbus induti et cum viris saecularibus ac mulieribus versan- 
tur, et propriae professioni faciunt injuriam,-aus den Städ— 
ten hinaus und im ihre Einfiedeleien zu jagen )J. 

p) ©. 4741. Die weiße Farbe naͤmlich, ſetzt Eggerer S. 27 

hinzu, bedeutet unter den Elementen das Waſſer, unter den Pla— 
neten den Mond, unter den Geiftesfähigfeiten die Beredſamkeit, 





*) S. Benedictus cap, I. Basilius in constit. monast. cap. 9. — 
Bellarminus de Monach, cap. 3. — Bossli. 235. 243. 245 
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unter den Tugenden. den Glauben und die Keufchheit, unter den 
Edelfteinen den Diamant, unter den Lebensaltern die unſchuldige 
Kindheit, unter den verfchiedenen Schicfalsfällen den Günftigen. 
Aud) die Schneetage galten als. Sinnbild der Glücfeligkeit . 
| q) 2.471. Silvester Maurolicus und Joh. Azorius Inst. mo- 
ral. |. 13. c. 41. und Ordinum religiosorum in ecclesia mili- 
tantı Catalogus von Goronolli, I. 140. | 
r) ©. 472. Frater Martin Generalis, coacto quatrumvi- 
rorum consilio, severam «brietati legem imposuit, ut qui- 
cunque. fratrum eo vitio temperantiae metas primo transi- 
liisse deprehensus fuerit, verberibus religiosum in morem 
durius a Superiore .corriperetur, iterato notatus, pane et 
aqua maceraretur, saepius autem in loco poenitentiae in- 
corrigibilitatis suae culpam ad terrorem aliorum gravius 
exsoivat, berichtet ganz aufrichtig der freimürhige Pauliner Mönch 
Eggerer felbit. ©. 209. , — 





*) Cur autem album potius quam alterius coloris, videtur esse 
ratio, quia eiusmödi habitu D. quoqne noster Patriarcha, Apo- 
stolorum et Prophetarum agmina gloriosa penetrans, a. D. Än- 
tonio M. conspectus est: Idem (ut testatur Chronica nostra de 
S. Pauli canilie) niveo opertus amictu se invocantibus saepe 
saepius apparuit. (Auch fey bei Manchem in der Krankheit durch 
die Erfheinung weiß gekleideter Eremiten Stärfung erfolgt, berich 
‚tet Bruder Andreas, ſpäter und fehreibt Fuhrmann ihm nach). 

Go wohl gefiel Gott die weiße Farbe, ut e mille titulis unum 
sibi elegerit, quo appellaretur a coelesti Amasia (Cant. 2) Gan- 
didus; e mille residentiis unum sibi candidum descripsit lo- 
cum, ut pasceretur inter lilia; e mille vestimentis, illo in 
monie Transfigurationis Thabor amiciebatur, quod eratal- 
bum sicut nix; e mille Sponsis unicam sibi duxit, quae 
cooperuit se byssino splendenti et candido, 
(Apoe. 19.); e mille famulis eos saltem ad obsequium promp- 
tos habuit, qui seqguebantur eum in equisalbis, vestiti 
hyssinoalbo et mundo; e mille donariis quibus reducem 
e Martis schola militem honorat, baltheus erat candidus; uti le- 
gitur: qui vicerit vestietur vestimentis albis 
(Apoc. 3.);e mille Virginibus unam sibi matrem eligit Golum- 
bam candidam; nullius vel originalis peccati atrore vitia- 
tam; tanta est candoris dignitas, ut, quod album non est, vir- 
tnosum nec sit, quod non est virtuosum, nec coelo dignum 
eenseatur; et hunc Divinum colorem Patres nosträ abrenunci- 
antes saeculo, in 'signum innocentiae gestandum sanxerunt. 
Freilih, fügt er auch die Meinung bei, quanquam non semper 
exterior candoris species interioris pulchritudinis argumentum 
sit, cum el sepulchra foris dealbata, aureis incisa literis, ex- 
sculptaque insignibus appareant, intus tamen sunt plena ossibus 
mortuorum, omniumque 'serpentium et reptilium insectorum 
colluvie defoedata ; et Cygnus «sub candidis;imis plumarum ni- 
vibus, atram nihilominus et quodammodo fuligine notata car- 

‚ nem circumfert. (wie auch oft der Kotyjtoff unterm Schnee aufge: 
regt wird). 4 u. 
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5) S. 472. Datum Flerentiae anno Inearniätionis Dominicae 
4436. Kal. Aprilis, Pontificatus nostri anno sexto, — Non- 
riulli ex fratribus se ab obedientia:ordinis pro lıbitu se- 
gregantes fingentesque propterea se fore exemptos et ad 
alios 'Ördines transierre se posse, habitum vestium 'mu- 
tant:et cum saecularıbus saeculariter‘ conversantur in ip- 
sarum animarum interitum caeterorumque perniciosum 
exemplum et seandalum plurimorum, Fragm. 201. 

t) &. 472. 1620 unter P. Paul V. entftand in Saumur sur 
la Loire eine Föfterliche Brüderfcyaft unter dem Namen Congre- 
gation des peres (aud) freres), von denen man mit Recht fagen 
fonnte, daß fie den Tod immer vor Augen hatten und nad) ihrer 
Ordensvorfchrift haben mußten, nämlidy das -auf ſchwarzem Sca⸗ 
pulier, an der Brut (in medio patientiae) über der afchgrauen 
Kutte von grobem Quche, eingenähete Abbild eines weißen Todten⸗ 
ſchädels, der auf zwei Freuzweife übereinander gelegten Knochen 


rubete *)J. 





*) She Leben war eine tänlihe, ja Hüntlihe Bereitung zum Nbles 
ben. Micbt allein, daß fie durch die drei Gelübde, dur tie Ars 
muth allem zeitlihen Glücke, durch die KHeufchbeit dem Zeugungs— 
triede und den Gefahren fleifhlichen Muthwillens und durch den 

Gehorfan endlich ſich ſelbſt gänzlich abftarben, fie überbotben auch 

noch dieſe letztere löfterlihe Hauptregel durch verfhärfte Aus— 
übung, um fich gegen den feifeften Anreik zur Abweichung abge— 
bartet zu verwahren. Davon liefern ihre duftern, ſchroffen Sta— 
tuten unter vielen andern merfwürdigen Belegen zum pathologi— 
ſchen Theile der Pſychologie folgenden: Nah der Profes wurde 
der Mönch in den Garg gelegt und mit einem Leichentuche über» 
det. Der Ehor flimmte die Worte an: Ne recorderis, Domi- 
ne, peccata illius, dum veneris judicare saeculum per ignem, 

Nah dem Gefange de profundis befprengte jeder Bruder den Pros 

feſſen mit Weihmwafler und fagte zu ihm: Bruder, jetzt biſt du todt. 

Darauf mußte er das Libera hören, als wenn er eben beerdiget 

würde, Go ließ Kaifer Karl V. 6 Monate hindurch vor feinem 

Tode täglich fi das Feichenbegängniß halten. 

Das war nur der Anfang ihres Todes, deffen Schreden aber die 
Brüder durch ihr ganzes Leben alle Tage mit unabläfigem Geden- 
fen daran, mit unverwandtem Blicke zum bfeihen Mabnbilde auf 
der ſchwarzen Patienz, mit den bärteften Arten von Selbſtaufopfe— 
rung fortfesten, um der Ankunft in die Ewigkeit würdig, jede Se: 
funde zur Reife dorthin gerichtet und bereit zu ſeyn. Ehe fie mit 
einem Bruder fprachen, riefen fie ibm: Memento mori an, der Deo 
gratias anmorten mußte. Den Kuß, ven fie-fih zuweilen gaben, 
nannten fie Todeskuß und begleiteten in gleicher Zeit und aus ib: 
nen möglich tiefitem Tone mit dem Gruße: Memento mori. {es 
dod wie bei höflichen und herzlichen Grüßen durch Gewohnheit fid 
die ——— Empfindung verliert: fo ftumpft ſich auch durch öf— 
tere Widerbolung und Vertraulichkeit mit dem Schauerlichen das 
Erfhütterungsgefühl alfmälig ab; daher mußten fie nicht allein 
durch diefe Außerfihen Ceremonien fterben fernen, fondern aud, 
um der wahren Abtödtung alles Irdiſchen zweckmäßiger zu Hülfe au 


i Ä 485 


kommen, oft fi geißeln, faften, Büren, bethen, und bei jedenr 
Thun und Lafen immer und immer ihr. fündiges Ich betranhten. 
. Einige lebten gänzlich abgeiondert: von allem Verkehre mit Men- 
ſchen, in ſehr Fleinen Zellen, $ St. weit vom Kloſter von einan— 
der, und in Feiner andern Beichaftigung als einzig mit der Bes 
fhaulichfeit ihres Gemüthes zu Gott, obne-Gemanden zu ſehen 
ald den Kloſterdiener, der ihnen die Mefie miniftrirte und auch 
das Ejien täglich bradte. Nur einmal im Donate traten fie aus 
ihrem Zellhen, um am Kapiteltage ihre Sünden laut vor allen 
Brüdern zu bekennen. Diefes Leben wurde jedoch nur den Ges 
prüfteften und Bewahrteften zugelaflen, die Andern blieben im Klo— 
fter. Bon Aſchermittwoch bis Oftern, im Advent und Mittwochs und 
Freitags war nur Brot und Wafler ihre Nahrung, an den ans 
dern Abenden etwas Kleifhbrühe und außer der beſtimmten Eßzeit 
durften fie ohne Erlaubnis des Priors nährendes weder genießen 
noch aufbewahren, fonjt mußten fie in 3 Tagen auf tem Boden 
fpeifen-. (Nec cuiquam manducare nec bibere licitum sit extra 


Aprandium, coenami el collationem--sine necessitate et Priaris li- 


ventia), Wer nad dem Benedicite zu fpat im Nefeftorium ein» 
traf, befam nichts zu effen. Dem Prior mußten fie die höchſte 
Ehrfurcht bezeigen, zu ibm bloßköpfig fniend, zur Erde fhauend 
fprehen ; Ungeborfam gegen ihn mar eine unerlaßlihe Gunde; 
dem Echuldigen wurde nicht die mindefte Zeit gelafien fih zu fam« 
mein, um fich zu entichuldigen; auf der Stelle mußte er in den 
Kerfer wandeln und dort einen Monat lang bei Wafler und Brot 
büßen. Keiner follte in des andern Zelle geben, fohft wurde er 
geaeißelt, oder eingeferkert; Feiner ohne Bewilligung des. Priors 
Briefe weder fohreiben noch empfangen, nicht einmal einen Hund 
oder Vogel ſich halten; ſelbſt nicht Blumenzucht war ihnen geftat« 
tet, ſogar in ihren traulichen Zellen Fonnten fie fih nicht. für eins 
beimifch betrachten, fondern mußten, immer ihres Aufenthaltes ums 
gewiß, fich als allzeitiae Pilger obne bleibende Stätte anerkennen, 
(Pour les affermir de plus en plus dans ces sentimens et pour 
les detacher encore davantage-de toutes les choses sensibles et 
les eınpecher d'y ayoir aucune aflection, tous les mois ils chan- 
gent de cellules);.für nichts in der Zelle durfte ein Schluflel, wer 
der eiferner noch hölzerner ſeyn, dod im jeder Thür ein Fenfters 
‚den, das aber ohne Vorhang und Verſchluß von Innen, damit der 
bohmwürdige Herr Prior oder Subprior, wenn er die Runde Teile 
bielt um nachzuſehen, mas die Brüder thaten, immer ungebindert 
hinein ſpähen Eonnte, obne Gefahr, feine Nahe zu verrathen oder 
nöthig fich erft anzumelden. Wer bei dem Gottesdienfte nach dem 
erften Palme eintrat, mußte fhon auf dem Boden fpeifen, mer 
eine balde Etunde zu frat farm, wurde Öffentlich gegeißelt. Uder— 
baupt zur, Geißelung: mußten fie fih zu jeder Zeit bereit halten, 
befonders in der Naht. Bor der Geißelung bielt der Prior eine 
patbetifche, .fcharf eimdringlihe Mabnrede,, Sie waren an bie To— 
besgedanfen und den Spruch: Il faut mourir fo gewöhnt, daß fie 
fehr oft bei Tag und Nacht zu ſich ſelbſt fpraden: I ſaut 
mourir, ' on 
, Und folher Orden war vor 200 Jahren in Frankreich ent« 
anden. 

Ausführfiheres Aber denſelben Drden in: -Regle et eonsti- 
tutions ‚des Religieux de. la congregation de $. Paul premier 
Eremite, en France vulgairement appelles les fveres de la mort, 
16. Paris 1622. | — 

rdres monastiques, histoire extraite de tous les aufeurs, qui 
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wsont’conserve A la pöosteritö ce qu’ il ya de plus —— de 
chaque ordre, 5, Tomes. Berlin 1751. im 2, Bande. 

° Recueil de tous les coustumes des ordres religieux et mili- 

taires avec un äbreg& historique et chronologique enrichi de 

notes et de planches colorides ‚per 'M. Bar. 6 Tomes & Paris 

‚4786. im 5. Bande, 
Histoire des ‚ordres monastiques et militaires. Paris chez Coi- 
vun 1714, 
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Brig ap 2 a 
ber Quellichriften, wovon wegen oͤfterer Hinweifung ſtatt 
des ganzen Titels bei den angeführten Stellen nur die 
Namen der Authoren, der Band und die Slautſcce oder 
Kolonne wiederholt werden. | 


t.- 39299 % 
3797 7 


Aventin’ .S 3) Chronika von Niklas eianen Fol. gekfrt. 4580. 


Brunner Andrekij; Annales virtutis' a fortunae Hört um. 
Monachii 4629 Lib. X. 890. — 

Bucellini, Germaniae Stemmatographia,.. * 

Calles (Sigism.). Annales Austriaée Viennae 1750.) 4% 

Chmel's (Zof.) Materialien zur öft. Geſchichte, geſammelt aus 
Archiven und Bibliotheken. 4 Dand 1 1, Heft. Linz bei Joſ. 
Fink und Sohn. 1832. 

Collestanea: geneal.  historica ‚ex, archivo inclytorum, sta- 
tuum inferioris ut et alüs privatis scriniis docu- 
mentisque originalibus excerpta, Vien. 1705 ®#). 

Duellü Excerpta. — Miscellanea — Historia en! Equi- 
tum teutonici. | 

Fiſcher s (Max.) Geſch. v. WERL | 

Gewroldii Additiones ad Hundi Metrop. Salisburg,. 

Hansiz. Germania sacra. 

Hanthaler’s Recensus’ archivi campilil: —_ Fästa campilil. 

Herrgött’s Monumenta Domus Austriae. 

Des Brafen v. Hoheneck's Geneal. u. ha Berehreibung der 
Stände, ob der Enns: Ya, Su 


Hr 


9 Daß Job. Kir, Graf v. — ‚re 1670, ' deri@ fer 
biefer Kollect. war, faat das große vollftändige —— ikon. 


Leipz. u. Halle bei Sof. Heinr. Zedler 1749 im 60. Band de, ‚Re 
lonne, om 33r 
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Hucber’s (eines um die Genealogie in Oft. fehr verdienten Archi⸗ 
vars) Austria ex Archiv. Mellicensibus. Vienna. 

—— Austria mappis geogr. distincta. Viennae 1727. 

Kaltenegger’s Collectio chartarım veterum et sigillorum 

| res et famılias potissirnum austriacas concernentium: 
(Drei handſchriftliche Foliobände in der Bibliothek des Servi— 
tenflofters zu Wien, enthaltend eine Sammlung wichtiger Abe 
fehriften von U. aus dem 13. hört. bis ins 18., zu welcher 
der dortige Klofter- Bibliothefar P. Fauftinus, um das 
Nachfuchen zu erfeichtern, ein alphabetiſch-chronologiſches 
Derzeichniß der Perfonen, Orte, Höfe, Berge, Flüſſe ꝛc. 
1832 verfertigte und in der Vorrede angibt, daß Zuftin Mar 

ria Kaltenegger 1712. 9. Sept. zu Wien geboren, feit 1730. 

29. Zuni zu Forchtenau in Ungarn Servit, 1758 Prior zu 
Seudtendorf, 1785. 5. Hornung zu Lange ftarb, — und 
aud), daß Wißgrill gar oft aus deffen Schriften fchöpfte). 

Köpp v. Felſenthal's hiſt. malerifche Befchreibung v. Oft. 

Kollar’s Analect. Vindob. | | 

Lambacher's Oft. Interregnum. 

Lazius de gentium migrationibus, — Chorographia Au 
‚striae. — Chronik v. Wien, deutfch durdy Abermann, mit 
Notaten. 

Ludwig’s Reliquiae Manuscriptorum. .n 

Marian oder Wendt v. Wendenthal, dft. Hierarchie und Monafte: 
riologie. | | c« 

Meichelbeck. Historia Frising, 

Pachmayr. Historico-Chronologica series Abbatum et Re- 
ligiosorum Styriae. Bei Abraham Wimmer 4777. 4 Theile. 

Pez (Bernardi). Codex diplomaticus Epist. 

Pez (Hieron.). Scriptores rerum austriacarum III, Tom, 

Prevenhueber’s Annales Styrenses. | s | 

Rauch. Rerum austriacarum Scriptores. 

Raupach (Bernhard). Evangelifches Oſterreich. — Presbyterolo- 
gia austriaca. Hamburg A741. 

Rettenbacher. Annales Monast, Cremifanensis. Salzb. 1677. 

Schramb. Chronicon Mellicense, Viennae 4702. JR 

Spener. Historia Insignium. — Insignium Theoria. = 

Steyrer. Historia Alberti II. Ducis Austria« Gognomento 
Sapientis. Fol. Lips. 4725. 

Viſcher's Topographie v. Ofterreich. 

Wißgrill's Schauplatz des nied. dft. Adels. | 

Die andern Schriften, welche nur einmapl hier benußt wurben, 
kommen an den betreffenden Orten vor. - u | 


„BB: . 


vız, 188 


Afterbach. L. 
Agsbach. . 
Alteumarkt. R. 


Amt nacht Alten: 


markt. R. 


Annagichmeif. ®, 


Arndorf, Artſt. 
Artner, I. 
Artſtätten. A. 
Arzwieſen. 
Aſchelberg. G. 


Atzmannsbach. L. 


Auhof. A. 


Auratsberg. Po. 


Bachones. A. 
Bärenkopf. G. 
Bärenſohl. G. 
Baärenau. ©. 
Bamgert. L. 


Baumgartenber⸗ 


ger Amt. R. 
Bergern. P. 
Bierbaum. A. 


UnterBierbam . A. 


Boͤmerſtall. P. 


Brandſtatt. p 
Brauneck. ©. R 
Brenuhof. A, 


Brennmühl. ©. 
Bruck. L. 
Buchbach. 8, 
Ditſam. P. 
Dölfa. A. 
Dörfel, R. 
Dörfles. P. 
Dopel. P. 
Dorfſtatt. ©. 
Dorfſtätten. R. 
Dorfſtättner 
Forſtamt. R. 
Dottendorf. A. 


Dürnberg. G. 


on Topographbifde 
rt und. | Ortshft. | Grunpdpfe.| LG. | Ehre. | -Pfarre 
— — — ——— — — —— —— mem) — —— — — — — — — 


Emersd. Emersd. ge  (Nachfendorf 
Agsbach IAgsbah A] % I Agsbadı 
Roͤthenhof Rothenhof Ranna Manna| Altenmarfe 
| % R R Altenmarkt 
6G G P G [Martinsberg . 
Arndorf JArndorf P AMNeukirchen 
R R R RN |Nöchling 
Ar IR. 39T. D A TAreftätten 
Els Els.Ran.* Els Eis |E18 
6) G PB | S |Pögfall 
L L L 8 | Ebersdorf 
U A P AMNeukirchen 
Da Pg · Weindlert Pa Pg | Gottsdorf 
Srißelsd. |Frigelsd. | P e Müncyreut - 
& G P GMart.u.Dorfſt. 
G 6G P GMartinsberg 
G G P GMartinsberg 
Agsbach JAgsbach Spitz Agsb. Agsbach 
R R R R Möchling 
P P P P 1Vögitall 
A A P ANeukirchen 
A A. L. 165. P AAArtſtätten 
P P.?. 
| Weißenb. P PB IPögftall 
Weißenb. |Weißend. | Pag IWEb. Laimbach 
— —— P G Heiligenblut 
A A. Pr. | 
Münchr. | P A [Neukirchen 
GAgsb. | P I SG |Martinsberg. 
g g, P € [Neukirchen 
Agsbach } Agsbadı | 8 et NUgsbah 
P PVPWgſtall 
A WL.IHI 8 Aa Pöbring 
R R R RPiſching 
Ranna R.Brdhof/ P__ Hanna Brandhof 
G & P G 1Schönbady 
R R RI NR IODDorfſtätten 
R R R R IDorfftätten. 
A A. Weißb. 
Molleub. | P A Weiten 
G G P G Echonbach 


:  * Ran. ſoll überall Ranna bedeuten und Mollb. Mollenburg. 


Zabelle der Fe ae 
Lage 


Im Thale des Heiligenbluter Baches. u #... .. 
Der Tepte öftliche Ort an der Dora. .. .. 
Sm Iſperthale, am Südweſtfuße des Oftrang. es 


Eher fo., doch näher am Oftrang. r 
Hoc, an der Poftitraße von P nad G 
Hochflach ober Neukirchen... . - 
Auf den Hügeln an beyden Sfperbächen, 
Mittelhocdy am Eichberge. . 2 0%. 
5% St. v. Poͤgſtall. .. ..o 
Hoc) , nördlich hinter Poͤgſtall. Nr 
Auf etwas hoher Ebene. . . . . 
Dei Schwarzau, zu Oberbierbaum gezält. 
Mittelhoc, hinter Marbad, . » . 
Eben, öftlidy am Oftrang. » » ö 
Hoch, 3 St. nördlich von Poͤgſiall. 
Zu Edlesberg gezälle are 0. 


“ 
— 
» 


Zu Thumling gezält. .— . 
Sm Gebirg, zu Assbach gejält, . 


30 29 u 2 WE de 5 FR 


© * [2 . * . . * — LE . 


“ 
» 
- 
“ 
® 
p 
” 
» 
— 


Gränzt mit dem Tarberge an Oberöfterreic) . 

3 ©t. öftlidy von P. an der Anhöhe bey Würuftorf. 
Hoch, mit fchöner Ausihte 2. 2 0% 
Mehr abwärts gegen die Donaus. u 2 0. 


3 ©. füdl, von P. am Abhange unweit der Wofttrafe | 
Dei Laimibadı. ;» eins. m... 1. . ae 
s Hoch. — 0 eo . — — 0 ⸗ 


Bei Münchreut. — de 
Zu Thumling gezäle.. ».. 
Hochflach unterhalb Reukirchen. 
Im Gebirge, zu Agsbach gezält. 
3 St. weſtlich von P., im Thale, 
Sm Thale bei Weinberg. . . . 
Im Thale bei Weinberg. ... » 
Zu Gmaining gejält. . . 
Sm Graben 34 St. öſtlich von Poͤgſtau. 
Hoch, 34 St. nördlidy von Martinsberg. 
Zerfireut auf Hügeln und in Ihälern bei der — 


— Do 

0 ee 9 6 

a. Eee tin + 
.„». re . 2 u u 9 9 
u A © Ei AR De De Zap Ze ZE- 
eo VD Sie 2 


Ebenfo , bei dem Burgflei. . 2. 20% 


Am Fuße des Berges, 4 St. nördlich von Weiten. 
Koch, weftlich von Dorfftätt.  : - 2... 
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Qrt und V. 
























| Ortshft. IGrundbhft. CO. | Chft. | 


Pfarre 









Ebersporf. ꝛ. L. J . % | &bersdorf 
> — G. * P G K irch ſchlag 
Edelsreut. PH. Weißenb Pe Wßb. Munchreut 
Edlesberg. ©. G. P I ©. |Marsinsberg 
Egathon. U; | ; Sa P Ta Irambah 
Eggenberg. P. P P PMachſendorf 
Eibelhaf. P- BP P |. P |Racfenzorf 
Eibetsberg bei | 
Weiten. P. . PL. (Weiten 
Eibetsberg bei 
Heiligenblut. P. P. Ranna P P Nachfendorf 
Eichau. L. e. € ® TPöbring 
Eitenthal. A. A Lg a Weiten 
Elfarn. A. A P ABrandhof 
Elſenreut. L. ef P E 1Brandhof 
Emersdorf. L Emersd. Le |Emd. "| Emersdorf 
Ensbere O9, Nanna I Ranna | P Bro. | Koteis 
Erla (Ober). Pg. Weisend. Wßb. Altm Pa Wßb. | Münchreut 
ee Pg. Ei Weißenb. "Pg Mb. | Marbad) 
Fahnſtorf. L EN 
°. b 2. | Emersborf 
Fahrenberg. P. P. Weißb. P P VPoͤgſtall 
Feiſtritz. P. Ranna TOR, 
|,» — P Man. KHeili en lut 
Felbring L. Ei TER 
L Lt Maria Laach 
Fießling. U. A Spitz A pig 
Be & — e MU. | Weiten 
Floh. P. Y ⸗ PP IMUs. | Weiten 
Fohra. P. Ranna P Man. Brandhof 
Forftpud. Pe. | Pa. ?5 | Ds | Perienbeug 
Sriedersdorf. L, | Emersd: e | Embd, Laach 
Sriefeneg. Pg. Weißenb. |Weißend. |. Pg | Wib. Marbah 
Srißelsdorf. A. | Zrigelsd. Frtz. Emd. P A | Artftätten 
Fuchslucken. P. PMollenb. P PMNeukirchen 
Fünfling. R. N R RI NR ESt. Oswald 
a P. Nanna | Ranna | P I Ram. Kirchſchlag 
ajleig. Ä 
4% Georgen. Bi 9“ 7 %; ? L —— 
exersdorf. P. PP. IPMi PP 
nu P. — BP TP us Piſch. 
Sofam. L Emersdd. Emersd. ! | Embd. | Emersdorf 
Bertsbig, je > a er P A Meufirden 
ortsdort.. Mg, | Par |, Pe 1.98. | Po, DR = 
Sranz 9 .,| PET Pa Pe | Pe Mar —* 





age * Te. BIS 


Auf einer —— am Uferweg an der Donou. . 










An der Donau, 8 Minuten weftlic von Marbad). 


ar Fi 


RO me pin pi 


1 


Hod), + St. füdlicy von —— Be 6] 30 
Hd). u . 0,8 00008 a 33 143 
Hod), z St. nördlich von G.' .:1451 85 
Auf dem Berge, z St. nördlid) von Laimbach. 6137 
Mittelmäßig hoch, gehört zu Laufenegg. .. 

2 St. öſtlich von P., im Graben bei Rochfendorf. 41:6 
4 St. öftlich von Weiten auf dem Berge » | 71 48 
15 St. dtlich von P., aufder Anhöhe ander Strafe 

nac) en . 6| 27 
+ ©t. nördl, v.L wiſchen 2 Waldungen ned» Straße. 8] 52 
An der Weiten, 2 St. öftlih von . + - »- . 1181104 
Sm Spiker Öraben.. .» » . . 12714162 
Im Gebirg, YSt. nordweſtlich von Ranna. .. 127448 
An der Donau, dem Stiftsgarten in Melk gegenüber. [69|409 
44 St. nördlich an der Säuber Strafe - - . 31 18 
Mittelhoch bei Marbah. » 2 0 de. . .[46]4123 
+ St, von der Donau . .:-2 * 2.20 0.4 8 
Hocheben, nördlid) von Emersdorf.  * » . . 147] 87 
4 Sr. füdlih von P., aufdem Berge. . [1 8 
2 St. öftlidy von P., in ber Ebene bei Rachſendorf. 16 1415 
DBergebene ober Emerstorfe . 2 0 0"... 110] 65 
Sm Spiter Graben. . . . . . . [321210 
Auf dem öftlichen Abhange des ——— 414421 72 

St . öſtlich v. P., beim Hammerſchmid gegen Weiten. 1413 
St. oͤſtlich von pP. ., auf der Anhöhe: 0. | 9] 94 
Sehört zum Hofamt Priel.. -. 2 2 202. | 
3 St. von Laach füdlih. © = 2 2 0 0,0. 19}. 
Mittelhod) weftlih von Marbah. . . . 12] 63 
44 ©t. öſtlich von X. , und höher, mit —E — 271123 
4 ©t. öſtlich von Pögſtall. .. 1| 4 
Auf dem Hahnberge- ywifchen den beiden Isperbäachen. 241443 
3 St. von P., im Walde auf dem Berge. .„ . | 4] 43 
Gehört zu Weiten. Pögſtall datdortt . x» - . | % 
Auf Eleiner Anhöhe bei Lubered. . » 2. 0. . .1191144 
+ ©t. öftlicd von P., am Abhange. « . . 8] 79 
2 St. weftlid von P., am Berge , © +. . [35[216 
Etwas erhöht, unweit der Donau. +. [461320 

z ©&t. fadlich von Neufircdyen. . .. » re 9) 31 
Flach an. der Donau, 4 St.öftlich von Pa. . J — 


124144112 1.465 
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196 
200 


200 


204 
209 


498 
Ort umd. V. 


*) Dürnſtein. 


+) Auch die Pfarre zu Ips. 


| SDOrtspft. | Grundpft. F €. | Epft. | 
Greißelhof. P. P — 
Greßenbach. hs G GeP. P G 
Grimbſing. L. Emersd. Emersd. e. | Emd, 
Grub. A A A P A 
Grub. | G G. P. BD G 
u | 5,8818 
rubbo 
— 8, Agsbad) 2 2 * 
Sftaina, U. A AWeißb. 
5H. P.6) P A 
Gullinger⸗Amt.R.R R R R 
Gutenbrunn. Mt. G G P G 
Habruck. P. Himberg | Fb: Brdh. Dſt.* eh 
— Pg. Ps Pg Pgo Ps 
a A A 
* — A A P A 
* Pg ˖ Ps Ps 79 Pg 
Hain. L Emersd, JKEEmersd. Emd. 
Hart. & € ex. € L 
Haſelsreut. Pg- Weißenb. L. Weißb. mg | Pg 
Haslau. R. R R R R 
Haslet. P. P P 
Hasling. L. e %. * * 
Haßlarn. L. Emersd. JKEmersd. et I Emb. 
Hausbach. ©. G G P6G 
Heiligenblut. PD. | Ranna Ranna P Raꝝ 
Himberg. P. Himberg Himberg Dürn. Himb. 
Hinterhaus.Pg. | PgPso Pa | Pe 
interfugel. &, | Emersd. | Emersd. e | Embd 
ihn. | Walde Phauſen Widh. Widh 
ofamt. L Emersd. Emersd. e Emd 
Hofamt Priel. Pg./ Peg Pg**) Pg | Ya 
Höfles. A. A A P A 
Hohenau. L. X L P g 
Unterhohenau. A. — A P — 
Hoͤllerhof. P. Ranna | Hanna P INam 
Beat: ©, & P G 
olzion. Pg. Pg | 3 IV 
Holzwiefen, ©. & ® P ® ° 
Hubbof. 8, Agsbach F Agsb. A. | _ 8 g: 
Hubhof. P. Ranna Ranna | P° INam 
Hundsbach. P. P G. P. P G 
Hunds mühl. ©, G G P G 





Pfarre * 


Munchreut 
Altenmarkt 


Artſtätten 
Laach 
Martu.Dorfft. 
Heiligenblut 


Heinrichfchlag 
Perſenbeug 


Laa 
Nochling 
Emersdorf 


Pg. u. Altenm, 


'kialgie 

Hoc, 2 Sr vᷣſtlich von Pogſtall. N. 
Nach Pigaichen zugezählht si. 
In der Nähe und Lage von Goſſam⸗ . . . 
Höher: als — 4 
Hoch. —74 
Gehört zu Gmaining , r.  tiegt auf Eleiner Anhöpe, | 
3 ©t: nördlicd) von P., hoch an der Straße von ©. 
Sm Gebirge, zu Agsbach. gezählt. .* 


* 
* ve ® 
' 
+ 


Am Norbfuße des Oſtrang. er d 
Am obern Sütabpange des Glommalbet. | 
Hochebene, z St, füdlidy von G. i 
Hochebene bei Himberg «2... 
* Gehört zum Hofamt Priel.. 2.» 
Etwas niedriger ald Neufirden. ». . . 
Im Thale, gehört zu Pleifing. — 
Flach an der Donau, 4 St . öſtlich von * 
Neben St. Georgen bei Quberede oe 78 
Auf hoher Ebene, A St von Leiben: weni 
Am Fuße des Weifenderg * . » . 
Zwifchen dem Oftrang und der großen Ziper. 
Gehört zu Gmamming. Le. wett. 
Aufider Ebene, neben Hart. .... i« 

Auf dem Südfuße des Jauerling — Ra ch. 
Nach Bärnkopf zugezählt. . — 
413 St. öſtlich von P., etwas hoch im Thale. ——— 
Hochflach, 2 ©t. nordöſtlich von Rauna, u. Ä 
An der Donau bei Po. weftlicd), gehört au Priel. 
Am Jauerling bei Laach. . » s 
An der Donau und Gränze von Niederöfferreidh; 

Ein Dorfnördlic, bei Emersdorf, wohin es gegäptt ift, 
liege im Thale und am Hügel » 2... 
Weiler und einzelne Höfe auf den Höhen um Dei in 
2 bis 3 St. langem Bezirke . 0 5 00. 0 [10 170944 
Mir Grub zu Artſtätten. nee Dee? DET 5 
Auf der Bergebene bei Neufirhen. . . 3 m; 

Auf der Hft. Weinzierl (V. O. W. W.) L. hat 19. 2 4 Tr 
Gehbrt zu Fohra. or 4 


— 
.. . . 8.» 
.. . at ER Lo eo 


. 2 8 eh 1 8 ht oe 


» * 





Hod) r ZU Ded gezählt. re Te HE Se er er se x 
Zum Rothenhof gezählt» » . 2 0 2 — } 
Zu Walpersdorf gezählt. . .» u er ‚En ; 
Sm Gebirge, zu Agsbady mitgezählt. en oe — p 
44 St. öftlicdh von Pöoftal. 2 2 u 2. a. 6] 251: 

44 St. von P., an der Straße nah ©. ,. . . 12) 44 

Nach ia zugezählt. * ® * “ 4 * ’ * 
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Drum RB. | Ortshfr. | Srundhfe]| LG. | Ehft. | Pfarre” 
Isper. Mr) X. R ‚RR R R | Fsper 
Isper ( Dorf) Pg · > Pg Pg Ei Pg. u.Nöchling 
Zafenegg- A. | Hai P Weiten 
Kalchgrub. Pp. ÿ* Pg Ps F Nöchling 
Kälberhof. Pa. Beifenb, Weißenb. Pg Wßb. Laimbach 
KapellerAm).R. ga): R ReIsper 
—— 6G PB 46 Maͤrtinsberg 
Kaumberg. 8 L L „Bhefin Rd v | Eberserfi 
Kehrbach. A. A A. Weißb. Po AMünchreut 
Kirchſchlag · © 8 . 6G. Boh. PGAKirchſchlag 
Klebing —* Mollenb. Mollenb. Milb. Milb. Heiligenblut 
—* Fi 1% a0 * Berne | 
magl. Pg. 3 Ps g * Perſenbeug 
— * Weißenb. Weißenb. Pg Wis. Münchreut 
Kottmair. R R R R RMNöͤchling 
Krafing, Pa. Pe Po Pg | ıPg BGottsdorf 
Krempesbach. P. s P P PPögſtall 
pi re Pechlarn PechlarnPoͤgſt. Pechl. Marbach 
Kuefern. L. eS.Emersde u ih 8, JRaadyr 
Laas. P. P 2.% . JPaP Pogſta 
Laimbach. 5 Weißenb. IE. Weißb. Pag (WEB. —— 
Lendſtauen.v L L. A.165.. & or 
Weißenb. n — 
Canpespofi, Nu Ranna | Nanna |Dürn. | Man. Heinrichſchlag 
Laufene P. P PRanna|-P pP. Iöeiligenblus 
Lehen. T sic L L LEbersdorf 
Leeſtorf. Mollenb. Moll. P. 
—4 Brandhof Pr Mus. Rachſendorf 
Leiden. & — L L LEbersdorf 
Lichteg. G. G G BE Schönau 
Lindenhof. ©. Son. G P GMartinsberg 
Loibersdorf. P. P Mollenb. | 
en] Ep BP 
Loja. Pg. Pg Ps Pa Pa Gottsdorf 
Loizendorf. L. Emersd. I8.Emersd.|. EFT Emdı Laach 
Loitzenreut. ©. G P G —— 
AS fie R.: BI 2IEUAHA NR € 1Pöbringı  - 
Loſau. 8 L 58 L LEbersdorf 
Lofeneg. R. R R R RISSE Oswald 
Luberef. L. 2. L a? 8 |Emersdorf 
Lueg (In). R. R R R R |Pifhing © 
Maierhofen. A. A A P AMünchreut 
Maismühl. G. G G P6 Martinsberg 
Mampasberg. L. L L sl RB, FEbersdorf ı 
Mannersdorf. P.| Ranna | Ranna |. PB] Ram Brandpofi 
Marbach ( Mt)P. Weißenb. Weißenb. Pa Wßb. Marbach 


*) Auch Schallaburg. **) Auch Herzogenburg. 


— 
— — 


Im Isperthale, ſädlich am Schöberlberge. — 
Im engen Thälchen, an dem Isperausfluße. 
Im Thale, 13 St. nördlich von Artſtätten. * 

liedsig an der Donau, gehört zum Dorf Isper. 
Am nördlichen Abhange des Oftrang. . » 2 
Am Scöberlabhange, der ‚großen Isper zu. 
Nach Ded zugezählt. ! - EM 
Auf der Anhöhe gleich ober Cbrrevorf F 5 

Eben, öſtlich am Oftrang! wer 
Hochebene, 4; St. nirblich von Dartindberg: | 


Hoch, — des — Na: u 23% 
Gehört zum Hofamt Prief. . a Er 
Auf dem Kollnitzberge. - i 

Hoch ein großer Hof, gehört zum Ante Nöchling. 


Diitrelhoch, 3 + St. weftlich von Marbahı - » . 


z ©t. füdlid) von Par füdfich auf dem Abhanuge. 
An der Donau, 4 St. unterhalb Marbach. % 
Aufden Berge, 14 St. a von Emersdorf. 
+ ©t. füdlid) don P., am Abhange. . ; . « 
Am Nordfuße des Oftrang. 2... 0; oo... 
Auf der Bergebene bei, Neufirhen. 2. .% 
Hoch bei Habruf, gehört zu Menfiedl. , u 
18 St. öſtlich von P., bei Hachfendorf.: . « 
Neben der Kirche zu Ebersdorf. RI Tr 


» * . . * 


25 St. dftlich von Pögſtall. . . bi 
2 *SEi. nördlich vom Schloße liegt der Markt. ar 
Nach Dorfftart gezählt » 2 ce m. 
Nach Thumling gezählt. a a 


+ St. nördlich von P. und höher. '. 
Am Berge bei der Donau, 1 ©t. oſtlich von va. 
Mit einem Hofe, ſüdlich von Friedersdorf. * 


Hoc, A Sr. ſüdlich von Martinsberg. ee" 


4 St. nördlich von L., auf 2 Anhöhen am Bade 
Hügelebene, feitwärts Kaumberg. 
Dei dem Burgftein, unweit der Fleinen Jsper.. A 
Flach an der Donau, Melk — wer 
Im Thale bei Wimberg. +1. . Dir 
Eben , öftlicy bei Oftrang. .' 
Nach Loigenreut gezählt, .. 
Anhöhe ober Ebersdorf. . » 


* * * * 


.. 4.1, 3* 


Gehört nach Seiligenbfut. . } 
Niedrig an der Donau, er . 


» 

. 

* 
. 
” 


. 2. + 


HEREIN: 
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-\ 


- Dreand 8. | Ortspft, [Grundpft.] LG. | Chft. | Pfarre 
— — — — — — EEE — — — — — 


Maria Taferl. —— 
Martinsberg. ©. G 
Merkengerſt. L. ge 
Mitterberg. Po. Pg 
Mitterndorf. RR— 
ag G. G 
Möoͤdlſtorf. & — 
—5* — A ge 
Sgling. Pat I Pe. 
Mollenburg. Mollenb fr 
Mollendorf. Mollenb. 
Moos. L. v 
Muckendorf. P. P 
Muhlherg· Pg | - Ps 
Muünchreut. Pe Weißenb. 


Mürfelndorf. A. a 
Neudorf, P. Ranna 
Neukirchen. L. L 
Neufiedl, P. P 
Neuſiedl. P. P 
Neuſiedl. P. Himberg 
Niederndorf. R. R. 
Nöchling Dorf R. R. 
Noͤchling Amt. R. R 
Nonnersdorf. L. L 
Nußenvorf. X er 
Oberndörfl. L. Emersbd, 
Dberndorf. 2. A 
De. ©. G 
Dftrang. 

&t. Oswald. R. N.» 
Dttenberg. 8, Emersd. 


Pargaftätten, L. 
Bergabſtätten). 8 


Payerftätten. &. |- 8 
Klein Pechlarn. Gr⸗Pechl. 
Pengelbah. P. | Kanne 
Pernishof. ©. G 
Perſenbeug. Mt. Pg 
Pertholz. ©. G 


Pfaffenhof. P. P 


a age Poͤgſt. — M. Zaferl 
P Martinsberg 
— P — - 
Pag Perſenbeug 
% * | x Nöchling 
G P GMartinsberg 
RR g (Emersdorf 
2 € eg  (MBeiten 
PD. 1:Parlı Pa BGottsdorf 
MM, . M. Weiten 
M. *) IM IM. [Weiten 
2.P. a pri Fr 7 PHdiligenbfut‘ 
P PT P IPögftallı 
Ps: |:Ps Pg [Perfendeug: 
Weißenb. | Pag IWEb. [Munchreut 
AEmv4H P AMeukirchen 
Hanna PP INan, |Rachfendorf 
8. A.2 9. >. nn 
**) P 2 Meufirchen 
P.G.Rna. 
Brod.Mb.| P P. Machſendorf 
pp: P P5Zeiligenblut 
Himberg Duͤrn. Himb. Heinrichsſchlag 
R R R 1 Nöchling 
R R RR Nöchling 
R RR IR |Nöcling 
L.P. G. pP Emd. Laach 
L. A. Spitz u 
Mollenb. |- BP € I Xrtikätten 
Emerspd, ge ® [Neukirchen 
A P APöbring 
G P G Martinsberg 
R R RSt. Oswald 
Emd.P.| PEmd. Rachſendorf 
Le P ge Münchreut 
€ ? ge Pöbring 
Pecylarn Poͤgſt. Pechl. 
Ran. Boh. PRau. Brandhof 
G P GKGKirchſchlag 
—A— 
PGMartiusberg 
—16. Drake P PP Machſendorf 


*, Mollenburg. 4,29, auch die Pf. Muͤnchreut 19. Auch d. Pf. Münchreut. 
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Cage 7 BrEWIEO. 
Dber Marbach, herrliche Ausſicht.. . [27 194.18* 1265 
Hocheben, 3 St. nördlid) von am j„9 ox 42 239 3 .1267 
Dergebene hinter Elfenreut, . F ? 
Hoch, zöflidy ober Po. , gehört jum Hofamt. Priel. 
Am Südabhange bei Nöchling, ſchöne Auis ſicht. 
Hoch, 4St. noͤrdlich von Gutenbrunn, » >». 
Bergebene, nordweſtlich ober Emersdorf. 44 
Berglehne bei Weiten. . Yo. 
Schmai an der Donau, A ©t. oſtlich * 
Schloß auf kleinem Felſen, an der Weiten. .. 








264 


j 


Eben und geſchloſſen im Thale.. 
Südlich iw Heiligenbluter Graben. .. 4 
Hoch, 2 St. a von Poͤgſtall. — Seh 
Bei Loja. ..» Pa Ge — 
Hoch, öftlidy am Oftrang. — — 

4 St. nördlich von P.; bei dem Neugebäute, — 
Hoch, in wilder J. ZERE 


IJSt. öͤſtlich von Münchreut und etwas höher, 269 
Klafter hoch, über der Donau bei Melk. u... Fi 


Mittelhoch bei Pfaffenhof, 2 St, öſtlich v. Pögitall, 
2+ St. öftlidy von P., auf dem Berge bei Feldftein. 
Auf der Bergabdachung bei Habruck, 6 St. von P. 
Bei Nöchling, $ St, von der Eleinen Zöper. .. 
oo und am Südabhange des Zarberged.. ..... : 
er Donau und Isper uch So 0 0 eine 
Auf einem Hügel des Jauerling. . 2 u 


2" 1286 


238 


7 &t. nördlich ober Artſtätten. | .. # 4 
Hügelebene bei Neukirchen. .. 
Auf dem va ‚14 St. nördlich von Artſtätten 

och. 
Ein Berg in den Verwalterfchaften N, Da Pg. 
Hoch, öſtlich vom Burgſtein unweit Fünfling. . 


290 





291 
142 |3*| 292 


In der Ebene des Heiligenbluter Grabend. . » » 28 
An der Höhe einer Bergfchlucht am Oftrang, wo fich 

die Ausſicht nach Steyermark öffnet. . » . - 46 
Hügelebene bei der Poftftrafe von L nad), P. F 73 
Eben und dicht an der Donau. . .'. 180144313 |293 
ei ER a von P., auf Eleiner Anhöhe. —F — 

. » f — ® 

WR an "der Donau, Ins > te ale 443 17* 1295 
Hoch, en 191132] 
Sm Heiligenbfuter Brabeh. a Fe ——— 6| 44 


© 4 
u. Ss 
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Ort und ®. | Ortshit. | Örundpft.] LS | Chft. Pfarre 





Pıifching- R. R R R Piſching 

Dißaidhen:, G. © G. P. P Martinsberg 
Plafa (zu). J 
Pleiſing. A. ne A P A Meukirchen 
Pockſchlag. G. © G PG Martinsberg 
Poͤbring. A. A «A P APobring 
Poͤgſtall. Me.) P P P PVMPogſtall 
Pomling. L. ®. — 28 Lg mersdorf 
Povat: P. Ranna Ranna PP INan. Brandhof 
Preise. 8. L L L 2 IWeiten 
Priel. Pg. Pg · Pg. Po. | Po. Perſenbeug 
SDrimzelndorf. e. L L.Emersd. P E  Neufirchen 
Pulfermühl. ©. G G P G (Martinsberg 
Purgſtall. P. 9» P P Man. Brandhof 
Pyhra. P. P P P 
Habans. L. (No 

ban;)» L | 8.9. Pl, 8 IHeiligenblut 

Hachiendorf, L. | Emersd. Emersd, | P Emd. |Nachiendorf 
Hafles: P. P P P P eiten 
Ranna (Schl.P.J Ranna Ranna PD INan. Brandhof 
Ranna(Dorf).P.| Ranna | Ranna | P|Ran. |Brandhof 
Rantenberg. L. | Emersd, | Emersd, | 2 | Emd, | Emersdorf 
Rapoltenreut. L. L L. A. P LMuünchreut 
Rehberg. Pg⸗ Pg Pa Po I Pa Radyjendorf 
Reidling. P. P P P P Maͤchſendorf 
Reitern. Mollenb. M. A 2A] PMilb. IM, Taferl 
Reitzendorf. ©, G G P GMartinsberg 
Kur 5 Emersd, | Emersd; ev | Emd. | Emersdorf 

. Neuthof. ©. 16) & P G |Martinsberg 
Keurmuhl, U. A A P U [Neukirchen 
Ried. P. | P P P P Laimb. u. Piſch. 
Riedersdorf. A. 
Riegelfeuer. L. L Le. A. P e | Münchreut 
Rinnbady und 
Rockenreut. G. G ® HP: GKirchſchlag 
Roregg(Schlſ).R. R Re R R |Isper 
Roſenbühl. Po. Ya Pa Po I Pag GBGottsdorf 
Roßmühl. ©. G G P GMartinsberg 
Rothenberg. Po, Pg Pg Pe | Po | Perfenbeug 
Rothe Hof. L. Emersdorf 
Rothenhof. 2% Pa Pa Pe Pg Bottsdorf 
Rudelmühl. A A A P LMüůnchreut 
Sading G. G G. P. P ®  IPögftall 
Saggraben. ©. ®. G P GMartinsberg 
Sand (am): P. a 6 
Saffıng Pi Kanna I Ranna | Pi ‚1a Rachſendorf 
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Cage IH.) € IW.1©. 


Am ng und vor dem — des eg 731506|4 }332 


Hd. .» 16| 93 
a ber Hft. Beinzierl & — m. ®.) 8, hat dort. 51 28 
Zhale, 14 St. von Artflätten. - 2 2 02 0. 2 
Sa, 15 Br. füdlidy von Martinsberg,  . « . |15] 86 
Am Hügel u. im Thale am Schwazaubad). . . „ . 17] 9 
Mitten im Fändehen an der Weiten. » a 0 0. 1831516 
Hochflach, z St. öftih von. . » .» | 15|' 88 
34 ©t. von Y. am nördlichen Abhange des Jauerling. 21| 137 
Auf Eleiner Anhöhe im Eitenthale. 2 2 2. 1 7 
Bei den meiften Höfen fchöne Ausfidht. . 


Hochebene bei Neufirhen. . » = 2 2.3 2. Mal 4 
Hoch, Thumling zugezählt. . -» — — 
24 St. öftlidy von P., auf dem Berge. ae 1 8 
Gehört zu Gmaining.. er vn 
1 ©t. öftlidy von P., auf d. Berge ober Rachſeudorf. 2] 43 
Anböhe bei dem SHeiligenbfuter Öraben.. . . . |28|175 
g St. dftlidy von P., mit einer Scyäferen . «'» B| 431. 
Schloß auf einem Felſen 37 St. oͤſtlich von P: 5| 37 
Unter dem Scyloße am Bächlein Ranna, | . «'. | Q| 55 
Auf der Höhe nördlid) von Emersdorf. » , « . 112] 60 
Hochebene bei Muünchreut. . 2 2 0 2 8 8 oe 23 113 
Gehört zum Hofamt DJJJ 
Im Thale, 2 St. von Pögftl, © 2 0 0. . 18] 51 
Hoch, 41 St. nördlicdy von Martinsberg. - + » 141 87 
Höher ald Emersdorf. nn. 5] 38 
Hoch, Thumling zugezählt. . 0 0 a on 0 
Zu Pleifing gezählt. eG’ SEE We: ee .® 
Gehört zu Gmaining. — — — 
Gezählt zu Arndorf, mit 2 Müpfen. j € 
* 1 St. ſüdlich von Kirchſchlag. . 14104 


Auf mäßiger Anhöhe, % St, ſüdlich vom Mt. Jöper. 5| 46 
Auf einer. Bergbuge bei Gottsdorf ‚ gehört au Priel. 

‚Hoc, Edlesberg zugezählt. . . ih 

Auf dem Berge ober Weins an der Donau. .. 7| 44 
Auf der Anhöhe weſtl. v. Emersdorf und — jugezäplt, 
Mittelhoch, A St. öftlidy von Po. . 4. |211425 
Bei Hinterfeld zu Pleifing. . » 


Etwas body, + St, weftlich von p. r ; — 7| 36 
Ded zugeht.  - 2 2 0 1 0. nm. 
Sehört zu Zöbring. 

e * . ®., 4 


bei Reidling - R * 


216 
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Dre und 











Saußmühl P. | Himberg | Himberg 


—— L. Emersd. Emersd. 
cheib. P. Ranna IP. Ranna 
v— L. AgsbachAgsbach 
Schmalzau. ©. G G 
re G. G G 
Schuß. P. P P 
Schwarzau. A. A A 
Seeb. L. Agsbach |: U X. 
Geiterndorf. X. | A— A 
Siegenreut. L. L L. Ranna 
Sonnabendbühl. Pa Pg 
Stangles. R. x ur R 
Steinbach. P. Hanna. | Ranna 
Steindad). Pg. Pg Pa 
Steinhof. 2. 2: IP Spir] 
tal zu Ips. 
° Stieger-Ame.R| R wi 
Stift. ©. & neu]. ® 
Stiftriedel. ©, G G 
Stockhof. A. A Pf. Mchr. 
Straßenreut. P.P P 
Streit. R. | R MR. - 
Streitwiefen. P. P P 
Streitwiefer-Ded. 

P. P P⸗Mollb. 9 
Strumerhof. 2. | Agsbach | Agsb. X. 
Thalheim. L AIA.L. Wpb. 
Thallern. P. Hanna | Hanna 
Thumling. ©. 8. G 
Thurn. P. | Hanna Ranna 
Torfſtich. G. G G 
Traching. L. L L. A. 
Tremeck. A. A A.L. 5. 
Trittings. Brandhof Rau Bdh. 
Troibetsberg · P.P —— 
Troiſing | 
— P. G G 
Urfar. * 22 8 
Urthal. R N R 
Mogelpof. P. P P 


JOrtshft. Grundhft. EG. Chft. 


— — — — — ne — 


*) Auch Mollenburg, Spitz und Herzogenburg. 


Emd. 


Pfarre 


R$ Emersdorf 
P PKirchſchlag 
g ET Agsbadyı 
Pi SE A Rirchfchlag 
P GKirchſchlag 
P Mub. Weiten 
P APobring 
17 © Agsbadyı 
Hl A I Weiten" 
PG  [Kortisr 
Dal Peg | Perfenbeug 
Rush R iſPiſching 
PP. | Ran Rachſendorf 
Pa | Pa IMarbady 
g ® | Emersdorf 
R RSt. Oswald 
P GMartinsberg 
P GMartinsberg 
P A Münchreut 
P Milb. Pöogſtall 
Ruf. R IMöchling 
P PWeiten 
PL Weiten 
LAasbach 
„PeAAArtſtätten 
P. MRan. | Brandhof” 
PGMaͤrtinsberg 
PMan. Brandhof 
P SG Martinsberg 
P E Münchreut 
P APöðbring 
Brandhof 
Broh. Bro, 
Pe P INeiligendlut 
P46G Martindterg 
& g [Ebersdorf 
2: RSt Oswald 
P PLaimbach 
) EDER 





Lage 


Dicht und niedrig an der Donau.— ie | 15| 95i2 
2 St. nördlid) von P., auf hoher Slähe, . 7” 7,1°:7 SUT 770 
Mit Schleinkhof im * Agsbach zugezählt. . TA — 
Gehört zu Eck. Tr * er u" 7° 1.0 Rh EL I% 
Hoc, 4: St. füdlich von Kuchſchlag —— — | 
14 St. dftlidy von Pr, inv Thale an der Weiten, . 8 4 
Am Bache im einem mit Öneis umfelste Thal, wo ur | 
auf einer Anhöhe nod) Burgruinen zu fehen find. 14 60 48 413 
Im Gebirg, Agsbad) zugezählt. . » a Dr 
12. St. nördlich vom L,, an der Pofhftrafe nad)‘ P. 34 185 2 44 
34 St. von P., Bergebene hinter Elſenreut. 140 68 
Etwas höher als Po. ‚gehört zu Priel. lo . » ‚str 
Nördlich an der Söper, ‚gehört zu Piſching. +. HR * 
14 Se. oͤſtlich von P., im ee auf der Anhöhe. | * LE 
Ehen, weftlid von Marbach. dere. ] Sp 1 





Gehört nadı Fahnſtorf.. . | wii se) es 7 
Wie Lofeneg um den Burgfteim. 7... 2» 1143127860» 
4 Stondrdluh von Öutenbrum. 2. 0 0) 
Ded zugezählt. d 414-96 * je wur er‘ + .TIOZNTE - 
Mit Brennhof. I 
12 St ndrdlid von Per bei Dudenderf. anna II 2 in 
Hoch J beim Gloxswalde. 0 | = 0 1 8 18 
% ©t. öftlich von P., im Thale an der Weite . 114 Wahn 4 
A: St. won P-, auf dem Bergen —X 1 
Sm Oebirge, Agsbach beigezählt « Jo... IPprp sp 
"Sm Thale, + Sr. füdlih von. % 8. ‚j20laosla 
Gehört zum Hubhofe bei KRanna . » ı . . . 
Hochy rt St. füdlich von: Martinsberg. RESCUE | BE 7 VL 000) Der 
Gehoört zu Povat. | + | AR. re 
Nach Ded zugszähliii . ae.) das 
Nach Rapoltenreut zugegäßle, | “kom 
Sn einem Thälchen zwiſchen dem Fahrwege nach Pech: ze MT 
fortan SE dl. At dd, 51 27 
3 St. —* von Himbergg. 11851 46 
Fiat 
14 ©&t. öftfich: von P., auf der Auhdhe. . DB. 11 ME Ber 


Mit BrennHöf gezählt. u. «BB deu. 
Hoch, dazu auch Windpaf und Br . im) 133| 1 
An der Donau, ober Weiteneckt. | lı5lıo3lı 1426 
Zwifchen St. Oswald und Zünfling, rn.» za. n. 0] 39] 2444 2 

De ee 






Wachtberg. P. 


Walkersdorf. 4 
Walperftorf, G 
Weichfelberg. ©, 
Weinberg X. 
Weinling. P. 
Weins: Po. 
Weinsberger » 
Wiefen. ©. 
Weinzierl. L. 
Weißbirken. 
(Weißpihra).P. 
Weißenberg bei 
WMünchreut. 


Weiten. (Mt). | Reluok. 
Weiteneck. 2, 


* 


0 PBr@C“ 


2 


Meiterndorf. 1. A 


Wernhies. P, Ranna 
Wetzleshöf. P. 
MWiehalm. ®. G:: 
Wiesmühl. P. P 

i Pechlarn 


Wim. 
— Amt, 
R. 


Wolkenreüt. p. Simberg 
Mürnftorf. P. 
Zehntegg. L. 
Zeining. P. 
Sinprug: X 
Zilleck. G 


Zöbring. P. 
Zogelsdorf. P. 
Zotterhof. PB. 


2883 06 


*) Auch Pf. Weiten und Spital gu IPs, 













a Neukirchen 
UP: P Heiligenblus - 
G P Martinsberg 
G P Martinsberg 
Motend. | P . |Pöbring 
P P Laimbach 
Pg Pa ‚| Perfenbeug 
G P Martinsberg 
L L Ebersdorf 
P P Laimbach 
m. P. Milb. . | Weiten 
= L Ebersdorf und 
din Emersdorf 
A. Molib 
*) P . | Weiten 
Hanna P Braudhof 
G | DE Martinsberg 
P Martinsberg 
Pechlarn M. Taferl 


Himberg Dürn, Himb. [Heinrichsfchlag 
P.Weißb.. P- Laimbach 
L.P. Ran. -P- |. Heiligenblut 
P.Brdh. | Ps Rachjendorf 
L.Mollb. L Laach 4 

G P Martinsberg u. 


Dorfſtätten 
P P Neukirchen 

P.Dürnſt. P 

99 Pg 





45 St. öftlich von P., zwifchen 2 Hügeln. .. 37 
Behört nad) Kolnie. > 2 er 20... 

An einer Dergleiten ober Heiligenblut. „ » + 16 
Hoc), 4 St. füdlid) von Martinsberg . » » . 56 
Hod), z St. nördlicd) von Martinsberg. . » + « 26 
Tab Dia gezählht. 2 ea Yu 8 
Zu Gmaining gezählt, nn. edle. it; 

An der Donau, 4 St. oberhalb Par»... 144 


Nach Ded zugezählt; das Schloß Weinsberg aufder ©, 
Einige Schritte ober dem Schl. Eeiben.. .. . . | 6] 54| 


1 ©t. weitlich von Pögftal. » a » . . 140147 
Iſt eine äußerff verfallne Burg, die ihren Namen der 

jetzt zur B: Pg. gehörigen Herrfchaft hinterließ. 
Am Weitenbach, z St. von Mollenburg .:. . 17513594 


Mt. u. Schl. an der Donau und Weiten . . . |[22|135]1* 


2 St. ſüdlich von Weiten. u. oo dB 2 0 0 7. 47 
Gehört zum Hubhof bei Ranna. . . u | 
Gehört zu Scheibe. 2 0 2 4 — 
Hoch, 4 St. nördlich von Martinsberg. .. 48} 
45 St. nördlidy von Pögftall. . 2 2 22. 5 
4 St. hinter M. Zaferl, im hohen Thale. . . . | 


Dazu gehöre Piſching, Stangles, Dörfl, im Lueg, 
Dorfftätten. Das Schloß Wimberg fihe. . . | 

Hoc im Walde, 1 St. füdlidy von Himberg. . 22,462) - 

+ ©t. weftlic) von P., an der Straße nach Isper. |49:309| 3* 

Am Hügel bei dem Jauerling, 2 St. öftlich von P. | 8| 46 

2 St. öftlidy von P., nördlich vom Jauerling. . [291192 

Auf dem Jauerling, A St. hinter Agsbadh. . . [171103 


Zu Bärenfopf gezählt: . 2... 
Etwas höher als der Kälberhof. . 


Hoch, + St. von Neukirchen. . 
Gehört ind Hofamt !Priel,. . 


— — — 


Gedruckt bei Georg Üüberreuter. 


Einige Berbeiferungen. 


&. 17 Zeile 5 ift ftatt . widerſpeuſtiger zu leſen widerſpäuſtiger 


12 — Schiffahrt —ESchiff⸗Fahrt 

=, 13 — 6nmuß des wegbleiben ; | 

— u — 17 if flatt: 722 | ir ya 

— id  sussurus — susurrus 

— 4138 — 2 muß vor Pg ned) ſtehen; die Grain (Gerain, 
| Hain?) 

22892 — 36 ift ftatt: Leoben * Grab (Benger 
S. 409) 

— 400 — 25 — Mariophilos — Mariaephilus. 

— 467 vorletzte Z. — Ungarn — ‚Ungarns 


— 469 Zeile 10 — unverläßlichen —“ unerläßlichen 
— 4720 449 — Ordens Berichtes — Ordens⸗ Berichtes 


— 476 —28 — midi — nichts 
— Wi Bd — von unten Ma — Ma- 
— 180 — Ad — Guade — Gnuade 


— — muß in der drittletzten Zeile ein. Beiſtrich hinter: Darin — 
ſtehen und der hinter: wie — in der vorletzten Z. wegbleiben. 
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